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Vorwort« 



Vorliegende Ausgabe des schwäbischen Land- 
rechtsbucheS; eine Nacbahmnng der beliebten WeisheV 
schen des Sachsenspiegels und gleich dieser aasschlies»* 
lieh zum Gebrauche bei akademischen Vorträgen be- 
stimmt, bietet eine Textrecension, welche durch sorg- 
fältige Vergleichung der beiden bis jetzt bekannten 
Fundamentalhandschrlften , der Ambrasisohen und. yan 
Lassberg'schen , gewonnen ward. Nur an wenigen 
Stellen, wo jene Codices entweder unzweifelhafte Cor^ 
raptionen oder dem Anfänger in solcher Lectibre kaum 
2u bewältigende Schwierigkeiten zeigten, mnsate durcb 



' IV Vorwort. 

Berücksichtigung grossentheils aus dem reichen Wacker- 
nagerschen Apparate geschöpfter Varianten jüngerer 
Manuscripte, welche sich nach vorsichtiger Abwägung 
als annehmbar bewährten, nachgeholfen werden^ da die 
Herstellung eines nicht blos correcten, sondern ancK 
lesbaren d. h. möglichst leicht verständlichen Textes 
nach dem Zwecke gegenwärtigen Büchleins des Her- 
ausgebers Hauptaufgabe war. Weiter ergibt sich aber 
hieraus von selbst die Nothwendigkeit einer consequent 
^rchgef ührten , diß geUtige Erfassung fördernden In- 
ierpuDcUoDy auf welche darum aller Fleiss verwendei 
wurde, sowie auch einige Erleichterungsbehelfe in der 
ßobreibweise, welche übrigens, soweit dies unbescha- 
<tet dem Urtypus der beiden Codices geschehen konnte, 
durchaus den Principien der mittelhochdeutschen Gram- 
natik gemäss, nach dem trefflichen Vorbilde Wacker- 
ntgd's, geregelt ist, Entschuldigung und Rechtfertigung 
ünden werden* Dahin zählen namentlich der Gebrauch 
ider Buchstaben u und v nach heutiger Uebung und die 
Seschränkung des Circumflex-Zeichens auf solche Fälle 



Vorwort. V 

-vro dasselbe als wirklicher Leitstern zum Wortverständ- 
nisse dem ttngewohnten Auge des Laien zu dienen 
vermag. Die Zerlegung der grösseren Kapital in $$. 
wurde; da die neueren Aasgaben mUteiaUerlicIierReelitsi- 
quellen längst die Zweckmässigkeit sokher Unterein- 
tbeilungen erprobt haben ^ so viel möglich nach den 
Andeatungen der von Lassberg'schen Handschrift vor- 
genommen. Als eine unentbehrliche Beigabe einer 
«editio in usum praelectionum" erschien endlich ein 
goi.aucs, vollständiges Glossar^ worin nicht nur alle 
sprachlichen Dunkelheiten, deren der Schwabenspiegel 
allerdings in reichlichem Maasse darbietet ^ Aufhellung, 
sondern auch die nöthigen historischen, geographischen 
und antiquarischen Erläuterungen, unter Beziehung auf 
die einschlägige bessere Literatur, sowie selbst bedeu- 
tendere Lesarten eine Stelle finden sollten. Als treff- 
liche Musterarbeiten lagen hier die Wörterbücher Ho- 
meyer's zum Sachsenspiegel, Leman's zum altkulmischen 
Rechte und von Michnay und Lichner zu den Statuten 
von Ofen vor. Auch ward dem Herausgeber das Glück 
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zu lhei\j den Ralb und die Belehrung eines gründli- 
chen Spracbkenners , des Herrn Professors Dr. Rudolf 
von Raumer, benutzen zu können, welchem für seine 
freundliche Unterstützung hiemit herzlich gedankt sei. 
Erlangen, den 21. Juli 1831. 

Genialer« 



Inhalts -Yerzeichniss 
des schwäbischen Landrechtsbuches 



mit 



Angabe der entaprechendcn. Stellen des ersten Tlieils des 

Sachsenspiegels. 



I. Vorrede. Prolog. j^Got, die dar is begin" u. I, 

*• *• s» •• • • • . * • 

IT. Von frien unten. I^ 2. §. 1. . , , 

III. Von dem bütel. I. 2. §.3. 

IV. Von dem burcgraven. 1,2. §.4. 11, 13. §§.2,3 

V. Von siben herschilden. I, 3, §§. 1, 2. 

VI. Von der slppe zal. T, 3. $.3. 
VIJ. Von erbeteil. I, 5. §. 1. 

VIII. Wie man sunen und töhtern erbe teilen sol 
I. 5. §§. 2, 3. I, 6. . 

IX. Von borgescbaft. III, 85. §§. 2 — 4. 

X. Der gelten sol. I, 0. §. 4. ? 

XI. Wie man geliubde behalten sol. I^ 7. .. 



Seite 



5 

.5 
5 
T 

7 
9 


10 
11 
12 



Viij 



Inhaltsverzeicfaniss. 



XII. Der an dem rihter frevelt. 1 , 8. $. 2. 1 , 16, 
§.1. ....... 

XIII. Der sich verspricbet. I, 16. §§. 1. 2. 

XIV. Wer niht geziuc mac g^esin. . 

XV. Wie der vater erbet sines kindes gut. I, 17 
§. 1. I, 19. %, 1. pr« • • • • t 

XVI. Wie ein kJnt vater und niuter erbe verliuset 

XVII. Der liute uf bürgen bat. 

XVIII. Von der swabe urteil I, 19. §.2. 

XIX. Von morgengabe* 1, 20« §g* 1. 2« 8« . 

XX. Von lipgedinge und von der morgengabe. I 
21. §. 1. I. 20. §.6 

XXI. Von frowen lipgedinge. I, 21. §. 2 

XXII. Wie ein man sinen friunden gut schaffen sol 
die wir er lept. Vgl. II, 30. . 

XXIII. Von frowen beirostiure. 

XXIV. Derze unrehfe an der e siz^t. I, 21. §.2 
a. E. in, 74*. . . . . 

XXV. Von Witwen erbeteile. I, 22. §§. 1 — 4. 

XXVI. Von totlibe. f, 22. §.5. III, 29. §.2. 1,23 
§§. 1, 2. a. E. f, 24. §§. 1—3. 

XXVir. Der ein kint munchet I, 25. $^«2, 3. 

= I, 42. §. 1. a. E.; 11, 22. §. 3. . 
XXVIIf. Der in ein closter vert äne sines wibes 

iirloup.' I, 25. §.4. 

XXIX. Wem des gut wirt, diir ane erben stirbet 
I, 28. Vgl. II, 7 

XXX. 'War 'ein mensche ain gut schaffen mac. 



Seite 
12 

m 

12 

13 
13 
16 
16 
16 

17 
18 

18 
19 

20 
20 

r 

21 
22 
24 

24 

25 



Inhältsverzeichnisi, 



IX 



XXXI. Von der swabe rtlje. I, 1^. a. E. 
XXXIL Wanne man reht nemen sol. I, 30. 

33. §. 2. . . - . . . 
XXXni. Von erbe. I, 32. 33. 

XXXIV. Von lipgedinge. I, S4. §. 3. . 

XXXV. Von arcwaenigcn erben. I, 33. 
XXXVL Wi£ man -eigen verkoufen mac. ] 

XXXVIT. Von unzitigen kinden; 1 , 36. 
XXXVIIff. Von rehfelosen liuten. I, 38. $. I 
XXXIX. Von strazronbe. I, 39. . » 
XL. Von guter getvonheit; 
XLI. Die in de» riches oefite sint. I, 36. § 
XLII. Wie man un/eÜcbiu kint elicfi machet. 
XLIU. Der (finwelos o4er iluhtic wirt. 1 , 40* 
KlilV. Da eio witwe oder ein maget klaget uf ir 

verniunt. I, 41, 42. §• 1> 
XliV. Wie lange eiii man hasere haben soL 1,52 

§• *■ 



XLVI. Von- vormtmtschaft. I, 42, §1. Abs. 2. 
SLVII. Wenne der man ze ainen tagen komen si 

I, 42> §. 1. Abs. 3 

3iLVIII. Wenne der iungeline wip nemen sol. 
KLIX. Wie man gut an spreclien sol. . 
L* Der diabic oder roubic gut koufet an sin wizzen 
LI. Der sinen erben nnreht gut- l^t unvrizzend^. 
LH. Wer pbleger mac gesfn. . > p 

Xlll. Ob ein kint sines vater gut verspilt. . 



Seite 
25 

36 
2d 
26 
29 

29 
30 
39 
dO 
32 
33 
34 
34 

34 

35 
35 

35 
36 
36 
37 

38 
38 
39 



X Inhaltsverzeichpiss. 

Seit« 
LIV. Ob ein phleger den kindeo übel tat Zu §. 8. 

vgl. III, 19. Abs. 2. .. . . . • ^ 

LV. Von arcwänigen phlegern. Zu §. 9. s. I, 44., 

x« §.10. s. I, 45. §.1. . . • • • ** 
LVI. Wie ein eigen wip fri wirt. . . • • ^ 
LVII. Der sich ze eigen git, der fri ist. Zu §.2« 

8. III , 32. §. 7. . . . ... • ** 

LVIII. Wie man eigenscbaft an liuten mac Ver- 
liesen. ...*•••• ^ 

LIX. Welich frowe irs guts gewaltic "iat. Ij 45, 

46, 47 ^ 

LX. Wie ein frowe ir gut vor ir wirte sol be- 

scbirroen • ... . • • • ^ 
LXI. Von rebtelosen liuten. 1 , 48. §. 1. . . 48 
LXII. Der einen lamen man kemphlichen an spri- 

cbet.. 1 , 48. §. 2 48 

LXIII. Von der rehten notwer. Vgl. II, 14. . 49 
LXIV. Wie man buze verdienet gegen dem ribter. 

I, 53. §. 1 50 

LXV. Der gut an sprichct. I^ 53. §. 2. . . - 50 

LXVI. Vou gölte. I, 53. §. 3, . . , . 50 
LXVri. Von drivalter buze. I. 53. §.4. . . 51 
LXVllI. Von zinsern. I, 54. §. 1. . . . 51 

LXIX. Von zinsgute. 1 , 5*. §§. 2, 3. . . . 51 
LXX. Wie man phenden sol ane des rihters ur- v 

loup. I, 54. §. 4 5* 

LXXI. Wie man ribter welen sol. Zu §. 1. s. I, 

55. §. 1.5 zu §. 3. vgl. III, 30. §.2. . . 62 



Inhalts verzeicbDias. 



XI 



h^ 



$.5. 



LXXII. Von den fiirsirrecheii. 
I^XXIII. Von den ratgebeo. • . » 
LXXIV. Von gezittgen. • . • • 
LXXV. Wie man mit des kaniges banne rillten 
so). Zn §. 5. s. I, 50. §. 1. Vgl. auch su §. 1. 

LXXVI. Von rihf ern. 1 , 59. §.2. 1 , 60. 

1, 61. §§. a, 4 

LXXVII. Wie man geistliche Hute beklaget 
KXXVIII. Von gewisheit. Zu §.2. s. I, 61 
TjXXIX. Wie der rthtcr ffirsprechcn geben sol. 1, 

6a. §§. 1, 7—0. 11. Zn §.2. vgl. I, 61. §.2. 
LXXX. Wie man frevel und ungcribte buezcn sol 

Zu §§. 1, 5. s. \y 62. §§. 2, 10. 
LXXXT. Der einen an sprichet nmbe »ine triwe« Z« 

§§. 2, 3.: 1, 65. §§. 2, 3. lif, 0. . 
LXXXII. Von der hantgetat. I, 66. . 
LXXXIII. Wie man die liute veraeliten sol 

§.!.:!, 67. §. I. n. 68. §< I. 
LXXXIV. Wes diu fürgebot sint . 
LXXXV. Von der aebte 
LXXXVI. Wie man ne kamphe tac sol geben 

2. u. 3. §§. 2, 3 

LXXXVII. Von aehteschaze . 

LXXXVIII. Der. vor gerifate niht antivurten wil 

LXXXIX. Wie man sieh uz der aehte ziehen sol 

H, 4. §,1 . 

XC. Von heiligen tagen. Vgl. II, 10. $. 4. . 



Zn 



ir 



Seife 
56 
57 
57 



59 

60 
Ol 
61 

62 

6ft 

6a 

64 

66 
6d 

66 
67 
67 

68 
60 



Xn inhaUsyerzeicbiiiss. 

Sfite 
XCI. Ob man dem rlhter buezet imd dem kUger 

niht . 69 

XCII. Man sol d«m jnaa oach einen wirden bü«zen. 

II, tAi *§. 3< . • * • • 70 
XCIII. Wer «imbe gewlsbek boi^e« 8ez«n sol. II, 

9. §. 2. «I. S. §. 1. . . . . . .70 

XCIV. Wie n>an eide sveren soL II, 10. § 3. If, 

11. §§. 1. 3. . . « . . . . 70 
XCV. Ob ein urteil vor den kijnie gesogen wirt. 

II, H. §§. 4 — 6, 7a 

XCVI. Wie wan urteil fragen sol. li, 12. $§. 7—13. 73 

ftCTII. Von ttaischer liute eren. III, S2. . . 75 

XCyill. Von tiulscfae« landen« III, 53. §. 1. . 75 

*KCIX. Von der buze. III, 53. §.2. . . . 75 

C. Von fürsten ampten. III, 53. §. 3. . ... 76 

Cl. Wie der kiinic dem Wehe sweret. III, 54.: §§. 2, 3. 76 
■Cll. Wer ze rehte kiinic. mae ^esin. III ^ 64.- §. 3, 

a. E. '•* * * « • * . 77 
cm. Weihes landes relit der kiinic haben sol. Ilf, 

54. §. 4. . - rj 

Cl V. Wer fiber den künic -urteil sprechen roac. III, 

54. §. 4; a. £. . . . . . . 78 

CV. Wer über der fursten lip ri4iter mac gesin. III, 

5«). ^-l** • • ■ *' * * * '^ 

€VI> Des rrches fi^onebote. Ifl,55. §.2., Sft. §§.1.2. 78 

CVII. Wie man den fceiser bannen ^1. 111,57. §.1. 70 

CVUI. Wa man den kuuic kinset . ^ , . . 80 

C1X. Wer den kdnie kieseii sol. III, 57. $.2. « 80 



Inhaltsverzeichni09f 



xiu 



CX. Von des riches fürsten. III, 58. 59. §. t., 60« 

§. I. 
CXI. Von des liüniores gewalte. III, 60. §§.1. a.E. 

2. 3. . . . . . . 

GXII. Wie man dru lanttcidine »ol. gebieten. III^ 

Gl. §§. 1. 3. 4. 
CXIII. Wa der künic bof gerieten soL III, 0». 
CXIV. Von küui<res Iioven . . . . 
CXV. Der in einer houbetstat zu aebte wirt getan 

III, %A,. §.1. Vgl. auch za %. 2.: ill, 23. 
CXVI. Wie der künic hof gebieten sol. III, 64. 
CKVII. Wie die fürsten bof gebieten suln 
CXVIII. Wie die erzbischove ir sende gebieten snlu 
CXIX. Von cristenlichen dino:en . . ^ . 
CXX. Von marrgraven und von phalenzgraven 

Vgl. lU, «5. §. I 

GXXI. Wie ein man sinen hprschilt nidert. III, (i5 

§ 2. ....... 

CXXII. Wie man vesten buwen sol. III, 66. 
GXXIII. Ob ein burc unrebte wirt gewunnen. Ill^ 

67. 68. . 

CXXIV. Wie man urteil über menschen lip vindet 

III, 69. §§. 1. 2 

CXXV. Ob ein wip von ir man gescheiden wirt 

III, 74. 75. J. 2. . ... 
CXXVf. Wie ein frowe teilen sol mit ir kin^en 

III, 76. §. 1. . . . . . .L 

CXXVII. Von der kinde erbeteil. Vgl. I, 13. §. 1 



Seite 
S% 

83 

8.1 
84 
84 

8^ 
8^ 
87 
88 

8$ 

88 
89 

89 

90 

90 

91 



XIV 



Inhaltsverzeichniss. 



CXXVIIL Von Witwen gute. 111, 76. §§. 3. 4. 
CXXIX. Wie man gut besczen 8ol. Tgh III, 77. 
CXXX. Wie ein riliter über sine nage ribten sol 

111, 78. §. 1 

CXXXI. Wie man triwe Verliesen oder bebalten 

inac. HI, 78. §§. 2 — 8 

CXXXII. Von reisen. IIT, 78. §. D. 

CXXXIII. Der ein niwes dorf buwet. Vgl. III, 70 

CXXXIV. Der eigen linte fri lat. III, 80. §. 2. 
CXXXV. Yen fronboten. Vgl. lU, 81. §. l. 
CXXXVI. Der sin relit verliuset. III, 82. $. 1. 
CXXXVII. Von dienstmannes erbe. III, 81. §. 2 

111, 42. §• 2 

CXXXVIII. Von dienstlinten . 

CXXXI X. Von insigel kraft . 

CXL. Von den wncberern 

CXLI. Von erbeteile 

CXLII. Von erbeteile . • . 

CXL1II. Von erbeteile 

CXLIV. Der ane gesebefte ^tirbet . 

CXLV. Von .beiligen muren 

CXLVi. Wie man eidc swert 

CXLVII. Von den zwelven, die gerihtes hclfeiit 

CXLVIII. Wie maneger bände tot man verdienet 

mit untat. 11, 13 

CXLIX. Ob der frone böte iht tut. 11^ 16. §. 4. 




Seite 
93 
93 

. 94 

91 
95 

95 
9J 
96 
9.1 

96 

96 

97 

98 

100 

100 

101 

101 

102 

103 

101 

105 
107 



lohaltsverzeichuiss. 



XV 



CL. Von maneger'hande frevel ane blutrunse. 11, 

16. Jg. 2. 5. 6. 3. . . '. 
CLL Der ein krat hinder vierzehen laren an spri 

chet. 11, 17. Zu §. 1. vgl. II, 65. §. 1. . 
CLII. Der eines niannes kneht sieht. H, 34. §. 
CLIII. Der einen gevangen hat. Vgl. II, 31. §.a 
CLIV. Von buwen in die straze. II, 3S. 
CLV. Der vogel schiezen wil und trift liute. II, 3« 
CLVI. Der einen boum vellet und ein mensche tiift 
GLVII. Der einen wagen ombe wirft 
CLVIIL Der ein lerkint siebet. Vgl. II, 65. §. 2. 
CLIX. Wenne ein vater sinen sun von im scheidet 

Vgl. II, 19. §. 1. 
CLX, Von zinsmans erbe. II, 21. §§. 1—3. . 
GLXI. Von lehen gute. II, 21. §. 5. . . 
GLXII. Von schephen. Vgl. II, 22. §.2. . 
CLXIII. Von vier hande erben. II, 23. 
CLXIV. Von gewer. If, 24. §. l. . 
CLXV. Wie man phenninge slan sol. II, 26. §§. 1. 2.6 
CLXVL Von zollen. II, 27. §.1. . . 

CLXVII. Von geleite. IL 27. §.2. 
CLXVIIL Der über sat vert. II, 27. §. 4. . 
CLXIX. Der gras oder holz stilt. II, 28. §. 1. 
CLXX. Der gras oder körn stilt^^ II, 28. §. 3. 
CLXXI. Der den lip vor gerihte verliuset. II, 31 

§. 1. . . . . . . . 



CLXX1L Diupheit und roup. II, 31. §. 2. 
CLXXIII. Von rihtern, wie die rihten suln 



Seite 

107 

108 
109 
10» 
110 
110 

HO 
111 
111 

112 
112 
112 
113 
113 
113 
113 
114 
114 
114 
115 
115 

115 
115 
116 



XVI 



lahahsverzeichnis». 



CLXXIV. Der iiahtes koni stilt. II, 3Ö u. 68. 
CLXXV. Ob ein knebt von sinem berren get. IT, 32 
CLXXVI. Von pbetideH. II, 41. . . 
CLXXVII. pa Ewene geliche anspräche uf eia gut 

baut 

CLXXVIII. Ob Ewen gelicher gewer iebent. II 

43. 44. §. 1. . • - . • 
CLXXIX. Der dinc flübtic wirt. II, 45. 
CLXXX. Wie ein iegli^b hirte ze reble vihes phle 

g^n so!. II,. 54. §§. 2^5. II, 48. §. 1. . 
CLXXX.I- Frevel an gute. II, 57. . • 

CLXXXII. Der nibt leben erben bat. II, 58. §§.1.2 
CLXX^XIII.. Wenne man den bouman van dem gufe 

scbeidep sol. II, 59. §§. 1. 2. 
CLXXX IV. .Leben rebt. U, 68. §. 3. . 
OLXXXV. Von lelienunge. Vgl. II, 60. §. 1. 
CLXXXVI. . Von offener dlupbeit und von heimeli 

cbjer dinpbeit . . ■• 
CLXXXVIl. Der dieben bilfet 
-CLXXXVIII. Der ti« men»cl>e stilt 
CLXXXIX. Der dem andern sin gut enpbilbet 
CXC. Von froradctti gute .... 

CXCL.Von lebenunge 

CXCII, Der sin eigen gut stilet . . 
CXCIII. Wie ein kint sinen lip mit diupbeit Ter- 

würkt 

GXCiV. Von notwer des strazroubes 

GXCV* Von laut roubern .... 



Seite 
122 
123 
123 

123 

124 
125 

125 
126 
127 

127 
127 
U8 

129 
129 
130 
130 
130 
130 
131 

131 
132 
132 



lobaltsverzeichoiss. 



xvn 



Seite 

CXCVI. Der frevelt an gate 13» 

CXCVIL Wie man daz wilt iagen sol. II, Ol. 

§§.1—4 133 

CXCVIII. Von vederspil 134 

CXGIX. Von tuben und von phawen . . .136 

CG. Von zauien vögeln 136 

CCI. Von zamen tieren 135 

CCIf. Der wilt zamet. Vgl. H, 62. §. 1. . 137 
GCIIf. Wa von die frowen vorniuut uiüezen han. 

II, 63. §. 1 137 

GGIV. Wie man von banne nnd aebte komen sol . 137 

GGV. Wie man den fride swert. If, 66. §. 1. . 138 

CCVI. Von fride tagen. H, 66. §. 2. . . . 138 
GGVII. Wie man uf geriete varen sol. llg^.ß^. 69. 

71. §§. 3 - 5 , , . 140 

CGVIIK Der roup uf ^ine burc füret. Vgl. II, 72. 

§§.. 2. 4 142 

GGIX. Von der nptnunft. III, 1. §. 1. . . 142 

GGX. Wieiudeq und pffiffen ir reht Verliesen. III, 2. 143 

GGXI. Ob ein wip lebendez kint treit. III, 3. . 143 
GGXII. Der dem andern gut uf sine triuwe enphil- 

het. III, 6. §§. 3—5. . . . . .144 

CGXIII. I>er ^ins harren gut v^rspilt. II|!^ $. . 144 

gCXIV. Von den luden. 111, 7. . . . . 145 

GCXV. pjz i^t 4^r i^wien eü .... . 148 

PCXVI. Bürge und fursten fride. III, 8. . . 14» 
GGXVIL Der einctß borge wirt, wie der ze geribte 

sol antwurten. III, 9. §. 1 150 



xvr« 



Iiibai(ST€rzei£hais9. 



CCXVIIT. Der fride brichet. ITI, 9. ?. 2» . 
CCXIX. Der an dem ^efv'ihie frevelt. III, 9. §. 5 
CCXX. Der ein vibe für gerihte an-twurteft so! 

III, 10. §. ä 

CCXXK Wer des ersten furaprecbeir nemen sol' 
CCXXII. Ob ein man einer klag« ungevvb ist 

III, 13 • 

CCXXIII. Von iürsprecbcn. JII, 14> 

CCXXIV. Da zwene »precbent an ein gtftr Vgk 

III, 15> §. 3 

CCXXV. Von totlibe. UI, 15. §.'2. 
CCXXVl. Wer naher erbet von rehfe. 111,15. §.4 
CCXXVII. Von gewer . . • . • 
CCXKVIII. Von rebtelosen liuten. III, 16. §. 2. 
CCXXIX. Der uz der aehte wil. III, 17» VgK auch 

III, 18 

CCXXX. Von frien herren. III, 19. . . 
CCXXXI. Der fromdez gut biiive«.' III, 20. §. 1. 
CCXXXII. Von phenden ane gerthte. III, tO. §^§. 2.3 
CCXXXIII. Ob zwenc ein gut geliche an äprechent 

III, 21 ' • 

CCXXXIV. Der den achter beherberget. III, 23. 
CCXXXV. Von dem ob ein rihter stirbet. Vgl 

III, 25. . . . • • • • 
CCXXXVI. Der in des küwigcs achte kämet. III 

31. §§. J. 2 

CCXXXVI l. Der wizzenlich unreht urteil vmdct 
lll, ia §§. 1. 3. . . ^ . 



Spite 

15a 
15a 

151 
151 

151 
1&2 

152 
152 
15a 
153 
153 

153 

154 
155 
155 

155 
156 

156 

15d 

157 



Iiihaltsverzeichniss. 



XIX 



CCXXXVIII. Der an der e ze nnrelite sizet un 

wi/.zenliGh. III, 27. .... 

CCXXXrX. Den man zihet, er si unelich g^eboren 

in, 28. §. 1 

CCXL. Weihe schulde die erb^n gelten suln oder 

niht. III, 31. §§. 1. 2. I, 6. §. 2. 
CCXLI. Ob ein man nach dem lare an einer wun 

den «tirl)et. Ill, 31. §. 3. 
CCXLIJ. X)b sich ein frier eigen macben' wil. III 

82. §§. 2. 7. . .. . 
CCXLIIl. Von eigen liuten. IM, 3i. §§. 3 — 6. 9 
CCXLIV-. Von kampbe. III, 33. §§. 2. 3. . 
CCXLV. Von kampbe. 111, 36. §. 1. . 
CCKLVI. Von eigen. III, 33. §§. 4. 5. 
CCXLVII. Von der hantgetat. llI, 33. 
CCXLVIII. Der sich geziiiges vermfzzet. IFI, 37 

^.*X. ••• ■• -. • • • • 

CCXLIX. Der fromdez ^ihe in tribet. III, 37. §. 3 
CCL. Der fromdez körn snidet. III, 37. §. 4. 
CCLI. Von der gewer. 111, 38. §§. 1. 2. 
rCLlI. Ton gölte. III, 39. §§. 1. 2. HI, 40. §.1 
CCLin. Der jinibe .gölte klaget . , ^ 
CCLIV. Von gerübede. 111, 40. § 4. . 
CCLV. Von geUibedc. «I, 41. ^§. 1 —5. . 
CCLVI. Wie nieraan sserehlc eigen i«ol sin. III, 42 
CCLVn. Der an dem geribte frevelt. III, 43. 
CCLVIH. Ton der alten liiize. III, 45. §§. 1. 2. 6. 

Of ,t/. X^. »■»•%•» • « ^ 4 



Seite 

158 

158 

158 

158 

159 
159 
160 
160 
160 
161 

161 
161 
161 
162 
162 
163 
164 
164 
165 
168 



168 

4 



XX 



Inhaltsverzeichniss. 



Seite 
CCLIX. Von dem der notzoget. III, 4ft. §.1. Tgl. 

III, 45. §. 11 169 

CCLX. Von der frevel. Vgl. III, 46. §. 2. . . 169 

CCLXI. Von kezzern 170 

CCLXII. Von der fluhtsal 172 

CCLXIII. Der einem für gebiutet und selben riiht 

für kiimet 172 

CCLXIV. Der anspräche verswiget . . . 173 

CCLXV. Der gewisheit gelobet. Vgl. II, 15. §. l. 173 
CCLXVI. Von vancnusse. II, 34. §.2. .173 

CCLXVII. Von der liantgetat. II, 35. ... 173 
CCLXVllI. Von diuplieit und roup. II, 36. §§.1—5. 

II, 37 174 

CCLXIX. Der einer frowen gelobet, er welle sf 

fri lazen 176 

CCLXX. Ob ein fri frowe irn eigen man ze ir 

leit. Vgl. III, 73. §. 1 177 

CCLXXI. Von den die vergift macbent . . .17^7 

CCLXXII. Ob ein cristen man bi einer iudinne lit 177 
CCLXXIII. Ob sich ein frier man an ein gotes 

hus git ........ 17*7 

CCLXXIV. Ob ein frier herre sin gut an ein gotes 

hus git 178 

CCLXXV. Von erbe 170 

CCLXXVI. Ob ein tohter ir ungenoz nimt . . 179 

CCLXXVII. Der ein ros wundet under einem man 179 

CCLXXVIII. Der vihe phendet . . . • . I8b 

CCLXXIX. Der niht antwnrten wil. III, 39. §§3.4. 180 



lühaltsverzeichniss. 



XXL 



CCLXXX. Von stummen 

CCLXXXI. Von kirchen fride 

CCLXXXII. Der hunde stilt oder ze tode slehet 

Vgl. III, 47. §. 2. , III, 48. §. 4. . 
CCLXXXI II. Von vederspil . 
CCLXXXIV. Der gut vhidet iu der erde 
CCLXXXV. Der gnt vindet uf fronider erde 
CCLXXXVI. Der gut uf der straze vindet 
CCLXXXVII. Von phlegeru . 
CCLXXXVIII. Von roubern . 
CCLXXXIX. Der sine« niac tötet . 
CCXC. Da man und wip gevangen sint 
CCXCI. Von vancnusse .... 
CCXCIl. Ob ein vnter .sin kint enterben wii 
CCXCllI. Der eigen liute fri lat . 
CCXCIV. Dem eigen liute entrinneut . 
CCXCV. Der sin kint verkoufet . 
CCKCVI. Herren luntteidinc . 
CCXCVII. Wie man buze nemen »ol 
CCXCVIII. Wie man geziuge nemen sei 
CCXCIX. 'Von wuchrern 
CCC. Der sich des riches gutes underwindet 
CCCl. Von dem sunnentage . 
CCCII. Der sin kint von im wirf'et 
CCCIII. Wie man witwen und weisen rihteu sol 
CCCIV. Wie man zolle nemen sol . 

CCCV. Von immen 

CCCVI. Der bernde boume abe liowet . 



Seite 
180 
180 

182 
183 

183 
184 
184 
185 
185 
185 
186 
180 
180 
187 
187 
187 
187 
188 
180 

im 

189 
100 
100 
100 
101 
101 
102 



XXII 



lnbaltsTerzeichniss. 



CCCVII. Der wider dem riche Ut . 
CCCVIII. Von litgeben . . . . 
CCCIX. Von zoubecen . . . ^ 
•CCCX. Ob ein schrlber valsch £cliiübet . 
CCCXI. Von unrehter wag . . . 



;Seitc 
19-2 
193 
193 
193 
1.93 



BericRtrgtrngen; 



S.2. Z.5.müge f. muge. _ Z.4. v. m trieriehe. -' 
S. 5. I I rf«. _ X, 13. «•„*. - z. I. V. „. „//e,. _ 
». 7. z. J , a. geulliekexr wenlUiHex, — Z 4 iT 
Ä.r,CÄ^Ä/.„, A.r,ri,Äfe. - Z. ,. v. „. « f. «,«. J «: lo! 

^ *«. - S. 15. Z. u, 12. /«r f. vor. _ S. t». Z 5. 
für t. ,or _ z. 8- äier f. „b„. _ z. ,^ t«! t 
n..n. _ S. 24. Z. 16. rf« f. dez. _ S 27 cT" T 
XXXIV. _ s. 28. Z. 8. fürkoment. - s.' 30 "z. 7' 
Swenne f. swene. — S. 31 7 • 

S. dt), if. 13, v.u. «uAj f luiroiv CT ... — 

- S. 53. Z 5. V. u. /Ar-«*«,. _ g. 54. Z. 5. «.«.-^ f 

«ez.g. - S. 56. Cor..T.: LXXII. - S 57 r«? t 

LXXII-LXXIV. _ S 77 Z 11 -/ f ^»'•-^• = 

T.~ ■ f r . "-'7. A. 13. «^, — S. 7« Z. m 

kninn f. ßns« n. — S 04 7 a » 

^ .e. - S. ,21. Z. 3. ..//.„.. went; "_%%t 

S 132 Z ^l"'"."'^*- - S"9. CoL-T... CLXXX7 I' 
S. 132. Z. 17. mwan f. »iewan. — S 134 7 ,» 

iern f. audem. - S. ,.,«. C...-T.: CXci - J. uT 
Z. II. V. u. bese%%en{. besezen. - S 147 7 , 



^re i)eb(t fid) an ^ay |*atitrel)t bttd). 

Cap l. Vorrede. $. I. Herre got himdischer vater, 
durch din« luilte gute geschufe du deq meu^schen in 
driyaltiger werdecheit D^u er&te, 4^z er o^ch dir 
gebildet ist. D,az i^t eio ^o l^pliiu yerdecheit« der 
dir allez menschen chunae sund.erlicheo immer danken 
8ol. Wan des haben wir gar michel reht, vil lieber 
herre himelischer vater, sit du uns zu diner hohen 
gotbeit also werdiclichen geedelt hast. Diu ander 
werdecheit, da du, herre got almehtiger schepfer, 
den menschen zu gescha£ftn hast, daz ist diu, daz 
du alle dise werelt, die sunne und den manen, die 
Sterne und diu vier element, viur wazzer luft und 
erde, die vogel in dem lüfte, die vische in dem wage, 
diu tier in dem walde, die wurme in f)er erde, golt 
und edel gesteine, der edeln würze süezen smac, der 
blumen liebte varwe, der boume fruht, körn und win, 
und alle creature: daz hast du herre allez dem raei^- 
sehen ze nuze und ze dienste geschaffen durch die 
triuwe und durch die minne, die du ze dem men- 
schen hast. Diu dritte werdecheit, da du herre den 
menschen mit gewirdet und geedelt hast, daz ist diu, 
daz der mensche die wirde und die ere, die froudc 
und die wanne immer mit dir ewiclichen niezen sol. 

1 



2 Cap. I. 

Der werelde dienst und nuz hast du herre dem men- 
schen urnbe siist gegeben ze einer manunge und ze 
einem vorbilde. Sit des so vi! ist, des du herre dem 
menschen nmhe sust gegeben hast, bi dem selben sol 
der mensche nu trabten , so miige des wol gar über- 
niäzicHcheh vil si», des du dem menschen umbe sinen 
dienst geben wilt. Und darumbe sol ein iegelich 
mensche got dienen mit rehtem ernst und mit gan- 
zen triuwen; wan der Ion ist also übermäziclichea 
groz, daz in herzen noch sinn nie betrahten mohte, 
noch menschen znnge nie gesprechen künde, noch 
ougen . sehen mohten , noch ore nie gehören. Daz 
wir nu got der hohen werdecheit gedanken und (den 
grozen Ion verdienen, des helf uns der almehtige got. 
§. 2. Sit uns got in so hoher werdecheit geschaffen 
hat, so wil er ouch, daz wir einander wirde und ere 
erbieten, triuwe und warheit, nifat hazz und nit gein 
einander tragen. VVir sullen mit fride und mit sune 
under einander leben. Fridlich leben hat unser herre 
got Hep; wan er kom selbe von himelriche uf ert- 
riche durch anders niht wan durch den rehten fride, 
daz er uns einen rehten fride schüfe vor der ewigen 
marter, ob wir selben wellen, und da von sungen die 
engel ob der crippe: „Gloria in excehis deo et in 
terra pax haminibus hone voluntaiis*' : „Din ere 
herre got in dem himel und gut fride uf erde allen 
den, die gutes willen sint.*' Do unser herre got hie 
uf erteriche gie, «o was daz ie sin elich wort „Fax 
vohis^, daz sprichet: „der fride si mit iu^', und also 
sprach er alle zit zu sinen iungern und zu andern 
iiuten, und da bi suln wir merken, wie reht iiep der 
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almebtige got den fride hat. Wan do er von eit- 
riebe- wider uf zu himel für, do sprach er aber zu 
«inen iungern: „der fride si mit in^% und enpbalh 
dem guten sante Peter, da.z er phieger were über 
den rehten fride, und gap im den gewalt, daz er 
den himel uf sliizze allen den, die den fride hielten, 
4ind swer den fride breche, daz er dem den himel 
wov beslnzze. Daz ist also gesprochen: alle, die diu 
^ebot des aimehtigen gotes brechent, haben ouch den 
rehten fride gebrochen. Daz ist ouch von gotc reht, 
swer diu gebot unsers herren zebrichet, daz man 
tkm den himel vor besliuzct, sit uns got nu gehol- 
fen hat, daz wir mit rehtem leben und mit frideli- 
chem leben daz himelrich verdienen mügen. Wan 
daz, waz niht vor gotes geburt, swie wol der men- 
sche tet in aller der werelde, so mohte er doch ze 
dem himelriche niht komen. §. 3. Got geschnf zem 
ersten himel und erden, dar nach den menschen, und 
sazte in in daz paradys. Der brach die gehorsam 
uns allen ze schaden. Darumbe giengen wir irre 
sam diu hirtelosen schaf, daz wir in daz himelriche 
«iht enmohten^ unz an die zit, daz uns got den wec 
dar wiste mit.siner marter. Und darumbe solten wir 
got immer loben und eren von allem unsern herzen 
nnd von aller nnserr sele und von aller unser mäht, 
daz wir "hü so "wöl ze den ewigen frouden kömen, ob 
wir wolten, und daz hievor manigen heiligen patriar- 
«hen und propbeten tiure was. Diu genade und diu 
seUcheit ist uns cristen Hüten nu widervaren, daz 
wir nu wol daz himelriche verdienen raugen; und 
swer des niht tut, und diu gebot unsers herren bri- 

1* 
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cliety daz rilitct got billichen an iin, und die, den er 
den gewalt verliheu hat. Daz ist der pabest, der sol 
an gotes stat ribten uf dem ertriche nnz an den iungi- 
sten tac. So wil danne . got selbe rihten kleine und 
groz, übel und gut, allez daz hinnen dar niht gerih- 
tet ist. Und darumbe wii man an disem buche leren 
alle die, die gerihtes phlegen suUen, Mrie si ze rehte 
rihten sullen nach gotes willen, als manic heiliger 
man, die in der alten ^ und in der niawen i gute 
rihter waren, und also haut gerihtet, daz si mit ir 
gerihte die ewigen froude hant besezzen. Und swer 
euch anders ribtet, wan an disem buche stet, der 
8oi wizzen, daz got vii zorniclichen über in wil rih- 
ten an dem iungisten tage. $. 4. Sit nu got des 
frides iurste heizet , so liez er zwei s wert hie uf ert- 
riche, do er ze himel für, ze schirme der cristenheit 
Diu lech got sante Pet^ ;%eidiu, daz eine mit geist- 
lichem gerihte und daz ä^der mit wereltlichem ge- 
rihte. Daz wereltJiche swert des gerihtes daz lihet 
der pabest dem keiser, daz geistliche ist dem pabest 
gesezet, daz er da mit rihte. §. 5. Dem pabest ist 
gesezet, in bescheidenlicher zit ze riten uf einem 
blanken pherde, und der keiser soi dem pabest den 
Stegreif haben , daz sich d(er satel nit entwinde. Daz 
bezeichent als Til: swaz dem pabest wider stet, des 
er mit geistUcbeQi gerihte niht hetwingen iklac, daz 
sol** der keiser und ander werehlich gerihte rihten mit 
der aehte und twingen. §. 6. Als ein man ist in dem 
ba^ne sehs wochen und einen, tac, so sol in der 
wereltliche rihter ze siebte tun ; und swer ouch in der 
i^ihX^ i&X sehs wochea und eiaea tac, den sol man zv 
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banne tun. Dize reht sazte sanctus Sylvester der 
pabest lind der künic Constantinus , sante Helenen 
siin, diu daz heilige kriuze vant. §. 7. Die zwene 
sazten disiu reht nnd ander reht ein michel teil an 
disem buche; und daz iegelich cristen mensche sol 
dristnnt in dem iarc daz vogetdinc suchen , so er ze 
sinen iaren vollekomen ist, daz ist so er einz und 
zweinzic iar alt ist: so sol er daz vogetdinc suchen 
in dem bistume, da er inne gesezzen ist, oder in 
dem ]|inde oder in dem gerihte, da er gut inne hat. 

Cap. 11.* Von frien Hufen. Diz ist von frien 
Hüten. Wir zelen drierhande frien. Der heizeiit 
eine sempar frien; daz sind die frien herren, als 
flirsten, und die ander frien zc man haut. So hei- 
zent die andern mittel frien; daz sint die, die der 
hohen frren man sint. Die dritten frien. daz sint die 
frien lantsäzcn, die geburen, die da fri sint. Der 
habent iegelich ir sunder reht, als wir hernach vroi 
bescheiden. 

Cap. III. Von dem büteL Swa gerihte ist, da 
sol ein biitel sin oder mer dan einer, der sol des 
vogetes dinc gebieten. Etwa ist reht und gewonheit, 
daz man gebiutet des vogetes dinc dri^unt in dem 
iare, etwa über sehs wochen, etwa iiber zwo wocfaen, 

Cap. IV. Vmi dem ht»rcgranen. $. 1. So ist 
etwa sitte, daz man burcgravcti hat. Der sol rihten 
über imrehte metzen nnd über nnrebtc maze, da man 
trinken mit git, und über ellin mez und über un« 
reht gewege, und swaz ze hiute nnd ze hare get, 
und über alften kouf, der lipnare heizet, daz man 
izzet oder Irinki^. Da sol alles ein burcgrave umbe 
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rifaten. §. 2. So sol eio voget rihten den totslac 
und wunden und swertzüken und heimesuchen, und swaz 
frevel und unzuht heizet. §. 3. Her nach sagen 
wir mer von gerihte, me man ein ieglicbe sache rih- 
ten sol, daz sich die liute niht verwürken mit un- 
rehtem gerihte. §. 4. Sit daz got den menschen in 
also hoher werdecheit geschaffen hat, als hie vor ge* 
sprochen ist, so hat er onch den menschen alle die 
Sache geleret, da mit er daz himelriche verdienen 
sol, da er den menschen zu erweit hat. Daz erziu- 
get man an roanigen enden in der heiligen schrift. 
Wan do got Moysi diu 2ehen gebot gap uf dem 
berge S;ynay, da weste er wol, daz die liuie mit 
einander niangerhande kriec begunden haben ; und er 
gap im nicht alleine diu zehen gebot, er gap im driu« 
zeheu gebot und sehs hundert gebot. Daz was an- 
ders nitit, wan daz er davon neme, wie er ein iege- 
lich Sache solte rihten. Und nach den selben geboten 
da habent imer mere alle die künige und alle die 
nhter in der alten e ir gerihte nah genomen, unz 
ber in die uiuwen e. Do namen aber die pabeste 
imd die keiser und die künige ir gerihte nach den 
selben geboten. Und also stet ouch an disem buche 
deheiner slahte lantreht noch lehenreht, noch deheiner 
slahte urteile, wan als ez mit rehte von romischer 
phahte und von Karls rehte her ist komen, und als 
ez die pabeste ze iren concylien uf habent gesazt, 
und die keiser und die kiinige ze iren höven, und 
als die meistere durch ir liebe uz decreten und uz 
decretalen habent gezogen, und gesezet und gema- 
chet haut. Waa uz den selben zweien buchen nimt 
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mmn elliu diu reht, d«r gei^tUches gerihte imd werelt- 
liches gerihte bedarf; aber diz buch seit niht wau 
voD werelllichem gerihte» 

Cap. V. Von siben herschilten, §.1. Orieiies 
wetssagete bie vjor io alten ziten , wie sebs werekie 
selten wesen, und ie diu vverlt bi tusent iarcn ab- 
nemen solte, und in der sibenden werlde so solle 
diu werlt gar zergen, und solle der suntac komen. 
Nu ist u>ns gekündet von der heih'gen schrift^ daz 
sich an Adam diii erste werlt began, an Noe diu an- 
der,., an Abraham diu drilte, an Moyscs diu vierde^ 
an David diu fiunfte, an Cristes^ geburt diu sehste, 
und ez ist der sehs werlde zal ie bi tusent iaren zer- 
gangen. Nu sin wir in der sibenden werlde ane ge- 
wisse zal; wan diu sehs tusent iar sint gar uz, und 
diu sibende werlt stet als lange als got wil. §. 2. In 
<ler selben wise sint ouch die siben herschilte uf ge- 
leit. Der kiiuic hebet den ersten herschilt; die bi- 
scbove und die apte und abbtissinnc, die da gefürstct 
sint, die hebent den andern herschilt; die leien für- 
sten den dritten; die frien herren den vierden; die 
mittel frien den fiunften; die dienstman den sehsten. 
Und ze glicher wise als man niht enweiz, wenne diu 
sibende werlt ein ende nimpt, als enweiz man niht, 
ob der sibende herschilt leben müge haben oder nibt. 
Den sibenden herschilt den hefet ein ieglich man, der 
von ritterlicher art geborn ist und ein ekiut ist. Daz 
lehenbuch seit her nach wol , wer den sibenden her- 
schilt hefen sol, luid wer lehenreht haben sol. 

Cap VI. Von der nippe zal. § I Nu mer- 
ket oucb, wa sich diu sippe aal beginnet und wa &i<£ 



8 Cap. VI. 

eiD ende nimt. In dem houbet ist bezeicbet man ntid 
wip^ die reht und redeliclien zer e koroen sint; und 
diu kint, diu ane zweiunge von vater und von muter 
geboren sint, diu sint bczeichent an daz nehste 
gelit bi dem houbet, daz ist, da die arme an die 
schultern stozent; daz lit heizet diu ahsel. Ist aber 
zweiunge an den kinden, so enmugen si an einem 
gelide niht gesten, und schrenkent an ein ander ge- 
lit. Nement ouch zwene briider zwo swester, und 
nimt der dritte bruder ein fromdez wip, iriu kiut 
sint doch gelich an der sippe, und nement ouch daz 
erbe gelich, ob si einander ebenbiirtic sint. Und ge- 
swisteride kint diu hefent die anderen sippe, die man 
ze magen rechent. Diu sint ouch bezeicbent an daz 
ander lit; daz heizet der ellenboge.. Und geswistcride 
kinde kint, daz sint geswisteride eninkel, diu hefent 
die dritten sippe, und Stent ouch an dem dritten lide *, 
daz ist daz lit, da diu haut an den arm stözet. So 
Stent diu vierden kint an dem vierden lide; daz ist 
daz lit, da der roittere vinger an die haut stözet. 
Diu fiunften kint Stent an dem fiunften lide; daz ist 
daz ander lit des mitteren vingers. Diu sehten kint 
diu hefent die sehten sippe; diu Stent an dem drit- 
ten lide des mittern vingers. Diu sibenden kint Stent 
vornan an dem nagel, daz heizent nagelmage. Und 
swelichiu kint sich zwischen dem nagele und dem 
houbete geliehen rangen an der sippe zal, diu ne- 
ment ouch daz erbe gelrche. Und so der mensche 
ie naher sippe ist, so er ie baz erbet. §. 2. £z 
erbet ein iegelich man seinen mag unz an die siben- 
den sippe zal. Doch hat der pabest erloubet wlp 
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ze nemende in der fiiinften sippe. So mac der pa- 
best doch dehein reht gcsezen, da mit er unser lant« 
relit oder Lehenrefat gekrenken tniige. 

Cap. VII. Von erbeteil Nimct ein siin wip bi 
sines vaters Übe, diu im ebenhiirtic i^, und gewin- 
net er siine bi ir, und stirbet er dar nach, ^ daz 
sin vater sin erbe im geteilet habe: des selben sanes 
siine die nement geliehen erbeteil an irs vater stat 
neben ir vettern. Aber st nement alle nit wan eines 
mannes teil, alse vil als ir vater geerbet solte han. 
Daz mac der tohter kinden nit wider varn, daz si 
geliche erben; da si danne niht sunes kinde. 

Cap. Vlll. Wie man sünen und töhtem erbe 
teilen sol. $. 1. Hat ein man sune und tohter, und 
gelebet er die zit, daz einen sun er uz git und eine 
tohter oder mer, und er stirbet und er iat dan noch 
mer siine und t5hter, und Iat sinem wibe varende 
gut oder ander gut: sol diu mnter von dem varen- 
den gute den kinden iht geben? Wir sprechen also: 
ist der vater ane ceschefede verfarn, daz er niht 
gescbaffet hat von dem varenden gute, man sol der 
sele ir teil geben, und dar nach geliche teilen under 
wip und under kint, diu unuzgestiuret sint. Hant 
diu kint einen bruder, der ein pf»ffe ist, und hat er 
kirchen oder phrunde, da er sich von betragen mac, 
diu geswisteride teilent niht mit im daz varende gut. 
Wie vil er gnlte haben sol von geistlichen gaben, da 
sol man an sine edelkeit sehen und an sine wirde. 
Der pfaffe erbet eigen mit andern stnen geswisteri- 
den. Jj. 2- Mit swelchem gute der man stirbet, daz 
heizet aHe2 erbegot. Swer erbe nimt, der sol auch 
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ze Tebte die schulde gelten, die der tote man da gel- 
ten solte, die man weiz; und der man nibt enweiz, 
die sol man erziugen uf de& toten man selbe sibende. 
Hat al>er der tote man der gülte veriehcH vor den 
liuten, do er gesunt was oder an dem tot bette, un4 
mac daz iener, dem er da gelten sol, selbe dritte 
erziugen, so hat er sin gut behebet, und hat die si- 
ben geziuge verleit. §. 3. Diupheit noch roup noch 
spil noch Wucher > des ist meman schuldic für den 
andern ze gelten, noch ob er wider dehein geribte 
ibt getan hat. Ist aber ein schulde uf in erziuget. 
ane die^ die ich hie vor benennet haa, die erziuge- 
ten schulde sullen die erben dem klager und dem 
rihter bi'izea. Ist aber kein schulde uf den toten 
man erz^iuget, so. enbüzent ouch die erben nibt. 

Cap. IX. Von b&rgeschaft. §. 1. Und Ist däz 
ein man des andern borge wirt oder einer frowe, 
und wirt, mer liute mit im borge , und werden sl un- 
verscheidenlichen borgen: so klaget iener uf ir einen > 
swelhea er wil; wan daz ein meister, heizet ^dria- 
mis, der des lantrehtes vi! gemachet hat'^ der stri- 
chet: er sul si alle ansprechen. Wan ez diuhte die 
Hute, da wer gevaerde bi, ob er einen anspreche und 
die andern niht. Und ist einer dar under^ der nibt 
ze gelten hat, des sullen die andern alle geliche 
schaden haben. Und swelher stirbet under den bor- 
gen, des erben sullen sin teil vor in gelten, an voa 
sinem leben, da giltet uieman von wan sine selbe» 
schulde. Und hat der niht ze gelten , de» borgen 
si da worden sint, si müezen es selbe gelten. Und 
ist daz jer gibt, daz si niht sine borgen worden sin» 
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des sollen si ift üb^rziagen selbe dritte; und hant sy 
nieman, der in helfe bereden, si helfent einander 
wol bereden umbe die sache» §. 2. Und spHcKet 
em man: y,ich wil in einen borgen s^zen, der ist an« 
ders wa gesezen'S wil man da mit rehte gevarn, so 
sol iener sinen brief dem senden, gein dem er da 
borge wirt, und mit insigel, wan daz ist gewis. Sen- 
det er aber einen boten dar, der dem man lobet an 
siner stat, da sol er liute zu nemen, ob er lougenen 
welle, daz man in überziuge. Und stirbet oiicb des 
borge, sine erben müezen ienem gelten, gein dem er 
borge worden ist; er habe ez danne uz gedinget, 
also daz er- spreche : „ich wird also gein iu borge^ 
ob ich stirbe, daz. mine erben ledic sint^S 

€ap, X. Der gelten s&l. §. ). Und ist daz 
ein man stirbet, der gelten sol, und er lat niht gu- 
tes hinder im,, da mit sine erben oder sin wip ver- 
gelten mugen: die sulien des geltes ledic sin vor got 
und vor den liuten. Und wmt daz^ wip einen an-- 
dein man, und gebent ir.ire friunde gut, des sie 
vor nit enhete, oder nimt si ein man durch ir friunde 
oder dnrch ir liebe ane gut, und sie gewinnet nach 
ir maniies tode: der man noch daz wip geltent des- 
^ereren mannes gulte niht, wan als vil als si beidiu 
got'ermant. §. 2. Stirbet einem man sin wip, und 
sol er gelten und hat niht ze gelten, und nimt er 
ein ander wip, und bringet im diu varende gut: er 
giltet von dem gute wol. Daz ist da von,, daz der 
man des wibes voget ist. und ir meister. Git si im 
ander gut wan varend gut, da mae er von niht ver- 
gelten^ wan mit k wiUen. flat aber si erben,, di«. 
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des gutes wartende sint nach ir tode, so mac sin der 
man nibt ane werden um sine ereren gulte. Gewin- 
nent si aber erben sampt, «lie wile die leben! , so 
Wirt er das gnt wol ane, daz si im gap> ob si vor 
nibt erben hate. $. 3. Und stirbet ein man, so ist 
man den erben wol schuldic ze geben, swaz man im 
gelten solte, daz man behaben mac, als reht ist. 

Cap. XI. Wie man gehiibde behalten sol Swer 
borget oder entlefaent, der sol daz geken, und swaz 
er lobet, daz sol er stete haUi Wil aber er louge- 
nen, des sol man in iiberziiigen , als rebt ist. Swaz 
aber vor gerihte gescbihet, da sol man niht umbe 
sweren , niuwan bi dem eide sagen -, ez eng^ dem 
man danne an den lip oder an sines libes ein teil. 

Cap. XII. Der an dem rihter frevelt. $. 1. Und 
ist es daz man frevelt an dem rihter oder an sinem 
boten, so ist man im zweier buze schuldic, der etn 
iegelich man nit wan eine hat. $. 2. Swa man si- 
ben man ze gezinge nimt vor gerihte, da sol man 
den rihter vor zwene nemen und sinen boten alsam. 
$. 3. Nieman mac im selber ander reht erwerben^ 
danne als in an geboren ist. £r mac oncfa mit im- 
getat tun, daz er böser reht gewinnet, als wir her- 
nach wol gesagen. 

Cap. Xlll. Der sich ver$prichet. Einmaninac 
sich versprechen vor gerihte , daZ' er ein boeser reht 
gewinnet, dan ob er swige. Ein iegelich kint behal- 
tet sines vater reht. 

Cap. XIV. Wer niht geziuc mac ge$in. Wir 
sulkn iuch hie «me wisen, wer niht gezinc mnc m: 
dtn kint, diu niht ze ir tagen komen sint, ze vier- 
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sehen iareo; und wip^ waii umbe Gliche sache, ab 
wir hernach wol gesagen; ond buhen; und die ao 
tump sint^ daz si ez mit ir tompheit und mit ir nn- 
fure dar zu braht hant^ daz in ir friunde, die ir 
phieger sint» ir gut vor gerihte an gewunnen häbent; 
und die unsinnic sint; und blinden und toren; die 
niht gehorent, und die stummen sint; und verbannen 
iiute, nnxl verachtet liule, und kezzer, und meineide 
liute. Die der dinge vor gerihte überziuget sint, die 
mngen alle nibt geziuge sin. 

Cap. XV. Wie der vater erbet sines kindes 
gut, Stirbet einem vatcr sin kint, und hat er im gut 
uz gegeben, es si varend gut oder ander gut, und , 
ist ez ein sun, und stirbet er ane wip und ane kint: 
der vater erbet des sunes gut mit rehte; ez* mac der 
bruder nit erben noch diu swester. Daz ist da von, 
daz ez von dein vater dar ist komen. Und hat der 
sun ander gut gewunnen , danne daz im der vater 
gap, und git im. got geschefede , er git daz gut mit 
gesundem Übe und an dem tot bette, swem er viii. 
Und ist aber, -<laz er da mit niht geschaffet hat, die 
nehsten erben sullen daz gut nemen, und sullen der 
sele ir teil geben, und da von den Hüten gelten. 
Daz ist da von, daz er daz gut erarbeit hat* Ist 
weder vater noh bruder noh muter noh swester da, 
so nemen ez ie die nehsten erben. Ein iegelich 
mensche ist erbe, unz ez gereiten mac an die sibeu* 
den sippe, als daz buch hie vore seit* 

Cap. XVI. Wie ein kint vater und fnuter erbe 
verUuset. § 1. £z mac ein ekiat sins vater und 
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4iiner inater erbe venviirken mit vierzehen difig(»ft. 
'Daz erste ist, ob der vater ein ewip hat, diu des 
"Suns stiiifmuter ist, und der sun suntlichen bi ir lit 
mit wizzen, oder bi einem ledigem wibe, die der va- 
ter Hat gehabet: so hat er allez erbe verleren, des 
«r wartende ist. Daz erziugen wir mit Davide in 
-der künige buch an sinem sun Ab'soion, der bi sines 
Tater friundinne lac suntlichen mit wizzen; da mit 
verworhte er sines vater hulde und sin erbe. §. ^ 
Daz ander ist, ob ein sun sinen vater vahet, und in 
wider reht in sluzet, und stirbet der vater in der 
'vancnusse, der sun hat sin erbe verloren. §. 3. Daz 
■dritte, ob ein sun slnen vater an sprichet umbe so- 
getan dinc, diu dem vater an den lip gent; ez ii 
danne ein schulde, diu dem lande schedlich si oder 
dem fursten, des daz laut ist, da si beide inne won- 
baft sint. §. 4. Daz vierde ist, ob ein sun sinen va- 
ter geslagen hat an daz wange, oder swie er in ge- 
^aerlichen gesjagen hat. §. 5. Daz üunflte ist, ob er 
in sere und merclichen bescholten hat. Wan unser 
herre sprichet in den zehen geboten: „ere vater und 
muter, so lengest du din leben uf der erde". Wan 
danne der mensche sin leben da mit verwürket, daz 
im got sine tage und sine zit abbrichet, die er leben 
i9olte, daz er vater und muter uneret: so verwürket 
er oucL sin erbe wol biiüchen da nöit. §. 6. Daz 
sehste ist, ob der sun ein diup ist, oder wizzenlichen 
mit fooesen liuten wont, die unvertic und versprochen 
sint. §. 7. Daz sibende ist, ob der vater von dem 
sune grozen schaden hat genomen von siner rede. 
§. 8* Daz ahte ist, ob er. in an sinem gescbelede 
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geirret hat, dazer die iure zu sloz, so der Tater «n 
sinem tot.bette lac, und die brüder noch ander pfaflPeD 
zu im niht lie, mit den er siuer sele dinc sölte schaf- 
fen. Disiu reht sazte der keiser Justraidnus und an- 
der guter rehte vi], und dar über sprichet ein heilig« 
gar ein gut wort: „Ez ist ein gut reht, swer daz 
gesezet hat, daz den menschen nieman irren sol an 
der sele geschefede; wan als der mensche tot gelit, 
so enraac er fiirbaz nimmer mer weder gewellen noch 
entwellen'^ §. 9. Daz niunde ist, ob der sun ein 
spilman wirt wider sins vater willen, daz er gut vor 
ere nimt, und daz der vater nie gut vor ere genam. 
$. 10. Daz zehende ht, ob er umbe zitlich gelt des 
vater borge niht werden wil. §11. Daz einleilte ist, 
ob ein sun sinen vater von vancnusse niht loesen wil. 
§. 12. Daz zweJfte ist, ob ein vater unsinnic wirt 
Ton Siechtum, oder von swelhen dingen er von sinen 
wizzen kumt, und daz in der sun in dem siechtumfo 
niht . bewaret. §. 13/ Daz drizehende ist, sweniie 
der sun sinem vater sin gut mer danne halbez vertut 
mit unfure. §. 14. Daz vierzehende ist, ob ein tob- 
ter ungeraten wirt, daz si man zu ir leit an ir vater 
willen, die wile si under fünf und zweinzic iaren ist. 
Kumt si über fünf und zweinzic jar, so mac si ir ere 
wol Verliesen; aber ir erbe kan si nit mer Verliesen. 
§. 15. Mit disen dingen so verwürket ein iegelich 
sun sin erbegut; und mit den ersten drieii dingen so 
verwirket ouch ein vater sin reht wider siniu kinde, 
daz er bi sinem lebenden libe von sinem gute schei- 
den muz, und sol der sun an sine stat treten. £z 
muz ottch der sun dem vater sine notdurft geben, 
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und sol im die mit eren geben ^ und nack den eren, 
als er gelebt hat. 

Cap. XVI [. Ber Hute uf bürgen hat, Swer 
bürge bat, der sol antwiirten für alle, die bnrglehen 
dar ufe hant, si sizen drufe oder uiht, und vor alle, 
die dar ufe io sioem schirme sizent oder in siner 
kost. Und swer im verblutet, den aehter zu behal- 
ten, so sol er in nibt wan über naht behalten; und 
tut er des niht, daz ist wider daz reht. 

Cap. XVI II. Von der swahe urteil. Die swabe 
sezent wol ir urteil under in selber, waz uf swaebi- 
acber erden reht ist, und ziehent si wol an ein hoe* 
her geribte. Daz gerihte muezen si nemen, und hant 
si ipch die minnern volge. Swäbisch reht zwciet sicli 
niht von dem säbschen, man an erbe ze nemenoe und. 
an urteil ze gebenne. 

Cap. XIX. Von morgengabe, Nu vernemet, waz 
ein ieglich mau, der von riUerlicher art ist, sineiii 
wibe ze morgengabe ^eben mac. Des morgens an 
dem bette, oder so er mit ir ze tische get, oder ob 
dem tische, so mac er geben sinem wibe ze morgen- 
gabe ane siner erben urloup einen kneht und eine 
maget, die ze iren iaren körnen sint, und zune und 
gezimmere ob der erden. Und als ir man stirbet, 
so sol si daz ertrlche ruraen inner sehs wochen oder 
nah dem drizegesten, und sol ez also rumen, daz si 
die erden niht verwunde. Si sol ez aber den erben 
e anbieten ze loesen nah frumer liute rate. So git 
ein frier herre ze morgengabe siner husfrowen, daz 
hundert marc giltet; ich meine fürsten und ander 
hohe frie herren. Die mittel frien die laugen gebeo; 
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daz sehen marc giftet; die dienstman der fursten, 
daz fünf marc gillet. Swaz anderre Hute ist, die nm- 
gen niht geben wan daz beste phaert oder ros oder 
ein Tihe. Ist ein eigen man ritter, er mac niht raere 
geben, wan ein ros oder ein vihe. Und der konfman 
der mac niht geben wan als der eigen ritter, und si- 
lies varenden gutes mac er geben zehen marc. Der 
gebur, der frt ist, oder ander frie Hute, die niht rit- 
ter sinty die enmugen niht geben wan ein ros oder 
ein rint nnd zehen marc. Der eigen man mac niht 
geben wan ein schaf oder eine geiz oder fünf schil* 
linge siner lantphenninge. Ein roemischer künic mac 
geben siner frowen minner oder mer; dem ist nibt 
zal gesezet. • Git aber der künic des riches gut dar^ 
da hat din frowe niht rehtes an. Ob ein ander kii- 
nie wirt, der bat es mit rehte. 

Cap. XX. Von Hpgedmge [und von der mor^ 
gengahe]. §• 1. Ez git ein man sin eigen sinem 
wibe wol ze Hpgedinge* mit siner -erben nrloube, ob 
ai ze iren tagen komen sint. §. 2. Und ist, daz 
ein man sines wibes morgengabe verkonfen wil oder 
Versezen, oder swi er »i ane wirt, ez si mit ir willen 
oder an ir willen: die wile der man lebet, man sol 
ir reht tun umb ir morgengabe. Wil et si uf ir ze- 
swen brnste und uf ir zeswen zopfe, ob si den hat, 
sweren, daz ez ir wille nie warde: der rihtcr sol ir 
die morgengabe wider antwurten; nnd wil si sin nit 
entberen, man muz ir allen den nuz wider geben, 
den daz gut die wile vergolten hat. Und sol der 
rihter, der ir da rihtet, ouch dem rihten, der daz 
gat da koofte von ir wirte^ oder ein ander rihter^ 

2 
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rder ez ze rehle tan sqI. Ob der wirt lebet, so.aoi 
-er ieneni sinen schadea voUiclichea erstateo, der im 
geschehen ist; und ist er tot, die erlbeo suln ez tun 
von dem gute, daz si geerbet baät, und nibt von 
.der frowen gute, ob gut d« ist, ez si eigen oder 
garende gut ane lehen. Und ist niht gutes da, so 
sint die erben ledic. Und ist halt daz ir wirt stir- 
bet, und wirt si ire morgengabe ane nadi siaem tode 
mit ir gutem willen , daz hilfet dannoeh nibL Mit 
sihte mac si ir morgengabe gesteten wan mit einen 
dinge, daz ist, daz si sol ir morgengabe mit ir hant 
uf geben, in des hant, dem si si git, mit disen wor- 
tea: „Ich veigihe und verzihe mich miaer morgen- 
^be,.und ich gibe'iu diz gut, daz ez iuwer si und 
min nikt^S und. sol daz mensche nennen mit narnen, 
dem sie daz gut git, .und sol ouch daz gut nennen. 
•fiar nach sol si einen eit sweren uf ir brüsten^ daz 
gut nimer mer wider zefordern. Daz belibet stete 
und anders niht. * 

Cap. XXi. Von firowen Upgedinge. Lifigedinge 
mac den frowen nieman gebrechen, noch den erben, 
den ez mit in gegeben ist. Stirbet ioeh ir man, si 
hat ez doch mit rehte. Verwürket ioch ir man sin 
gut mit untat, man kau ez ir mit rehte nit genemen. 

Cap. XXII. Wie ein man sinen frmnden gut. 
schaffen sol die wir er lept. Ist danne daz ein man 
sinem friunde gut schaffen wil nach sinem tode, wii 
er ez im sicher machen, er sol im schrift dar i&ber 
geben mit endehaftn insigelu, oder er sol v^r sinen 
rihter varen oder vor sinen herren, und sol den ze 
geziuge dar über nemen und ander liute, die da bi 
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mt. Wil er imz aber gar istete machen, so seze im 
eioes zios dar uz;, da mit hat er die gewer, und 
.■Mc.daz gat niht Verliesen mit rehte. Hat aber er 
' erben, die versprechent daz gut, ob si weljlen, oder 
mt mögen sich Tersumen.* Und ist daz den man not 
-•D g^, der dem friande gut also git,. der sol sin 
gut an grifen, und sol sin ^haft not da mit büzen. 
Und wil im daz iener weren, so sol er varen vor den 
Herren oder vor den rifater, und sol bereden sin ehalt 
jtot. Daz ist hunger und frost und vancnusse ane 
«ine s<ihulde Ab er daz gelut, so sol der rihter 
«eaen gebieten, daz er in nihtes irre. Wan so wirt 
•er «snes gutes mit rehte ane, und swer ez gewinnet, 
der fcat ez mit rehte. Ez mac der man , dem diu 
f^abe ! gegeben ist, verwiirken wider ienen, der si im 
da gap, daz si im siebtes uz der hant get, als daz 
badi hie vor -sprichet, wie ein sun sin erbe ^erwur- 
Icen mac wider sinen vater. Diu gäbe heizet stete, 
diu vor dem rihter gescbit-, diu ist onch stete, diu 
mit der schrift geschihet ; diu ist aber <liu alier ste- 
lest, dto mit cier gewer geschit. 

€ap. XXIII. Von frowen heUnsHure. Git ein 
man sinem wibe ze heimstiure varende gut oder an- 
der gnt, daz gut mac er ir niraer ane werden, die 
wile er ander gnt hat. Twinget in aber efaaft not, 
er Wirt ez wol ane mit rehte. Git si im ouch söge- 
tan gttt, er sol daz sine i ane werden, 4, daz ir« 
Wirt er ir daz gut ane, daz si zu im braht hat, 
und stirbet der man, und mac si selbe dritte erziu- 
gen, daz ez ir wiile niht was: man sol der frowen ir 
gttt wider lan und swaz daz gut vergolten hat| es 

2* 



20 Cap. XXm— XXV. 

berede dannciener, daz er niht en wüste, ^»/«''f«* 
der frowen was, da er ez koufte; .o ^heldet er d«i 
nuz und niht daz gut, daz mna er doch wider h«. 
£ ist dar umbe ge8ezet,.d.z ««»« fr'^«». «* "?* 
cut mugen arbeiten, als die man, und ouch dar umbe, 
daz ez den frowen wirs sta, »ulle» m nach dem al- 
musen g«n, dan den mannen. 

Cap XXIV. Der ze unrekte an aer e stzet. 
Wirt ein man mit rehte von sinem wibe gesfeheiden, 
nnd daz si beidiu niht wissen , daz si bi einander ze 
unrehte sazen: si behabet ir selbes gut nnd ir mor- 
gengabe und ir lipgedinge, daz er ir gegeben hat 
Sz sim eigen mit siner erben urloube, ob ». zew 
tagen kernen waren. Swelh erbe ze «nen tagea mht 
komen was, dem schadet ouch dm gäbe niht, die 

der vater getan hat. ,...«. «_ 

Cap. XXV. Von icitwen erbetede. §.1. Swa 
ein man stirbet, der ein wip hat und niht kinde, die 
erben sullen zu der witwen uf daz gut varen ubz ze 
dem drizegesten, dar umb daz si bewaren, daz dei 
gutes iht verloren werde, daz si ««> g?»»»/«*- ™t 
der erben rate sol diu frowe die begrebede begen ; 
und si sol in dem gute sizen unz ze dem drizegesten. 
« 2 Von dem erbe sol man des aller ersten geben 
dem' gesinde ir verdintes Ion, daz in gebürt, unz aa 
den tac daz ir herre starp. Man sol ez ouch behal- 
ten unz ze dem drizegesten , daz si sich di wde bc- 
«taten. Wellen aber die erben, so snllen «vollen 
dienen ir iar uz, und vollen Ion enphahen. Ist in ze 
vil lones gegeben, des dürfen si niht vnder geben, 
ob man si laezel vor irme zil. Lonet man tob lar 
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oder ▼6n manede, swaz s\ uf d«o heiligen l>eliabent, 

daz sol man in geben. Swer uf gnade bat gedienet, 

der sol die erben der genaden manen. §. 2. Stirbet 

o.uch der diener einer, ^ daz er daz Ion verdiene, 

daz im gelobet was, man ist den erben niht mer 

scbuldic ze gebenne wan als vil lones, als er verdie^ 

net hat iinz an den tac daz er starp, $. 3. Dar 

nach miiz diu frowe teilen mit den erben die faove- 

spise, diu nach dem drizegestcn belibet, swa si die 

hat oder swa man die weiz. $ 4. So sol diu frowe 

sin ros gesatelt oder sin phaert, daz beste daz er 

bete, und den besten harnasch, den er hete ze sinem 

Übe, und -sin bestez swert geben sinem herren, ob er 

(in dienstman was. §. 5. Dar nach sol si geben 

den erben ein bette und* ein bolster, ein kiissin, ein 

budelachen, ein tischiachen, zwei lilachen, zwei beckin 

und zwo hantweien. Daz ist ein gemeiniu hinvart ze 

gebenne, und ist ouch reht. Doch sezent die liute 

manic dinc dar zu, daz dar zu niht gehöret. Swa 

diu frowe der dinge niht enhat, -da sol si ir ouch 

niht geben, ob si ir unschulde dar zu tut, daz si es 

niht habe. Si muz umb ieglich dinc besundern swe- 

r^n. Swes man si aber überwisen mac, da nlmet 

m^ ires rehtes niht umbe. 

Cap. XXVI. Von tothbe §. 1. Swa zwene man 
geboren sint zu einer totlibe, da sol der elter daz 
swert Vor uz neraen, und daz ander teilent si geliche. 
Swa zwene oder mer ein gut teilent, da sol der el* 
tere teilen, der iungere welen. Swa die sune ze iren 
i^ren niht komen sint, da sol der elter bruder sines 
yater iYi^X cremen z$ totlibe^ und e^ ist der kiade 
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:* 

▼oget biz ttf dcD tac daz si ze, iren iaren kdin«ii. ' 
So sol er ez in wider geben und alles ir gut; er 
enkunne inz danne gereiten, war erz hin getan habe, 
oder ob ez von ungelüke verloren si ane sine schulde. 
Er ist oueh der witwen vormunt, di wile si ane man- 
ist, ob si m\y und ob er ir ebenhnrtic ist. §. 2. 
Nach dem totlibe sol diu frowe nemen ir morgengabe 
und allez, daz ze dem varenden gole höret. Daz 
stnt' scfaaf und swin und geize und gense und hiinev 
und allez gelngele^ und kästen, die nibit angenagelet 
sint, und garn und bette und bolster und kussio, 
diu si dar brahte , und elliu 'lilacbf n , tischlachen' und 
beckin, luchten, ^nd eNiu wiplichen kleider, vingerlin, 
armgokl'und scbapel, und salter und elliü buch,'dhi 
ze gotes dienste' börent, siddn und laden, die ntht 
•angenagelet sint^ teppiche und ruclachen und umbe* 
haenge, und alles gebende. Diz ist daz zu der fro- 
wen varendem gute höret, und versniteniu linwät. 
Ist cki golt oder silber unverwürket, daz boret die 
erbe» an und niht* die froweo. Swa der wirt der 
dinge 4eh>eiii€v versezet hat, daz snllen die erben lo- 
sen^ ob ez si an. höret, und niht die frowen. 

Capv XXVII. Der ein l^nt münchet Münchet 
man ein kint, daz under siben iareh ist, vert et im- 
dier vierzeheu iaren uz dem closter, ez behalt lantreht 
und lehein-eht und allez, daz ez erben sol, als ob ez 
sich nie gemjinchet hette. Daz selbe reht hat onch 
etB iaacfrowe, aber niht wan bin zwelf iaren. Be- 
git sich aber ein' knahe über vierzf'hen iar, der hat 
sich von lantrehte und lehenrehte erlediget und von 
erb«teil; sinki leben- skit .dem- herrejr ledtc, und- siaeir 
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ifchstieif ririägeii wirt daz erbe« Und ein inncfrowe 
liiat daz selbe reht, bo si knmt über zwelf iar. Lou- 
gent si aber des^ daz si ze iren iaren niht komen 
sin, daz sal man selbe dritte erzingim mil vatcr oder 
inil muter oder mit andern sinen magen, oder swer 
der ist der ez weiz, der selbe dritte dar get und 
swert, daz si diu iar faaben, als bie vor gesprochen 
ist; so habent si ir reht verloren. Hat aber man niht 
gezinge, so sol man den knaben mit disen dingen 
iiberziogen. Man sol im grifen oben an den munt 
imder der nase; vindet man da kleines bar, daz ist; 
ein geziuge. Man sol im grifen under die nolisen; 
vindet man da kleinez har, daz ist der" ander ge- 
ziuge. Man sol im grifen under diu bcin-, und vin- 
det man da kleinez har ob siner geschaefle, daz ist 
der dritte geztuc» Da mit ist behabet, daz. er vier- 
zehen iar alt ist oder elter. Die iunciroiven mat 
man mit xlisen dingen niht iiberzingen; man sol si- 
mit gezingen uberziugen, als hie vor gesprochen ist. 
Swie alt aber der knabe oder diu iuncfrowe ist, tunt 
si sich in geistlich leben, daz si wandet haben* ze 
einem iare, und varent sie vor dem iar uz: si habent 
ir reht niht verloren. Man mac den knaben über*' 
winden: mit den bnttlern, die bi im sint gewesen 'iw 
dem selben leben, da er inne was. Ob er iar und- 
tac oder mer in dem lebcn-.ist gewesen, und sagent^ 
si daz vor ir meisterschefte bi ir gehon»am', der inn*« 
gelinc hat verlo/en-^ nnd mnz mit rehte em- niunch! 
sin unz an. sin ende; oder er muz gnoadicheti abtrtinlh»' 
sin von ewen unz ze ewen. Also überziug«t mail» 
oucb^ die maget mit frowen,> 
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Cap. XXVUI, Der in ein eloxier veri ane $ine$ 
wibes urloup, §. 1. Hat ein man ein wip ze elichea 
dingen, und begit er sich ane ir willen in geistlichen 
orden, und vordert si in zc sentrehte uz demlebenne: 
rin lantreht und ander siniu rebt diu hat er behal* 
ten; aber siniu leben diu sint dem herren ledic. Wc^n 
ein iegelich man mac den herschilt wol nider legen 
atie sines wibes urloup, also daz er sich des swertes 
geloubet, und doch bi sinem wibe belibet. §. 2» Swe« 
lieh man von ritterlicher art niht ist bekomen und 
des herschiltes niht enhat, erbet doch, swaz er erben 
sol, ane totlibe; der enraac er niht geerben. Tot- 
libe heizet daz, swaz ein man hinder im lat von va* 
rendem gute und von anderen dingen , diu hie vor 
genennet sint. 

Cap. XXIX. Wem dez gut wirl, der ane erben 
sUrbet Swa ein mensche stirbet, ez si wip vder 
man, die ane erben sterbent, swaz si hinder in laut 
▼on gute, ez si varende oder ander gut, haut si ei- 
nen herren, des si eigen sint, dem sol man ez ant* 
wurten, ob «rz vordert; oder ist ez eines gotshuses^ 
so ist ez daz selbe reht. Und vordert ez niemao, 
und ist ez uf dem lande, so sol sich der lantrihter 
sin nnderwinden; und ist ez in einer stat, so under- 
winde sich sin der stete herre od^r sin rihter. Er 
sol ez iar und tac behalten in siner gewalt.; ob ie- 
mant kome, der sich mit reht dar zu habe, inner- 
Iialp iar und tac, dem sol man ez wider geljen ane 
•chaden. Kumt nach dem iare ieman, der berede, 
daz in ^haft not gelezet habe, dem sol man ez ant- 
wurten. Ehaft not ist vancnusse, und ob ein man in 
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4es riches dteoste ist oder in sins hcrren dienste 
oder in gotes dienste, und den siechtam irret; und 
swelich er under den eines bereit mit sinen zwein 
vingern oder selbe dritte, so sol m^an im reht umb 
sin gut tun. Und sol der tote mensche iht gelten, 
daz sol man bi dem ersten gelten. 

Cap. XXX« War ein mensche sin gut schaffen 
mac. Und ist ein mensche niht eigen , . und Ut daz 
an sinem ende, und hat niht erben, als hie vor ge- 
sprochen ist: daz mac sin gut wol schaffen swar ez 
Mril. Höret ez an ein gotes hus ze ziase, so sol ez 
sines gutes daz vier de teil geben da hin. Ververt 
ez ane geschefte, ez ist gar. des gotshuses, wan daz 
ni9n da von gelten. sol. 

Cap. XXXI. Van der swabe erbe, Daz riebe 
cuid die swabe mugen sich nimer versumen an ir 
erbe , die wÜe , si ez erziugen mngen. Diz. reht gap 
der känic Karl den swaben. Daz geschah vor rome 
hl den ziten, da romer den pabest erblendet heten. 
Der hiez Leo und was des küniges Karies bruder. 
Dar.umbe biesaz kunic Karl rome. Do viel der her- 
zöge Gerold von swaben bi dem ersten in rome mit 
den swaben, und gewan rome mit der swabe helfe. 
Er verlech ouch den swaben, swa man umbe des ri* 
ches not striten solte, da suln die. swabe vor allen 
sprachen striten, und sol sin ir houbetman der her- 
zöge von swaben. Ist der da niht^ £o sol ez des 
riches marschalc sin. Daz reht gap er in und an- 
ders vil manfc gut reht. Und ander küoige habent 
in ouch manic gut reht gegeben , . diu wir her nah 
wol sagen y diu si verdienten oiit ir frum'echeit. 
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Cap. XXXII, Wanfie mtm reÜi nemetr mit. Bki' 
iegeltch man, der 112 einetn laade in das andrere kcfnity 
und wil vor gerillte reht nemen nmb ein gut, das in 
d^m lande Rt, er dmme reht nemen nacli' des landes- 
rehte, und> niHt naeii sines iandes rekle. 

Cap. XXXIll. Von erbe. * §. t. Man uitd yAp* 
inngen nibt gehaben kein gnt gezweiet. Stii4>et aber 
der man, daz wip erbet niht wan als hier vor ge« 
sprochen iat. ^ 3. ßki wip mac ir gut mht hift ge- 
geben an ires roannear willen, noch ein man ane sittei 
wibea willeiv, wan ald daz buch hie vor aeit. $• 3; 
Bin wip mac irem man dehein erbe gegeben, deissi 
danmoch« niht geerbet hat, imd des si wartet teer* 
benne. Des selben mac ouch der man sinem wUie^ 
mht getnnr Und" also' mao buch niemah dcfm andern 
(Mem ertw giegebew, de» er nit geerfoet hat. §. 4. 
Daai' wip) enmac ouch daz niht aie eigen b^abeo, 
daz ir ]ip&;edinge ist, noch mac ez iren erben- nach 
ir tode nilit gegeben. Und sprichet si, ez si ir ei- 
gen, and enmac st des niht behaben: mit der unreh- 
ten ampraebe hat si- ir l?pg<edtnge verlorn. Also nüac 
entern ieglichen mcMschen geschehen; 

Gap. XXX W. V<m Spffedinge. §i h Vonlip- 
gedinge snieii wir* kitrzlichen sprechen. Lipgedinge- 
sint anderscheiden. * Und hat ein man von einem go* 
teshttse ein> lipgedinge, dar über s>al er des capitels 
briefe nnd insigel- nemen; und ist ein probest da^ 
phleger, de» briefe und insigel s^l- er eachnemeifr. 
Und- nimet er aber niht briefe, nnd mac er danne* 
zwene man ze inrha^efi,' die dnz satten nnd hortenf 
daz eziki die Uhen^ 41« aitt'Ze den selbeii.zit^^gc^'* 
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waüic waren zn lübeiine, und shit oncb die tot, die' 
ez im geHben bant, nnd bat er daz gut in siner ge- 
wer: er behabet ez selbe dritte ' dannocb. Und bat 
er daz gut nit in siner gewer , nad ist der tot , der 
ez iin da iech: er muz es selbe sibende erziiigen« 
$* 2^ Wir sprechen, daz briefe bezzer sint, darnie 
geztnge. Wan gezinge die sterbent, so belibent die 
briefe immer stete — diz heizent hantfeste — «, mid' 
biifet ein toter gezinge als wot dir als einiebendiger. 
$6 3. Swer ouch von l^ien lipgedinge gewinne, der 
neme die selben gewisbeit^ Und- bat der leie' ntÜt 
instgelsr, nnd^ sizet er in einer stat, .man so( iinr der 
stetef Instgel geben, ob s! einez bat;* bat- si- es^ aber 
nibt, sd .neme er des' ribters* insigel; uucF hat er nilit' 
insigels-, so neme er d'el* stete berren insig«! ; iili«! ht^ 
ez uf den# lande*, so neme er dies lantrihters indigel. 
§. 4. Und longent der berre (km man, dar er hn 
ntbt zins gegeben habe von dem gute, desF s6l ier in; 
öberzingen selbe dritte, die dliz sahen, ddz er den^ 
zHi» von im enpbfe, odier der böte, den er im ze* 
sebinboten gap: so bat er siii^ gut bebabet. §^. 51 
Und ist daz ein man* gnt gewinnet ze zwerew Üben 
oder ze mer übe, und benennet die Übe, und' be- 
sebidet iriht, welcher nach dem Itbe niezen- sule,. d^r 
ez in* der gewer bat: als- der lip stirbet*, so sollen 
die Irbe mit einander niezen, dfe- diS' genennei' sinf. 
Ufid Wirt' ein lip- besundem genennet, daz er nnch' 
denr Übe niezen. sol: der die gewier hat, der sol cto 
gnt niezed. die^ wHe- er l^bet. Wil der dav gut* mw ' 
werden dlirdr dhafte not, der «z' da gewtinnen- hat, 
.iiftd^^ er anders g^esijtilit' waa des- sett^n-guie»', 
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er Wirt ez mit rehte wol aoe, iaz m di« Übe »tt ge«- 
irreo mugen. VVellent si m aber irren , daz klag, er 
dem rihter; so so 1 der rihter den Üben für sieb ge- 
bieten , und 6ol in gebieten, daz sie dem herren daz 
lipgedinge uf senden. Der sol danne da mit tun, 
swaz er welle, der ez da gewann. Tun si daz niht 
gerne, so »ol si <lez der rihter noeten. Die da niht 
vprkommenty den sol man diu lipgedinge mit urteil 
verteilen, s» habe danne ehaft not girret. Hant aber 
die übe ir gut dar an gegeben, und haut si gedinget, 
daz er daz gut niht wider ir willen ane werde, 
und bant sie des geziuge zwene man ze in, oder 
stet ez an, ir hantfeste: so enmac er des gutes niht 
an iren willen ane werden; sinen lip wirt er wol ane. 
§« 6. Wil man daz gut ane werden, man sol ez den 
herren i anbieten e ander liute,' und wil er als vil 
dar umbe geben als ander liute , so gebe man imz ; 
wil er des niht, so gebe sin reht swem er welle. 
Und swem erz git, von dem sol der herre sinen zins 
nßmen. Und verwidert der herre sinen zins, so ziehe 
er ze geziuge zwene man oder mer, daz er. im in 
geboten habe, und behalte den zins unz an die zit, 
da^ er aber zins geben sul; so biete danne im einen 
mit dem andern, imd aber mit geziugen. Daz sol er 
tun alle, die wile und er den zins verwidert, und sol 
den zins unverwerten lazen ligen. §. 7. Swer uf 
leben lipgedinge Übet, da hat iener niht an wan also 
IsfUge so daz lehen wert. . Hat aber in iener an ge- 
dinget, daz er im die libe steten, sol, daz muz er 
mit rehte tun, oder-er soJ in^ geben, daz im lieber 
ist. Und ist er tot^ de^.diu iij^gedinge hin gelili«ii 
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hat, nnd hat er gut hioder im gelazen: »wer daz er- 
bet oder hat geerbet ^ ane leheD, der sol dea Üuten 
iren schaden abe legen nach refate und gelten. Het 
es der herre , do er die Übe hin lech , gedinget» daz 
er also sprach: >,wirt daz leben ledic minein herren, 
80 wil ich ouch^ daz die libe ledic sin^^, und mugen 
daz die erben selbe dritte erziugen: so legent si im 
deheinen schaden abe* ) 

Cap. XXXV* Von arcwaenigen erben Nu mer- 
ket nmbe ein wip, diu kint treit nach irs mannes 
tode, und si berhaft ist; und geniset si dar nach des 
kindes, und hat si des geziuge zwene man oder .zwo 
frowen, die ir arbeit gesehen hant^ und daz kint le^ 
bendic gesehen haut: daz kint behabet sine» Tater 
erbe. Und sttrbet ez dar nach, swäz daz kint an 
geerbet hete, daz erbet ouch die muter an; und al^ 
lez daz gedinge, daz im sin vater an sinem leben 
hete gedinget, daz ist dem herren Jedic. Wirt aber 
daz kint ze kirchen bracht, so bedarf diu frowe nibt 
xner geziuge» wan des pfaffen , der ez begraben * hat ' 
oder getoufet hat. Und swer ez ouch totez ze kirr 
chen hat gesehen, der ist sin ouch wol geziuc. 

Cap. XXXVl. Wie man eigen verkoufen mac 
Ane des rihters urloup mac ein nftan sin eigen wol 
geben sinen erben. Lit aber daz gut uf dem lande 
oder in dorfern, er sol behalten eine halbe hübe, da 
man einen wagen uf gewenden muge; da sol man 
dem rihter von dienen. Dinget er aber dem rihter 
e sin reht uz, so verkoufet er sin gut wol. Daz ist 
etwa gewonlich und etwa niht. Irret der rihter den 
man, daz er sin gut niht verkoufen mac, so sol er 
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>T«r d«ii bevren kom«ii , vtm ideni der rihter ihz ge- 
trilite hat, «nd «oiiif in klngen, das er ia ««..nn- 
■rebte.^eirret huL So 6ol am der iierre stn giit er- 
lonben ze rerkoiifene; and iat. im der ribter dekeir 
nen schaden getan, .^kiii sol 'im der henre abe bei- 
den tua. 

Cap. XXX VIL Von Mnutigen kinden, Swetw 
ein wip erste einea man nlmt,. igewinRet «i kint vor 
'ir rebten lit^ man mac dnE kint beacbelieo an sinem 
«ebte; und gewinnet etn wip kint nach ir rebten Hit, 
nach ires wirtes to«ie^ man :mac ez «acb i^escheMeo, 
•Wim ez Et spate kamen ist. Disin zweier bände kint, 
-swer «Uli rehtv«rtigen wiL, sint si degi^ikint, so soi 
-flian ir zH raiten jceminsten ein und vlcrzic wochen 
.*-T di« txna woebe ist in ze genaden dar zu gese» 
«et — 9 den meidelinen ane ^ine vierzic wachen. Diz 
(gerihte sol Vor der pfafheit gesehen. Und mac man 
-dia kint überwinden, daz si ze spate oder ze fru 
itonen sint, si erbent ires %-ater gutes niht, si erbent 
0t|cb irre muter gutes nibt; ez erbet ie die nehsten. 
aage an. ' 

Cap. XXX VIII. Van rehtdosen Hüten Kem- 
pben und iriu kint, und alle, die unlieben geboren 
sivt, oder die diiipheit oder den rebten strazroop 
ir^golten hant und des mit gerihte betwnngen sint, 
oder hut oder bar gelediget baut vor gerihte: die 
sint alle rehtlps. Die nnelichen geboren sint, die' 
mngen ir rebt wider gewinnen, ob si elicben* btrat 
beg^nt. Si erbent kein gut von ir magen; aber tri« 
kint erbent wol von iren frianden ir erbgut. 

Cap. XXXIX. Von strazroub^. §. i. Man ml 
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^leo irofip ood alle diupheit zwivalt gelte«^ ob «i Bin 
jnit reht« beneetet werden; gebest aber si ez wider 
juabettoelei) so £ol man ez eipvaitic gelten, lat daz 
der rouber oder der diup da« gut. an grifet und ez 
vertüBty 81 müezen ez zwivalt gelten, si werden dar- 
«mbe benoetiget oder niht $. 2. Waz der rehte 
3trazraiqi si, wie man in getan müge oder an weme, 
das 8ol in diz buch sagen. Niemant heget den straz- 
•roup wan an drier bände liuten: an pfafifen und an 
-pilgrimen nnd an köuflluten. An pfafien, ob si pfef- 
Jichett varen an ir hare, daz si beschoren siut als 
pfaffen, und pfeflichiii kleider an fiirent, und au ge- 
'Waefen und ane waffen varent. Man heget ouch an 
der pfaffen- gesinde den strazroup, die bi in uf der 
strazen riten und geut An pilgerinien, die stap und 
taschen tragen und hant genomen von irem liutprie- 
8ter, oder die in der karrin gent. An koufliuten, 
die mit koufschaze von lande zu lande varn und von 
.einer zungen in die andern und von einem künicriche 
in daz ander. An den beget man den rehten straz- 
roup. $. 3. Und ist der strazroüp niht von fünf 
•Schillinge wert, so sol man den strazrouber dar umbe 
henken, niht an den gemeinen galgen; man sol einen 
^Igen rihten ze der lantstrazen, und sol in dar an 
Senken. S. 4. Ist daz si daz geriuwet, daz si den 
strazroüp genomen hant, und gebeut si in wider ane 
•twancsal: so habent si dannoch ir reht niht verloren. 
Werdent si aber dar zu mit gerihte getwungen , so 
•eiimügen si fürbaz nimer mer niemande keines rehtes 
gehelfen, und. sind ouch verworfen von- aller geziuc- 
nusse: alle, die dirre getat schuldic sint, diu hie vor 
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genennet \ät §. 5. Und »prichet man st aber an 
nmbe die selben getat, und mac man si es niht über- 
komen vor gerihte mit dem scbube oder mit geziir- 
gen., so sol man ir eicfes niht dar arabe nemen 9h 
eins frumen roans; man sol in dri wal fiir teilen: diie 
wazzer urteile, oder daz beize isen ze tragene, oder 
in einen wallenden kezzel ze grifen nnz an den el^en- 
bogen. Geriebet er mit der einem , so ist er ledic. 
Und hat der strazroiiber den strazroup rertany er 
mnz in zwi^alt gelten; und hat man in benoetet, er 
muz in aber zwivait gelten. $. 0. Swer umbe den 
rehten strazroup in die aehte kumpt, nnd er dar 
inne ist Tierzehen naht, so sol in geistlich geriht ze 
banne tun. Und als er sehs wochen io den beiden 
bannen ist, so ist er elos nnd rehtlos, und sinin leben 
sint sinem berren ledic, er si fri oder dienstman oder 
eigen man, oder swer er ist; ez ensi danne daz er 
erben habe, die ander sin gut erben, die suln siner 
missetat niht entgelten. Und boret er an ein gots* 
hus, oder swes er von dem libe ist, dem sol sin ei- 
gen werden. Hat er varende gut, da sol man den 
strazroup mite gelten und ander sine gulte. Der 
rihter sol über den lip rihten, swa im sin stat wirt. 

Cap. XL. Von guter gewonheit §. I. Von gu- 
ter gewonheit suln wir hie sprechen. Swa gut ge- 
wonheit ist, diu ist reht; diu da rebt ist, diu ist gut. 
Gut gewonheit und rehtiu gewonheit daz ist diu , dia 
wider geistlichem reht niht ist und wider gotes hulde, 
noch wider manlichen eren, noch wider menschlicher 
gewizzen, noch wider menschlichen trinwen, noch 
wider die selicheit der seien. Dise gewonheit heizent 
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gute gewoiifa«flt und <les landes gewonheit und stete 
gewonheit.. Gutia gewonheit ist als gut als geschri- 
ben rebt. Daz bewaeret disiu schrift de jure scripto : 
„Jus cwile e$t quod una quaeque civitas sibi con- 
sNtuii*' *) — daz heizet burger reht, swaz ein ieg- 
lieh stat ir selber ze rehte sezet mit irs küniges oder 
mit irs fiirsten willen nach wiser Hute rate, und als 
vor gereit ist Mac man die gewonheit mit den Hü- 
ten behaben, so ist si alse gut nnc schrillt als mit 
Schrift. Swaz der keiser und die fiirsten den steten 
rehte hant gegeben, und si selben gemachet haut mit 
ir gunst, daz ist reht, ob ez ioch niht geschriben 
ist. Und wem diu reht elUu geschriben, daz wer 
dar umbe gut, daz man ir deste minder vergeze. 
$. 2. Swer diu reht in den steten machen wil, der 
sol si wisen Hüten vorlegen; und gevallent si den, so 
sol man si stete lan. 

Cap. XL1. Die in des riches aehte sint, $. 1. 
Alle, die iar und tac in des riches aehte sint, die 
erteilet man alle rchtlos. Man verteilt in eigen und 
lehen; daz lehen dem hcrren ledic, ob si da mit niht 
getan hant; daz eigen dem küniclichen gewalte, ez 
versprechen danne sine erben inner iar und tage, 
als ireht ist, mit geziugen, daz ez ir reht erbe si. 
Und soument si daz iar, si mugeu da mit Verliesen 
•» ob si rihter mugen han; und mugen die erben 
niht rihter han, so schadet in niht, swie lauge ez uz 
ir gewer ist — ; ez enleze danne einen erben ehaft 
not, daz er niht vor komeu mohte. Die ehafteu not 
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sol man bewisen, als reht rät. Jj. 2. DiensstmafMies eigeii 
inac iiimer komen in den 'kÜQicHche& gewajt, noch uz 
ir herren gewalt, noch uz ir gatshiiiser gewalt^ ob 
si sich verwürkent an ir rehte, noch eigener liute ei- 
gen. Daz Y^llet ir herren an, dar si da eigen siot. 
Man sol aber dem klager da von bezzern , und dem 
rihter sine rehte buze geben, und den liuten da von 
gelten. 

Cap. XLII. Wie man unelickiu Mnt euch mn« 
cheL Hat ein man einen sun un^lichen, den mac 
der pabest wol elich machen, und ouch der keiser 
nach sinem rehte. Aber weder pabest noch keiser 
die mugen in daz reht nimer gegeben, daz si ir 
iiiage geerben mngen, als ob si ir muter ekint sin 
gewesen. Gewinnent aber si ekint, diu erbent ir mage 
wo], ob si ze ekinden sint gemacht, als hie vor ge- 
sprochen ist. 

Cap. XLIIT. Der triuwehs oder fluhtic wirt 
Swer triuwclos oder herfluhtic uz des riches dienste 
wirt, dem verteilet man sin erbe und sin lehenreht, 
und niht sinen lip. Und also, ob. der herre selbe 
niht entfliuhet. Fliuhet aber der herre vor, nach des 
flnhte enbrichet nieman sine triuwe. 

Cap. XLIV. Da ein wttwe oder ein maget kta^ 
get nfir vormunL §. 1. Klaget ein maget oder ein 
witwe ze lantgerihte oder ze anderm gerihte über ira 
vormunt, daz er si ires gutes uogewaltic habe ge- 
macht, und wirt er dar umbe für geladen ze drien 
tegedingen, und kumpt er nit für an dem dritton 
tage: der rihter sol in mit urteile palmuuden. Daz 
ist. also gesprochen: man sol im widerteilea alle vor- 
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mnntochaft oiid alle vog«tei , daz er nimcr phieger 
mac gesin. So sol der rihter der frowen Yormani 
sIb» bis dae si emeii gewioaet, imd sol die frowen 
ires gutes gewaltic taa, des er si ungewaltic hete 
getan. Und kuniet der frowen phieger für, und wirt 
er überwunden mit zwein mannen, daz er ir ein un- 
getriwer phieger ist gewesen: so rihte der rihter, als 
daz buch seit. §. 2. Als ein man kumpt se aht-» 
zeben iaren, so bat er sine volle tage. Wil er, so 
mac er vormunt nemen> wil er, er mac sin wol ouch 
enberen. Aber künic Karle hat gesezet, er sul pkle» 
ger han unz fünf und zweiiiztc iarn. 

Cap. XLV. Wie fange ein man husere haben 
8oL Alle die wile und sich der man mit einem swerte 
begurten mac, und uf ein ros mit einem schiltc und 
mit einem Schafte gesizen mac — und man sol im 
einen stoc ze dem rosse sezen, der einer dumellen 
hob ist, und man sol im den Stegreif haben — und 
alle die wile er mit disen dingen eine mile geriten 
mac: die wile mac er mit sinetii gute lazen und tun, 
als ob er vierzehen iar alt si. 

Cap. XLVl. Von vormuntschaft. Swer sinen 
vormunt vor gerihte niht enbringet, ez si man oder 
wip , die^ mugen da niht klagen. So sol in der rih- 
ter einen andern tac geben, unz si Iren vormunt 
bringent. 

Cap. XLYII. Wenne der man ze 8inen tagen 
kamen si. Sumeliche Hute iehent, so der man sehzic 
iar alt si , so si er ze sinen iaren komen. ' Des ist 
niht. Wir erziugen mit dem salter wol und voit dor 

3* 
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Schrift f daz der man ze sinen tagen koraen ist > so 
er abtzic iar alt ist. 

Cap. XLYIII. Wenne der inngeUnc wip nemen 
sol, §. 1- Als ein iungelinc ze vierzehen iaren ko^ 
men ist, so nimt er woi ein elicli wip ane sines va- 
ter willen ; und hat er niht vaters und hat er einen 
andern phleger, wider des willen tut er ez oiich wol^ 
also ob der knabe und diu iuncfrowe ir fleisch ze 
einander hant gemischet. Und ist des nit gesehen, 
so mac man si sundern. $. 2. So diu iuncfrowe kä- 
met ze zwelf iaren, so ist si ze ir tagen komen; und 
nimt si einen eman wider ir vater und irer friunde 
willen, diu e ist stete. Wil man ez dem iungelinge 
niht gelouben, so sol erz erziugen, als hie vor ge- 
schriben stet, ob im an drin steten kleines har ent* 
Sprüngen si. 

Cap. XL IX. Wie man gut an sprechen sol 
§. 1. Swaz varende gut heizet, hat daz ein man in 
siner gewer driu iar ane rehte anspräche bi dem, 
der bi im in dem lande ist, und seit im sin gut ge* 
wizzen, daz er reht dar zu hat: so hat er ez mit 
rehte ; seit aber im sin gewizzen , daz er niht reht 
dar zu hat, swie lange erz danne inne hat, so hat 
erz doch mit unrehte. Hat erz mit rehte, so wirt ez 
immer mer ane anspräche. Und behabet ez im ie- 
man mit rehte an, und ist vihe dar under: allen den 
nuz, der da von komen ist über die füre, den sol er 
im wider geben. §. 2. Swaz anders gutes ist, daz 
niht varende gut heizet, bat daz ein man in siner 
gewer zehen iar an anspräche bi dem, der bi im in 
dem laude ist, der selbe mac ez nimer an gesprechen, 
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hat erz tnit der gewizzen, als ich hie vor geseit han. 
Und bat ez ein man in- siner gewer zweinzic iar vor 
den, die uzer landes sint, so hat er reht dar an, ez 
81 danne daz er iehe, er were gcvangen uzer landes 
oder inner landes. Mac er daz behaben, als rebt ist, 
mil den, die ez für war wizzen, so sol man im reht 
tun umbe allez, daz er an spricht. §. 3. Die keiser 
und die künige habent diz gemeine rebt gemachet; 
doch habent si in selben lenger zH uf gesezet an ir 
gute. Und sunderlich reht hant si onch den swabea 
gegeben an ir gute, als hie vor geschribcn stet. Doch 
habent die keiser den steten sunderlichiu reht ver- 
üben und gute gewonheit, der ein teil in disem buche 
stet. Die wider sprichet diz buch niht; wan gute 
gewonheit ist reht. 

Cap. L. Der diubic oder roubic gut koufet an 
^n wizzen. Ob ein man ane sine wizzen koufet diu- 
bic oder ronbic gut, und hat daz in siner stillen ge- 
wer lenger danne driu iar: ist daz sin ze rehte oder 
jiiht? Wir sprechen also. Swie lange ez ein man 
inne hat, und kuraet iener dar nach oder sin erbe, 
ob er tot ist, und bereit uf dem gute vor gerihte 
selbe dritte, daz ez sin was, do ez im verstolen wart 
oder geroubet: man sol ez im mit rehte wider geben 
alse gutes, als ez des tages was, do erz verlos, und 
allen nuz, der da von komen ist über die füre. Und 
ist daz vibe tot in siner gewalt ane sine schulde, er 
sol ez im niht gelten; er sol im aber den nuz gel- 
ten, den ftz ergangen hat, als hie vor gcreit ist. 
Swa der man sinem diubigen oder geroubeten dinge 
zu komen mac, man sol ez im wider geben ane scha- 
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den. Und bi swcm er ez vindet, über den so] man 
rihten, als wir hernach wol gesagen, oder er sol si- 
nen schtip han. 

Cap. LI, Der sinen erben unreht gut tat ti/i^ 
wizzende. Ist daz ein man stirbet, der kint oder 
erben hat, und )at den nnreht gut; des wizzen 6\e 
erben niht , und die Terkoufent ez Tor rehtez gut, . 
und iener kumt, des ez da ist: wa sol der sin gut 
vordem *? Daz sol er da, da erz vindet, und mit 
des rihters boten. Da sol im der rihter hin rihten, 
als hie vor geschriben stet. Und der im daz gut 
gap, den sol er an sprechen vor dem rihter, ob er 
le1)et; und ist er tot, und hat er gut hinder im ge- 
lazen, man sol im sinen schaden abtun, und sol ie- 
nem ane schaden sin gut wider geben. Her nack 
spreche wir mer von diupheit und von roobe. Diz 
snllen tun die erben. 

Cap, LH. Wer pkleger tnac gesin. $. 1. Hie 
sulen wir sprechen, wer ze rehte phleger mac gesin, 
oder nit. Ez mac nieman phleger gesin, wan der 
fünf und zweinzic iar alt ist. Quod si perit aliquid 
de rebus j quae sunt in ejus tutela, dolo vel negli^ 
gentia tutoris, raäonem evm reddere oportet. $. 2. 
Der kinde und der frowen phloger -^ die heizent 
etwa ein voget, etwa ein phleger, etwa sicherboten, 
etwa vormunt, etwa behalter — die suln alle getriuwe 
Hute sin. In der schrift sint sie besundert an ir rehte; 
aber in leihen gerihte da haut si einz als daz ander. 
§. 3. £z mac niemant weder phleger noch voget ge- 
sin, er si fünf und zweinzic iar alt; und ist er niht 
wizic und hat er niht gute sinne ^ swie alt er ist, so 
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enmac er doch der atier keioez gesia, die phleger 
iiamen hant. $. 4- Und der eines pblegerä bedarf, 
den 8oi man im also geben. Ist ez iif dem lande, 
so 8ol in im der lantrihter geben. Ist ez in einer 
stat, so gebe in im der stat herre oder voget. Der 
sol im einen phleger geben, der ir genoz si, der 
kinde und irs vaters, and der bi in in dem lande si. 
Und hant si nit vaters raage, so gebe in einen irer 
mnter mac; und hant si des ouch niht, so nem mau 
ein getriwen lantman. §. 5 Als der knabe vier- 
zehen iar alt ist, so mac er einen andern phleger 
nemen, ob er beweren mac, daz er im übel hat ge- 
tan. Und also tut diu niaget, so si hin ze zwelf 
iaren kumet. $. 6. Ez enmac dehein kint hinder 
vierzehen iaren niht getun ane sinen phleger, daz 
stete si ; und hat ez ioch bereitez gut under banden, 
swaz ez da mit tut, daz ist niht stete. Koufet ez 
öder verkoufet ez, und ist ez im gut, der phleger 
sol ez stete han; ist ez im aber schade, der phleger 
sol den kouf wider tun. Und verspilt ez iht sine» 
gutes, man sol e^ dem phleger wider geben; und 
kumt ez vor den rihter, man muz ez^ dem rihter büe- 
zea , und doch daz gut wider geben, 

Cap. LHL Ob ein kint 9ine8 vater gui verspüL 
$• 1. Verspilt ein kint sins vater gut, und ist ez 
niht uz gestinret, und ist ez under fünf und zweinzic 
iaren: man muz ez gar dem vater wider geben. Kumt 
er über fünf und zweinzic iar, da hüete sich der va* 
ter vor; man git im niht wider, ern si danne als 
torsch, als die da niht geziuge mugen sin. §. 2. Eiii 
sun ttoetet stuea vater wol mit rehte> aU er kumt ze 
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fünf lind zweiii2ic iarn, diaz er sin gut mit im tei« 
!en miiz. 

Cap. LIV. Ob ein phhger den kinden übel tuL 
%, 1. Tat ein phleger den kinden, daz er in ze rehte 
sol nibt.ttin, daz mac ir miiter oder ander ir mage 
wol an in vordem, oder der lantribter, ob ez uf dem 
lande ist; oder ist ez in einer stat, so mac ez vor- 
dern der stete herre oder ir voget. Und dem inuz 
er dar nmbe antwurten; nnd mac man in überkomen, 
daz er in übel hat getan an irem gute, man sol in 
palmunden, daz er niraer mer weder pbieger noch 
niemans voget mac gesin. §. 2. Wirt ein pbieger 
gevangen , . man sol den kinden einen andern geben 
die wile; wirt er ledic, er sol wider an sine stat sten. 
$. 3. Wirt ein phleger den kinden iht ane mit der 
kinde haut, daz sol er in ze nuze an legen. Und 
tut er iht, daz in niht gut ist: als si ze iren tagen 
komen sint, so Sprech ent si in wol dar nmbe an, und 
er muz in antwurten. $. 4* Als daz kint ze vier- 
zehen iaren kumt, ez nimt im wol einen andern phle« 
ger, er habe im wol oder übel getan; und den sol 
ez nemen nach siner wisen friunde rate. Wil ez nach 
mutwillen nemen, des sol im der rihter niht gesta«» 
ten, noch sine wisen friunde; die sulen im den sel- 
ben lan, ob er im wol getan hat. §. 5. Ein iegelich 
inngelinc sol phleger hau unz fünf und zweinzic iaren 
— daz hat der kunic Karl geboten — und die wile 
sol er mit sinem gute niht tun ane sinen phleger. 
Und ist daz der phleger stirbet, in swes gewalt daz 
kint sin gut danne vindet, an den sol ez sin gut 
danne vordem. Und hat daz kint sin. gut uf ^egebepi 
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mit silier haut nml der pfaleger mit im, und ist cietn 
kinde daz gat oiht ze naze an g^Ieit, daz man be-* 
wisen mac: daz kint sol klagen hin ze des phlegers 
erben. Und hat er in gut gelaa n<ich sinein tode, 
ües er vor niht uz gegeben hete: da suln si dem 
kinde von gelten, niht von ir eigenem gute. Daz ist 
der kinde rebt, diu under vierzeben iaren sint. §.6. 
Nu sprechen wir von den, die über phleger suln han 
nnz ze fünf und zweinzic iaren. Swaz die tun mit 
Iren pblegern, daz sol stete sin; wan diu kint sint 
dannoch so wizic niht, daz si sieb bewaren kunnen. 
$. 7. In swes gewait diu kint ir gut vindent, da 
ftuln si ez an sprechen; und mac daz der bereden 
selbe dritte, daz den kinden daz gut ze nuze wart: 
so hat er sjn gut behabet. Und mac er bewisen, 
war an daz gut geleit wart, ob er bereites gut dar 
nmbe gap, selbe dritte, er ist aber ledic. Disen ge- 
rne sol man bi i\es phlegers lebendigen Übe leiten; 
ist .er aber tot , man sol in mit siben mannen über* 
Ziagen 4 die des kindes genozen sint. $< 8. Ist daz 
kint semper fri, man sol ez mit sinen genozen iVber- 
ziugen. Ucber swen man anders geziuge leiten soJ^ 
die mac man überziugen mit allen Jiiuten, die ir r^it 
niht verloren haut, ane die mit den mezen geltcjit 
[die enmugen an den dingen niht geziugen] und die 
eigen sint; Wir nemen uz die seraper frien nnd die 
niittel frien; die enmac nieman überziugen, da ez i» 
an iren lip oder an ir ere get oder an ir eigen, 
wan mit ir genozen; aaderre dinge überziuget man 
si wol mit unversprochen liuten. Swie fri si sint, 
man überziuget si des roubes und der diupheit mit 
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dien liiiten, die ir reht niht verloren bant, und der 
manälabte. §. 0. Und tviI ein phleger von dem Jande 
varen, man sol im einen andern geben; und als er 
wider kiimet, so stet er wider an sine stat. §. 10. 
Ein vater mac bi sinem lebenden libe sinen kinden 
^inen phleger geben, ob er wil, swer der ist, dem 
er wol getriwet; dem enphelh er siniii kint und ir gat. 
Sweime er stirbet, so sol sich der phleger der kinde 
nnd ir gutes nnderwioden ; und mac im daz mit rehte 
nieman erweren, ex ensi daz er in übel tu. So sol 
man ez handeln , als hie^vor gesprochen ist. 

Cap. LV. Van arcwänigen pMegern, $. 1. Nu 
suln wir iuch bescheiden, weihe arcwänige phleger 
sint. Und hat der vater mer siine danne etneti, und 
ist der einer ze sinen tagen komcn und. andere niht, 
nnd stirbet der vater; der bruder underwindet sicii 
siner geswisteride und des gutes, nnd die läute sehent 
woi, daz er mit dem gute niht entut, als ez den kin- 
den gut si: so ist er iesa arcwänic. Des mac in püe- 
geh der kinde mnter oder base oder ir muine oder 
irs vater mage oder irre muter mage oder der herre 
oder der rihter. Die riiegent den phleger aUe woi mit 
refate, und er muz in mit rehte dar umbe antworten. 
§. 2. Und git ein phleger nit den kinden ir notdurft 
an spise und an gewande, der ist aber arcwänic. 
4|. 3. Und ist daz er ze einem wüsten man wirt, nnd 
sin selbes gut ze unrehte an grifet, der ist aber arc<* 
wänic. §. 4. Die wile diu kint ze vierzehen iaren 
nibt komensint, die wile mugen si ireii pMeger tiiht 
arcwänic geniaclien. Si sagent ez aber ireii friunden 
wol,- waz in < ir phleger iibels tu, die vor genennet 
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üpt. §. 5. Swer der kinde gut ron iare ze iare 
Biht wider reitet der kinde friiinden^ der ist oiicll 
arcwäilic. §. 6. Er ist ouch arcwänic, der der kinde 
vater tot vint was, do er lebte, swie nahen er ir mac 
ist; §. 7. ■ Man sol in niht ze phleger geben , swer 
in dem banne ist oder in der aehte; wan der Ist onch 
arewBhic. Und ist daz ein phteger ein nngerihte tut, 
man sol den kinden von erste von sinem ' gute gelten, 
ob er in iht schtildic ist; des andern sol sich der 
rihter nnderwinden, und sol da von tun dem klager 
nnd'im selben, daz reht si. §. 8. Swer sine trinwe 
an den kinden niht behaltet oder an der frowen, der 
er phleger ist, den sol man ptilmunden; er sol ouch 
dem rihter b&ezen mit der haut oder mit phenningen 
zehen phunt. Diu wal stet an dem klager und nitit 
i\n dem rihter. §. 9. Und klaget ein witWe ^cter 
ein maget vor gerihte tkber ir rehten vormnnt, daz 
er ir ir gut neme oder anders niht wol tn, so sol im 
der rihter vor gerihte gebieten, und sol über in rih* 
ter, als -hie vor gesprochen ist. §. 10. Und ist enl 
man sinem wibe liiht ebenbiirtic , er ist doch ir Vor* 
munt und ir voget. Und ist si fri, si muz doch sin 
genozinne sin, als si an sin bette get. Und gewin- 
net si kint, diu* gehorent zu der ergern hant; Als 
«ber der man stirbet, so ist si ledic von sinem rehte, 
und behabet reht von ir geburt. Und nimet si einen 
man nach im, der fri ist: so gewinnet si friti kint, 
als si selbe ist; 

Cap. LVI. Wie ein eigen wip fli ^irt OH 
ein wip eins herren eigen ist ; diu nimt man und wirt 
kiudes swanger*, ir herre ist fri iiod lat si ledic, tind 
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8t wirf fri: ist daz kint fri oder eigen? Bes fragen 
wir einen meister von Jantrelite, der heizet Marcelliis *), 
der half den kiinigen vil guter lantrehte machen. Der 
sprach also, daz ez dem kinde niht enschade, do ez 
sin muter enpliie von sinem vater, ob si do eigen 
was, git et got, daz ez geboren wirt. 

Cap. LVIL Der sich ze eigen gU, der fri Ui, 
§. I. Git kich ein frowe zu eigen, diu fri ist^ 
und treit si iemitten kint: sint diu kint fri oder 
eigen? Der laeister sprichet also: „den kinden sol 
irre router unetlelkeit niht schaden, e si geboren wer-> 
den. In swelechem rehte diu muter in der selben wile 
ist, in dem sint onch diu kint^^ §. 2. Wir han daz 
von der Schrift, daz nieman sol eigen sin. Doch ist 
es also dar komen mit gewalt und mit twancsal, daz 
ez nu reht ist, daz eigen liute sin. Doch mac sich 
deheitt friez mensche ze eigen gegeben ; und verspre- 
chent ez sin^ erben, ez sol ze rchte niht sin. §« 3. 
Nieman mac eigen liute haben, wan gotes hiuser und 
frien. Alle dienstraan die heizcnt eigen an der schrift; 
da von mugen si niht eigener liute gehaben. Höret 
ein dienstman an ein gotes hus , und gibt, er faab ei- 
gen liute: die sint seins gotes huses eigen. Hat ein 
furste einen dienstman, und gibt er^ er habe eigen 
ÜQte: des ist niht, si sint des fursten eigen. §. 4. 
Diu geistlichen fursten ampt und der werUlichen fursten 
ampt sint von ersten gestiftet mit vier fursten ampten : 
ein marschalc, ein truhsäze, ein schenke, ein ka- 
vercr. Dise vier niüezen von erste rehte frie liute 
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stD. Sie mngen wol eigen ]iate han. Und mac ein 
dienstman daz befaaben, daz sine vordem fri waren, 
da 51 sich gaben an daz fiirsteu ampt; oder ob er 
sich selben dar an gegeben hat , und er frl was : die 
hant mit rehte wol eigen liiite. Dise frien sullen onch 
sin. die hohsten frien oder die mittel frien. §. 5. Dm 
fursten ampt sint mit fürsten und mit andern dingen 
gestiftet. Und git ein frier herre sine eigen Hute 
an ein fursten ampt, die sint niht dienstman ; si 
sint des fursten eigen, si hant niht dienstliute reht. 
Als wir da han gesprochen von den fiirsten ampten, 
also wart ouch daz riebe von erst gestiftet. §. t>. Ez 
ist nieman semper fri, wan des vater und muter sem- 
per fri waren. Die von den mittel frien sint geboren, 
die sint mittel frien. Und ist ioch diu inuter semper 
fri und der vater mittel fri, oder ist der vater sem- 
per fri und diu muter mittel fri: so werdent^diu kiut 
doch niht wan mittel frien. §. 7. Jngenuus daz 
sprichet in latin: der hohste frie; Hhertinui: mittel 
fri; Über: lantsäze fri. Der hat ieglicher sin sunder 
reht, als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LVJll. }Yie man eigenschaft an Hüten 
mac Verliesen, §. 1. Swer eigen liute hat, und kumt 
ir einz in sinem dienste in einen sicchtum, und wil 
im der herre an sinen notdurften niht ze staten ko- 
men, und vertribet ez von sinem huse und von siiier 
helfe offenlichen, und half im niht, da er im wol ge- 
helfcn mohte: der mensche ist iesa fri, als er gesunt 
Wirt. §. 2. Ein kint, daz under sibcnzehen iarn ist, 
mac sine eigen liute nit fri gelazen, noch kein sin 
voget, noch sin phleger. Swer ez aber tut, so hat 
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et keine kraft. Wir baben an der schrift, i^z M-^ 
hein degenktot nleman niac fri gelaKeti, er si sweina^ 
iar alt. So spricbet man etwa nach gewonheit siben- 
sehen iar, und diu iiincfrowe sefazehen iar, und nach 
gewonheit vierzehen iar. So macbent die iuiicfrowcA 
oach wol frie Hute. Tun aber siz vor disen iaren^ 
nincfrowen oder knaben: so si ze disen iaren ko- 
ment, so mugen tsi ir liute woi wider voriiern mit 
rehte, und si sint ze rehte ir eigen. Z^ex eeseM^ 
da '0 impedii liberiatem. Daz ist da von gesezet, 
daz diu kintheit nibt wize hat, und dahnocb mugen 
siz nibt gejtun'an ir phleger. §.3. Die meister spre> 
chent also 9 die disiu lantreht gemachet hant den kür 
nigen und den Hüten ze Hebe. Swer sinen eigen knebt 
ze tode siebet, der sol got und der werkle, ob er 
in ane schuld skht, mit größerem rehte gelten, und 
dem rihter, ob man in vor gerihte. beklaget^ büezen, 
danne ob er einen fromden bete erslagen, und man nimet 
im sinen lip bilHcher. §. 4. Und gibet man einer 
frowen eigen Hute ze bcirostiure zu ir man, er mac 
ir niht fri gelazen ane im guten willen. Si spricbet 
si mit rehte wol an, der man si lebende oder tot« 
Und daz sol si tun vor irm rihter. Wil et si sweren 
uf den heiligen, daz ez ir gut wille nie wurde, so 
hat si ir liute mit rehte behabet , und der> rihter sol 
si ir antwurten in ir gewalt. 

Cap. LIX. Welich frowe ir$ guts gewaltic ißt 
§. 1. Ein wip mac ane ir mannes urlop ir gutes nibt 
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biiigegeben, wedef eigen noch lipgedinge noch zioa* 
gi^t noch varemle gut. Daz ist da vod, daz er ir 
vnget ist. Meide und frowen, die niht ^man baut, 
die werdent au ir vormunt ir gut wol ane, ob si z^ 
iren tagen komen sint; da gehören danne erben zu. 
Die sullen ez versprechen , als reht ist §. 2. Meide 
und witwen müezen zu rehte vor iegelichem geribte 
und in iegelicher klage ir vormunt bi ir han, oder 
si ensol der rihter niht boren. Und hat ein frowfe 
einen man, der inner landes ist, der sol ir vormunt 
sin; und ist er nit inner landes, so nemie sie ir einen 
vor dem rihter. Der sol sin irs wirtes mac oder ir 
selber mac. Daz ist da von gesezet, daz si vor den 
mannen deste baz reht haben! : swaz si vor geribte 
Sprech ent, daz in schade ist, daz si des nieman iiber- 
siugen mac, ob si lougent. §. 3. Swa ez den frowen 
ze eiden kumet, die suln si selbe tun und niht ir vor- 
munt. Ir vormunt sol ouch gewer für si loben, und 
eoj si daz leisten. Si ensol ouch weder rilen noch 
gen noch deheine arbeit han, wan da man ir ze nqt 
bedarf. Sin vormundeschaft wert nicht lenger, wan 
daz ir man wider kumet, oder als lange si wil. Uf 
iegelichem gqrihte nimt. si wol einen vormunt, und 
lat ienen varen. 

Cap. LX. Wie ein frowe ir gut vor ir wirte 
sol beschirmen^ Ist daz ein frowe einen man hat, 
der übel geraten ist, und wil er ir gut ane werden, 
daz ir ir vater oder ander ir friunde gaben: si mac 
ez mit rehte wol versprechen und behaben. Si sol 
vaien vor iren rihter, und sol des ersten einen vor- 
muüt nemen ; der sol ir helfen klagen. Und mac si 
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behaben mit der kuntscbaft, daz er ungeraten ist und 
in der unfiire, daz si its giitest vor im engest bat 
— daz sol si erziiigen mit zweiit mannen zu ir sel- 
ber — : so sol der rihter irem Vormunde einen boten 
geben uf daz gnt, und sol sich des underwinden. Und 
swer ir dar nach dehein leid dar an tut, der ist ein 
fridebrecber. Daz sol der rihter rihten, als reht ist;- 
Und hat er ir niorgengabe gegeben , si sol fiir den 
rihter varen, und sol ir niorgengabe behaben, als vor 
gesprochen ist Und der rihter sol si uf ir morgen- 
gäbe beschirmen. 

Cap. LXl. Von rehüosen Hüten. Alle die un- 
^lich geboren sint, oder die sich ^los gemachet hant 
mit untat an ir rehte, den sol man keinen vormunt 
geben; ane die, die ze <ler e gegrifen hant. l^&v 
mac man wol vormunt geben; wan dannoch gebristet 
in vil rehtes, daz die hant, die da elichen geborn 
sint, und als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LXIl. Der einen lamenman kemphlichen 
ansprichet, §.1. Ob man einen lamen man ze kamphe 
an sprichet, der niht Vormundes hat, man sol im einen 
tac geben , und er sol einen dar bringen , der für in 
kemphe. Swer der ist, der ez für in tut, den soi 
man fiir in nemen, ern habe danue sin. reht verloren, 
als hie vor gesprochen ist. $. 2. Hat ein man lerne 
an banden oder an beiq, die er bewisen mac, und 
ist daz so getaniu leuie, diu in irret, ob er kemphen 
sol: er wirt mit rehte wol überic, daz er nit en- 
kemphet. Und ist er böser ougen, er ist aber wol 
kamphes ledic; mac aber er einen gewinnen, den 
Bol er gewinnen so durch liebe so durch phenpinge. 
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WU er daz Qtht gerne tun, der rihter soi von des ta- 
rnen uiannes gute einen kemphen gewinnen, so er aller 
uaebste mac« Und mac er in niht naher gewinnen, er 
sol iin ain gut halbes geben, und dar über niht. 

Cap. LXIIL Van der. rehten noiwer. Und 
kumt ein man an den andern, ez ai nahtes oder ta- 
ges, und der eine loufet den andern an, und da ist 
et niemant bi und siht ouch nieman; der eine wichet 
hinder sich, ob er mac entwichen, und wolte gerue 
von im komen; ^r sieht uf in; dirre sieht uf in bin 
wider und wert sich, wan er ins niht erlat; er siebet 
ienen ze tode in rehter notwer: nu fragen wir, wie 
er die rehten notwer sol bereden. Wir sprechen also: 
er so! zehant, so er allerbaldest mac, ze dem rih- 
ter komen, und sol sich in des gewalt mit sinem Übe 
ergeben, und sol im »in swert uf reht geben; und 
der rihter sol in enphahen uf rehte rede. Und kla- 
get ieman uf in, der rihter sol in uf reht für ant- 
wurten, und man sol den toten für tragen, und sol 
uf in klagen mit fürsprechen. Der in da er^lageu 
hat, dem sol man erteilen, daz er ze den heiligen 
swere, daz er im entwiche dri schritte hinder sich 
oder mer, ob er entwichen mohte, d^z ist ; ob er also 
gehes uf in sluc, daz ,er im niht entwichen mohte, 
oder ob ez an der stat ist, da er niht entwichen mac, 
und daz er sich do aller erste werte; mid swaz er 
getan hat, daz habe er getan zu rehter notwer sines 
libes. Hat aber der tote man einen mac von sinem 
Tater, und wil der mit im kemphen; des enmac er 
im niht geweigern, er si danne sin genoz niht. Und 
bat der tote man niemandes , er ist ein ledic man. 

4 
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Cap. LXIV. Wte man buze verdienet gelgeh 
dem rihter, Swer niht envolget, and nacli wane ei- 
nen man an sciiriet von gerihtes halben; oder 6^t 
sin reht naeh rebte iiilrt votfuret, so er der klag« be- 
ginnet; oder der einen man kemphlichen an sprichet 
oder Tab et, nnd im der mit rehte eng^t; oder uf ge- 
nantez tetdinc ze rebter zit niht kämet , od^r gitf 
versnmet; oder vor geribte iht spricbet oder tut, 
daz wider rebt ist, und niht jgit geivnnnen schulde, 
diu dem geribte gewettet ist: umbe dise iegelicbe 
Sache wettet man dem rihter dise buze nach gotef 
gewonheit. Umbe alle scbidde, da der man sine buze 
mit gewinnet, dahat der rihter sin gewette an. Doch 
wettet man dem rihter ofte nmbe unzabt, die man 
vor geribte tut, da der klager noch der, uf den diu 
klage get, debeine buze an gewinnet. 

Cap. LXV. Der gut an sprichet. Sprichet ein 
man gut an, und wirt er mit rehte da von gewiset, 
er belibet ane buze und ane gewette, die wiie er 
sich des gutes nibt anderwindet. Underwindet er aber 
sich des gutes ane geribte, und ist ein fride ze den 
ziten in dem lande gesworn: so ist' er ei« fridebrc- 
cber und ez get im an die hant. fst aber kein Aride 
gesworn, so büeze er mit pbenningen nach guter ge-* 
wonheit. 

Cap. LXVf. Von gülte. Swer buze noch ge- 
wette niht git ze rebten tagen, der fronbote sol in 
pbenden, und sol ez zebant versezen oder verkbn« 
fen, ob er ein gast ist, dem die pbenninge da ho^ 
rent. Und ist er nibt ein gast, man sol daz pbant 
bebaken siben tage. Der ez danne niht loset, so 



so\ man ez Terkoufen oder versezen. Man sol dehein 
phant an die luden secen wan mit ie&es i^illen, dez 
ez da ist; ez ensi abe verre, daz er inz an gedinget 
habe, so ist ez reht 

€ap, LXVIl. Von dritalter buze. Ez mac ein 
räan von einer urteil drier buze schnldic werden. Tut 
er einen frevel in der kirchen oder in dem kirchove; 
er muz geistlichem gerihte buezen und werltlicbeme 
und lerne, dem er die frevel hat getan« 

Cap.' LVni. Von zinsern. Ez sol dehein man 
für stnca berren phandunge dulden wan umb als vil,- 
als er dem berren ze zinse git. Und ist daz ei» 
herre von einem gotes huse liute hat ze lehen, unä 
gebent si ir zinse dem goteS huse: man sol si für den 
berren niht pbenden. Swer ez dar über tut, der 
roubet daz gotes hus und den herreii, der si ze lehen 
hat. ' Und der selbe sol si beschirmen , ob in iemant 
ifat tut, und sol si niezen in der wise als si im ge-^ 
üben sint« Und niuzet er si ibt anders, daz sol des 
gotes huses berre klagen, da erz ze rehte tun sol. 
Der hofaste nuz, den er von in haben sol, daz ist 
sin rehtez vogetrebt. Swaz er si dar über niuzet, 
daz ist unrebt« 

Cap. LXIX. Von zinsfjfüfe. §, 1. Swer zin» 
von gute geben sol, der sol in geben uf den tac, 
der im bescheiden wirt, so man im daz gut lihet. 
Und git er im den zins des tages niht, er muz in 
zwivalten gelten des naehsten tages dar nach, und 
alle tage als vil, die wile er den zins inne hat. Und 
als des ^nses so vtl wirt, als daz gut allez wert ist, 
•<^.sol ^ch der berre de^ gute« underwinden mit des 
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rihter» boten. §. 2. Nu höret, wie er dfn ziii9 ror^ 
«lern sol. Er oder sin böte sol in vordem ze sinem 
buse, und so! die naebsten geboren dar zu nemea, 
ob si da sint; und sint si da niht, so nero er ander 
biderbe Hute; ob man im bugeii weNe, daz erz er- 
ziugen müge, daz er in gevorde^t habe, als reht sk 
Daz sol er selbe dritte tun. Uml ist siii hus ze verre^ 
so sol er in suchen uf dem gute, da man im dei» 
zins von geben soL Und swederhalb er in vordert 
mit gezingen, so hat er reht. Mac aber iener, der 
die gewer hat, erziugen selbe dritte^ daz er sinen 
zins gegeben bat, als er ze rehte solte: so hat er 
sin gut behabet, und iene geziuge verleit. Daz ist 
da von, daz er die gewer hat« 

Cap. LXX. Wie man phenden sol ane des tih^ 
ters urloup. Ein iegelich man mae wol phenden uf 
sinem gute, da man im zins von git, an des rihters 
urlop. VVere aber man im daz phant, und ist daz 
gut sin: er phendet wol überhoubet mit rehte. Und 
ist der man niht sin, so sol er dem rihter klagen. 
Der so] im ein phant antwi'irten, und er sol dem rih- 
ter biiezen und ouch dem herren, daz er im phant 
▼erseite. Diu buze ist ein phunt oder fünf Schillinge, 
ie nach des landes gewonheit. 

Cap. LXXI. Wie man rihter welen sol §. 1. 
Jegelich werltiich gerihte hat begin von kur. Daz ist 
also gefiprochen, daz dehein herre den liuten keinen 
rihter geben sol, wan den si welent. §. 2. An den 
suln. diu dinc niht sin, die ich hie nennen wil. Er 
sol niht meineide sin. Er sol ouch niht in der aehte 
noch in dem baiu&e sin.- £r sol ouch niht ein iude 



Cap. LXXI. W 

nodi ^in lielde noch ^ii kezKer sin. Er sol oncli ein 
kint Toa rebter e sin. Er soi niht latn sin an hen- 
den noch an fiiezen. Er sol t^uch mht Mint sin. Er 
sol oiich nilit «in stnmme noch ein tore sin. Er sol 
oiich niht «nder einem nnd zweinzic iaren sin. Er 
aoi euch über • ahetc tar niht sin. Sweles der dinge 
eines an dem man ifSt^ der mac mit rehie nibt ribter 
gesin. §. 3. Ein TegeKch ribt«r sol vier tagent an im 
Ean, Die selben vier tHgent die heizent die karde- 
ii&ie tngeot oder fursten über alle tilgende. Daz eine 
ist rehtikeit; daz ander wtsheit; daz dritte sterke; 
daz vierde maze. Er so! gerehtikeit haben also, das 
er durch liebe noch durch Mde noch durch gutes 
miete niht entu wan daz rebt si« Er sol otich star«' 
ain also, daz er sin herze also starc halde, daz es* 
dem Übe nimer gerate, daz wider rebt si. Und ob 
das herze einen bösen mut gewinne, so soi <ier lip 
«iso Stare sin , daz er dem bösen mute widerst^. 
Wa« „diu tugent vor -allen tugenden get, der boseni 
roate widerstet'' *).' Ein rihter aol also starc sin, daz 
er sinen lip und sin gut wage durch daz, daz er dai 
rebt beschirme. Er sol oach die wisheit haben, also 
itaz er daz äbel von dem guten knnnc scheiden und 
daz gnte von dem ubeln. Und kann er daz , so ist 
er ein wiser ribter. Er sol ouch got furchten und' 
daz rebt reinnen; wan daz ist diu beste wisheit. Er 
sol ouch allez nnrebt hazen. Er söl ouch die maze- 
inbea, daz er durch rebt noch durch nnrebt nimer 
also Hnmenscblichea zorn gewinne, daz er wider dai^ 
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reht iht getue. J&r bo\ i^iioer so sornk werden» 
swie g^waltic et si y . daz er. aoftühtigiu wort itnmer 
gespreche, oder leman vcbelte. Er 3oi, weder ze gehe 
noch ze trege sin an dem gertbte* £r jsol ondi nie- 
sig sin an essen und an trinken und an alle» deo 
dingen. Dise vier tagende sint also tiigenhaft, dft& 
k eine ane die andern kein frume ist; und awer w 
ir einer missetul, der hat an io aUen missetan. Dise 
vier tilgende die zeroent allen herren wol and alioi 
den, den got gerihte and gewalt hat bevolhen nf ert-' 
riebe. Und sit daz gewis: swelieb herre und welieh 
ribter dise vier tagende niht enlmt, den hazet got 
und er missevallet wi^ea Unten $. 4. Swelich ribter 
nnrehte urteil git, oder andern liuten gestaltet, da& 
si unrehte urteil sprechent^ tu er daz durch liebe 
oder durch. haz oder durch gutes willen: «der- riht^ 
verlittset gotes hqlde. §. 5. ¥or dem werkücbea ge* 
rihte sprechent die ribter nit selber urteil. Daz ist 
dar umbe gesezet » daz die werltlicben ribter atht 
alle wiise linte sint, und daz daz vil wanlicher ist, 
daz ander den liulen allen, die da bi dem ribter an 
dem gerihte sint oder sizent, vil wiser linte sint, waa 
der ribter si. §. 6. Deheinem ribter ist niht gut. ge- 
sezet ze.neoiende wan sine boze. $.7. S wer anders 
rihter sezet, denne vor gesprochen, ist, der tat wider 
got und wider die Hute. $. 8. Swelich rihter . gut 
nimet wider daz reht, der tot rehte als Judas; der 
verkoufte daz unschuldic blut, nml nam - dar ombe 
unreht gut. Also hat der rihter getan; er hat sinen 
bruder verkoufet umb eia luzel gutes. Daz .sol er 
wizzen , daz er gotes bolde hat verloren. Und ist. 
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daz 10 got ermant, das erä wider tun wil: sö sol er 
4äz gut., daz im iener da gap umbe unreht, dam 
niht wider geben, der imz da gap; wan der gap im 
dar unobe, daz er Im iMirebtes bolfe* wider daz reht^ 
Pa von gap er ez auntlicben und Bcbantliahen, Da 
9sm. ez der ribter als übel. Da von sol ez im niht 
widfer werden. Der rihter^ sol ez dem wider geben, 
dem daz unre.bt gesf^hehen ist» Der ribter ist im 
Ottcb schuldic alle sinen. scbaden.xe.geltenne, der im 
da von geschacb. Da von. suln sieb die ribter biieteo« 
daz si iemant unrebt tun oder gestat.en ze tune. Ein 
legeHeh ribter, der sieb gegen got rehtvertigen wil, 
der s(d sieb bedienken, wa er gut zc unrebte genomea 
babe, und wem er gut ze unrebte. verloren habe. Dem 
spl er wider geben nacb rebte oder nach roinnen. 

Cap. LÜOCII. Von den ßrfpreche», S- 1. Swaae;^ 
wir von ribtern haben gesprochen, weihe ribter mü« 
gen gesin oder niht: allez daz an den ribtern sol sin, 
daz selbe sol alleAsamt oucb an den.furspre<ben sin; 
wan daz si woi gut n^ment umbe iriu wort, und 
doch anders nibt, wan ob si arbeit baut, so h über 
velt varen durch iemans willen, oder ob si koste, ha- 
b^iit. Die. sol in der geben, durch den si varent 
S* .2. Er sol 4Micb niemans wort sprechen wan .dec 
dia rebt habe. Und seit im sin gewi^en, daz. er unr 
reht hat^ er sol si^wort niht sprechen» So, bat daz 
unser lantrebt. Geblutet imz der rihter, so. muz er 
sin wort sprechen.; daz sagen wir nibt, daz ez rebt 
si: ez ist' ein gewonbeit S wer des wort spricbet, 
der. da unrebt bat, der mac si^b kume bewaren, daiK 
er rebte v»r« ^q^e» got Und bilfet er dem, der 
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ttnreht bat, mit einer knnst, da« ist wider got. Er 
sol den rihter bitten, daz ers in überhebe, daz er sin 
frort iht sprecfae. Und tut er des niht, so sol er 
niht anders sprechen, wan alse im iener seit, oder 
alse er von andern* liaten höret. §. 3. Yersnmel 
oiich ein iurspreche einen, der reht hat, mit wizsen 
oder mit willen, der ist gein gote und onch ienem 
als vii sehuldtc, als er im verloren hat. Und ist daz 
er eines wort spriehet, und von ienem gut lobet =ze 
aemende oder genomen hat, und disen versnmet, des 
wort er sprichet, durch miete willen: der tut als Ju- 
das, der got verriet und verkoufle. Wan er hat d- 
aen bruder verkoufet; wan wir sin alle einander bru- 
der in got. Er hat ouch sine zunge verkoufet. Und 
sprichet in iener an, des wort er also ungetriwelichen 
gesprochen hat, vor dem rihter, und mac er in über- 
Ziagen selbe dritte: er sol im sinen schaden zwiralt 
abtun, als ob im daz gut worden si in sinen schirm, 
und ist dem rihter stner zungen scbuldic oder ze lo- 
sen mit zefaen phunden. $. 4. Er sol armen liutea 
ir wort durch got sprechen, und tut er des niht, daz 
ist wider got. Und der rihter mac ez im gebieten 
mit rehte, daz er armer liute wort umbe sust spreche. 
§. 5. Und bittet ein man den andern, daz er sin 
wort spreche vor gerihte, und seit im alle sine hei* 
meliche über die sacbe ; und kumet für den rihter, 
und iener, gegen dem diu selbe siache ze hahdelen 
ifet, der nimet den selben fürspreehen, dem.dirre sine 
h^imeliche geseit hatte über die sache; weder mac 
ers ze rehte über sin, oder niht? Wir sprechen also: 
§&t iener dem rihter ^ daz er im rine. hehnelicb ge« 
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saget habe, vnd wil des der ribter niht geloDWn,' so 
sol iener dar gaii> der im sin heimeKch gesaget hat, 
und sol sweren uf den heiligen, daz ez also si: in 
sol der rihter mit rehte überheben, daz er sin yrort 
niht spreche, nnd sol im gebieten, ^z er ienes wort 
spreche, der im sine heimelich gesaget hat. Diz reht 
ist reht vor geistlichem gerihte nnd vor wereltKchem. 
§. 6. Und sprichet ein man eines menschen wort 
iber eine sache, und der seit im sine heimeliche dar 
über, und wirt diu saehe uf geschoben: der fiirspre- 
che mac wider die sache nimer mer kein wort ge- 
sprechen. 

Cap. LXX111. Von den ratgeben. Nh snhi wir 
sprechen von den ratgeben. Ist ein man also wise, 
daz er den liuten guten rat geben kan, und bittet 
in ein man , daz er im rate umbe sine sftche: er ist 
im niht schnldic rat ze geben umbe sns; er nimet sin 
g^t wol rehte dar umbe, also daz er im uf daz reht 
rate. Und ist der rat nfize, so ist er im daz gut 
schtddic ze gebende; und wirt im der rat niht ze 
nnze , so sol er im niht geben. .Und tut er im einen 
rat an der sache, der im schedelichen ist, er hat als 
vil sehnIde, als der übel - furspreche. Er sol ouch 
armen liuten durch got sinen rat mit triwen geben ; 
¥ran dez ist er in vor. gote scbuldic. Von ratgeben 
han wir hie vor roer und ouch hier nach. 

Cap. LXXIV. Von geziugen, $.1. Diz ist von 
{fingen. Hie vor ist geseit, wer geziuc mac gesiit 
oder niht. Umb sweihe sache der man geziuc ist, 
da sol er niht gutes umbe nemen. Und nimet er 
i^r gnt dar «mbe, und kämet er vor den rihter, 
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irncl 9qI et da imem aiaes reliles bdfea: über den er 
da jwereii-sol, der mac in da mt verwerfen, daz ioi 
gnt gelobet si oder gegeben-, und loiige^t er det, 
des Bo\ er sich entfachen mit sinen zweien vingern, 
oder er .solz in oberretlen selbe dritte 9 die daz fik 
warwizzen, daz er im gut gebieze und «r 4az lobefte 
ze nem^nne^ oder er ez enpbangen habe. Und als 
er erst überziuget mrirt^ so ist er dem rihter schuidip 
einer buze nach gjewonhdt, und soi ein iar »ii^i, dai& 
er niemandes geziuc mac gesin» Ez ist ein groz dinc, 
swer «gni dar umbe nimet, daz: er einem sines rebtes 
helfe. Ez ist aber boeser, ob er einem unrehtes hU- 
fet«. §. 2-« ' Nu ob ein man sin' rebt anders, nihl be- 
haben mac,. er gebe ^dem ribter gut und. den andern» 
die dazu gebprent: dem raten wir, ciaz er,:gut gebe, 
^ daz er sin. rebt Verliese. Ez habent die aber tot-^ 
ti^e siinde, die sogetan gut nemepit. Und da von 
^nrichet« d^ wise Salomon: alle,, die rihter . sin nf 
ertricbe, die suln daz reht .minnen. 

Cap. 1>XXV. Wie man mit des küniges , bamie 
rihtßn ml. §. 1. Ez enmac mit reble debein gebure 
rihter gesin, nocb nieman, der sin reht verloren halt, 
geschieht ab^r ein getat>- die minner ist wan umbe 
fupf Schillinge, vofn roube oder. von diupheit: da mac 
wol diu menge einen voget über Ueaen, da doch des 
kiiniges ban ist, der da über ribte. Ich meine also, 
Sfira der Hhter niht ist , der über wunden rihten sol, 
da mac man.wol einen kiesen, der ze hut .und ze 
hare rihte, ez .3i in steten oder in dorferen. .Swa 
man anders rihtet, wenne hie geschriben stet., der 
wirt schuU^ ai» den liulen. §. 2. Ein vogetei ist 
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oibt leben; yrrn 8Yf^^mm ribHer nfeihen sol^ da sol 
mmi .B«iiieii iiacb ckr. linte fcur. $. 3. Swer. des bau-« 
a^» von dem kuoige nibt enbat» der enmac nibt ge^ 
ribtea vran ae biit imd ze bare. Diz hcscbeMleii wii 
alao. Hat eio. pfaffeo furMe Regalia von dem kuaige, 
4er mac niemande da von dehdoen ban gdiben, da 
es dea Unten an ir iip oder an ir biut get;- und en«- 
pbilbet er einem rifater abo ain genbte^..daz er über 
Vienschen blut ribte: der -wirt acbuldic an allen deu^ 
die ir bbit iscrgiezeilt. Wan wil er reht tiin, so »ei 
er den ribter zu dem ktinige aenden; und mac der 
ribtec dar nibt komea^ S4> 9iA der pfaffen fiir^lc sineo 
boten zu dem könige senden, daz er sinem ribter 
den ban an einem briefe sende. §. 4. Dirre dinge 
bedarf ein leien fürste mht, der gerihte enphahet von» 
dem kunige. Der Übel de» ban wol sinem rUiter^- 
und der ribter mai; in fiirbaz nibt geüheo. Und hat. 
ein leien furste «underiü geribte, da man über met^ 
scbeu blut ribten 5ol, der i^ol iegelicbem rifater be«». 
sundern sinen ban Üben. . $. 5. Aller bände klage 
und ailez ungerihte mac der ribter ribten, der "dea 
ban hat, und daz in sinem -gerihte lit; ane ob « man 
umbe eigen kiagete. Dar umbe raac dehein ribter 
mhtgeribten, wan uf der rehten dincstat Daz. ist- 
alsa gesprochen :. swa daz digea lit^ da sol aMm'Ouelr. 
dar über ribten.. §. 6. »Bi des küniges banne maic- 
utan vfol ribten. Swer> den ban eines eophahet ,- der . 
darf sin anderw^ide nibt enphaben, die. wile und er 
ribter ist^ der kunic lebe öder er si tot Wirt im. 
aber daz geribte genomen, ond wil er aber rihler 
werden: er muz: den (umandrest enphaben. 
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Cap. LXXVf. Vkm rihtem. §. I Ez mac d«- 
hein rihter ^lieb dioc gehaben ane sine butele, dl« 
daz dioc gebieten snln. Da m\ man den bütel der 
ersten urteil umbe fragen, «b er das dinc also ge- 
boten habe 9 als rcfat si; nnd sol fragen, ob er mit 
rehte verbieten sülte iiberbraht und unzuht. So sol 
der ribter aljer fragen, ob ez wol an der zit si; swer 
ze dem teidinge niht komen si, ob im der wetten 
siiUe. Und über daz alles sol er den Iwtel fragen; 
der sol erteilen. Und ist diu dritte zit des tages 
hin, so ist wol zit, daz man daz dinc suchen sol. 
Daz heizent die pfaffen terde zk Swer zehant dar 
nach niht kumet, der sol dem rihter wetten. Dar 
nach sol ein iegeiich man klagen mit fiirsprecben, 
des im gebrist §. 2. Ein iegelich fnan mac selbe 
wol klagen und antwurten vor gerihte, ob er steh 
des schaden wil getrosten, der im geschit, ob er sich 
Tcrsprichet ane fürsprecben. Wan so muz er ouch 
selbe den schallen haben. Und hat er aber einen 
iursprechen, und versprichet sich der, des mac er 
sich wol erholen mit einem andern. Und als er den 
fiirsprecben genimet, so nmz er stete han, swaz er 
sprichet. Und als er einen fiirsprechen genimet, der 
sol im allez sin dinc und allez sin rebt dingen, und 
sol im gespräches gern gönnen. Und daz sol im der 
rihter erloaben. Dar nach sol er sinem fürsprecben 
sin» Sache heimeKchen vor legen; nnd wil er ze lange 
sprecken, der biitel sol im gebieten, daz er wider 
für den rihter kom. $. 3. Nieman mac des gewei* 
gern, er müeze furspreche sin in dem gerihte, da er 
inne wönhaft ist, oder da er gut inne hat nach ge* 
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woaheit; ane ubier sine hosfrowen , uod über siniu 
kint, ua4 über sinen nac, und über »inen herren 
und dber nnefi man, tmd aber sinea toten, ob in 
diu klage an ir lip oder an ir ere gel. §. 4. Und 
git der rihter einen stamelenden rann ze liifsprechenj 
das iH unr^ht; geschihet ez aber^ swaz er »is^spri« 
chet, des sol iener deheinen »ckaden faan. §• 5. £ia 
iegeiich man muc wol fiirspreclie gesin in tiatscben lan- 
den Tor allem gerihie, den jnan an stncm rehte nibt 
bescheiten niae, als- bie vor gesprocben i«t. 

Cap. LXXVII. Wie men geistliche Hute behla{feU 
Wir sprechen: swa der man reht vordert, da sol er 
fehl neraen; line geistliche Hnte. Die kiagent wol 
vor weritlicbem gerihte an umb eine sacke, und man 
sol si beklagen vor dem geistliehen gerihte. Lind ist 
daz . ein geistlich man einen werltüchen beklaget vor 
gerihte, daz uerltlich ist, umbe gelt: der rihter sol 
in rihten. Und wii er im sine phenninge geben oder 
ein phant, daz sol er »emen. Und der leige bekla- 
get den geisllichen man wol vor werlUiehem gerihte, 
und der rihter sol in rihten mit rehte, aber nibt waa 
umbe gälte. 

Gap. LXXVlil. Vim §ewi^eU. §.1. Sw^s der 
klager vor gerihte scfauldic wirt, oder <ler, uf den 
diu klage da get: da suln si beide borgen itntbe 
sezen, ob si niht gutes in dem gerihte babeut, daz 
der klage wert ist Swer niht borgen hat, den sol 
der froabole behalten. §. 2. Sv^en der man ze für» 
sprechen nimet, der sol sin iur^preche sin umbe allez 
claz, daz er hat den ganzen tac ze ktagene oder ze 
schaffene; er werde im danne mit rehte beaoiuen. . 
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Cap. LXXIX. W4e det fih^er ßtrsprechert ffe^fpn 
$oL §• !• Wir 9[>recben, ez mtige emiegeWeh mao 
sinen scbadeo wol verswigefi, ob er wil; aber das 
geribte hat sine vordertinge hinz • ienem, der fride 
gebrochen bat, dar nach und diu schnlde' ist. f. 2w 
Der rihter «ol ftirspfechen geben dem, (ter sin von 
ersten begert, und dem dar nach, uf den diu klage 
get, und Bo\ die klage fiir lassen komen^ i das er 
deheinen me gebe« §«3. Der rihter sol* fragen arab<i 
ein iegliche sache gemeine linte, und daz nemen wir 
also, daz er niht bi dem ersten frage der liute mage 
öder ir friunde, der diu sache ist; wan das were 
gevärlich an dem rihter. §. 4. Swelher nrteil er bl 
dem ersten fraget, die sol man oueh des ersten- vin« 
den^ beidiu dem klager und uf den diu klage da get. 
§. 5. Ein ieglieh man mac wol gespräch&s geren, so 
man in an sprichet, sunderlichen umbe iegeliche sache. 

Cap. LXXX. Wie mmi frevel und fmgerihte 
hfjüezen $oh §. 1. Hie wellen wir iuch wisen, wie 
man frevel und ander »ngerifate büezen sol. Swer 
sin swert ziiket oder sin mezzer unreht uf iemans 
schaden treit, da ist das swert des rihters oder fnnf 
Schillinge; diu wal stet an dein rihter. Hat er aber 
ifchaden da mit getan, den büeze aU reht si. Umbe 
hlutrunst, diu ane verchwunden geschehen und »ne 
lerne, da wettet man etwa minher 6twa mer, und ie 
nach guter gewonheit. $. 3. - Sprichet ein man den 
andern an, er habe in velrwundet, und wirt iener d^ 
unschuldic, er biVezet dem rihter niht, er habe in 
danne kemphlrchen an gesprochen. Und ist daz man 
eine wunden büiezet, diu-tflsi» i»t, als hie vor g^spl^»* 
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cfaen ist: die soT man bue^en nach wiser Kitte rate. 
§. 3. Swa man mit pbenningen buezen sol dem kla^ 
ger und dem rihter, da sol man dem klager met 
geben, danne dem rihter. Dnt wart nie reht geee«* 
zety dnz man dem rihter me gebe boafe, danne denl 
klager. §. 4. Wir sprechen also: swa man wider di- 
Sern buche rihtct, da tut man wider got und widet 
dem rebte. $. 5. An allen steten ist gerihte, da die 
rihter mit nrteil rihteilt. 

Cap. LXXXT. J^er einen an sprichet umbe siM 
iriWe. §. t. Sprichet ein man den andern an «Amb« 
sine triwe, «nd wi! iener bereden, daz er • ei« ge-* 
triwer man' si, und mac er in iiberziugen mit stben 
mannen, daz er sine triwe gebrochen hat, nnd wa 
oder wie: man sol im die hant abe «Iahen. Und ist 
daz er der geziuge nihtenhat,' er mac nrit imwol 
kerapben. Daz selbe mac er tan umbe einen meinen 
eit. $. 2. Swer lip oder fiant oder-hnt oder bar le* 
diget, daz im tnit rebter urteil ist verteilet, der ist 
rebtlos. 5« 3. Swer, einen man uz borgtet umbe «ti«^ 
gerihte, und iti lobet wider zc anftwurten, und tut e» 
des niht: er mnz allez daz liden, daz iener solteüdeq; 

Gap. LXXXIL Von der hantgetaU Swen man 
mit der hantgetht begrifet, den sol man für gerihte 
bringen, und ist daz er einen gewundet - oder ersla-* 
gen bat, oder swaz ez ist ante diupheit und ane roup»: 
daz sol man selbe dritte erziugen. Get ez im an 
den lip, man sol im selbe iaiibende erziugen; get es 
im an die 'hant, man sol in init zwein zu im erziu^ 
gen. Und hat man der geziuge nibt, so sol man 
kempben,' als hie vor gesprochen ist. - 
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Cafr. LXXXLIL Wie man die Hute veraehien 
$oU §• I« Swer vor gerthte beklaget wirt» und iH 
er da niht, man sol im fiir gebieten dristuiitv und 
kumt er nibt fiir, maD veraebtet in nibt dar umbe. 
Umbe deheiu dioc sol man den man veraebten, wan 
daz im an den lip get oder an die bantr $. 2. Daz 
man nieman veraebten $ol oder urteil über in sprechen 
S(^l, im werde e fiir geboten ^ daz bewert man wol 
mit dem buche ScolasHca hystoria, da man liset von 
UBsers herren marter. Die iuden sazen ze rate, wie 
si uDsem herren Jhesum Christum viengen, und saa-> 
den ir amptliute zu im, daz si in viengen. Si ka- 
men ze unserme herren Jhesu Christo. £r sprach: 
y^sucbet ir mich, ir vindet mich nibt, wan da ich bin» 
da muget irnibt bin körnen. Mich suchent vil liute 
nach miner uferstende, die mich liplichen niht gese- 
hen noch gevinden mugen; si vindent mich aber got- 
lichen.^^ Unser herrc Jhesus Christus bot den boten 
•o gute r^de, daz sk dannen giengen^ und si in niht 
enviengen, wan si funden keine schulde an im. Die 
boten kamen hin wider ze den iuden fursten und 
sprachen: ,,er ist ein prophete.^' Die iuden sprachen: 
^yWar umbe braht ir in nibt mit iu her?^' Die boten 
sprachen: »»ez gercite nie dehein mensche so wise 
rede, alse er da reite; wir funden keine schulde an 
im.^' Si straften die boten, und sprachen: ,,ir sit 
ouch verleitet» Weih furste und welich herre sol an 
in gelouben? Wir sulu in verachten: so ist er danne 
allen liuten erloubet an ze grifen.^^ Do saz ein bi- 
derber man under in, der was unsers herren friunt 
heimlichen. Der versprach in, swa er mit fuge mohte* 
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D'er hiet Ntcddemiis. Der stunt nf und sprach : „wir 
haben in unser e, daz man nieman verdampnen noch 
urteile über in sprechen sol, man sol in ^ h5ren 
und sin red ouch ^ernemen/^ Daz ist alse vil ge- 
sprochen: man mac über nieman urteile sprechen, im 
werde e für geboten. Daz sprach er unscrme herren 
Jhesn Christo ze liebe, und in dem sinne, ob si in 
selben gehört heten und sin wise rede, daz er vor 
in beliben were als vor den boten. Si sprachen also 
ze Nicodemo: „wir hören aii diner rede wo!, daz 
du bist ein galüeiis, und bist verleitet von einem si- 
nera iunger, und bist ouch du siiier iunger einer. 
Man sprichet, er si ein prophete; nu merket die ge- 
Schrift, wie diu sprichet. Si sprichet also: „von 
Galilea stet dehein prophet mer uf.^' Da von sol 
man nieman verteilen, man lade in danhe' e für gc- 
rthte. §. 3. Und klaget ein man umbe gulte, dem 
sol man für tegedingen, als hie vor gesprochen ist. 
Und kumet er nit für, dar umbe sol man in niht 
veraehten. Der rihter bol rihten hin ze sinem gute, 
$wa daz in sinem gerihte lit, und sol ouch sine buze 
von im uemen, ob si da ist. Diz ist reht vor allen 
rihteren. An allen steten sol man dem klager' sine 
gulte e geben, und sine buze danne dem rihter. Und 
gebristet an dem gute iht, des sol man dem rihter 
gebresten lan und niht dem klager. $. 4. Und ist 
daz man phendet unib gulte, daz sol man behalten 
ahte tage unverkoufet und unversezet. Und wil man 
ez uz borgen, man sol ez uf daz selbe zil uz geben. 
Etwa ist gewonheit, daz man anders da mit wirbet. 
Kumet der man in den zitea niht, und daz phunt 

5 
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tinverwanddet ist, für den rihter, ond entslehet sich 
der schulde niht: er ist der gulte schiddic; man sol 
daz phant verkoufen. Wirt iht über, dae sol man 
ieiiem wider geben. Gebrichet iht, man sol in an- 
der^eide phenden; ez si daz in ebaft not leze. 

Cap. LXXXIV. Wes diu fürgebot sint Sw«r 
einen man beklaget, und der rihter niht da heime 
ist: der fronebote sol im fiir gebieten, als rebt ist. 
Und als der rihter kumet, so sol er in zehant rihten, 
und sol im niht mer fti'r gebieten; wan diu fürgebot 
öint der froneboten und niht der rihter. Dchein rib«- 
ter mac nieman für gebieten, ez ist niht sines amptes. 
Ein rihter sol ein rihter sin, und nit ein fronebote. 
Swem der rihter einen tac gibet, oder der fronebote 
für gebiutet, tmd kumet der rihter dar niht: da mit 
verliuset nieman sin r^ht. ' 

Cap. LXXXV. Von der achte. Ir sult wizze», 
daz man eliiu diu gerihte, die werltlicb sint, von ei- 
nem romischen künige muz enphahen. Da von mac 
nieman gesprechen, daz dehein gerihte sin eigen st. 
Swer des gibt, der sjH-ichet wider reht. Da von ist 
daz gesezet: und tut man ein-en man ze aehte vor 
einem rihter, als er dar inne ist sehs wochen und 
einen tac, man bringet in uf dem naehsten gerihte 
>vol ze aehte« Und also tut man in von dem gerihtie 
aber in ein anders. Und also tut man in wol ze aehte 
in allen gerihten, die von dem romischen kiinige ge- 
Üben sint. 

Cap. LXXXVI. Wie man ze kamphe tac 6ol 
geben. §. 1. Versnmet ein h^erre sin lantteidinc, daz 
er dar niht kumet: da mit versumet er den Unten 
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niht wto dat «ine lantteidinc Und ist iemaii dar 
geboten, disiu gebot suln stete sin und diz eine abe. 
§ 2. Und s[»ricliet ein man den andern kemphlichen 
an, und ist im dar umbe niht tac dar gegeben: man 
sol im tac geben nach siner geburt , . daz er sich da 
EU bereite, swes er da zu bedarf. Dem semper frien 
git man tac über sehs wochen; dem mittel frien ober 
vier Wochen; dem dienstman und allen liuten über 
zwo Wochen. $. 3. Umbe alle die sache, da man 
den man nmbe an spricbet, ist er da zegegene, da 
«ol er umbe antwurtea, als diz buch vor seit. Und 
umbe lehen, da sol ein niiaa vor sinera berren ant^ 
wurten. Diu reht sazte der kunic Constantiaus und 
«ante Silvester der pabest. 

Cap. LXXXVIL Von aehteschaze, §. 1, Swer 
in als vil aehte kumet, als hie vor gescbril>en ist, der 
ist iegiichem rihter sines aehteschazes scbiddic. Das 
ist dar umbe gesezet, daz mau die aehte fiirhteii 
sol. §. 2. Als der man in der aehte ist sehs wochea 
und einen tac, so sol der rihter sinen gewissen bo* 
ten senden ze dem geistlichen rihter, daz. er in ze 
banne tu« Duz selbe sol ouch der geistliche rihter 
tun ze dem werltltchen. Und als im diu botschaft 
kumt, so sol er in ze aehte tun. Man mac ouch 
verbannen einen ieglichen man in einem iegelichen 
geistlichen gerihte, der in dem banne ist sehs wochen 
und einen tac. 

Cap. LXXXVIIT. Der vor gerihte niht antwur^ 
ten wU. Ist daz ein man dem andern für gebiutQt 
dristunt, und kumct iener, dem da fiir geboten ist, 
m die schranne, und höret wol, daz im fiir geboten 
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ist, und wil doch nikt antwiirten, mid behebet er, 
der im da für geboten hat, sinin drin teidioc: der 
rihter sei im rihtm mnbe swaz er klaget, und sol 
ienen in die aehte tim; ez si danne umbe gälte, da 
8ol man nieman umbe veraehteu. Der rihter sol sine 
gewonliche buze nemen. Und knmet er fiir, der da 
antwiirten solte, und %vil nz der aehte koracn,.und 
ist iener nit zegegen da, der in ze aehte hat gefnt- 
met: der rihter mac in mit rehte nimer uz der aehte 
gelazen. Daz knmet von der grozen frevel, die er 
begangen hat, do er vor gerihte was und niht ant- 
worten wolte, und von der grozen versmehte, die er 
im dem gerihte getan hat. Und kument si beide 
für den rihter, und bittet iener, daz man in uz der 
aehte laze, und ist daz er borgen sezet, als refat ist: 
man sol in nz der aehte lazen, und er sol dem kla- 
ger ze rehte bieten. Und enbristet er dem klager, 
er ist doch dem rihter Aes aehteschazes schnldic. 
Daz ist allez von der frevel, daz er uiht antwurten 
wolte. VVil aber er longenen, daz er da niht enwere, 
des sol man in selbe dritte iiberziugen. 

Cap. LXXXlX. Wie man sich uz der aehte 
ziehen sol. Swer sich uz der aehte ziehen wil, der 
sol uugevangen und ungebunden fiir komen und ane 
borgeschaft, und sol dem rihter borgen sezen umbe 
des klagers reht. Und sol er in danne uz der aehte 
lan, uud er sol den fride sweren, ob ein fride ge* 
sworen ist. Und ist kein fride gesvvoren, er sol den 
gotes fride sweren. Daz ist da von gesezet: do man 
in in die aehte tet, do nam man in uz dem fride. 
Und ist diz uf einem lautgerihtc, der rihter sol dem 
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gebiete«, der in der aehte was, daz er kome ze dna 
lantta^gen, ob ieinfui nf in klagen welle, daz er dem 
da rebt tik IJad knmet er ze <1en drin laattageo, 
lind sprichet in «ieinan an: er ist ledic vor allen den, 
die in in die aehte taten, ez si daiine daz si ebaft 
not leze. Der klager sol deheinen boten senden, der 
fiir in ehaft not berede. Wan swenae der klager 
kumet, so iniiz er im rebt bieten. Und ist iener aiht 
da zegegen, der rihter aol im för gebieten dristont 
als von erste. Nacb disem rehte sula ouch die stete 
die schulde rihten. 

Cap. XC, Von heiligen lagen. In den gebun- 
den tagen mac raaa über keinen aehter geribten, er 
werde danne an der hantgetat begrifen. Man so! 
einen aehter w«l uz der aehte lan in den gebnndea 
tagen. Swenn der siinder ze got wil keren, so sol 
man in enphahen; also sol man ouch den aehter. 
Umbe swele schulde ein man in dte aehte kumet, ane 
den totskc, so sol sia lip und sin gut fride haben 
vierzehen tage, dar umbe ob er sich bedenken welle, 
daz er da von kome. Daz sol der rihter also tun, 
daz ez dem klager niht enschade noch im selber an 
sinem rehte, 

Cap. XCI. Ob mnn dem rihfer hüezel und dem 
klager niht. Ist daz ein ungerihte vor einem rihter 
wirt geklaget, und uf einen man behabet wirt, der 
rihter stirbet oder kumet von dem ampte, und im 
ist wol gebüezet, und dem klager niht; ez wirt ein 
ander rihter; der klager get iiir den und klaget im: 
wir sprechen also: swaz vor einem verurteilet ist, daz 
sol vor dem andern stete sin. Und swie vil rihter 
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dar nach wirt, nnd ob er den allen büezet: dia boze 
hiifet allin nibt, die wWe der kiager ungestillet ist. 

Cap. XCIT. Man sol dem inan nach »inen wir'* 
den büezen, Scbiitet ein man den andern, oder sto- 
zet er in, oder i¥undet er in, oder swaz er im Übels 
tnt ane den totslac, und m\ er buze, da man im ere 
mit erbiete : die sol man im tun nach siner werdecheit. 
Nieman sol den liuten geliche buze erteilen, daz man 
dem knebte biieze alse dem herren, und dem eigen 
alse dem frien. Daz ist weder gotes reht noch lant* 
reht. Man sol iedem man büezen nach siner wer- 
decheit, und sol ouch dem rihter in dem selben rehte 
büezen. Wil aber ein man ze yü buze , daz sol an 
ir beider friunden sten. Und mögen ez die niht ge« 
scheiden, so neme der rihter wise Hute zu im, und 
scheide ez nach der rate. Der rihter sol sehen an 
des mannes laster und an sinen schaden, und heize 
im dar nach büezen. 

Cap. XCIll. Wer umbe gewisheit borgen sezen 
$oL Swa zwene man vor geribte einander beklagent 
utnbe gulte, die suln beide borgen sezen: der eine^ 
daz er die klage vollefüre, der ander, daz er den» 
klager antwurte, als reht si Haut aber si gut in 
dem geribte, daz der klage wert ist, so endürfen si 
niht borgen sezen. 

Cap. XCIV. Wie man eide sweren sol §. 1. 
In den gebunden tagen sol man deheinen eit sweren, 
wan als diz buch uz nimet. Wil man einen fride 
sweren, den mac man wol sweren in den gebunden- 
tagen. Man sol ouch wol in den selben tagen über 
den rihten, den man begrifet mit der hantgetat. Swaz 
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man eide gelobet in den gebunden tagen, die sol 
man leisten nach den gebunden tagen. §. 2. Swer 
so eide lobet ze swerende für schulde uf einen tac, 
und leistet er si niht ze rehter* zit: der ist in der 
schulde überwunden, da er. den eit für gelobet bete; 
in leze danne ehaft not; die sol er bewisen. Was 
der eit vor gerihte gelobet, man sol dem rihter biie- 
zen und ouch ienem, dem der eit gelobet was. §. 3. 
Swem man aber phenninge oder silber gelten sol 
oder ander varende gut, wirt dem ein tac gf^geben 
ufflbe sinen geziuc oder umbe ander, des er bedarf, 
und kumet der ze dem tage niht: er verliuset siner 
gulte da mit niht, ob in ehaft not irret; er hat aber 
den tac verloren. Und werdent im dri tage gegeben, 
und versumet er die alle dri, und leitet sinen gczinc' 
niht: so hat er verloren, in irre danne ehaft noL 
§. 4. Ob ein ipan gevangen wirt, oder in etwas an*- 
ders irret, daz er niht boten gesenden mac, der sin 
ehaft not für in berede: sol der den schaden hau. 
oder niht? Niemer. Der ribter sol Tihten, als im 
erteilet wirt. Als aber der man von siner noete kumt, 
so sol er fiir den rihter komen, und sol sin ehaft 
not bereden mit sinem eide. Und swaz der rihler 
im ze schaden gerihtet hat, daz sol er wider tun, 
und sol ez wandeln , als ob er des tages ' da were 
gewesen. §. 5. Ob ein man einen boten sctidet ze 
einem tage, da er selbe niht hinkomen mac, und der 
böte wirt gevangen, oder er stirbet, oder in irret 
ein ander ehaft not: sol daz dem herren iht schaden? 
Nein ez. Der herre sol komen ze dem andern tage, 
und sol den botea mit im bringen, der sol sin ehaft 
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not bereden, und ao\ die benennen. Und ist der 
kneht tot, oder mac er sin sas niht gehaben: so sol 
der herre sweren, daz den kneht ehaft not geirret 
habe, do er komen solte, und daz er sin niht geha- 
ben mac. So sol man daz dinc handeln, als Tor ge- 
schriben ist. 

Cap. XCV. Ob ein urteil vor den küntc gezo^ 
gen wirt .§.1. Ist daz ein man eine urteil wider 
wirfet, SO' sol man si ziehen vor einen hohem rihter, 
und ze iungcst an den kunic. Da sol der rihter sine 
baten mit senden, die daz hören, Wer an der urteil 
volle koroe vor dem kiinige. Geschiht daz in einer 
graveschaft oder in einer marke, so suln die boten 
frie lantsäzen sin; oder geschiht ez in einer stat, so 
mac man ze boten senden, swelher hande Hute man 
wil, die an ir rehte voUenkomen sint. Die sol der 
rihter vertigen Zwene becher volle wines sol man 
zwein in geben und brot gennc. Der knehte suln sehse 
sin und zwene herren. Man sol den herren vier ge* 
rihte geben uiid den knehten zwei, und ieglichem 
pherde under tage und under naht vier garben und 
heu genuc. Man sol diu ros vorn besluhen und bin- 
den niht. Der pherde suln ahtiu sin und der manne 
aht. Und ist diu urteil wider worfen uf swäbischer 
erden, als der kfinic danne ze Swaben kumet, so 
suln die boten dahin komen, und suln die urteile vor 
im enden von dem tage über sehs' Wochen Und alse 
diu urteil verihtet wirt vor dem kiinige, so suln si ez 
wider vor den rihter bringen, vor dem si wider wor- 
fen wart. Und hat si der niht voliiirety der si ver- 
warf , so maz er die kost gelten^ und muz den» rih- 
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ter wetten sine baze. Und hat tt si aber ^lenfu* 
ret, der si da verwarf, so sol ieoer, der wider im 
da was, und sine v olger daa selbe tun. §. 2* Debeine 
wider worfen urteil, diu vor einem , graven wider 
worfen wirt, die mac man niht gezieben an den inarc* 
graven, ez ha>>e danne der grave die graveschaft von 
im. Von swelher bohern hant daz geribte ist , da 
mac man eine urteil wol bin ziehen. $. 3. Diu erste 
baut des geribtes ist der känic; diu ander, dem er 
ez übet; diu dritte^ dem ez diu ander lihet. Dia 
dritte hant mac nimer geribte fiirbaz Üben, da ez 
den linten an den lip oder an ir blut giezen get. 
Swer ez dar über tut, der wirt scbuldic an allen 
den, iiber die diu vierde hant ribtet. §. 4.. Swele 
pfaffen fiJrsten so getaniu geribte hant, diu über 
menschen blut gent, diu gerihte mac er wol sinen 
rihtern üben. Die selben suln den ban von dem kü* 
«ige enphaben. Und tun si des niht, so werden si 
an' allen den scbuldic, da si ' über rifatent. Des be- 
dürfen die leien berren niht. Daz ist da von, das 
81 selben urteil geben t über den totslac. 

Cap. XCVl. Wie man urteü fragen sol $. I. 
Swer urteil gefraget wirt, und ir ntht vinden kan, 
der sol sweren zu den heiligen, daz er niht wizze, 
waz dar umbe reht si. Und sfiricbet danne der rih- 
ter: „ir sult vinden, daz iuch reht dunket^S so hat er 
unrebt. Wan ez ist manic man, der niht enweiz, 
waz umbe ein ieglich dinc reht ist. Da von sol nie- 
man urteil vinden, im sage sin gewazzen, daz si reht 
St. Und zwivelt er iht dar an, so wirt er vor gote 
scbuldic 9 ob er si nach wane viodct. Umbe eine ur- 
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teile mac man «liht gevehten wan vor dem kniiige* 
Und vindet ein man eine urteil, und wirt si im wie- 
der worfen, und ist si niht reht, und wil ez der rih* 
ter nibt enbereo und iener, dem dia orteii schade 
was: si sprecbent in wol dar nmbe an. Wil er im- 
scbnidic werden, «o sol er ze den beiligen sweren, 
daz er bezzers nibt enwizze. Wil er lies niht swe- 
ren, man sol im die bant abe slaben; wan so bat er 
bi sinem eide unreht urteil vunden. §. 2. Ist daz 
ein ribier urteil fraget einen man; den Tolgent lihte 
dri oder mer. Ein ander man da bi vindet ein an- 
der urteil V dem volgent euch lihte dri man oder 
mere: swederre die mere volge babent, die bant ir 
urteil bebabet, und iener belibet ane buze, wan sine 
urteil nieman bescbolten hat. $. 3. Wir heizen daz 
besebolten urteil, swer also sprichet: „ich wider wirfe 
dise urteil, wan si ist unrefat, und ziube si da bin, 
dar ich si mit rehte ziehen sol;^^ Daz ist an die 
bant, da von der ribter daz gerihte enpfaangen hat. 
Da sol man mit gevaren, als bie vor gesprochen ist. 
$. 4. Verwirfet der swap des sabsen urteil, oder der 
sahse des swabes urteil: die suln si vor den künic 
ziehen. Also tot ein ieglicb lantman dem andern. 
Stande sol man urteil verwerfen > sizende sol man si 
vinden. $. 5. St^de sol man dem klager wetten al- 
les, des man im scfauldic ist worden vor gerihte. 
Abo sol man ouch dem ribtere. Swer des nibt en- 
tut, der ist dem rihter einer kleinen buze scbuldic 
nacb guter gewonheit. $. 6* Nieman sol urteil spre« 
eben, wan die dar zu erweit werdent, und in dar 
nach, erloubet wirt. Daz urloup gibet der küoic, uikI 
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swefich ' henre gerillte von dem kaiiige bat. Kafi sol 
si welen mit wiser linte rate; und die man da welt^ 
die su)n onch wtse Hute sin. Ir so} ze dem minsten 
siben sin ober ein iegiiehe sache. I»t ir mer, das 
ist oach gut. 

Cap. XCVIL Von Hutscher Hute eren. §. I. Die 
tintschen kiesent den kiinic, Daz erwarp in der kü«* 
nie Karl. Swenne er gewihet wirt, nnd uf den »tul 
ze Ache gesezet wirt mit der willen, die in erwek 
hant: so hat er kiinidichen gewalt und namen; als. 
in der pabest gewibet, so bat er volleclichen des ri^ 
cbes gewalt und keiserliehen namen. $.2. Den kiinic 
kinset man ze rihter umbe eigen und nmbe leben und 
über iegliches men^ben Itp und umbe allez, daz fiir 
in ze klagen kumet. Der keiser mac in allen landea 
nibt gesin nnd mac aUez ungeribte niht geribten. Da 
von Übet er den fursten imd den graven und anderen 
berren wereltlicb gerihte. An die yierde hant mac 
dehein gerihte mit rehte nimer komen, da man nmbe 
menschen bhit ribten sol oder nmbe alle frevel rihtet. 
Cap. XCVIII. Von tiutschen landen. In tiut- 
sehen landen bat iegelicb lant sinen pbalenzgrüTen.. 
Sahsen hat einen, Franken hat einen ^ Swaben bat 
einen und Beiern bat einen. Distu vier lant waren 
hie vor künicriche. Daz was hie vor, da Jdius ze 
Rome kiinic was, nnd er tiutscbin lant betwanc; da 
wolte er nibt, daz über aUiu tintschin lant iner kü- 
niges were wan er. 

* Cap. XCIX. Von der buze, $. U Ein ieglioh 
rihter sol buze han in stnem gerihte, als im danne 
gesezet ist nach guter gewoobeit. (. 2. Ez mac de-> 
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kein riHter Mager und rihter gcsin an der «inen 
Sache. 

Cap. €. Van fürsten ampten. Man mac mit 
rehte dehein fiirsten ampt zw«in raanaen niht gelihen. 
Geschihet ez aber, ir deweder mac mit rehte niht da 
Ton ein fiirste gesia, noch eiii fiirste geheizen. Also 
enmac man weder marcgraveschaft noch phalenzgrave- 
9chaft noch graveschaft. Und swer diu teilet, so hant 
si ir aanen verloren. Der kiinic sol mit rehte discr 
kerschefte deheine in siner gewalt han iar nnd tac; 
er sol si hin lihea. Und tat er des niht, daz klagen 
die herren und anders, daz in gebrist, dem phalenz- 
graven rem dem Rinc; wan der ist ze rehte rihter 
über deit kunic, und da von hat diu phalenz vil 
eren. 

Cap. CI. Wie der künie dem riche sweret §• 1- 
Als man den kijnic kiiiset, so sol er dem riche hulde 
sweren, und sol in den eit vier dinc nemen: daz er 
daz reht sterke und unreht krenke, und daz riche 
verspreche an sincm rehte, und daz riche alle zit 
mere und niht ermer mache. Diz schribet der künic 
an allen «inen briefen, die er sendet, daz er daz 
ridie ze allen ziten merende si und niht ermer ma- 
che. $. 2. Als der künic uf den stul ze Ache gese- 
zet tvtrt mit dem meren teile der forsten, die in er- 
welet hant, so sol er ninier mer deheinen eit geswe- 
r«n, wan nmb ein dinc: ob in der pabest Schuldiget, 
daz er an dem gelouben zwivele« Er muz ouch der 
frowen sweren, die er zer e nimt. Daz höret aher 
hie zu niht; wan swie oftc daz geschiht^ daz ist reht. 
Ob er ^eziuc sol sin einer sache^ des sol er helfende 
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8in, nnd »o^ aageii: bi de3 riches bnlden. Daz sol 
man im geioiiben. Und iimbe »weie sache ander iiute 
swerent, für die eide sol er geliubede tun; daz sol 
man geloaben. §. 3. Lamen und roiselsuhtigen man, 
und der in dem banne oder in der aehte i^t, oder 
der ein beide oder ein inde oder ein kezzer ist, den 
suln die fiirsten iiiht kiesen. Kiesent si in aber^ die 
andern fürsten verwerfent in woi mit rehte an der 
stat, da danne der hof bin geboten wirt, ob man in 
diser dinge eines überziugen mac^ als refat ist. 

Cap. eil. Wer ze rehte künic mac gesin. Die 
fürsten suln kiesen einen kunic, der ein frier herre 
si, also friy daz sin vater und sin muter fri gewesen 
si, und der vater und der muter ouch fri gewesen 
si, und suln niht mittel frien sin, und suhi uiemans 
man sin wan der pfaffen fursten, und suln mittel frien 
.ze man ban. Und bant si wip genomen, so man si 
kiuset, und ist diufrowe niht also fri: so sol man 
in uibt kiesen ze künige; wan ddz were wider reht. 

Cap. cm. Weihes landes reht der künic haben 
sol. $. 1. Als der künic erweit wirt, von swelbem 
lande er geboren ist, daz reht bat er verloren, nnd 
sol haben frenschez rebt. Von swelbem geslehte er 
geboren ist, daz reht hat er ouch verloren, und sol 
haben frenschez reht. Swen man ze künige weit, der 
sol sin reht wol behalten ban , als hie vor geschri- 
ben ist von den ribtern, wie die suln tun, und wie 
si suln sin, so man si welet. $. 2. Die franktia^ haut 
daz reht: slahent si einen man ze tode, si weMen 
danne an der tat begrifen, daz man ircn eit «lemen 
muz, ob si weilent sweren, daz si unschuldic sin. 
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Und w^clent si an d«r bantgetM g^angen, so «öl 
man ir etdes aifat ,Beia€% und.rihiet übtr si als« über 
ander Hute. 

Cap. CIV. Wer üher den künic urteii spreche 
mac. Dem kunige mac nieman an den üp gespre^ 
chen, im werde daz riche e verteilet mit der Cürsten 
urteile. Ueber des küniges Itp und ober sin ere mae 
nieman urteil sprechen wan die furstcn. Und krieget 
ar mit ieman umbe gut oder umbe ander dinc, daz 
des riches ist, da suln über sprechen fürsten und 
graven und frien und des riches dienstman. Und ist 
daz ein künic eigen hat, so er erwek wtrt, daz git 
er mit rehte an daz riche, ob er wil. Lat aber er 
kint hinder im, diu erbent ez mit rehte; wan dtn 
kint erbent des riches gut niht. Und stirbet der kü- 
nic ane kint, und hat er daz eigen niht an daz riche 
gegeben: so erbent ez die nächsten erben. 

Cap. CV. Wer über der ßrsten lip rihter mac 
gesin, §• !• Ueber der fiirstenlip und über ir gesunt 
mac nieman rihter gesin wan der künic. Und vert der 
künic von tiutschen landen, so sol er einen hof ge- 
bieten an die stat, da er ze rehte sin sol. Da sol 
er dem phalenzgraven von dem Rine den gewalt ge- 
ben, daz er an smcr stat rihter si über der fürsten 
lip. Und git er. im des gewaltes niht, so hat er kein 
reht dar an. §. 2. Er sol ouch alle sine iuden, die 
in tiutschen landen sint, sinem kanzeler enphelhen. 
Uml'tut er des niht, so phleget er ir doch mit rehte. 

Cap. CVL Des riches fronehote, $. 1. Swer 
vor dem riche verteilet wirt, über den sol nieman 
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rillten waa der rdite fronebote« Etwa beixent n rHi- 
ter, etwa gebätel, etwa stocwerter, etwa anders. Und 
i«t ir reht: als ir einer niiia mannen oder wibcn den 
lip^ genimet, so ist der sehende sin. Den soi man 
von im losen als er State an im vinde. Diz rcbt saln 
si haben in allem tiatschen lande. §. 2. So der frone«- 
böte erweit wirt von dem künige oder von einem an- 
dern ribter, so sol er dem künige hulcle swercn. Und 
alle, die über die Jibe rihtcnt, die suln fri laatsäzcn 
sin. Und swenne man in kiuset, so sol in der rih- 
ter nemen bi der hant, und sol in sezefi uf einen 
stid, da ein kussin ufe Üge, und sol im die betligea 
«f sine schoze sezen.^ Dar ufe sol er sweren, das 
er reht sterke und daz unrebt krenke, als verre als 
er miige, und daz er siner herschefte getrin si, und 
niht sage wan daz diu rehte warheit si. Als daz ge- 
schiht, so hat er reht ze phenden ein ieglich gut 
nnd zu besteten, daz mit urteile da zu kumet Tut 
er aber daz wider reht, so mac er sinen lip verwür- 
ken alse ein ander man. Swert sol er niht tragen. 
Und ist im ieman r^htes wider, so sol er den liuten 
dar rafen; die suln im gcrihtes helfen. Und swer im 
des wider ist, der splzdem rihter büczen. 

Cap. CVK. Wie man den heiser bannen soL 
Den k^iiser sol nieman bannen wan der pabest. Daz 
sol er niht wan uinbe dri sache: daz eine ob er an 
dem gelonben zwivelt; daz ander ob er sin ewip va^- 
ren lat; daz dritte ob er gotes hiuser zerstöret. Diz 
reht hat er, als er ^e keiser gewihet wird. Und tut 
er da vor einem bischove iht oder einem andern her- 
ren, der s^ ez dem phaknzgraven von Rine bi dem 



80 Cap. CVII - CK. 

ersten klagen. Und der solz sinem erzbiacbove kla- 
gen. Der inac in mit rehte woi bannen. 

Cap. CVUL Wa man den künic kiuseL AUe 
man einen künic kiesen wil, daz sol man lun ze 
Frankenfurt. Und )at man die fiirsten nifat in die 
st^t, so mugen si in mit rehte kiesen vor der stät. 
Und ab si den kijnic erkiesent, so sol er die stat 
und die liutc, die dar inne sint, ze aefate tun, e daz 
er von der stat vare. Und als si sehs wocben in 
der achte sint, so sol si der bischof von Magenze 
ze banne tun. Und als si dar inne sehs wochen und 
einen tac sin gewesen, so suln si mit rehte alle bi- 
schove ze banne tun. Und wi^ der künic , er mac si 
bringen in des pabestes ban. 

Cap. CIX. Wer den künic kiesen sol. §. I. 
Den künic suln dri pfafifen fiirsten und vier leien für- 
steu kiesen. Der bischof von Magenze ist kanzler ze 
tiutschen landen , der hat die ersten stimme an der 
kur. Der bischof von Triere ist kanzler über daz 
künicrich Arel, der hat die andern stimme an der 
kur. Der bischof von Kölne der ist kanzler ze Lam- 
parten, nnd hat die dritten stimme an der kur. Daz 
sint driu fiirsten ampt, diu horent ze der kur. * Un- 
der den leien fiirsten so hat der phalcnzgrave von 
Rine die ersten stimme an der kur; der ist des ri- 
ches truhi«äzc, und er sol dem künige die ersten 
scbüzzelen tragen. Der herzöge von Sahsen hat die 
andern stimme an der kur under den leien; der ist 
des küniges marschalc, und sol dem künige sin swert 
tragen. Der marcgrave von Brandenburg der hat die 
dritten stiuuue au der kur und ist des rickes kamerer. 
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und 8oV dem kfifiige wazzer geben. Der berzoge von 
Beietn hat die Vierden stimme on der kiir, imd ist 
des tkke» scfaenke, aml shä dem könige den ersten 
becher tragen. Bise vier suFn tiat&che man sin von 
▼ater and von mnter oder von eintwederme. $.'2* 
Uiwl sweirne si wellent kiesen, ^ suln s\ gebieten 
ein gespraecbe bin se Franken fort. Daz so] der bi- 
scbof vo» Magenze gebiete» bi «lern banne und der 
pbalenzgravc von dem Riae hl der nelite. Si suln 
dar gebieten ir gesellen ae dem gespraecbe^ die mit 
in d» wclent, mut der sendern fürst en 8ls*vil*»i der 
gehaben fniigen. Dar nrnbe ist der fürsten ra%erad^ 
gesezet: ob vier an einen vallcn nnd dri an den an- 
dern, so sei ie diu minner menge der merern vol- 
geu. Daz ist an aller knr refat. §, S^ £ daz die 
fürsten kiesen, so suln si nf den heil'igeB sweren, d^z 
si durch liebe , noch durch leide, noch durch gutes 
miete, daz in gekeizen oder gegd^em si, noch durch 
niht enwelen, ciaz gevaerde heize, wan als in ir gut 
gewizzen sage. Swer anders weit, wan als an disem 
buche stet, cler tut wider got und wider reht. Und 
wirt ir einer dar aaeh überreit, als reht ist, daz er 
gst dar uanbe habe gelobet ze nemen oder hat ge- 
Bomen; daz ist symome. Der hat sine kor verloren, 
und sol si nimer mer gewinnen, und ist da zu mein- 
eide. $. 4» Daz sol geschehen, da der künic einen 
kof gebintet. Dar sol man dem selben oueh gebieten, 
er si Jeien fiirste oder pfaffen furstc. Und kumet er 
aibt dar, man sol im anderstunt zeinem andern hove 
gebieten. Und kumt er zem dritten niht, so sol man 
in meineide sagen*, und swaz er von dem riebe bat, 

6 
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daz ist dem riche iedic, und der kunic sol in c« 
aehte tun. Und ist ez ein pfaffen flirste, der kiinic 
soi über in rihten als ober einen icien , nnd sol dem 
pabeste schriben, wie iibel er gevaren habe, nnd wie 
er sine triwe an der cristenbeit gebrochen habe; und 
heize daz bewaerea vor dem pabeste. Der sol in 
danne von allen sinen pfeflichen eren scheiden, und 
sin bistum einem andern lan. Und er sol dar nach 
leben, als in der pabest heizet leben. Wan der pa- 
he&t hat vollen gewait, und mac im genade tun und 
ifn sin bistum wider lazen und sine pfeflich ere. Daz 
stet an sinen genaden. §. 5. Und wirt der künic 
der selben schulde iiberkomen, so ist er z€ unrehte 
an dem riche. Da sol man »in umb beklagen vor dem 
phalcnzgraven von dem Rine. Nieraan mac geziuc 
über in sin umbe ^lie schulde wan die fursten, si sin 
geistlich oder werltiich. 

Cap. CX. Von des riche 8 fursten. §. 1. Des 
riches fi'irsten suki deheinen herren hau, von dem si 
lehen haben, der ein leie si, wan der künic. Und 
sint si dehein^ leien man wan des küniges, so mu- 
gen si mit rehte nibt fiirsten gesin. §. 2. Ez ist de* 
h«in vanlehen, da von ein man fiirste müge gesin, er 
enphah ez mit siner haut Vion dem künige. Swaz 
ein man von dem romischen künige enphahet, und 
swer ez' danne von dejn selben enphahet, der ist niht 
der vorderste an dem lehen. Da von mac er niht 
ein fürste geheizen. §. 3. So man kiuset bischove 
oder aepte oder aeptissinne, die gefürstet sint, die 
enmugon dehein lehen gelihen, ^ daz si ir reht en- 
phahen von dem küinge« §. 4* Der keiser sol lih«n 
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atlefi geistlichen fursten ir refai mit dem septer und 
»Hen werltKchen fursten mit dem yanen. 

Cap. CXI. Von des küniges gewalte. j. I. Der 
künic sol dchein vanleben in siner gewalt hah; er 
sote bin lihen. Und in svrelich stat der knnic kämet, 
diu in dem riebe Itt, da ist daz gerihte und diu 
münze und der zol sin alte die wiie und er dar inne 
ist. Und er sol ailez daz rihten, daz in der stat 
oder in dem lande ze riht«n ist, ane daz, daz be- 
gnnnen ist ze rihten. Daz snin die ribter nz vollen- 
rihten, die ez begunnen baut ze ribten. §. 2. In 
swelicb stat oder lant der künic knmet, da sol man 
im antwurten alle di-e gevangen, die da inne sint, 
und sin böte sol si beiscben. Und swer si dem niht 
git, den sol der küni« ze aebte tun. Er sol ouch 
den reht tun, die uf die gevangen klagent, oder er 
ist nibt ein rebter ribter. 

Cap« CXIL Wie man diu lantteidinc sol ge- 
bieten. §. 1. Ueber abzeben wocben sol ein ieglicb 
förste und ein ieglieb berre, der gerihte von dem 
künige enpbangen bat, sin lantteidinc haben. Debein 
herre sol sin lantteidinc uf einen viertac gebieten;' 
wan ein ieglicb man ist sin mit rehte wol überic, daz 
ef ez niht sncbet. §, 2. Dehein berre mac debeinen 
froneboten gehaben, er en si fri; und sol dar zu be- 
lebent sin zem minsten mit einer halben hübe. Die 
selben stiln die Hute töten, und anders nieman. Swer 
si anders tötet daiine die selben, da wirt der ribter 
scbuldic an und ouch iener, der ez da tut. §. 3.- 
Man sol geribtes warten von der zit als die snnne uf 
get anz ze mittem tage. Und ist der ribter da, swer 

6* 
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danne da niltt enkmnet ze rcfeter zSt,. dfer wirt «kQy 
rihter wettebaftr Und ist aber der rihter da nibt^ 
so wirt nleresm wetlebui^l» Und ist leroan dar gebeten,, 
der ist des fiirgetiote» ledle vnd oscb de» tBge», 

Cap. CXUL Wa der kütnc hof gebieten $oL 
§. 1. Fünf stete ligen in-Sabsen, da der kÜBic h^i 
hin gebiete» sxA. Diu erste beizet Grnne; di« ander 
Goslar; div dFille W.akbiföen; diu rierde Altensteten f 
diu fiunfte Merseburcr J>a sp] der kanic ^e rebte 
koven« §* 2^ Siben vaDlehen sint in dem lande ze 
Sahsen; daz berzogentimi ze Sabsen^ din pbaioze ze 
Sabsen, din marke ze Brc'iidenburc, diu lantgrave» 
scbaft ze Durlngen, diu marke ze Blasen, diu mark^ 
ze Lu&iz nnd din gravescbaft ze As^bersleibe». §• 3^ 
Ez sint ottch zwei erzbist um in dem lantie ze Sabsen 
nnd funfzeben anderiu, Deoi von M^ieburc ist nn* 
dertan dei' bischof yon Nianbnrc und der von Merse^ 
burc und der von Misen und der von Brandenbnrc 
und der von Havelberc und der von Camine. Das 
bistnin von Maginze bat dria bi»tnm nnder im ta 
dem lande ze Sabsen: daz von Halberstat und da% 
von Hildesheiin und daz von Palbrunne. Dem von^ 
Köln ist undertan der von Osenbruken und der von 
Munstern und der von Mindjen. Daz erzbistum zu 
Bremen bat ander im duz von Liubeke und daz voll 
Zwerin und dez von Batsbnrc. 

Cap. CXIV. Von kümges hwen, $. 1» Der 
kunic gibt, er sülle in allen steten ^ da bistum inne 
sint, sine bove gebieten. Da kriegten etwienoe die 
pfaffen fiirsten wider. Di^ babent ir kriec nu gela* 
zen. §. 2. £r soi ouicb ^ine bove gebieten ze Fraa«- 
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kenfutt xmä zn Niirenbefc und.ze Ulme, und in an- 
dern steten, die des rlcfaes siat mit rehte. 

Cafiu CXV. D^ 4n einer houb^stat ze nehte 
wM getan §. I. Hat ein herre eine honbetstat, dae 
istt da bistum inne sint nnd geribte nmbe menschen 
blut oder «mbe flea 4o^slac, und wwt «in man dar 
inoe ze aebte getan, ii»d bereut ;«nd«r geribte in das 
geribte, d«z niht faoiibetstete sint: der in der boubet* 
«tat ce aebte wirt getan ^ der ist in allen den steten 
se aebte getan, die den herren an horeat, des di« 
stat eigen oder leben ist« Und wirt ein maa in dem 
aidern geriht« ?.e aebte getan, so ist er nibt ^an in 
-dem. einen geribt« in der aebte. $. 2. Swer den ach- 
ter hnset t)der bovet in steten oder »f bnrgen^ oder 
«wa ez ist mid swa man in scbirmet mit wizeen; und 
Ist er vierzeben ta^ in der aebte gewesen, die sint 
«Ue mit der selben scbnlde begrifen, da der aebter 
inne ist. Wil sick sin aber ieman entschulden, das 
er nit enwesse, dnz er in der nehte was: der swere 
^nen at und si ledic. Bebaket man in aber in einer 
«tat offenlich nnd Ireirelicb, und ma« mnn daz erniii^ 
gen selbe dritte^ nnd hat din slat eine mnren: die 
vol man uf die erden brechen; oder bat si tulle, den 
•ol man daz selbe tun. Und hat si der entwederz^ 
nnd hat einen graben, den soi man ebenen« Und 
hat si der debeinen, so sol man die stat verbrennen 
an der schaden, die niht schulde dar an habent mit 
«izzen. Geschihet aber iemande kein leit nnd kein 
«chade da Ton, wan den bürgeren, den suln die bur-^ 
gere gelten« I>az sdbe gerihte sol man oach' habett 
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über borge und über dorfer , and swa man den' ach- 
ter behaltet wider dem rehte, als . vor geschriben ist. 

Cap. CXVI. Wie der künic Hof gebieten soL 
So der künic einen hof gebieten wil, den sol er ge^ 
bieten über seh» wocben, und sol in den fursten und 
den andern herren künden mit versigelten briefen. 
Si suln den hof suchen in tiotsch^ landen, und niht 
fürbaz. Swer da bin niht enkumet, der ist dem ku- 
nige schuldic eines gewett^s. Der furste wettet im 
hundert phunt der münze, die er von dem riebe ze 
leben hat; und hat er mer münze von im danne eine, 
er sol im die swersten und die besten geben. Ein 
frier herre wettet funfzic phunt siner laut phenninge, 
der mittel frie zweinzic phunt, der dienstman zehen 
phunt, und dar nach aller bände liute zehen phunt. 
Diz ist also gesezet« Und versumet der man den 
hof zem ersten male, er git diz gewette; versumet 
em zem amlcrn male, er git ez aber; versumet er 
den dritten hof, so sol in der künic ze aehte tun, 
und ie den man mit siner genoze siben urteil; Und 
swennc er sehs wochen und einen tac in der aehte 
ist, so tut man in mit rehte in den ban. Daz reht 
hat der ban hin wider. Diz gewette ist aller rihter 
gewette niht. Man wettet ie dem rihter nach sinem 
rehte oder nach guter gewonheit. 

Cap. CXVII. Wie die fürsten hof gebieten suln. 
§. ]. Ein ieglich. furste hat nach sines landes gewon<^ 
heit buze; also haut ouch ander herren buze, und 
ouch die rihter nach ir gewonheit. $. 2. Doch sagen 
wir die alten buze> die die künige den herren gese« 
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xet hant. SumeHche herren bant daz reht, daz si 
hof gebieten für sieb selben. Ist ez ein herzöge oder 
ein ander leien f&rste, und sint bistum in sinem lande 
gelegen: die selben bischove suln sinen hof suchen. 
Und allez daz reht, daz der künic hat gein den, die 
sinen hof nibt suchont, daz selbe reht hat der leien 
fiirste gein dem, der sinen hof nibt suchet. Diz reht 
hant alle die leien fürsten« die mit rehte hof gebie- 
tent. $. 3. Ein leien fiirste mac einem anderu leien 
fürsten nibt ze sinem hofe gebieten, ob er daz selbe 
reht hat, daz er ouch hof gebieten mac. Lnd hat 
er aber des rehtes nibt, und hat er bürge und stete 
in sinem lande: er muz mit rehte sinen hof suchen. 
Daz selbe reht bant si ouch umbe gravcn und frien 
und dienstman, die bürge und stete in ir lande hant. 
Und bant si aber ander gut dar inne, so sint si ledic, 
daz si iren hof nibt ze rehte suchen suln. Und sint 
81 nit gesezen in tiutscher zungen, oder sint si sust 
so verre gesezen, daz si in ahte tagen den hof nibt 
gereichen mugen: si sint des hoves mit rehte ledic. 
Si suln aber dar senden ir inboren dienstman. Der 
sol für sinen herren loben, daz er stete habe, als 
verre er siille, allez daz da gelobet oder gesezet si 
guter dinge. Und lez in sust ehaft not, so tu daz 
selbe. Der frie herre und der mittel frie senden ir 
eigen man dar, der dienstman sende sinen mac, alle 
ze tun, als vor gereit ist« 

Cap. CXVIK. Wie die erzbiechove ir sende 
gebieten suln. $. 1 . Die erzbischove gebietent ir sent 
mit rehte den, die in ir erzbistume sizent^ und hant 
daz reht hin ze in, das die fucdteu haut bin ze den, 
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die iren hof mit relite snki «tieb^n; iiiie m vil: swas 
die leien fiirMen betwingeot mit der aehle^ daz soiii 
«i mit dem banne Iwingea.. §. 2« Si gebietent ouch 
wol allen den biicboven, die in fr erzbistum horent 

Cap. CXIX. Von cristenlichen dingen. Die an- 
der bisr[i(»v'*, d;e under den erzbischoven sint, die 
gebietent mit rehte cristeTilicb dinc. Si gebietent >yo1 
dar allen den fürsten und allen den herren, die in ir 
t)i3tu;n gebörent, und allen cristen l'iiten, die ze ir 
tagen kernen sint, die fünf und zweinzic iar alt sint. 
Und swer djr nit enknmet, da euln si mit varen, alt 
decret und decretale seit. 

Cap. CXX. Von marcgraven und von phalenz^ 
graten* Ein ieglich marcgrave und phaleuzgravc hant 
niht fursten ampt, und fragen doch die liute bi ir 
hulden, so si an dem gerihte sizeut; ane so ein niwer 
fride gesworen ist: so suln si fragen bi dem eide, 
als der fride gesworen si. 

Cap. CXXL Wie #m man sinen berschiU rd^ 
dert Wirt ein meii siäe» genozes man, siner geburt 
noch sines lantrebtes hat er da .mit aiht verloren; 
«nen herschilt hat er da mit genidert. Daz ist ako 
gesprochen. Die leien forsten sint in dem dritica 
herschilde; and wirt ir einer eins leien fursten man, 
fo hat er den dritten hersohilt verloren) und vellet ia 
den vierden. Und wirt ein frier iierre sines genozes 
man , der vellet uz dem vierden . Jberschilde in dea 
fiunften. Und also vellet der mittel .frie uz dem fiim^ 
ten in den sehsten. Und also vellet . der dienstmaa 
VA dem Aehjfilen in den slh enden. . Daz leben buch 
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daz saget 111)8 wqT her nach, welich reht die habeot, 
dte in dem sibea^iea berscbplde siat. 

€apu CXXiL Wie man testen bwoen doL §. U 
Mail sol debe'meB market dem suidern '»aber lege« 
daiue über «wo mile. Maa aol oach deheiae burc 
bttwen, noch dorfer vesle machen, noch berge mit 
▼estenuoge ane de« lantribters nrloup. $. 2. Ane des 
laatrihterfl «irloup wac i»sa . wol graben m dve erde 
als tief, aJs ein man mit einer scbuvel iiber sich ge- 
werfen mac cUe erden, also daz er debeinen schemel 
mache. Man mac euch wol ane sin nrlonp biiwen 
drier gademe bob mit holze oder mit steinen ob der 
erde ane zinnen t;«d ane brustwer und ane erkere. 
Man mac ouch wol ane sin nrloi^ einen hof umbe 
traben an ebener erden mit einer murcn, als höh das 
ein man sisende uf einem rosse oben bin uf gerei- 
chen müge mit der hant; aae zinoe und ane brust- 
wer nnd ane ander vestenunge. In der selben wise 
mac ein man sinen hof onch wol mit holze umbe 
machen. §. 3* Und ist ein burc zebrochen mit ur* 
teile, der sol man niht wider buwen «Ske sin nrloup. 
Zebrichet man aber ein hus mit g^walte, oder lat ez 
ein herre zergen yon mutwillen oder von armut: daz 
mac man wol wider buwen ane nrloup mit rehte. 

Cap. CXXIH. Ob ein hurd unrehte mrt ge* 
mUMen. §. 1. Swer dem andern sine burc mit nn* 
rehte an gewinnet» der sol ez dem kuoige klagen 
oder dem lantribter. Der sol ez wider vordem uf 
reht Und antwurtet man im si niht, 90 sol er sich 
alles des underwinden, daz iener hat, und sol in für 
laden ze drin teidingen« Und kumet er iur ane ge- 
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Ie?te, sa rihte erz nach relite. §. 2. Die wite man 
dem vsin hus mit unrehte vor behabet , so inac nie« 
tnant deheine klage dar uf gehaben, weder umbe 
daZy daz vor dar nfe gesehen ist, oder daz daz ie-r 
mitten dar nfe geschiht; wan er sin nngewaltic ist. 
§. 3. Sweih hu» oder burc mit urteile verteilet wirf, 
da sol der rihter des ersten dri stege an slahen, und 
dar nach suln die liate alle dar zn helfende sin, daz 
ez uf die erden geleit werde. Doch sol man weder 
steine noch holz von dannen füren noeh tragen; ez 
si danne von roube oder von diupheit dar uf komen. 
Des sol sich der rihter underwinden, und sol ez be- 
halten, nnz etwer dar kome, der reht dar zu habe. 
Und ist ez ein burc, so sol man den berc oder den 
graben eben machen. Und alle, die in dem gerihte 
gesezen sint, und den ez geboten wirt, die suln dar 
zu helfen mit ir eigen spise dri tage. 

Cap. CXXIV. Wie man urteil über menschen 
Hp vindet Swa schephen sint, die suln urteile spre^ 
chen umbe ein iegtich dinc, und anders nieman. Der 
rihter noch die schephen soln weder hüben noch hue- 
telin noch hut uf haben, noch keplin noch hantsdhuhe 
an han. Die mentel snln si uf ir ahsel han. Ane 
wafen suln si sin; ez si danne, daz si not dar zu 
twinge. Man ensol onch über deheines menschen lip 
nrteiT vinden, fih* daz man gaz oder getrunken hat. 
Swer ez dar über tnt, der wirt schuldic an dem 
menschen vor gote. 

Cap. CXXV. Oh ein wip von ir man geschei-^ 
den Wirt Und wirt ein wip mit rehtc von ir manne 
gedcheiden, si behabet ir lipgedinge, daz er ir gap^ 
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an irm libe aö sinein eigen und an dem bo ^) , der 
dar itfe stet. Swaz si za im brafate, daz sol si wider 
bin beim füren, ob ez da ist. Und bat si varent gut 
•ze im brabt, daz sol si oiich mit ir heim füren, ob 
tz da ist. Und ist ez Terloven^ si nraz den schaden 
ban. Leben mae ein frowe nach ir mannes tode han^ 
ob. da nibt Lebens erben ist. Wie daz mac gescb^ 
daz yindet man an dem kben buche. 

Cap. CXXVI. Wie ein frowe teilen eol mit ir 
kmden, §. 1. Stirbet einem mhe ir man, and beli- 
bet si in dem gute ungeteiiet mit den kinden lanc 
oder kurz: so si sich zweien, so nimt diu frowe ir 
morgengabe vor hin dan. Und hat si varende gut, 
daz ir mau an sinem tode nibt geschafifet hat: so sol 
man der sele ir teil geben , und daz , ander geKche 
teilen ander wip und ander kint. Hat aber der man 
da mit iht geschaffet bi sinem gesunden libe, daz 
sol stete sin. $. 2» Und bat ein man sine kint uz 
gestiuret bi lebendem libe mit varendem gute; »wenne 
er dar nach stirbet , so bant diu kint nibt an dem 
var enden' gute, daz er da lat, er habe inz danne ge« 
meinet. 

Cap. CXXVn. Von der hinde erbeteil §. 1. 
Und stirbet ein man, nnd hat sun und tohter hinder 
imV und eigen gut, da er nibt mit geschadet; und 
lat er kint, dia er uz gestiuret hat, und kint, din 
noch nibt uz gestiaret sint; und welknt ez die tun, 
die da uz gestiuret sint, si ningen wol ir gut, swiie 
daz genant ist, wider ze ienen kinden in geliehen 
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teil iperfen, und teiieiit, als ob 8i nie m geteilet 
fixeren, mit den aadern. Diu kiat habept die wal, 
diu da «z gestitiret sint, ob si daz tnnt eder niht. 
%. 2. Uod idt «lieh daz er eiuea ansedel, da er nfe 
eaz, htnder im lat^ und* lat siin und tohter, die urht 
m gestiuret sint: der aasedel ist der süae Vor dett 
lobtern, und stet an der brader geaad^n, waz si den 
«westera geben ^ «b anders da niht enist. -Und lat 
er zinsleken hinder im, daz bat daz selbe reht ze 
erben als daz eigen. §. 3. Und sint din kint az ge- 
atinrety ez sin süne und töhter da: so saln doch die 
sune den ansedel ban« Daz ist reht Und lat er 
lipgedinge hinder im, da tun si mit, als daz buch 
hie vor seit §.4« Wir lesen in Moyses buche von 
erbschaft. Do Moyses daz isr^belische volc fürte 
«faircli die wüste, do si dem lande also nabe komen, 
daz in got geheizen bete, do sprach daz Hut ze Moj- 
aen: „Moyses du sok daz laut uns teilen, da wir in 
auhi komen, also daz iegelicbeni als vil werde, als er 
da heim hete.^ Moyses der tet also. Er saz nider und 
nam ze im Eleazar und ander wise liute, und nam 
die, die er in daz laut bete gesaut, daz si daz lant 
erkunten, und teilte* daz- lant ander diu zwelf ge- 
siebte mit lozen, daz in allen reht geschach. Von 
den zwelf gesiebten far ein man mit im, der hies 
Salphaar. Der starp in der wüste« Der liez niht sun, 
er liez aber fünf tohtere. Die wurden des landes 
▼erteilet. Daz kom also eins tages, da der iuden 
hohzit geviel , do giengen die selben iundrowen für 
Moysen und Eleazar, und sprachen also: „unser Tä- 
ter ist in der wüste tot, und ir habet iwer land ge- 
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teilet, 1104 habt uo» onsers teile» ntbt gegeben; and 
sin wir doch cmeh gezelt HiKlcr den xwelf gesleblcn^*^ 
Do «iHracfa Moyses; „wir saht die saehe hin ze gote 
Wingea/^ Got antworte M^ai also: ,,1ch wil, das 
0b ein mensche sterbe ane suae, daz sin erbe werde 
sinen tohtern ; nnd hat der mensche weder s&ne sedb 
löhter, so erbe sin bruder*, und hat er niht brudcrs, 
so erben sine vetern; und hat er niht retern, so erbe 
in der nähste ron rater voi'gen/^ Daz sprecbent die 
meisler: „nnd ist daz gnt ron rater magen dar ko^ 
men, so erbent ez die naehsten, die «la zu geboreiitv 
und ist ez ron mnter magen dar komen, se ist ez 
daz selbe reht/^ Moyses tet nach gotes Worten, nnd 
gap den fünf ionc&owen irn teil in dem l»nde« Und 
«Is0 sol mau erbe teilen, als got gesprochen hat. 

Cap. CXXVHL Vifn wUwen gute. Nimet elo 
man eine witwen, diu gnt hat, daz man mit dem 
phluge biiwct, und stirbet si, und mau sol duz got 
wider geben; nnd ist ez gesät nnd gebuwen: der 
man nimet den nirz mit rehte dar abe. Er sol oucb 
da ron gelten , ob da iht ze gelten ist, und zins 
geben. Stirbet aber din frowe, c daz.ez gesche, so 
vellet daz^ gut, dar ez ze rehte soL 

Cap. CXXIX. Wie man gut hesezen sei. Be« 
sezet ein man sin gut ron iare ze iare unibe zins, 
nnd stirbet er dar nach: sine erben suln ez stete han. 
Besezet er sine hübe, und stirbet er: sine erben ha^ 
beut ez stete oiier niht. Man sol den buman ron 
dem gute niht scheiden e zer lieht messer Daz ist 
rebt. 
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Cap. CXXX. Wie ein Hhfer Mer 9ine fM§e 
rihlen soL Der kiinic und eifl iegiich ribter mac woi 
rihten über siaea mac iind üb«r sioen man iinil über 
«iniu kint, über ir lip und über ir iibes ein teil; und 
$\ tunt wider got noch wider rebt nocb wider ir triwe 
da mit. Er mac. aber niTit gerHitea über sin ^iich 
wip noch über sinen vater noch über sine mnter. 

Cap. CXXXI. Wie maii triwe Verliesen oder 
behalten mac. $« 1. Ein iegiich man sol dem künige 
HRd andern rihtera rehtes gerihtes helfen, swa si dar 
za geladen werdent mit rekte, wider sinen berrea 
und wider sinen mac, und ttit wider sine triwje niht. 
Der man vert onch wol mit rehte für sines herren 
falls, und der herre für sines mannes bus, and der 
mac für des mages bus, da er mit rehte für gelad^ 
wirt, und tut wider sine triwe niht; also doch, das 
er und die mit im sint deheinen schaden tan, wan 
daz diu ros ezzent. §• 2. Und wundet ein man si- 
nen herren, oder ein herre sinen man, oder ein mac 
den andern, oder siebet in ze tode in rehter notwer: 
er tut wider sine triwe niht §. 3. Sinem wecgever- 
ten und sinem eitgesellen und sinem wirte, und der 
Wirt sinem gaste, der ze berbergen bi im ist, und 
der zu des wirtcs huse nf genade fiiuhet: dem sol 
der man helfen wider menneclichen. Daz ist mit go- 
tes rebt. Und hat ioch ein man ein ungerihte ge- 
tan, und flint ze eines mannes bus; und ist er in der 
aebte niht: er sol in in lazen, und sol sin tür zn 
sliezen. Und kumet der ribter an die tur, man sol in 
dristunt lazen rufen, und sol den man iemitten sinen 
wec schiken, ob man mac. Und als der ribter dri- 
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stimt genifpt, so so! man in in lazen, ob man ez bSrt. 
Und tut man des niht, so ranz der wirt für den gaät 
antwurten. Man sol den ribter in lazen, und sol in 
lazen sbcben. Viadet er in, er sol in ber uz nemen. 
Und ist ez so getan schulde, daz der wirt borge 
werden wil: man sol in iiemen, ob er gewis ist. 
Umbe den totslnc, oder swaz dem man an sinen lip 
get, da sol der ribter niht borgen umbe nemen. Diz 
reht. hant ouch die bnrge, swer ze in lliubet. Dise 
tunt alle wider ir triwe niht und wider daz reht. 
§. 4« Suchet der berre sinen man oder der man si- 
nen herren^ die tunt wider ir triwe*, wan tut der man 
iht wider sinen herren, da sol er im tac umbe ge- 
ben für sine man, imd sol in da rehtvertigen, als daz 
leben buch seit. Und tut oucb der herre wider sinen 
man iht, daz sol er sinen herreh lan wizzen ; und sol 
im der tac geben für sine man, und sol daz hin le- 
gen^ als daz leben buch seit. Und ist der herre 
dem manne rehtes wider, oder der man dem herren: 
so bricbet ir letweder sine triwe an dem andern, ob 
er in suchet. Kumet er aber uf sinen schaden niht 
nz, und geschihet im schade von im selber, oder voh 
den, die durch sinen willen uz sint komen: den scha- 
den sol ietwederre dem andern gelten; und ist wider 
ir triwe niht. 

Cap. CXXXII. Von reisen, Swa ein man in 
einer reise ist, und niht houbetman ist; ritent lititQ 
an in und an die sine, und tunt sinem herren scha- 
den oder sinem manne oder sinem mage ane sinen 
rat: er tut wider sine triwe niht. 

Cap. CXXXIII. Der ein niwe$ dorf bmoet Swa 
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man ein niwes dwf binvet, da mac iter herre wol 
zin» ▼OH nenien. Also swelhia reht ander darfer ha- 
benl, diu sol ez oadi haben. 

Cap, CXXXIV/ Der ei^en Hute fri laL Lat 
ein berre nnen eigen man fri, der bebalfeet frfer lant- 
säzen re^t, nnd mac niht fürbaas. Ikomen an siner fri-* 
heit. Daz ist da ro«,, daz er «igen yi99. Und lat 
ein leien furste sinen dienstman fri, der von ritterli- 
cher art ist geborn, der behaltet mittel frico reht* 

Cap. CXXXV.. Von fronheten, Zerg^t die 
froneboten in einer grafeffchaft, des landes herre sei 
siner eigen Ünte ein teil fri lazen^ das er Ironeboteii 
mache, die fri sint. 

Cap. CXXXVr. Der «m rnhi verliusci. Swer 
sin rehl Terliiiset vor einem rihter,, der hat es allent^ 
halben verloren.. Und icwigeBt ers, man sol in über- 
ziugen mit drin. 

CaprCXXXVIL Von diensfmannes erbe. Dienst- 
man nemcnt erbe mid er.beat af» ander liiite, die 
fri »nt, nach allem lantrebte. £z mac aber ir eigen 
niht gevallen nz ir herren gewalt^ ab si niht erbea 
haut, Si enmngen oiich ir erbe niht verkoufen waa 
wider ir genoze. Daz diz buch also lüzel seit von 
der dienstlittte rehte, daz ist da von^ daz ir reht 
manicvaltic ist. Wan der pfaffen fürsten dienstman 
und der geforstet abl «tissinne dienstman und der leien 
fiirsten dienstmann hat ieglicher sin sunder reht. 

Cap. CXXXVIIL Vm dienstltuten. Die pfaffen 
försten und der künic haben in ein reht genomen 
umbe ir beider dienstliute. Ob des riches dienstman 
önes pfaffen furateu dienstwip nimet, oder des pfaffen 
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fursten dienstman des riches dienstwip nimet, und ge* 
winnent ai kint: diu soi man geliche teilen. Diu sel- 
ben kint erben ir vater und ir muter eigen geliche. 
Daz erste kint, daz da wirt, ez si sun oder tohter, 
daz ist des gotes hnses. Dirre gewonheit mac der 
kumic mit den leien fiirsten niht gehaben. Daz ist 
da von, daz si ouch dienstman des riches sint. Da 
Ton mac der künic sine dienstman niht genidern ; wan 
gebe er si in der leien fursten gewalt, so hete er si 
genidert. 

Cap. CXXXIX. Von inMgel kraft. §. 1. Des 
pabest insigel heizet bulia; swer diu mit rehte git 
and si mit rehte enphahet, so sint si gut und reht. 
Des küniges insigel hat ouch groze kraft. Der pfaf- 
fen firslten insigel und der leien fursten insigel sint 
reht; der prelaten insigel und der capitel insigel und 
aller convent insigel sint reht. Und werdent dise in- 
sigel über ander liute sache gegeben, so hant si also 
groze kraft 9 als über ir selber sache. Ander herren 
insigel hant niht kraft wan umbe ir selber gescheite 
und umbe ir liute geschefte. Die stete snln ouch in- 
sigel ha^, doch mit ir herren willen; wan anders ha- 
bent si niht kraft. Si hant ouch niht kraft wanne 
nmbe der stete geschefte. Alle rihter mugen mit 
rehte wol insigel han; diu hant kraft über diu dinc, 
diu ze ir gerihte horent. Ander liute mugen wol in- 
sigel han; diu hant niht kraft wan umbe ir selber 
geschefte. Man mac ouch wol ein insigel ze dem 
andern legen an einen brief; da von ist der brief 
deste vester. $. 2. Der hantveste machet, der sol ze 
minsten siben man mit namen dar an sezen, die ge- 
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ziuge sin. Ist mer^ c!az ist ouch gut. An ieglicher 
liantveste hilfet ein toter gezitic als ein lebender. Mau 
sol unsers herren Jhesu Christi alter ouch dar an se- 
zen. Man mac ouch wol mit retite der geziuge insi- 
gel dar an henken. 

€ap. CXL. Von den Wucherern. §• ^- Und 
Jihet mir ein man sin gut uf mine hübe oder uf an- 
ders geltenz gut oder uf anderiu phant umbe wucher, 
und ich swer im einen eit zu den heiligen , daz ich 
daz gut niroer me wider gevordere, daz ich im ze 
gesuche gibe, und er iiat daz gut also lange, nnz 
daz er mer geniuzet, danne im <iaz gut stunde: wie 
sol ich tun? Wrl ich mioen eit wol behalten, so sol 
ich min gut lösen, und sdi dar nach ze minem geist- 
lichen rihter gen, und sol dem die sache künden. 
Der sol in fiir laden, und «ol ez rihten, als ob ez 
iener selber hete geklaget. Wan daz ist des rihters 
reht, daz er in rehtvertige, dar umbe daz diu sele 
niht verloren werde. Und als er daz gut erklag^t 
hat, so sol er mir min gut wider geben. §. 2. Und 
lobe ich einem manne gesuch ze gebende dar umbe, 
daz er mir sine phenninge lihe, er habe phant von 
mir oder nihtj ich sol im sin houbetgut geben und 
niht gesuches. Han ich im aber dar umbe gesworen, 
daz sol ich leisten, als hie vor gereit ist. Und ist 
aber, daz er mich beklaget umbe den gesuch, der 
rihter sol im dar umbe niht rihten. Wan habe ich 
im daz houbetgut gegeben, so sol mir der rihter ge- 
bieten, daz ich im deheinen gesuch gebe. Des sol 
ich dem gehorsam sin , und schadet mir niht an rtii- 
nem geliubde, wan ez sprichet diu heilige geschrift. 
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man sulle got me gehorsam sin danne den liuten. 
§. 3. Und ist der wacherer dem geistlichen rihter 
der dinge wider, su sol er in dar umbe ze banne 
tun. Und ist er dar inne sehs wochen und einen 
tac, so sol in der werltliche rihter ze aehte tun ze 
rehte. Wan ein gerihte sol dem andern gerihtes hel- 
fen: so sint si beidiu deste vester. Und verswere 
ich dem Wucherer^ daz ich ez niemande sage: der 
eit ist nibt rcbt, und min bischof lat mich sin 
wol ledic; wan er ist wider gotes gebot. Wanne got 
sprichet also : „minne dinen naehsten als dich sell>er^^ 
Da Von sol ich niht verswigen mines ebencristen mis- 
jietat. $. 4. Nu ob in einer stat offenlichen wacherer 
«int, wer ist da schuldic an? Der herre ist dar an 
»chuldic, des diu stat ist, und der rihter, ob er si 
Diht riieget als er sol. Und ist er ein pfaffe, sin 
meister&chaft sol ez über in rihten; und wil aber 
geistlich gerihte niht über in rihten, so sol werltüehez 
über in rihten. Und swer den Wucherer schirmet, 
über den rihtet der rihter als über den wacherer. 
§. 5. Man sol die wuchrere dristunt inanen, daz si 
.iht mer wuchers neinen, und swaz si sin genomen 
haben, <laz si den wider geben. Und tunl si des 
niht, des sol si geistlich gerihte betwiugen mit dem 
banne. Und hilfet daz niht, so suln si die werltli- 
chen rihter uz der stat werfen, und suln sich alles 
irs gutes underwinden. Und s>ya si gesuch hant ge- 
nomen, den suln si da von wider geben. Und swaz 
dar über werde, daz haben in die rihter. §. 6. Man 
mac den Wucherer überziugen mit den, von den er 
Wucher hat genomen^ und mit andern liuten , die ee 

7* 
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wizzent. Der geziuge suln dri sin. Als die wache- 
rer drtstunt gemant werden! , und entslagent si sich 
des wachers niht: so sol si geistlich gerihte ze banne 
tun, oder werltlich gerihte vor der kirchen hut und 
har ab slahen. Daz ist der Wucherer buze, die cri- 
sten liute sint. 

Cap. CXLI. Von erbeteile. Ob ein man siine 
und loht er bi einem wibe hat; diu stirbet, und er 
nimt eine ander, diu gewinnet ouch kint; der man 
lit an dem tode^ und schaffet siner kinde dinc und 
sins wibes und siner «sele: der git sin erbe, daz er 
bi siner erern husfrowen hete, sinen erern kinden, 
und git siner wirtinn ir gut wider und sins gutes alse 
vi], als si mit gedinge zesamen kamen. Ane gedinge 
so teilet er geliche ünder kint und under wip, und 
ie der sele ir teil. Also sol er teilen sin varende gut. 
Diu kint, diu er bi der iungern frowen hete, ster- 
bent diu, e daz si ze iren tagen komen: diu muter 
erbet der kinde gut. Und stirbet ouch diu muter, ^ 
daz si einen andern man genimet: diu kint erbent 
der muter gut. Und als diu muter man genimet, so 
erbet si der kinde gut niht. £z erbent dar nach 
ie diu geswisteride uf einander,- diu erern und diu 
andern, doch niht wan daz varende gut. Daz ist 
da von, daz daz gut von ir beider vater gute dar ist 
kernen. 

Cap. CXLII. Von erbe teile. Ist daz ein man 
ein wip hat und kint bi ir hat, der si vil oder lüzel; 
und er hat varende gut, und er lit an dem tode, 
und daz varende gut daz teilet er mit dem wibe und 
mit deu klnden: mac er mit rehte einem mer geben 
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flanne dem andern? Wir sprechen also: an dem tot 
bette liiiiz er geliche teilen, wan dem ehesten mac 
er wol mer geben, und ic der sele ir teil. Und ^»\\ 
ein man under sin wip und under siniu kint sin va- 
rendez gut teilen, die wile er sich wol vermac: so 
git er mit rehte dem einen mer dan dem andern. 
Er mac einem zwir als vil geben als dem andern, 
und dar über niht. Er mac euch mit rchte deheinez 
gar verteilen von sinem gute; er habe ez danne vcr- 
^orht gein vater oder gein muter, alse hie vor in 
dem buche stet. 

Cap. CXLllI. Von- erhetei^e, §. 1. Und ist 
daz ein man verscheidet ane gescheftc, diu rauter 
und die friunde teilent daz gut^ als hie vor gespro- 
chen ist. Und sint da kint, diu uz gestiuret sint 
mit gedmge, daz si sich verzigen haut ir vater gutes, 
ez si varende gut oder ander gut: so haut si niht 
rehtes dar zu, wan daz er in gerne git. §. 2. Und 
lit ein man an sinem tot bette, und hat sine kint uz 
gestiuret, und hat sinem wibe niht varendes gutes ge- 
geben: swaz er varendes gutes hat, daz git er dem 
wibe gar, ob er wil, mit rehte, und der sele ir teil; 
si sin danne mit gedinge zesamen kommen. Daz 
gedinge sol stete sin; ez si danne verendert mit der 
erben willen. 

Cap. CXLIV. Der ane geschefte stirhet. §. 1. 
Und stirbet ein man, der ane wip und ane kint ist, 
und iat er varende gut, und hat da mit niht geschaf- 
fet i daz erbeut die naehsten erben, der si einer oder 
mer, und ie der sele ir teil. §. 2. Und lit ein man 
an sinem tot bette ^ und hat weder wip noch kint, 



102 Cap. CXLIV. CXLV. 

und hat varendez gut: daz git er »wem er wil, und 
der sele ir teil. Und hat er einen herren, des er ei- 
gen ist, und ververt er ane geschefede: sin varende 
gut ist des herren, und sol der sefe daz vierde teil ge- 
ben. Höret er an ein gotes^ hus, ez ist daz selbe reht. 
AYeme der sele teil werden sol, da ez der mensche 
iiiht selbe schaffet? Dem liutpriester das eine teil, 
daz ander armen Hüten , daz dritte armen pifgerimen 
über mer ze füren, §. 3» Waz. varende gut heizet, 
daz suln wir iu sagen. Golt, silber und edel ge- 
steine, vie, ros und allez, daz man triben und tra- 
gen mac, nnd phantschaft, swie die geschaffen sint, 
verworhtez golt und silber, und allez harnasch und 
vederwat und geschüze: daz wenent die liule, daz 
ez erbe gut si. 

Cap. CXLV. Von heiligen muren §.1. Sanc- 
tum est, quod sanctione suhnixum est, veluti muH 
et forte civifatum, ünde et capife punitur, qui ea 
sine magistratus competentis permissione dolo mälo, 
id est voluntarie cum nulla justa causa corrupe- 
rit *). S* 2- ^ic muren heizen wir heilic^ die die 
heiligen besliezent. Swa muren umb eine stat gent, 
da heiligen inne sint, die muren heizen wir heilic. 
Und wirt einem man diu stat verboten, und stiget er 
über die muren hin in, und get er nibt ze dem reb- 
ten tore in : er hat daz honbet ze rehte verworht. 
Homulus undRemus die waren zwenc gebrudere, und 
stiften des ersten rome. Do tet Remus ein ungetat, 
daz im sin brnder die stat verbot; wan er ze rome 



•) §. 1. Inst. n. 1. ; Fr. 9. §. 3. , li. D. t 8. 
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ribter was. Daz gebot brach Remos^ und klam über 
die Dure in. Dar umbe wart er gevaiigen^ und im 
(Uz loubet verteilet. Do bat der bruder die romer 
lunb in, Si sprachen^ si wolten ir gebot durch nie- 
mals willen brechen. Er wart enthoubet. Dise bnz^ 
d&lniemant liden, si werde e uf gesezet mit des fi'ir- 
Hei willen, des diu stat da ist^ und mit wiser liute 
rae, die in der stat da sint. 

Cap, CXLVI. Wie man eide swerL §. 1. Got 
eioubet rehte eide und verbiutet unrehte eide. Daz 
hizeiit rehte eide, die erbar ze sweren sint, und 
rht und war sinty die mac man wol sweren. Wir 
«den in dem heilige» ewangelio,. daz got selbe hat 
^sworen. Wir vinden ouch in apocalypsi, daz sante 
^hannes ewangelista sach einen enge! sweren; der 
Mot uf dem mer und uf dem ertriche, und swur bi 
em lebendigen gote, der von ewen ze ewen lebet. 
Vir lesen ouch , daz die guten liute in der alt«n e 
;es^oren hant. Wir lesen ouch^ daz die heiligen 
iute in der niwen e gesworen hant. Da mit Vei- 
lchen wir die kezzer, die da iehen^ man siille nibt 
nde sweren; die liegent« Man sol eide sweren, die 
:eht £^int. Salomon sprichet; „swelich man vil eide 
swerety der wirt erfüllet mit vil sünden, und kumpt 
der slac von sinem huse niht". Der ouch der war- 
leit ze vil swerty der wfrt got und der werlde un- 
wert. Und ez sprichet sante Paulus: „der win ist 
j^ut ze trinkene und ist niht übel, und man sol in 
ioch niht ze vil trinken; wan von trunkeuheit kumet 
n\ übler dinge.'' Also ist ez ambe die eide; swie 
eht si siixiy man inac ir doch so vil sweren, daz 
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si stinde und schände sint. §. 2. Man sol alle eide . 
9weren bi gote, und bi sinen heiligen; man sol ouch 
sweren uf die heiligen ewangelien und uf einen, ge- 
wihten alter und uf einem gewihten kriuze. Man sol 
ouch sweren, daz man die haut uf gegen den hWi* 
gen habe, und mac bi gote und bi sinen heilten 
sweren. Und swer bi ihte anders swert, der tut vi- 
der cristlichen geiouben. Und swer des iiberziu|pt 
wirt selbe dritte, den sol geistlich gerihte verbanna, 
und wereltlich gerihte mit siegen büezen, daz sir: 
vierzic siege oder ein phunt der lant pfaenninge. Uli 
wirt er aber dristunt überreit der schulde, man s| 
im die haut abe slaben. §. 3. Man mac mit reht 
sweren des, daz geschehen ist, und daz iemitten stei 
und daz eiii man noch tun wil. §. 4. Swer eine 
eit swert, da er zu betwungen wirt, der ist des le 
die vor 'gote. 

Cap. CXtVIT. Von den zweiten, die gerihtes hd- 
fent $.1. Ez ist etwa gewonheit, daz man zwelfwiao 
nimet, die dem rihter helfent rihten; und die selben 
faeizent schephen und suln wise Hute sin. Die suln 
vor gerihte urteil vinden und niemant anders umbe 
eine iegliche sache. Und swa si under einander mis- 
sehellent urabe ein urteil, da sol der minner teiL dem 
merern volgen. Si ziehent ouch ir urteil wol an den 
hohem rihter. Daz suln si tun, als hie vor gespro- 
chen ist. Umbe eine verworfen urteil, diu furbaz 
gezogen wirt, da sol der rihter niht mer umbe fra- 
gen. Swenne ein urteil für baz gezogen wirt, die 
enmac weder der rihter, noch der si da vunden hat, 
abe gelazen ane ienes willen, dem st ze nuze vunden 
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idt. $. t. Wirt ein man gevangen, und für gerihte 
braht^ der eiunac deheine urteil verwerfen, noch der 
in dem banne oder in der aehte ist. 

Cap. CXLVUI. Wie maneger hande tot man 
verdienet mit untat. $. 1. Nu vernemet umbe nnge- 
rihte, weih gerihte dar nach gange. Den diup sol 
man henken. Geschihet aber ein diupheit, diu minner 
ist danne fnnf Schillinge, diu stet ze hut und ze hare. 
Die mac ein burcmeister wol rihten, und allez, da 
man den lip niht mit verliuset, und daz niht blutrnnse 
git. Swem hut und har verteilet wirt, daz mac er 
lösen mit fünf Schillingen, also ob dem klager sin gut 
veralten wird. £z ist dehein schult «o groz, diuze 
hut und ze hare stet, daz man niht mer siege dar 
umbe slahen sülle, wan anc einen vierzic siege und ir 
als vil minner, als diu schulde rainner ist, und alle 
ane gevaerde. Swer dize buze lidet umbe diupheit, 
der belibet rehtlos. $. 2. Ein burcgrave sol rihten 
nmbe unrehte maze, und umbe unrehte wage und me- 
zen, und über allen valschen konf, und über alle 
lipnar. §. 3. Alle morder, und <lie den phluc roui- 
bcnt, oder mülen oder kirchen oder kirchove berou» 
bent, oder die verrater sint, oder mort brenner, oder 
die ir botschaft in ze frumen werbent: die sol man 
alle radebrechen. $. 4. Morder heizen wir, die ein 
mensche tötent und des loiigent. Wirt er dez über- 
wunden mit gezingen oder mit kamphe, man sol in 
radebrechen. Wir heizen ouch die morder,- swer mit 
dem andern izzet uiid trinket und in gutlichen gra- 
set; sieht er in ane schulde, daz ist ein mort, und 
man sol in radebrechen darumbe. §. 5. Die den pblnc 
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poabenfy so er dez morgei» von bnse vert and nf 
tlaz velde kuraet, und so er wider heim vert, und 
dem geburen iht tut oder im nimet, daz drier phen* 
ninge wert ist: die sol man radebrechen- alier §. 6. 
Swer uf miilen stüet fiMvf Schillinge wert, den sol man 
radebrechen V und stilet er drter phenninge wert,* 'man 
soL im hu't und bar abe slahen^ §v 7. Swer in kirchea 
oder in kirchove» stilt drizic phenninge wert, den sol 
man radebrechen; uml stUt er drier phenninge wert, 
man sol im hat und har abe skihen, »nd ist ouch dar 
zu in dem banne; in beschirmet weder kircbe noch 
kirchof , man sol in dar uzr ziehen und vahen. Daz 
ist da Ton, daz er gotes nihi geschonet hat an d^ 
kirchen und an dem kirchove. §r 8. Swer tage» oder 
sahtes heimlichen brennet,, er lougene oder mbt^ daz 
heizet raort brant: den sol man radebrechen. $. 9. 
Verrater heizen wir die, die mit ir rede einen ver- 
palmtindent, daz si in sagent von siner cristenheit, 
also daz si sagent,. er si ein Sodomite, oder er habe 
vihe geunreinet, oder st em kezzerv raugen sl daz 
niht uf in erziugen: so so( man si radebrechen. Und 
die ez nihi geturren geredfen, die sehribent briefe 
oder keizent si ander liute schriben, und sezent die 
selben- mit namen dar an, und werfent st an die stra- 
zen , daz st die linte uf heben und si ksen ^ x daz ist 
ein mort, un<l were ein tot noch wirser danne der 
ander, man sol im in twi. §. lOir Die ir botschaft ze 
ir frumen werbent, daz sint die, die man umbe so 
getane botsehaft ^endent, daz einem an »inen lip get 
oder an sin gut oder an sin ere; und ist daz er im 
wol dar zu geji^rinwet, und im si» herze ensliu^et, und 
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im sin BeimelTche seit, und er daz (Fanne wfdcr wir- 
ket mit alle» sinen sinnen^ imd wirbet, craz im an 
sinen iip get oder an sin ere oder an sin gut: die 
daz titnt, die soF mam afle radebrechen. Daz sol* man 
allez mft geziiigen oder mit kamphe itberwfndeir. §. f I'. 
Der einen man ze tode sieht, oder in bcronbet, oder 
in brennet sunder mort brant ,, oder der wip mler 
maget notzoget,. oder die fride brechenf, oder die mit 
über hnre begrifen werdent: den sol man alk?n d.iz 
houbet abe slahen. §. 12'. Swelich cristen mensche 
mit zouber umbe get oder iml vergift, d«n rol man 
uf der hUrcfen brennen. §. 13. Sweffch rihter daz 
niht enrififet, swenne cz im geklaget wirt, und vor 
dem ez erziuget wirt: über den sol der herre rihlen, 
von dem er daz gerihte hat, und also: swaz der rih- 
ter lenem soltc han getan,. &az so! im der ober rih- 
ter tun. Daz erziirget man in Moysea buche, do in 
unser herre die cinlrf riliter hiez haben. Der selbe 
rihter hat dehein gebot furbaz über nieman, und* nie- 
man ist siwes gerichtes sehnldic ze suchenne, die wile 
er rehtes geweigert hat. 

Cap. CXLrX. Ob der frone Bote iht tut. $. f- 
Swenne der frone böte sin reht verwnrfcet gegen dem 
rihter, daz er niht enrihtet afe er rihten soi, and ver- 
swiget daz er sagen sol, und saget daz er verswigen 
sol: so sol er im wetten de? kiinrges malter, daz sint: 
drizic siege mit einem gruenen crchinen garte, der 
zweier oder drier dumeüen lamc sf^ 

Cap. CL. Von maneger hande frevel ane bhit^ 
runse* $. I. Swer dem andern den munt ab snidet 
oder die nasen oder dia oren, oder diu ottgeu uz 
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stiebet, oder die znogen uz snidet: dem 8ol man das 

selbe hiai^wider tun. Swer dea andern lernet , dem 
0ol man die hant abe slahen; lernet er ienen an in 
beiden, man sol im beide hende abe slahen. Swer 
deofl andern vinger oder zehen abe siebt, da boret 
jumbe ieglichen vinger und zeben ein besunderlicbe 
buze. Der einem einen zan uz siebt, dem sol man 
daz selbe tun. $. 2. Man sol dem ribter debeine buze 
geben, swa ez also gerihtet wird. Und biiezet man 
jaber ienem mit phenningen, so muz man dem ribter 
euch mit pbenningen büezen« Für die leme ist dem 
ribter etwa minner etwa mer gesezet, ie nach guter 
gewonbeit. $. 3. Man sol oucb iedem man ie nach 
siner geburt biiezen und nach siner werdecbeit, und 
oucb dar nach als diu schulde ist. 

Cap. CLt. Der ein kint hinder vierzehen iaren 
an sprichet, $. I. Sprichet man ein kint an, daz niht 
vierzehen iar alt ist, und ist ez unschuldic: der va- 
ter sol für ez sweren. -Und überzinget man ez der 
tat, und bat im der vater gut uz gegeben: da von 
sol man biiezen dem klager und dem ribter. Und hat 
er im niht gutes uz gegeben, der vater sol von sin 
selbes gute niht büezen; gewinnet der sun dar nach 
eigen gut, er sol dem ribter und dem klager büezen. 
f. 2. Hat daz kint manslabt getan oder wunden, man 
sol im da wider niht tun; wan ein kint, daz under 
vierzehen iaren ist, daz enmac noch sinen lip noch 
sines libes ein teil niht verwürken. $. 3. Ein kint, 
jdaz siben iar alt ist, sieht daz oder stiebet ez einen 
ze tode: daz verwürket noch sinen lip noch sines li- 
bes ein teil noch sin gut noch sines vater gut niht 
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da mit $. 4. Der vater antwurtet niht für sinen sttity 
den er uz gestiuret hat, ern habe sin gut danne inne. 
Der snn antwurtet oach für den yater niht, ob er 
stirbt, ambe dehein ungerihte; ez ensi danAe daz diu 
schult uf in erzinget si, i daz er stürbe. Und was 
der klage begunnen und niht erziuget, ^ daz er stürbe : 
man büczet niht für in; ez ensi danne daz es vor 
gerihte uz wer genomen, da man sich geziuges ver- 
maz. $. 5. Und ist daz der vater und der sun umbe 
eine getat beklaget werdent, da enmac deweder dem 
andern gehelfen ; ir einer enschnlde sich ^ der selben 
tat. Der hilfet dan dem andern wol. Diz ist ouch 
reht umbe ander Hute. 

Cap. CLII. Der eines mannes knehi sieht. Swer 
eines mannes kneht sieht oder roufet oder vahet oder 
wandet oder beroubet dem herren ze lästere, daz sol 
er in beiden büezen; er berede dan ze den heiligen, 
daz erz dem herren weder ze leide noch ze laster 
hab getan: so ist er der einen boze ledic gegen dem 
•herren. 

Cap. CLIII. Der einen gevangen hat. Swer 
einen gevangen hat, und vordert in der rihter, in des 
gerihte er sizct: er sol im in antwurten; und tut er 
des bi dem ersten niht, und behaltet er in uf einer 
burc: der lantrihter sol si besizen, und sol allen den 
liuten dar gebieten, die in sinem gerihte sint. Und 
swer da hin niht enkumet, der ist dem rihter zchen 
phunde schuldic der laut phenninge. Und als manege 
Wochen als er da vor sizet, als ofte ist er im zehen 
phunde schuldic. Und gebiutet er einem herren dar 
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nit zehen ritUni oder mit mer oxler mit mincv&r, der 
«ol sich selber da verkosten. 

Cap. CtlV. Ven buwen in die straze. Ew 
teglich man sd den schaden gelten, der von im ge- 
«chibt. Swer briuinea oder gruben greliet, der sol 
81 bewaren also hob, daz «z einem manne über sin 
knie gL Und tut er des uiht» swelich schade da von 
^eschiht, den sol er gelten. Swer keller oder ander 
gruben grebet, der sol si niht foirbaz sezea in die 
«traze, wan siben schuhe, Ist aber diu straze enge^ 
-so sol er si dar io niht sezen. Ein ieglich wagen 
^atraz^ sol sechzehen schuhe wit sin, ^iaz ein wagen 
dem andern müge entwichen. Ein iegiich man sol 
«vege machen vor siner tur oder vor sinem gute siben 
schuhe; daz ander teil sol diu gemeinde machen. 

Cap. CLV. Der vogel schiezen wil und trifl 
Hute. Ramet eis man eines vogels uf einem wege, 
da niht liute phiegent ze g^nde, mit schiezen oder 
mit werfen, und trift er einen menschen, und stirfoet 
er da von: da mit verwürket nieman sinen lip noch 
einen gesunt. Und rufet aber man in an, daz er 
niht werfe oder niht achieze, und siht er daz men- 
sche ^ und mac man in des überziugen selbe dritte: 
er ist an dem menschen schuldic, und man sol über 
in rihten, als ob er in mit siner haut erslagen habe. 
Geschiht ez aber uf einem wege, da liute alle zit ge~ 
hent, da wirt er schuldic an dem menschen ; wan swa 
die liute ritent oder gent, da sol mau weder werfen 
noch schiezen. 

Cap. CLVI. Der einen boum teilet und ein tnen- 
sehe trift . Und ist daz ein man da ze walde einen 
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boam hoQwct dem wegpe so nabe, dms er <lar an gt- 
Valien rnac; sieht der boum ein mensche ze tode, 
man sol im daz houbet abe slahen. Sieht <ier boum 
ein %'ihe ze tode, daz so! er gelten al« «z wert was, 
und sol dem rihter wetten ein frevel Und boiiwet 
er in dem holze, da die Hute niht gewonlichen gent; 
als er den boiioi gehouwet uoz an die stat« daz er 
Valien wil, so sol er dristunt rufen: „si ieinan da, 
der fliehe !^^ Und tut er daz, swaz danne schaden 
da geschiht, da hat er niht schulden an, und buezet 
niemande niht. . Uiid sprichet man, ern habe niht g£- 
rufet, daz sol er selbe dritte erziugen; hat er der 
niht, so sol er ez bereden mit sin eines haut. Uml 
hat aber der tote mensche einen mac, der wert im 
wol sin eines eit mit kamphe. 

Cap. CLVII. Def* einen wagen umbe wirft. Ez 
werfent liute einen wagen nider, und swaz dar ufe 
lit, daz vellet uf einen menschen, der stirbet da von, 
und ist ez an der stat, da die Hute wider und für 
gent: alle, die den wagen umbe werfent, die sint 
schuUlIc, und hant alle ir lip da mit v^rworht. Umi 
gescliiht in iht ane den totslac, daz sol man buezen, 
als vor geschriben stet. Hant aber si dristunt geni- 
fet, e si den wagen umbe würfen: „fliehet, get hin 
dan !" (als der den boum da houwet) : so sint si 
ledic. 

Cap. CLVin. Der ein hrhint flehet Slehet 
ein man sin lerkint mit ruten oder mit der hant ane 
hlutrunsen, da tut er wider nieman an. Und machet 
er ez blutrünsic ze der nasen, ern biiezet aber niht. 
Machet er ez anderswa blutrünsic, ane daz mit ruten 
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gesehibt, so Inas er ez bnezen den friiindeo und deir 
rihter. Und sieht er ez ze tode, man rihtet übei 
in, als hie vor gesprochen ist. Nieman sol sinem 
lerkinde mer siege tun danne zwelve, und alle ane 
gevaerde. 

Cap. CL1X. Wenne ein vater sinen sun van 
im scheidet Ein vater sol sinen snn von im schei- 
den , als er fünf und zweinzic iar alt wirt, mit also 
ril gutes 9 als er geleisten mac, daz im daz merer 
teil belibe. Und tut ez der vater niht gerne, der 
sun der notet in des mit rehte wol. Und hat der 
vater niht wan eines kindes, er git im mit rehte niht 
wan daz fiunfte teil sines gutes. Und hat er mer 
kinde, so teilet er mit rehte, daz im diu driu teil 
belibent, und den kinden diu zwei teil. 

Cap. CLX. Von zinsmans erbe. $. 1. Der 
zinsman erbet sinen bu uf sinem erbe; ez ensi ein 
man von ritterlicher art, der ez sinem wibe ze mor- 
gengabe hat gegeben. Und wirt ez ledic, der herre 
nimt den bu mit dem leben, der man habe ez danne 
sinem wibe ze morgengabe gegeben. $. 2. Hat ein 
frowc lipgedinge an eigen oder an leben, swaz bu- 
wes dar ufe stet, daz erbet niht ir naehster mac, so 
si stirbet; daz eigen wirt irs mannes naehestem mage 
ledic, und daz lehen dem herren. 

Cap. CLXL Von lehen gute. Lihet ein man 
ein gut einem andern manne ane underscheid: swaz 
da buwes ufe ist, daz ist des mannes mit dem gute; 
der herre dinge danne den bu uz. Wan daz tut er 
mit rehte. 
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Cap. CLXII. Von schephen. 'Swa schephen sint, 
die muz man ze geziugen han über alliu diu dinc, 
diu in der stat gescbehent, ane den totslac und ane 
roup und ane diupheit. Verwidert der rihter geziuc 
ze sine wider rehte, iener ist doch volkomen an st- 
nem refate. 

Cap. CLXllT. Von vier hande erben. Die wile 
der man ane wip niht wesen wil, so mac er nemen 
ze rehter ^ eine otier zwo oder drie oder mer. In 
der selben wise mac ouch ein wip woi man nemen ; 
tmd gewinnet si kint bi den allen, die erbent, swaz 
si erben suln ze rehte. 

Cap. CLXIV. Von gewer. Man so! nieman uz 
siner gewer wisen wan gerihtes halben; und ist er 
loch ze unrebte in der gewer,' man breche si im ^ 
mit rehter klage, da er selbe zegegen si. Und wil 
er aber niht für komen, so verteilet man im die ge- 
wer mit rehte. 

Cap. CLXV. Wie man phenninge slan sol. §.1. 
Alte phenninge sol man niht versiahen, wan so ein 
niuwer herre kuraet. Stirbet aber der herre oder 
Wirt er verwandelt vor drin iaren, die phenninge suln 
dannoch gesten unz diu dri iar nz koment. §. 2. 
Und biutet der münzer einen valschen phenninc uz, 
80 daz er da mit iht koufen wil , oder iemande für 
gut geben wil; und ist ir zwelve oder mer: ez get 
im an die haut, ern habe ir danne sinen schup. Und 
dannoch muz er sweren, daz er niht enwiste, daz si 
valsch waren. Und ist ir ein halb phunt oder mer, 
ez get im an den hals. Ist er aber der selben antat 
^ beweret vor gerihte, so sol man sines eides niht 
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nemen; man sol im dri wal teilen: daz heize isen, 
■oder die wazzer urteil, oder in einen wallenden kez- 
zei ze grifen. Und gerichet er mit der einen nibt, 
so sol man im die bant ab slahen. Daz reht ist nie- 
mandes wan der raünzere. § 3. Swer an sinem rebte 
volkomen ist, und vindet man bi deme einen schillinc 
valscher phenninge oder minner: man sol si zesni- 
den, und sol im diu stiike wider geben. Und ist ir 
mer danne fünf Schillinge, ez get im an die baut; 
ern habe danne sinen schup. $. 4. Als man niwe 
phenninge uz gewirfet, dannoch giltet man mit den 
alten vierzehen tage und löset pbant, ane umbe die 
luden; von den löset man dar nach vier wochen da 
mite. 

Cap. CLXVI. Von zollen. J. 1. Swer bnike 
zol oder wazzer zol verfliret mit wizzen, der sol in 
viervalt gelten, ob ieman da ist, der in vordert. Und 
ist niemant da, so sol er dristunt rufen, so er aller 
hitest mac, nach dem zolnere. Und enkumet er im 
aiht, so var er got enpbolen. Und kumet er hin 
wider, so sol er imz gelten. $. 2. Swer market zol 
verfuret, der soi drizic Schillinge geben. Und tut 
aber er, als vor gesprochen ist, so ist er ledic. 

Cap. CLXVII. Von geleite. Ein ieglich matt 
ist geleites fri, wil er sich sines gutes genenden* 
Swelich herre den andern in sin geleite nimt, er gebe 
im dar umbe oder niht, er sol im ze rehte gelten, 
swaz im genomen wirt in sinem geleite. 

Cap. CLXVUL Der über sai verL Swer über 
gebuwet laut vert, da sol daz rat einen phenniac 
geben, und der ntende einen. Dar über mac ieoer 
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wol pbeiulen, des daz lant ist, ane rihter. Und wert 
mao im aber phant,. lener wettet dem rihter nach 
guter gewonheit. 

Cap. CLXIX. Der gras oder holz stilL Der 
kolz houwet, oder gras snidet, oder vischet in eines 
andern mannes wage: der sol dri Schillinge geben. 
Und tut erz rae danne dristunt, oder grebet er marc-^ 
stein uz: man sol im hut and har ab slahen, oder 
er löse ez mit drizic Schillingen. 

Cap. CLXX. Der gras oder kom stilL Swer 
nahtes gemetez gras oder gehouwet holz stiit, über 
den sol man rihten mit der wide; und stilt erz bi 
dem tage, ez get im ze hut und ze hare. 

Cap. CLXXI. Der den lip vor gerihte verlm^ 
sei, Swaz ieman erbes zu siget ane von sippe, daz 
beizet niht erbegut. Swer mit rebter urteile sin lip 
vor gerihte verliuset , die nähsten erben erbent sin 
gut. Und hat er des klagers gut iht inne, man sol 
imz wider geben, ob ez da zegegen ist. Und bat 
erz vertan y man sol ez im zwivalt gelten von dem 
gute, daz er gelazen hat. 

Cap. CLXXII. Diupheit und roup. Vindet man 
bi einem manne diubic oder rdubic gut, und ist er 
da niht, des ez ist gewesen: der rihter sol ez be- 
halten iar und tac, ob ieman kome, der sich mit 
rehte dar 2u ziehe. Dem sol erz wider geben. Und 
kamt aber niemant in der zit, so sol er ez zu sinem 
Buze keren, ez ensi danne daz in ^faaft not leze. 

C^p. CLXXIII. Von rihtem, wie die rihten 
suki, $. 1. Dise wort sint von gerihte, und sprach 
got selbe uz sinem munde wider Moysen under sinm 
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ougen. Er sprach: du solt also rihten iiDcl dine rih^ 
ter heizen rihten. Slehet ein man den andern ze 
tocie, man sol in hin wider töten. Der einen men- 
schen stilt und in verkoufet, den sol man töten. Swer 
sinen vatcr tötet und onch sine muter, den sol man 
töten. Kriegent zwene mit einander, und wnndet der 
eine den andern ane den tot: man sol im sinen scha« 
den büezen, alse wise Hute beizent, nnd sol dem arzte 
Ionen. Swer sinen kneht oder sine dirnen slehet mit 
ruten, und sterbent si under sinen banden , man sol 
in ouch töten; und lebent si aber dar nach einen tac, 
er ist des todes niht schuldic. Zewerfent sich zwene 
mit einander, und der eine hat ein tragendez wip; 
diu lonfet nnd wil helfen ; diu wirt iibel gestozen, und 
si gewinnet ein unzitiges kint: der sol ir manne ge- 
ben, swaz er wil, oder swaz er hat, oder man soi 
ez an frume Hute lan, ob der man wil. Stirbet si, 
man sol im sin leben nemen. §. 2. Man sol also rih- 
ten: ougen umbe ougen, haut für haut, zan nmb zan, 
fuz nmb fuz. Brennet iemant den andern an dem Übe, 
den brenne man hin wider als vil. Swer sinem eigen 
knehte oder siner dirnen ein ouge uz brichet oder 
sieht, der sol si fri IsTzen; sieht er in einen zan uz, 
er sol daz selbe tun. §. 3. Und ist daz ein ohse 
einem manne oder einem wibe den tot tut mit sinea 
hörnen, man sol den ohsen mit steinen verronen, und 
sol des fieisches niht ezzen ; wan er ist unreine. Und 
was dem ohsen also an sinen hörnen, daz si sched- 
lieh waren, und wiste daz wol, des der ohse da ist: 
er kumet des in groze schuld, als wir her nach be. 
scheiden. Sint aber si im abe gesniten, sq hat de 
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herre ileheine schulde. Stichet der ohse einem manne 
sinen siin oder sine tohter ze tode, ez ist diu selbe 
urteil. Stiebet er eines mannes knebt oder dirne ze 
tode, man sol dem herren drizic Schillinge geben und 
den ohsen verronen mit steinen. Und ist daz ein ohse 
den andern wundet, daz er niht stirbet e an dem 
vierden tage, so sol man den lebenden ohsen verkou- 
fen und den awesel, und sol daz teilen. Und wistc 
aber iener, des der lebende ohse was, daz siniu hörne 
scbediich waren, so sol ienem der lebende ohse wer- 
den und der awesel gar. §. 4. Swer einen ohseo 
stilt oder ander dinc, der sol ez viervaltic gelten. 
j{. 5. Ist daz ein diup des nahtes in mein hus gre- 
bet, oder swie er heimliche dar in kumet, und vinde 
ich in an minem schaden, und slahe ich in ze tode: 
ich bin unschiddic an sinem tode. Ist daz ein man 
des nahtes eine diupheit tut, den sol man töten. Daz 
ist da von gesezet, daz diu naht sol bezzern fride 
haben wan der tac. $. 0. Daz ich nu sprechen wil, 
daz ist von gnaden. Und vyirt diupheit bi im begri* 
fen , und wil man in lan genesen, er sol zwivalt gel- 
ten. Also haut die künige nu gesezet. §.7. Tut ie- 
maus vihe dem andern schaden, daz sol der gelten, 
des daz vihe ist. §. 8. Enphilhet ein man dem an- 
dern sin gut, Silber oder golt oder swaz so getanes 
gutes ist, und nimet iener daz in sine hüte, und 
wirt ez im verstolen, und wirt der diup funden: man 
Bol im einlifstunt als vil wider geben. Und wirt 
der diup niht funden, so sol iener, dem ez da be- 
Tolhen was, sich vor gerihte entschuldigen, daz er 
de3 gutes baz gehüetet habe wan sin selbes gutes. 
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Und mac in aber lener selbe dritte überzingcn, daz 
dem niht also ist, daz er also gehiietet habe: er rotiz 
im zwiyalt so vil gelten. §. 9. Füret ein man eine 
maget oz, diu im nibt gelobet ist, und gelit er bi ir, 
er sol si ze rehter ^ nemen, und soi si beheimstiuren. 
Und enwil des der vater nibt, er sol si im wider ge- 
ben und als yil gutes dar zu nach iren wirden. §. 10. 
Swa du übel Hute wizzest, die solt du toten. §. II. 
Swer debeinen andern got an betet an den himeli- 
sehen got, oder im ophert, den sol man erslahen. 
$. 12. Du solt ribten witwen und weisen, sprichet 
got-, und tust du in iht leides, so rufent sie hin ze 
mir, und ich höre ir rufen, und ich versmähe iuch 
nnd gevabe tobende sinne, und ich erslahe iuch mit 
minem ewigen swerte, und ich mache iuwer wip ze 
ivitwen und iuwer kint ze weisen. Du ensolt niht 
gäbe nemen, diu doch die wisen Hute blendet und 
der rehtikeit wort verkeret. Und rihtent die rihter 
als reht ist, und als ich hie vor gesprochen hau: so 
wird ich vint ir vienden, und alle die si beswerent, 
die sint von mir beswert, und min engel get vor in 
und behüetet si vor allem übel. Noch sprichet got 
mer. $. 13. Git ein vater sine tohter für eine maget 
hin, und der man heimet si, und wirt ir dar nach 
gehaz, und er gibt, si were niht maget, und lat st 
wider heim g^n, und sprichet: „ich wände, daz si 
were ein maget; des han ich nibt da funden*^: der 
vater und diu muter suln die iuncfrowen nemen ^ und 
nemen diu zeichen, diu ze dem magetnm gehorent: 
daz ist daz gewant, daz diu maget under hete, do 
der man bi ir lac; der vater soi ez breiten für den 
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rrhter imd für die liate, die da 2a kamen and daz 
erkennen, ob si meit was oder niht: so hat der va- 
ter erziuget siner tohter magetum. Also ob ez man 
oder wip sagent, daz si maget was, so sol man dem 
manne vierzic siege slahen, and sol dem yater buze 
geben für den bösen liumunt, den er von siner tob- 
ter hat gemachet. Er sol si ouch haben ze einem 
Glichen wibe, and eumac deheine ander genemen, die 
m\e diu lebet. Ist aber daz war, daz si niht maget 
was, man sol si füren uz ir vater huse, und sol si 
mit steinen verronen, und sol si töten. Daz ist dar 
umbe gesezet, daz si in irs vaters hnse und in ir 
muter gewalt daz hur bat begangen. Diz ist umb 
ein e, und daz suln geistliche ribter rihten; und so 
es an den lip get , so suln ez rihten werhliche ribter. 
$. 14. Ob ieman bi eins mannes wibe lit, der iiber 
hurer und diu iiber hurerinne sint beide des todes 
schuldic. Und ist daz ein iuncfrowe einem man ge- 
sworen ist, und ist im noch niht zu geleit, und kumt 
ein ander ze ir an der stat, da Hute umbe si sint, 
nnd der gelit bi ir, und si swiget und enrufet niht: 
die sol man beide yahen und för dcii ribter füren. 
Da sol man erteilen, daz man si uz der stat füre 
and beide mit steinen verrone, si beide über einan- 
der. Daz tut man dar ambe, daz si niht rufte, do 
81 bi den liuten was. Und ist si aber uf einem aker, 
da niht Hute umbe si sint, und ist si hin gesworen, 
und der man lit bi ir: man sol in dar umbe toten, 
nnd dia iuncfrowe sol niht Übels dar umbe lidea. 
Daz ist dar ambe, daz niht Hute bi ir was, da diu 
UDgetat da geschach^ und swie late si bete gerufet| 
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si bete doch niemant gehöret , der ir geholfon hete. 
Und Ut ein man bi einer iuncfrowea, diu nibt hin 
gesworen ist, mit ir willen oder an ir willen, und 
knmet ez fiir geribte: der bi ir gelegen ist oder ge- 
slafcn bat, der sol ir vater hundert phunt gebeo sil« 
bers, und sol die iupcfrqwen ze rehter e ban, die 
wile daz er. lebet. §. 15. Ez ensol niemant bi sines 
vater wibe ligep. $. 16. Gz ensol ouch sines vater 
heimliche nieman sagen. §. 17. Und get ein man in 
einen wingarten, er sol der winber ezzen als vil, ah 
im gevalle, und sol ir dar uz nibt tragen. Und get 
ein man in einen esch, er sol der ebor brechen mit 
siner hant und ribe die und ezze des kornes, ob in 
hungert, und snide sin mit sicheln nibt. §. 18. Als 
ein man niuwes wip genimet, so ensol in niemant ia 
dehein urliug« füren, noch an deheinen strit, noch 
sol in niemant nöten des, daz arbeit heizet; und er 
sol bi sinem wibe sin und bi sinem huse belibcn ein 
iar, daz er da von niht komen sol, $. 19. Man sol 
den sun umbe des vater schulde niht slaben, noch 
den vater umbe des sunes schulde. Gm ieglich mes* 
sehe ersterbe umbe sin selbes schulde. §, 20. So da 
snidest dinen aker und vergizzcst du einer garben uf 
dem velde, du ensolt nibt bin wider loufen und die 
garben nemcn; du solt si witwen und weisen uf lau 
lesen. Dar umbe gesegnet dir got diner hende ar- 
beit. So du die öle ab dem boume genomen hast, 
swaz uf dem bquipe belibet, daz sol fromder liute sin 
und witwen. und weisen. $.21. Und kriegent Hute 
«lit einander^ umbe swaz ez ist, und kument für den 
ribter: swem sjn. ge.wizzen ßaget, daz er reht habe. 
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dem $ol der rihter reht tun, und der da rnireht hat, 
den sol man verdampnen dar nach und er verdienet 
hat. $. 22.f Kriegent zwene mit einander und ivel- 
lent einander an, und loufet ir eins «vip dar, und 
wil dem manne helfen, und vahet ienes raannes dine 
under den beinen : mac der man , er sol ir die hant 
abe sniden ane erbermede; wan si.wolte in verderben. 
§. 23. Du solt rehte wage han. Du solt in dinera 
huse rehte maze han^ Habe rehte maze, habe rehte 
wage: so wirt dir got mit der rehten wage wegen, 
und wirt dir got geben die rehten maze, und wirt 
dir got geben lanc leben hie und in dem ewigen hi- 
melriche. §. 24. Nu sprkbet got nach disen worten: 
ich verfluche alle die, die disen worten nilit nach vol- 
gent; ich verfluche allez ir gut und alle ir liute und 
allez ir vibe; ich verfluche allen iren ertwucher, daz 
der aller swinde und niht zu neme; ich verfluche ir 
sele und ir lip von ewen unz ewen. Nu sprechet 
alle amen. §• 25. Nu sprichet got aber dar nach. 
Swer disiu wort behaltet und nach disen worten rih- 
tet, den mach ich hoher über ander sine nachgebu- 
ren, und ich sende im minen ewigen sogen. Er st 
gesegent in der stat, er si gesegent uf dem aker. 
Sin Wucher, der von sinem libe kom, der si gese- 
gent,. und sin ertwucher und sines wibes wucher und 
«Ines vihes wucher sin gesegent. Sind stedel und 
sine keller sin gesegent, und allez daz dar inne ist. 
Sine vinde werdent alle vor im nider fallen* Allez, 
daz er habe, daz si gesegent. Und rihtest du nach 
disen worten, so tut dir got sinen hohsten hört uf: 
daz ist der himel^ und git dir dar uz regen und 
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schone imd aUez, des du bedarft zer sele and zeni 
übe. Hie hanjfc gotes wort ein ende *). Na suln alle 
die merken y den unser herre der almehtige got ge- 
rihte und gewalt hat verliben uf ertriche, welchen flueh 
die verdienen y die unrehte rihten, und weihe selikeil 
die verdienent, die ze rehte rihtent, als diz buch seit. 
Cap. CLXXIV. Der nahtes körn stilt. §. I. 
Swer nahtes körn stilt , der ist des galgeA schuldic. 
Ez sol niemant des nahtes fiietern; swer ez aber tut, 
swie wenig er snidet, und ist ez eines phenninges 
wert: ez get im an die haut. Und ist ez eines schil* 
iinges wert^ ez get im an daz leben. Und yindet 
man in in der kirchen^ man sol in mit rehte dar oz 
ziehen, ob erz des nahtes tut; und tat erz bi dem 
tage und ez eins phenninges wert ist, ez gilt im den 
rehten dumen, und daz eines Schillinges wert ist oder 
mer, daz gilt ime die haut. Tut erz ze dem andern 
male, man sieht im ouch den andern duraen abe; 
und tut er ez ze dem dritten male, man sieht im die 
haut abe. Uf s weihe burc oder in swes hus man diz 
tut, da ist der wirt dem ribter zehen phunde schuldic. 
Und ist ez in einer stat, <ler wirt ist zehen phunde schnl-^ 
die, oder man brech im ein hus nider, daz zehen 
phunde wert si. Und als daz hus gevellet, so sol 
man des holzes niht von dannen tragen. $. 2. Ein 
man snidet sinem m&den pherde wol ein futet, daz 
eins phenninges wert ist, ob er wenet, daz ez erligen 
welle. Daz muz er ouch sweren, ob ez iener niht 
enberen wil, des daz kom ist. Er lat ouch sin pbert 
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wo! tretet! in den aker mit den tordern föezen, und 
lat ez ezzen unz ez wider koinet. Und er 9ol des 
futers nriht von dannen ffiren. 

Cap. CLXXV. Ob ein kneht von sinem herren 
get Niemant ist für sinen kneht »chnldic ze ant- 
wortene, wan als tu sin Ion gereichet; ern werde 
danne sin borge von mutwillen. Und enget er dem 
herren vor dem iare von eigero mutwillen ^ so sol er 
dem herren als vil gehen , als im der herre hete ge- 
lobet. Und vertribet in der herre > so sol er im sin 
Ion gar geben. 

Cap. CLXXVI. Von phenden, Uf swefhem grrte 
der Hhter sin gewette niht envindet, daz ez so kleine 
ist: so sol der fronebote ein kriiize uf daz tor oder 
üf daz hns steken, und sol im ez da mit fronen« 
Und hat er sich sin imderwunden für ietnans gtilte 
oder für iemaos buze^ so sol man daz gut ober sehs 
Wochen Teile bieten, ob erz niht löset, des ez da ist^ 
und sol den linten da von gelten. Und gebristet an 
dem gut iht, so habe sich nf ein anders, ob ez da 
ist. Und ist ez da niht, ond wirt gebreste da, den 
schaden sol der rihter han, und niht der klager. Und 
kumet, der ezda erben sol, inner iace und tage, und 
beredet, daz er niht enwiste, daz man daz gut ver-» 
konfen wolte, oder beredet er ander ^aft not: so 
Sol man im sin gut ze losen geben, und sol der rih- 
ter ienen nöten, daz er die phenninge wider neme, 
die er dar umbe gap. Daz ist reht. 

Cap. CLXXVII. Da zwene geliehe amprache 
uf\ein gut hant. §. I. Klagent zwene man uf ein 
gut, und ieheüt beide , es habe in ein man aa eigen 
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gegeben, oder ein h^rre ze ieheo gelihen, oder ver- 
sezet; uEid koment beide für gerihte, und gibt der 
eine an einen geweren, der ander an den andern, 
und iebent beide, si haben ir geweren; und ist ez 
eigen oder j$aziinge oder varende gut, und lit ez in 
dem gerihte, da ez inne beklaget ist: in sol der rib- 
ter einen tac geben, daz si beide ir gewern bringen. 
Und swer sinen geweren bringet, der hat behabet; 
der niht enbringet, der bat verloren. Und bringen! 
si beide ir geweren, so rehten die geweren mit ein- 
ander; und sweders gewere danne bebabet, der in 
da lobete ze bnngene, der selbe hat behabet ; der an- 
der bat veiijorea. Ist ez aber leben, so so! in der 
rihter beiden tac geben für iren herren. $. 2. Die 
fiirsten hant daz reht: swa si geweren snlo sin, da 
suln si ir oifen brief hin senden und ir insigel dran, 
und »idn den senden bi ir inwartesten dienstmanne. 
Der sol daz gut versten an siner stat, und ouch ie- 
lies gewer sin, der in dar hat braht. Und wil des 
fiirsten böte, er inac ez ziehen flir den kiinic. Sa- 
gent aber si daz gut von einem herren, der niht ein 
färste ist, unxi sendet der sinen gewissen boten mit 
einem briefe und insigel dar an dar: swem der brief 
gibt, der hat behabet. §. 3. Und gibt man aber daz 
gut von einem dieustraanne oder von einem andern 
manne, der sol selben komen, ob in niht ehaft not 
lezet, und iener bewise mit sinem eide oder mit sins 
gewern boten. 

Cap« CLXXVIIL Ob zwen gelicher gewer iehent. 
%, 1. S|Nrechent zwene man ein gut mit gelicher ge^- 
wer an, und gibt der eine, ez si sin eigen, der an- 
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d«r, ez si, sm letien: der ez für leben an 8prichet> 
der bringe sinen geweren , nnd der sol komen für 
den rihter^ und der rifater sol ribten, als wise Hute er- - 
teilent. Erbeigen mac ein man baz behalten vor dem 
rihter, wan erkouftez eigen. §. 2. Swer eine gewer 
hat iar und tac an einem gnte ane rebte widersprä- 
che, der hat rebte gewer dar an. Die sol im nie- 
mant brechen ane mit gerihte. Die wile aber ein 
man ein gut an klaget mit gerihte, swie lange er ez dar 
nach hat, so gewinnet er niraer rehte gewer dar an, 
die wile er die klage erziugen mac. Und knmet ie- 
ner als ofüe für, als er die klage höret, and verstel 
sin gut, also daz er sprichet: „herre, ich bin hie, 
nnd verspriche min gut, als min reht ist^': so hat er 
rehte gewer dar an. §. 3. Daz an sprechen mac ie- 
ner han driu iar und niht lenger. Dar nach sol im 
der rihter gebieten, daz er reht nenie ze drin tei- 
dingen, und sol onch ienem gebieten, daz er im ant- 
wurte. Und kumet er niht für, der die anspräche 
an daz gut hat, so sol man disem erteilen, daz er 
immer mer ein ledic man si von dirre klage; in leze 
danne 4hai't not. Die bewise als reht si. 

Cap. CLXXIX. Der dinc flühtic wirt, Swen 
man vor gerihte beklaget, da er zegegen ist, und 
wirt der dinc flühtic: er ist der klage schuldic. Und 
ist er umbe ungerihte beklaget oder umbe ander fre- 
vel, man sol in zehant verachten. 

Cap. CLXXX. Wie ein ieglich hirte ze rehte 
vihes phlegen sol. $. 1. -Swrer sin vihe tribet anders- 
wa wan für den gemeinen hirten, der sol dem hirten 
sin volles Ion g^ben, und dem rihter sebs phennineg. 
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$. 2. Nieman mac »inefi <4gen hirten gebaben, waa 
diu gotes hiuser iinii berren, dl« eigen wismat hant. 
Und.swer ein man ist, der drie hnben hat iin^i das. 
wismat, daz dar zu höret, der mae haben einen Schaf- 
hirten. $. 3b Swaz der birte io siner hüte verliuset, 
daz sol er gelten. §. 4. Als sante Georien messe 
kuraet, so sol man allez vihe nz triben; ane swia, 
diu iiinge ziehen, und daz dem hirten niht gevolgen 
■iftc. Daz sol man in tan, daz ez den liaten dehei- 
Reo schaden tue. §. 5. Swaz man für den hirten 
tribet, daz sol er wider antwurten. Und schuldiget 
man in dar umbe, ern hab ez niht wider geantwurtet; 
mac er ez bereden, daz er ez wider geantwurtet 
habe an die stat, dar er ze rehte solte — daz ist, 
ob ez ein dorf ist, innerhalb der ziune; ist ez ein 
•tat, innerhalb der veste oder der tor — ; so ist er 
ledic. §. 6. Swaz im der -wolf und der rouber nimt, 
belibet er ungevangen, und beschriet und berufet er 
81 niht: er muz ez gelten. Hat er aber zwene man, 
die daz horten und sahen, daz er nach lief und rufte: 
er belibet sin ane schaden. $. 7. Lernet ein vihe das 
ander vor dem hirten, er muz daz vihe bewisen, 
daz den schaden hat getan, und muz sweren, daz 
ez also si. So sol iener sin wundes vihe behalten, 
unz ez vfcl an daz velt mac gehen; und swaz koste 
dar uf get, die sol iener gelten, des daz vihe was, 
daz den schaden da tet. Und stirbet ez, der man 
ranz imz gelten, als ez wert was; oder er gebe im 
ienes, daz den schaden tet, und belibet ienem dock 
der aweseL 

Cap. CLXXXI. Frevel an gute. Und ist das 
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ein man tia gut von einem andern hst, swer.an dem 
gute frevelt, der sol dem bezzern, der ez mit nuze 
in ledecHcher gewer hat. 

Cap. CLXXXII. Der niM lehen erben hat. §. 1. 
Ob der man deheinen leben erben hat nach sinem 
tode, swer sin gut danoe erbet, ez si eigen oder an- 
der gut, der sol nemen den nuz, der sich ergangen 
hat. S* ^- ^^ vernemet, wenoe er sich ergangen 
habe. An sant Walpnrg tage so ist verdienet der 
letnber zehende gelt. An sant Johannes tage ist ver- 
dienet aller hande fleisch. An sant Margareten tage 
ist verdienet aller hande gut an wine und an körn. 
An sante Gallen tage ist verdienet der \vin. An sant 
Martinas tage ist verdienet daz körn. $. 3. Swer 
zehenden verdienen sol oder ander gut, der sol ez 
verdienen ze den ziten, als hie vor geschriben stet. 
$. 4. Des manneS sat, die er mit sinem pbluge wür- 
ket, diu ist verdienet, als diu egede dar abe get. 

Cap. CLXXXIII. Wenne man den bouman von 
dem gute scheiden sol, Wil der herre sinen bouman 
von sinem gute wisen, daz sol er tun ze liehtmessen, 
ob er im sin gut umb zins oder umb gelt hat geli- 
hen. Und stirbet der bouman, sine erben Stent an 
sine stat. Stirbet ouch der herre, man git sinen er- 
ben, daz man im da gap. 

Cap. CLXXXIV. Lehen reht. Ob ein kint sioe 
iar zal behaltet unz an den tac, daz man daz gut 
verdienen sol, so sol man im sin gelt geben. Jaret 
ez sieh aber nach den rehten tagen, so man daz gut 
verdienen sol, so ist daz gelt verloren und niht daz 
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gut Und hat er' daz gttt ymn einem herr^n se ^ellen 

oder in anderre wise, so wir! dem berreii dae gelt; 

daz gut sul er behalten, als daz lehen bach her imth 

saget. Hat oiich der herre des kindes gut ze gel de 

liben, i daz ez sich beiarte: der herre behaltet di« < 

sat und niht den boden. Und ist ez holz, der herre 

sol ez niht heizen abe slahen vor des kindes tagen. | 

Jaret sich aber daz kiut vor, der herre hat sin arbeit | 

verlorn, die er uf daz gut hat geleit. Swenne daz 

kint ze sinen iaren ist komen, so so! ez sin gut ze 

ganzem nuze an sich nemen. 

Cap. CLXXXV. Von lehenunge, $. 1. Swelich 
man dem andern ein phert oder gewant oder dehein 
varende gut lihet oder sezet mit sinem willen, so hat 
iener reht dar an, in des gewalt ez also kumet. %. 2. 
Von lehenunge wellen wir reden. Lihet ein man dem 
andern ein phert an eine stat, und benennet im die 
stat, und er lihet ez im urab sust, und geschiht ^m 
ibt unz an die stat: er biiezet im dar umbe niht, ob 
er ez rehte reise ritet und im sine füre git. Und 
ritet er aber für baz und geschiht im da hin iht, er 
muz im ez gelten. Wirt ez verstoln oder geroubet, 
er muz ez gelten. Nimet ez aber der gemeine tot, 
er gilt iniz niht. Und lihet er aber imz umbe Ion 
an eine stat, und niht verrer: swaz an dem pherde 
geschiht ane den gemeinen tot unz die stat, er muz 
imz geltt'n. Und ane ob ez im verstolen oder ge« 
roubet wirt, so giltet er im aber niht, ob er sin ge- 
hüetet hat, als er von rehte solte. §. 3« Und lihet 
ein man dem andern vihe umbe sust, daz hat daz 
selbe reht. Und lihet aber ein man dem asdem ein 
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phert.oder '«inen o)]s<;a in sioeii pfaluc mit deifi ge-< 
dioge: ,^ihe d«i mir diu vihe ia minenphluc zwene 
t^gCj, ich. Übe dir daz; mine hin widQH also. lange") 
stirbet daz vi\kei ir. deweder sold^^i Rindern nifat gel« 
tien, ob er ez z;e rehte .bat. gezoumet, .und im sine 
füre hat gegeben, und er da^i; 'bereit zea beiKgen. 

r Cap, CiXXXVL Van offener diupheit und von 
heimelicher diupheiL . Einez ist offen diupheit, daz 
ander i«t'hQinieIichia difipbeit« Swaz der man stilet 
nahtes oder tages, da. er mit begrifen wirt, i daz er 
^z verberge: daz ist- offen diapheil^ Und git ein diup 
einexa man dhibic gut^ imd iene^ lir^ie. wol> daz es 
diubic ist: daz ist offen diupheit. Und is^ daz.eiif 
man hin get und treit .einem andern sinen mantel uz, 
und seit im daz niht; und ieper get ze im und fra^-^ 
get in umbe sinen .mantcj, unfd- er. kngent im des, 
und er behaltet in also vier tage: er mac ez fiii> 
diupheit haben, ob er wü, und ist daz. ers in'&ber- 
ziugen mac. Der geziage müezen ouch sibeü sin;^ 
die müezen uf in sfvereD* Ist er aber e. beliumet mit 
der dinge deheinem, so bedarf er niht wanne zweier 
manne ze im^ die suln daz mit im sweren. So sol 
der.rihter über in rihten,.als rehi ist. 

Cap, CLXXXVIL Der diebenhilfeL Und ist 
dbaz ein mensche dem andern- ratet, daz.- er stele^ und 
sprichtet: ,)ganc hin und stil dem daz gut,«*.Qnd gib 
mirz haibez: so wil ich. ez dir behalten^' ;• und daz 
g^schit, .und daz. gut wirt begrifen in des. gewalt, der 
ez da Stelen hiez, und der selbe iat e niht beliumet? 
wie sol man daz rihten? Gibt er, daz er schup habe*, 
so sol maa im eiden tac dar. umbe geben; Und ku- 

9 
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met lener fiir, und «chtnbet ez diser uf ien^n: er 
iDiiz ez enphafaai. Und spricket er aber, er si stn 
geselle dar an-, und er hteze in ez stelen: so mttz ez 
got linder in scheiden mit kamphe. Und' sweder ge- 
siget, der ist uaseh'uldic vor der werlde; aber vor 
gote siot si beide schiildlc. 

Cap. CLXXXVUl. Der ein mensche sHlt §. 1. 
Da ein mensche daz afider stilt, daz ist euch diiip- 
hdt; uad begrifet manz bi im, man schiubet ez uf 
m als ander gut, daz dinbic 4st. Und swie iimc oder 
«wie arm ez ist, man solin dar umbe henken; wan 
ein mensche ist vil tiurer daane ein michel teil gntes. 
§.2. Swer mit wizzen rat oder helfe einem menschen 
tat, daz ez stele, mit leiteren oder mit slüzzelen, oder 
»wie diu bilfe heilet: die siot alle an der diupheit 
scfauldic, und man ' s6) ei dar umbe henken zu dem 
diabe. 

Cap. CLXXXIX. Der dem andern sin gut en- 
philheL $. I. Und enphilhet ein man einem snider 
sin gewant ze machen, und wirt ez im verstolen: der 
«nider muz ez im gelten. Daz selbe reht ist umbe 
allez daz, des sich der man underwindet mit behalt<> 
nusse. §. 2. Der ein phant sezet umbe gulte, und 
wirt ez im verstolen, im muz ez iener gelten. 

Cap. CXC. Von fremdem gute. Und gibe ich 
einem manne ein gut ze koufene, und gibet er mir 
sin arre dar an, und daz gut belibet in miner ge- 
walt; und wirt ez mir verstolen, der schade ist sin 
und nihi min, han ich sins gutes gehüetet, als ich 
von rehte solte. 

Cap. CXCL Von lehenunge» Und übet ein man 
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dem andern einen sUberinen napf oder ander gut, der 
sol des baz hüeten dan sin selbes gut. Und wirt ez im 
verstolen, so muz er ez gelten. So sprechent sume- 
Hebe liute: verliuset ein man sin selbes gut mit mi- 
nem gute, so so! er ez mir niht gelten. Daz ist 
aber niht. Einem ieglicben manne ist daz gesezet, 
daz er fromdes gutes baz sol phlegen danne des sin 
selbes. Und ist daz mir ein gut verstolen wirt, daz 
mein niht ist, da sol ich der klager umbe sin. Und 
Stirbe ich da von, so sol der dar nach klagen, des 
daz gut was. 

Cap. CXCIL Der sin eigen gut stilet. Und ist 
daz ein man bi liuten sizet, und er bat in sinera biu- 
tel phenuinge, und er snidet sin selbes biiitel abe 
und birget den, und zibet des die bi im sint gese- 
zen ; oder er' nimet die pbenninge uz dem biutel, und 
gihet, si habenz im genomen: man sol der liute nit 
dar umbe nemen; ez si danne daz man phenninge 
in irre gewalt begrlfe, so rihte man über si, als reht 
si. Und vindet man aber bi in niht, und ist ir seh- 
zic oder mer: man sol in selben dar umbe haben. 
Und also sol man rihten umbe allez daz gut, daz 
ein man im selben stilt. Daz ist von siner grozen 
nntat, daz er ander liute gehoenet hat, und den ir 
lip wolte nemen. 

Cap. CXCIIT. Wie ein kint einen lip mit diup- 
heit verwürkt. §. 1. Die wile ein mensche under 
vierzeben iaren ist, so mac ez sinen lip mit diupheit 
niht verwürken. Und hat ez phleger und gut, man' 
sol für ez gelten. Und hat ez niht ze gelten, man 
sol im hut und haf ab slahen. $. 2. Man sol diupheit 

9* 
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zwivalt gelten, ob der klager buze nernen wil, und 
dem rihter biiezen nach genaden. 

Cap. CXCIV. Von notwer des sfrazroubes, 
Wil mich ein man berouI)en iif der strazen;' wer ich 
mich des und slahe in ze tode: ich biLeze »inen friun-j 
den noch dem rihter niht* Und wil man mir nit ge- 
louben^ daz ich minen lip und min gut also mit der 
notwer gerettet babe^ und hant ez die liute gesehen: 
ich sol ez selbe dritte «erzingen, und enroac uns daz 
mit kamphe niemant erwefen« Und hat ez ntemant 
gesehen, ich söl minen eit dar umbe bieten. Daz 
wert mir wol ein sin mac mit kamphe, ob er wil. 
Daz ist da von gesezet, daz die schulde nieman weiz 
wan got. Der sol ez ouch ze rehte scheiden. 

Cap. CXCV. Von lant roubern. Ez vert eivk 
man mit Hüten uz und nimct einen roup. Nu weder 
werdent die alle schnldic an dem roube, oder niewan 
der si uz hat gefiiret? Wir sprechen: si sint alle^ 
schuldic. Wenne ir einer möhte den roup niht dan- 
nen haben braht ane der andern hilfe. Und begrifet 
er ir einen, des der roup da ist, er mac in wol va-> 
hen ane gerihte, und sol in für den rihter füren. 
Und ist ez der helfer einer, man sol über in rlhten 
als über den selpschuldigen. Und lougent er, man 
sol in des roubes überkomen mit dem schuhe. Hat 
man des niht, man sol in überziugen mit siben man- 
nen; hat man der niht, man sol in mit drin überko- 
men. Diz ist umbe den roup reht, der niht straz- 
roup ist. 

Cap. CXCVI. Der frevelt an gute. Hat ein 
man gut ia siner gewer, daz niht vor gerihte bekla- 
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^et rstp nnd spricliet däz ein man' ah atte gerihte,' 
nnd ^md^rwiiiclet sich' des gutes ane gerihte: daz hei- 
zen wir roup. Ob er dar uf iht nimet, daz sol man 
über in fihten, als hie vor in der naehsten urteil stet. 
Nimet er dar ufe niht, so hat er doch gefrevelt an 
dem, d«?s daz gut ist, und an dem rihter. Diu fre- 
vel ist etwa fünf phunt, etwa me etwa minner ie nach 
guter gewonheit. Und ist daz ein gewer geantwurtet 
wirt mit gerihte, swer die brichet, dem get ez an 
die hant, oder er lose si mit zehen pbunden, ob er 
ioch niht dar ufe nimet. Und nimet er drufe iht, 
daz ist roup: Daz sol der rihter ribten, als hie vor 
gesprochen ist. 

Cap. CXCVIT. Wie man daü wilt tagen söL 
§. 1. Do got den menschen geschuf, do gap er im 
gewalt über vische und über vogel und über wildiu 
iier. Da von hant die künige gesezet, daz niemant 
sinen Irp noch sinen gesunt . mit disen dingen mac 
verwörken. Doch hant die h'erren ban forste; swerl 
da inde iht tut, da hant si buze uf gesezet, als wir 
her nach wo! gesägen. Si hant ouch über vische und 
nher vogel ban gesezet. ' §. 2. Allen tieren ist fride 
cesezet, wan wolveb und beren; an den brichet nie- 
man deheinen friden.' §. 3. Swer in ban forsten wilt 
wundet oder vellet oder iaget oder tötet, der ist dem 
herren', des ez da Tst, schnldic ze g^ben sehzic Schil- 
linge des herren lant phenninge. J. 4. Swer durch 
deii ban forst ritet, des böge und des armbrust suln 
ungespannen sin, und sin kocher sol bedeket sin. 
Sine'winde und sine braken suln uf gevangen sin, und 
sine iagehunde suln gekopielt sin. $.5. Und iaget 
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ein man ein . m\i tfnt des hexren Urlaube rar dem: baa 
forste,' uad fliiihet ez dar in: er sol den hunden wi- 
der rufen, und mac er si. niht wider bringen, er sol 
in nach volgen, und sol sin hörn nibt blasen in dem 
forste noch sine hunde niht gruezen. Swaz dem 
wilde danne geschit von den hunden, da ist der herre 
unschuldic an. Schriet aber er oder hezet . er die 
bunde an daz wilt, oder blaset er sin hörn: so ist er 
buze schuldic, ez werde da wilt gevangen oder niht* 
§. 6. Und ist daz. ein man ein tier wundet in sinem 
wilt banne, und daz fliiihet von im und kämet uz 
sinen ougen, und kmnet in einen andern wilt ban: 
wes daz wilt si, daz suln wir iu sagen. Stirbet ez. 
in dem wilt banne, ^ daz der dar über kome, der 
ez da geiaget hat: des ist ez ze rehte. Und vindet 
er ez lebendic, er sol ez lazen sten,. und ez ist ienes^ 
des der wilt bap ist. $. 7« £in icglich. wilt ist mii 
rehte ie des mannes, in des wilt ban ez danne ist; 
und swenne ez dar uz knmet, so ist ez niht iner sin» 
$. 8. Ist daz ein man ein wilt iaget und wundet sia 
niht, und ez wirt aber so roiiede, daz ez nider vel- 
let und niht für l)az komen mac, und kumet ez uz 
sinen ougen, .'daz er sin niht mer siht: swcr ez dar 
nach vindet und yahet, des ist ez ze rehte. Und 
also 6b er sich des suchens ab hat getan. Aber di^ 
wile er ez suchet, so ist ez sin; und swer ez die 
wile vindet, der sol ez im wider geben, ez lebe oder 
si tot. Als ein wilt uz dinen ougen an sine friheit 
kumet, so ist ez din niht. 

Cap. CXCVni. Von vederspü, §. I. Diz ist 
von wilden vogelen. Hat ein ,nian hebecbe oder 
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sperwer oder ander vederspU, md daz eutrin&et im 
ab der baut, und. er volget im nach, und ez fiiuget 
uz sinen ov^en, und er geloubet sich dea suchens 
den tac, uMd.suqhet de» andern tac und den dritten, 
und er vindet, niht: swer ez in den drin tagen bin- 
det oder geirahet, der soi ez mit rehte wider ^ehen« 
GeviJiet erz aber an dem vierden tage oder djtr nach: 
ez iat »iur . J[r 2. Entrinnet einem manne ein veder*' 
spil, daz eine muze hat, dem sol.man daz wider ge* 
ben. Daz reht i»t von den vögeln^ die man in kevk 
sezet ', daz heizent be^Iofzen vogekr Aber 9Wie ofte 
sich die muzent , daz hilfet niht 9 aU si dri tage ua 
sii^t: nan git ir niht wider. §. 3. Swa vogel nistent 
uf .einem boume ocier anders ws,, daz ■ des . manne« ist: 
die wüe.ez in siner gewult ist, so ist ez siUr Als ez 
fliegende, wirt, swer ez danne gevahet, -des, ist ea, 
§» 4. Und »gct ein. man hin. ze ws^lde^ und stilt valkea 
oder hebeche oder sperwer. od^r ander Yederspil^ 
daz als gut ist, ^^^ deoi nest.e: man. sol dem herreH 
driu phunt erteilen .oder die hant:ze buze. Umb an^ 
der gefügele yerwörket niemant Up noch gesunt noch 
gut. . Und stilt ein .man . deni andern ab siner »taa^ 
gen oder uz sinem korbe vederspil, und ist daz map 
i^ dauvit begrifet; man schiubet ez nf in .als ander 
diMphcit, Und hat er ez gj^erg^rt, dsiz milz er zwl« 
valt gelten und dem rihter halb als y\\. .Und ist ea 
gar. verderbet^ er sol ez , aber zwivalt geUen. Und 
ist ez als gut ab do efz stal, 90 sol er. sweren^ wie 
liep im sin vederspil si;. halb als vii sol im der dii^ 
geben, und demribt^r halb als vil. Und hat er niht 
gutes ^ man sol im hut and har ab slahen« . 
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Cap<CXCK. r6n iiiben Md ion phawen* %. f. 
Tubjen und phawen hant geliehez rebt. Und hat ein 
man tuben oder pbawen , .. die gewont hini bi sinem 
hose zeweseo, «ind dte d»' ron- nnd da'zf^/fiiegefnt: 
die wile si daz tont, die wile' siot- 6f sin, vier tagiS 
alle miderscheiti Swet »i dar dach' gcyäbet, "'des sint 
si. $. 2. Sirer dsiz* vederspil id deft tagen, die i 
benennet sint, vahet ntfd ez behaltet -, und sin höret 
vorsehen, ond ez danae niht wider giti so ist ez 
dinpheit. Und swie lange* er z 'dar fiach hat, so mnz 
erz doch wider g^en. Und fcumet ez fiir den riti- 
ter, der rihte ez^ als vor gereit ist. 

Cap. GG, Van zamen togelh, %. I. IMz ist 
von zamen- vögeln. Gense und hüner' vnd enten die 
hant sunder reht. Swar daz selbe gefiigel' kämet, 
und 'Swie lange ez nze ist':' so ist ez (ioch min. Und 
•wer ez dar über inne hat, und wei^, ilaz ez sin 
Qifait ist: über den sol man rihten als über ander 
«ttopfaeit. §.2; Swfe lange >mto wilde vogel ione hat, 
man habe siin dem ztl oder nach di^m ^eü gevangen; 
ond ■ entrinnent st, und* gevahet si iener, des si da 
warto: des sint si mit rebte, in irwelhen zltien er si 
^evabet.' 

Cap. CCL Von zamtm fieren, Swer wilt nf 
bürgen oder in steten ziuHet', dnz get hin ze walde 
vnd > wider beim; die wile daz wilt die wonunge hat. 
So heizet ez sin. Und vahet ez iemarit, daz sol 'man 
im biiezen, als hie vor voii wilde gereft ist. Und get 
ez aber' hin- und knmet niht yvtder in aht tagen; swer 
ez danne geVahet, des ist ez mit rehte'; und in swers 
iierreu wilt ban ez get, des ist ez ouch. 
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Ca|>. t^ClL ©^ füilC zamet Swer bfifialtet ei- 
nen limmenden hnnt oder einen zamen wolf oder hirze 
oder' bereh, swaz die ze sehaden lunt, daz <ol er 
gehen. Wil er «irh ir nach i\em schaden ab tan, 
äa mit Wirt erniht nnschuldic; wan et ist wider reht, 
das ein man bi liuten wilt zamcn wil, daz nimer zarn 
mac werden. Und swer ir einez in derwile und ez 
schaden tut ze tode stehet, der ist niht buze dar 
umbe öehuldie. 

Oap. CCIIL Wa von die frowen vormunt müe^ 
ZBH' han. Ez enmac dehein wip yormhot noch für- 
spreche gesln vor gÄribte, noch 'ane «'ormunt gekla- 
ge)flf.' Daz Yerworhie in ajleo «in ^delio romerin, diu 
hi€Z Cafrania *j, diu vor dem gerihte ze rome also 
infissebarte, daz si in also grozen zorn kom, daz si 
den kiinic beschält, do Ir willig niht fBr iikh gle. 0o 
Dam der' knnic die gewonheit ab niit der fursten rate 
z« elnenl hove, daic dehein frowe nimer me fSrspre- 
cht mac gesiiiy nnd nimer vor gerrhte geklagen sol 
ane vormiKit. Und hat si einen j^man^ der so) ir 
voritiunt sin. Und hat si niht imanncs , so heme '^i 
einen andern. Der rihter sol si e niht hören. Si 
sol den vormunt 4 nemen, c den fiirsprechen. 

Gap. CCIV. Wie man von banne und aehte 
homen boI. Swer in den ban ^ kome .^ in die aehte, 
der sot euch uz dem banne e komen ^ uz der aehte. 
Der oüch des ersten in die aehte kumet, der sol 
ouch des ersten da von komen. DeWeder rihter mac 
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in e «z dem ban noch deraehta tan, er kome 4 von 
der schulde« 

Cap. CCV, Wie man den fride stperL ^ 1. 
Na verneinet den andern fride, den der keiser ge- 
sezet und gestetlget hat in allen tiutscheq l^^den.njiit 
williger kur der Kirsten und i^nderre wisen liute und 
hoher meister, die., in dea landen waren. Alle is^g^ 
und alle zit fiullen fride haben pfaffen und fille .geist? 
liehe Hute, meide, witwen und weisen, und alle kofif-* 
liute und iuden^ an ir Übe und an ir gut«, tipd kir- 
chen und kirchove, und ieglich doi^ hinder sin^r^ 
zune» phliiege und, ihulen, und des kuniges 8tra(2;Q-uf 
wazzer und uf velde: dsiz sol allez steten .frkle hi^» 
§. 2.1^^® liute, die bie .vor genennet si^t« die wjl 
dar upnbe • suncierlich genennet, daz si selbe nihtwinra 
suln han; da.voii suln si alle steten fride .hal](en« 
§. 3. Swer in der kirche frevelt und übel t^t;, (den 
schirmet diu kirche oiht. Man sol in darauf i^i^en, 
und über in ribten, als diu schulde geschaffen ist, 
Undstilt er dar inne drier pheaninge w.ert, man sol 
im hut und har abe slaben; und siilt er .eines schil- 
linges wert, man sol in hei)ken, §, 4. Swer an dem 
andern frevelt in der kirchen und in. dei9 kirchove, 
d«r ist tlrier buze schuldic, als hie tot giareit ist. 
S. 5. Diu müle hat ouqh bezzer reht daane ander 
niuser. . Swer in der müle stilet körn oder nieL vier 
phenninge w^rt^ dem sol man hat und, bar abe sla-« 
hen. Ist ez vier Schillinge wert» mein. sc»!, in .henken^ 
Swaz er anders stilt danne körn oder mel, daz sol 
man rihten, als hie vor gereit «ist. 

Cap. CCVI. Von fride tagen, Ez sint yi^r tage 
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in der wochea, die siot beiliger dantie' ftmler tage« 
Das ist phinztac, fritac, samiiastac und suntac. I>ea 
phinztages wibet maii den criseineDy da mit maa uns 
alle zeichent ze der cristeiiiieit . in der touf. Oea 
phinztageff fnr got uz der men»cheit ze dem bimel^ 
und ofEent uns den wec da bin» der uns lange vot 
beslozen was, nnd fürte mit im da hin vil maneg« 
sele. Des fritages gescbuf got den ersten menscheQy 
und wart oucb gemartert des fritages durch, de» men" 
sehen. Des sampztages rnwete. got, do ftr ia sfeha 
tagen gescbuf .alkz, daz er wolte. Daz. webs. dur groet 
s^e kraft, die got ie gewan, daz er voa nibtis gen 
schuf allezy. daz bimel und erde begrifen bat. Er 
rute oucb au dem sampztage »ach sin^ mar t er i|f 
dem grabe. Des :^uotages wart unser h^rre Jbesii^ 
Christus gekündet; von sant Gabriel unser froweti sanI 
Marien v luid des tages wurden wir versiinet umb^ 
Adames missetat,. die er tet in dem paradise.< De» 
suntages was der erste tac, der ie wart, und wirt 
oucb der iungeste tac, als wir suin. ersten mit sek 
und mit libe, und ^t zu den guten sprichet: 9^00^% 
her, mioe • erweltea , ia daz riebe mmea yatei;,j da^ 
iu von angenge der werlde bereit Lst/^ . So . «prichet 
gpt ze den ilbelen, die wider sinen wiU^n baut ge-: 
tan : „Nu get , ir verfluchten , in daz ewige fiwer, • da 
ir mit dem tiuvele ewiciicben miiezet brinnen/^ Da 
ftult ir edel ribter an gedenken, und sult also ribten^ 
daz ir gotes geribtes> an d^m iuugesten tage fro wer« 
det. pise vier tage, die wir da genennet habeii, die 
sint allen Hüten ge&ezet ze fride tagen, an die llute, 
die. iuidea 9elben tagen di« ungetat tuat. Ueber di^ 
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•o1 man oiich In Aen «elbeb tagen rifaten. D!6 äeht^ 
beschiFinet otich d«heiii tac. 

Cap. CCVli, Wie man uf gerihtt- vareh soL 
§. i. Und wtrt ein man uf einem gerifate beklaget, 
der sei noer friiinde niht mer daitne drizfc mit im 
i^ren uf daz geHbte, und alte imgewaffent wan mit 
6wert. Und swe» er gewaffent dar füret, der ist dem 
ribter fünf phont scbuldtc detr iaat phenninge. §. 2. 
Swer j^nen aebter und einen fridebt-echer vahen wil, 
nnd wert er «ich, und «lebet er In 2e tode- oder 
wnndeter in, er ist weder dem rihter noch den Ariun" 
den dar nmbe nibt iscbuldtc. Mac er in niht gesun- 
den ?eabenv, nnd siebt er in ze tode oder wundet er 
in: er ioi ittx doch fiir gerihte bringen, lind der rib- 
ter sol iiber in rihten nach siner «cbalde. §. 3. So 
man durch gerihtes not vert, so mac man woi ge- 
waefen fiiren. Der rihter mac wol allen den gebie- 
ten, die den fride gesworen babent, ze varen swar 
ez not ist in «ibem gerihte, und allen den, die ze 
Iren laren komen sint, und die swert gefnren mugen, 
ane die- i^baft not iezet. §. 4. Pfaffen iind wip und 
mesene^^ nnd blrten und luden die sulh nibt selber 
Varen; si Buln aber ir bilfe da zu tun mit Hüten oder 
mit gote. Ist ez aber ein pfaffen forste, der sol wol 
selber Taren , nnd die vor geneniiet sint, die suln ioi 
* ir bilfe dar zu tun. $.5. Und ist daz si -vor ein 
hus varent, dri tage süln st da beliben mit ir selber 
spise. Und Vindet man ieman uf der bore oder in 
der stat, der dem lande scbedlieh ist, den sol der 
rihter vordem dri tage , so er erst da für kumet. 
Und ist daz man ienen im in- der selben frhrte niht 
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antwnrtety swaz s^ danne für baz da g^ligeffy daz 
sulo 91 tun uf der bürge oder der stete schaden. §. 6. 
Und iaget man einen aebter oder einen fridebrecber, 
dem sol allez daz nacb lagen y daz in mht oder bö-r 
ret; und wirt er gevangen, so sol qian in aii daz ge*« 
ribte antworten. Ui^d fliubet er uf ^ine. biirc oder 
in eine stat, da sol man ip tord^rn von geribtes hai» 
ben. Und git man in nibt.her uz, man sol Cur diö 
burc oder für die stat sizen mit gesez^, und sol von 
dannen: niht komen, e man in her uz ge^ntwnrtet« 
Un^ fliuhet er in ein ander geribte, der . ribter sol 
in vordem. Und wirt er im geantwurtet,. er sol mit 
rebte über in ribten. Uf swelbe veste er ^iubet., da 
sol in der ribter vordem y also lote, daz ez die da 
vor sint nqd die dar ufe sint, wol hören. Und git 
maii in i;iht her abe, man sol die yesie veraehten. §. 7* 
Und als si sebs wocben und einen tac in der aebte 
ist, so sol man alle die verachten ^ die dar ufe und 
dar inne sint. Und stent die Uute nibt zu rebte inner 
sebs wocben und einem tage, so sol. der ribter da 
für komen, als vor gereit ist. Und ist daz er die 
selben veste, ez si burc oder stat, gewinnet: ist ea» 
ein burc, die sol er.uf die erden brechen;», und ist 
ez ein stat, und bat si muren oder tülle, daz sol 
man aber uf die erde brechen;, ui^d bat si graben,- 
die, sol man eben machen; und hat .si der deheinez, 
so sol man in der stat ie dem manne sin bus nider 
slaben , da er . selbe inne ist. Hat ein, ritter faus i» 
der sta;t gehabet, der ir helfer ist gewesen, dem sol 
man daz sflbe tun. Upd sint geistliche liute dar inne 
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Sewesen, düe den burgern sint gestanden mit belfe, 
er hinsern gesche daz selbe. 

Cap. CCVIIJ. Der rotip nf eine bnre ßret 
Und ist das man eine burc schuldiget, da si roup 
nf gefiiret) und die daz getan haben, die sint her 
ab« geriten, und haben onch <len roup hin wider 
nf gefnret; und wil der bürge herre des lougen: 
der Boi ielbe dritte sweren zu den heiligen, daz des 
■iht ensi. Und ist aber ob ieman dem roube nach 
gevolget hat unz an die burc, der sol zen heiligeoi 
bereden, daz im also si, selbe dritte. Die legent des 
Wirtes geziuge hin. Der rihter oder sin böte suln 
den roup vordem. Und git man in niht wider, so 
Teraehtet er die burc nnd den wirt und alle, die dar 
iane sint, und rihtet über si dar nach als über die 
aehter. Und wil aber der herre sine hus ere weren 
mit kamphe, so so) er der einem, die wider in swe- 
ren wellen, die bant ab ziehen, nnd tut daz under 
dirre einem, swelhem er wil. Und ist er ouch sin 
vnder genoz, wil er, er miiz mit im kemphen, er 
welle oder niht« Ist aber er sin über genoz, mit 
dem er da kemphen wil, der geweigert des wirtes 
wol. Sint si alle dri des wirtes über genoz, si wer- 
dent sin mit rehte wol übric, daz si niht kempfaent, 
und er maz ir beredunge mit rehte nemen. 

Cap. CCIX. Von der notnunft. Und ist daz 
ein maget oder ein wip in notnunfte genomen ist, 
und Wirt si in ein hus gefüret wider ir willen, oder 
ob ez ir dar inne geschihet, und si rufet, und ir 
körnet niemant zu helfe-, und mac man des die Hute 
und daz hus überziugen selbe dritte mit den, die ir 
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ruf«n gehöret hant: man so! über die liiite nhten 
also, tlaz man in daz houbel abe slahe, und allez, 
daz in dem hnse ist gewesen, daz soi man töten, 
Kote and vie, ros nnd rinder, hunde und kazen, 
gense und hiinre. Und ist si ein maget gewesen, 
und mae man daz erfinden, so sol man in, der ez 
da hat getan, lebendic begraben. Und ist ez ein wip 
gewesen, so sol man im daz houbet ab stahen, und 
daz fauSy da ez da inne ist geschehen, daz sol man 
uf die erden brechen. Und den sol man vahen ane 
gerihte als den aehter, der ez da hat getan. 

Cap. CCX. Wie iuden und pfaffen ir reht Ver- 
liesen, Pfaffen und • iuden , die niht beschoren sint 
nach ir rebte, und tut man den iht, daz sol man in 
büezen als einem leiben. Und ist ob man langiu mcz- 
zer bi iii vindet, oder ob man si in den liuthiusern 
öder in den hnrhiusern vindet, so ist ez aber daz 
selbe reht nmbe' si. Ist aber ein pfaffe gastwise in 
einem liuthuse, der verliuset sin reht da mit niht. 
Ist er aber dar inne nnt steter wonunge, man büez^t 
im aber als einem leien. 

Cap. CCXI. Ob ein wip lebendez hnt treil 
Man sol über dehein wip, diu lebendez kint treit, 
niht hoher rihten wan ze faut und ze hare. Ob man 
ir daz niht geloubet, so suln si zwo biderbe hus- 
frowen besehen an einer heimlichen stat. Sagen die 
bi ir eide, daz si lebende kint treit, man sol si nit 
töten, swie groz diu schulde ist. Man sol si halt 
also gefuge slahen, daz ir da von an dem kinde iht 
misseg^; wan da wurde ein schöniu sele verlorn und 
ein lip. 
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Cap. CCXn^ Der dem andern gut uf smei 
(riuwe ^nphilhet §. 1. Swa2 ein man dem andern 
uf sine triüwe enpbflhety wirt ez .im verstoia, odfr ge- 
roubet oder verbrennet, oder stirbet ezf, obr esc vihe 
9t, und hat er daz gut in be22ere hüte gehs^et dau 
sin selbes gut ^ und gefar er daz zett beiKgent Ibere« 
den: er gilt imz iiiht* ..Swaz man aber dem aqdern. 
übet oder sezet, daz sol man im unverdcrbet wider 
geben. Ist ez erger worden^ daz bezzere man im als 
reht si. §. 2* Versezet ein man dem andern ein 
phert umbe phenninge , und stirbet daz in siner ge« 
walt ane sin schulde, daz ist der gemeine tot: er sol 
es niht gelten. Er verliusct aber sine phenninge dar 
an, die er im dar uf geborget hat; ez si danne an- 
der gedinge dar an geschehen« Er sol ez oucb nien- 
der riten ane ienes urloup; und ritet erz dar über, 
swaz im geschiht, ,er muz den schaden haben. . Und 
geschit im niht, er muz doch ze bezzerunge geben 
io Ton der mil sehs ^ibenninge. Daz ist da von, daz 
er ez an sin urloup geriten hat« Und die wile er es 
bederbet, so soi er im dehcine füre raiten. Arbeitet 
er ez in wagen oder in phluge, und wirt ez geergert, 
daz sol er zwivalt gelten. 

Cap. CCXIII. Der ßins herren gut verspüL 
Yerspilt ein kneht sines herren phert oder ander giit^ 
oder versezet er ez , oder verkoufet er ez : man sol 
ez dem herren ze rehte wider geben, ob er bereit, 
d&z ez sin gut si , und er von dem kneht niht en- 
Wiste. Verspilt er aber sin selbes gut, oder swic erz 
ane wirt, ob. er ze sinen tagen komen ist, und ez 
mit sinem willen ane wirt: der herre mac ez mit 
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rehte nifat wider gewinnen. Und wirt dem kneht sin 
eigen gut verstolen oder geronbet in sioes herren 
dienste, oder swie erz verliiiset: der herre sol im gel- 
ten, ob der kneht unscbuldic dar an ist. Der herre 
mac ouch wol klager umbe daz gut sin selber. Daz 
ist da von, daz erz dem knehte gelten muz. 

Cap. CCXIV. Von den luden, §. 1. Und git 
ein iude einem cristen ibt ze koufen, oder schafifet er 
mit ihm iht anders: er so! des cristen gewer sin nach 
cristenlichem rehte, ez dinge danne der iude uz nach 
sinem rehte. Ob der cristen des lougent, so sol ii| 
der. iude iiberziugen mit drin cristen mannen. §> 2* 
Deheiues iuden eit get über einen cristen man mit 
rehte. Wil man ouch einen iuden iiberziugen, da 
muz man ze miusteti einen iuden zu haben, der da 
si gewesen. Daz reht haut in die romischen künige 
gegeben. %. 3. Swaz die iuden gnaden und rehtes 
habent, daz erwarp in Josephus umbe den künic Ti- 
(um. Daz geschach, do Jerusalem gewunnen wart; 
wan do nerte si Josephus, swaz ir dannoch lebete« 
Der iuden wart besezen in Jerusalem dristunt ahtzic 
tusent. Der starp ein teil hungers, daz ander teil 
wart erslagen, daz dritte teil nerte Josephus. Do 
fürte man die selben veile, und gap ir ie drizic umbe 
einen bösen phenninc. Die selben gap der künic Ti- 
tus in des romischen kiiniges kamer ze eigen, und 
da von suln si des riches knehte sin, und der romi^ 
sehe künic sol si schirmen. $. 4. Slehet ein iude ei*- 
nen cristen, oder tut er ander ungerihte, man sol 
über in rihten als über einen cristen man. Und Jou- 
geat der iude, und baut ez cristen und iuden gesehen, 

10 
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so 9ol man ze minsten einen luden ze gezinge ban. 
Und ist ez also, daz niht luden da sint gewesen, 
man erzinget ez wol mit elnvalten cristen mannen. 
Diz ist aber nindert reht, wan swar ein iude frevelt. 
%. 5. Slehet ein cristen man einen luden, man rihtet 
über in, als ob er einen cristen bete erslagen. Das 
ist da von gesezet, daz si der kiinic in sinen schirm 
bat genomen. Lougent aber der cristen, man muz 
in überziugen mit cristen liuten. Deheines lud^i cit 
get gegen einen cristen. Wil aber ein cristen man, 
ez muz ein lüde mit im kemphen. $. 6. Dar nach 
gap den luden Vespasianus aber bezzeriu reht. Das 
erwarp in aber Josephus, do er im machte sinen sun 
Titum gesunt von einem grozen gegihte. $.7. Kon^ 
fet ein iude diublc oder roubic gut, er muz da von 
antwurten als ein crislen man. Und swes er dar an 
lougent, des sol man in überziugen als einen cristen. 
Und lihet ein iude uf diubic oder roubic gut, und kä- 
met lener dar nach, des ez ist, er sol im sin gttt 
'wider geben mit rebte als ein cristen man« Diz ist 
reht. Nu haut si ein bezzer reht erworben; daz hant 
in die kiinige gegeben wider reht; daz si nu lihent 
lif diubic und roubic gut. Daz suln si aber tun bi 
schönem tage vor Ir tiire ofTenlichen an der straze. 
Und kumet lener, des ez da was, dar nach als reht 
ist: man sol im sin houbet gut wider geben und niht 
gesuches. Hat aber er heimelich dar uf gelihen, er 
muz ez umbe sus wider geben. Und gthet der iade, 
«r habe offenlich dar nf gelihen an der straze, das 
sol -er erziugen mit zwein luden ze im; und hat er 
der niht, so neme einen luden und einen cristea. 



Cap. CCXIV. 147 

■Und nimt ein iade kdcbe oder buch oder messe ge«- 
want oder iht, daz zu der messe gehöret, daz diu* 
bic oder roubic ist, und knmet man dar nach: er 
maz ez uinbe sust wider geben. Und höret er dar 
nmb fragen, und verswiget erz, und vindet raanz dar 
nach in siner gewalt: man sol in dar umbe henken 
als einen diup. Daz ist davon gesezet, swaz ze der 
messe höret, daz daz mercr teil gewihet ist von eig- 
nes bisch oves hast. Hat aber der iude sinen schup, 
des sol er geniezen. $. 8. Die iuden sol nieman 
twingen ze cristenlichen gelouben; mac man si mit 
guten Worten bringen zu der cristenheit, daz sol man 
gerne ton. Und wirt ein iude cristen, und wil er 
ivider von dem gelouben , so sol in geistlich und 
werltlich gerihte twingen, daz er da bi belibe. Und 
verlougent er cristen gelouben, und wil er des niht 
«rwinden, man sol in brennen als einen kezzer. Und 
were ioch daz man si da zu twunge, daz si sich 
ioalten , si suln doch stete sin an ir Cristenlichen ge- 
louben. Daz ist da von, daz man den touf deheinem 
mensche nimer me beneroen mac, daz in enphahet. 
$. 0. Den cristen ist verboten, daz si mit den iuden 
iht ezzent der spise, die si bereitent; si sol ouch 
niemant laden ze deheiner brutlouft noch ze dcheiner 
wirtschcfte. Ez sol dehein cristen mit deheinen iuden 
baden. An dem antlaz tage nach mittem tage so suln 
ir türe und ir venster zugetan sin; si suln ouch an 
«He straze niht g^n. Daz sol also lange weren, unz 
der oster tac für kumet. §. 10. Die iuden suln hüte 
tragen, die spiz sin ; da mit sint si uz gezeichent von 
den cristen y daac man si für luden haben los. $• 11* 

10* 
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Die ittden snln niht cristen linte bi m hau, die lA 
dienen, und die ir brot und ir spise ezzent Die 
selben »int in iiem banne. $. 12. Und ist daz sich 
ein ittde tonfet, der mac mit rehte wol sin gut nn^ 
sin erbe bebaben. Daz erloubet im diu ge&chrift wol, 
diu da heizet de'cretalis. §. 13. Disiu gesezeile nwi 
anderiu gesezede über die iuden diu suln rihten geist* 
liehe und werltliche rihter. Und als ez in der eine 
niht entut, so raac ez der ander tu». Der geistliche 
mac dar umbe den werltlichen bannen, ob erz niht 
rihtet. Swelich iude disiu gesezede über get, den 
8ol büezen der werltliche rihter mit als vil siegen^ 
n\s diz buch seit. Oder beidia gerihte mugen im 
phenninge'uf sezen in der raaze, daz si niht da voA 
ze bosheit werdent. 

Cap. CCXV. Diz ist der iuden eit. Diz ist 
der iuden eit; den suln si sweren umbe ein ieglich 
dinc, daz hin ze ir eide stet. Er sol uf einer suwc 
hüte sten, und sol im diu rehte haut in einem buche 
Jigen UDz an die riste, und an dem buche suln die 
fünf buch faerren Moysi geschriben sin; und sol der 
also sprechen, der im den eit da git, und sol der 
iude diu selben wort nach im sprechen : „umbe so 
getan gut^ als dich dirre man zihet, daz du des niht 
enhast noch enweist, noch in dine gewalt nie ge* 
wunnes, noch dehein din ehalte under erden vergra«- 
ben hat, noch in muren verborgen, noch mit slozzen 
-foeslozzen hat; so dir helfe der got, der da gesehnt 
himel und erden, tal und. berge, wald loup und griia^ 
tmd so dir helfe diu e, die got sdbe schreip mit si* 
ner hant, und si ga^i dem herreu Moysi ufdsöi berge 
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Synai ; und so diu fünf buch herr^^n Moysi dir Mfen% 
und so du niiner oiht miiezes enbizeu/ du roüezeak- 
dich ai bescbizen, als der künic von Babylonie tet; 
und so daz swebel und daz pech uf diuen hals rnüe^Q 
regnen, daz über Sodoma und über Goinorra regeate; 
imd so daz selbe swebel und pech dich übercinnen 
niüeze, daz ze Babylonia iiberran zwei hundert maa 
oder mer; und so dich diu erde verslindea mtieze, 
als si t<et Dathan und Abiron; und so diu erde nt- 
mer koine ze anderre erden ; und drn griez nimer 
kome ze aiiderme grieze in den baren des herrea 
A.brahannen. So hast du war und reht, so dir helfe 
Adouay. So hast du war und reht, des du gesworn 
hast, oder miiezes werden malazic, als tet Jesi, da 
er von einer lügen uzsezic wart durch unrehtes gutes 
willen« Ez ist war, und so der slac dich raüeze ane 
gen, der. daz israbelische volc an gie, do si durch 
Egypten lant füren. Ez ist war, des du gesworea 
hast, so daz blut und der fiüch immer an tiir wahseq 
müeze und nibt ab nemen, des diu gesiebte im sel- 
iger wünschte, do si Jesum Christum martereten, und 
^rächen also: ^^sin blut kome uf uns und uf unsef 
kint/' Ez ist war; des helfe dir got^ der Moysen 
erschein in einem brinnenden boschen. Ez ist war 
4er eit, den du gesworen hast^ bi der sele, die du 
«n dem iungesten tage für daz geribt brmgen must. 
Bi dem got Abraham, bi dem got Ysaac, bi dem got 
Jacob. Ez ist war. Des helfe dir got und der eit, 
ilen du getan hast. Amen. 

Cap. CCXVL Bürge und ßrsfen fride. Man 
seit, da^ bürge und flirten deh^nen fr}jde.suln hai^ 
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den man an in gebrechen muge. Das ist du|^ch die 
werlichen veste, die bürge an in hant, und durch 
die werhaften liiite, die alle zit mit den fiirsten va* 
ren suln. Des ist doch niht. Si sint billich in dem 
fride, wan si siitn den liuten guten fride machen. 
Und swer den filrsten fride gelobet, der sol in stet« 
kalten. 

Cap. CCXVIT. Der eines borge wirt, wie der 
ze gerihte sol antwurfen, Swer borge wirt für einen 
man, den er uz genomen hat wider fiir gerihte ze 
bringen, der sol daz tun; und enmac er sin niht ge- 
han, als er in fiir bringen sol, er muz die selben buze 
Uden, die iener liden solte, ob diu schulde nf in er^ 
zinget ist oder ob si uf in erzinget wirt; ez si umbe 
den totslac oder umbe ander schulde. Ist aber daz 
din schulde nicht uf in erziuget wirt noch niht erzi»* 
get ist: so bikaet er onch niht. Und ist der man 
tot, den man iiberziugen sol, so sol man niht mer 
gezinge über in leiten, wan als do er lebete. 

Cap. CCXVIII. Der fride brichet. Brkhet eia 
man einen fride, den er fnr sich selben git, ez gel 
im an den hals. Und git ern aber fiir einen andern^ 
nnd brichet iener den fride, dem selben sol man frist 
geben dri Tierzehen naht, daz er ienen, der im si«* 
lien fride hat gebrochen, für bringe. Und bringet er 
in fiir, man sieht im abe die faant. Und bringet er 
in aber niht für, man sieht im die sine abe, wan er 
«l»'n fride fiir in gap. 

Cap. CCXIX. Der an dem gerihte frevelt. Swer 
ein^u beklageten man umbe ungerihte dem gerihte 
mit gewalt nimet, der sol in der selben schulde sin, 
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al0 iener was. Ist aber daz er in wider für bringet, 
er ist der schulde ledic; er miu aber dem rihter den 
gewalt büezen, den er an dem gerihte hat getan. 
Des sol man im frist geben dristunt aht tage. 

Cap. CCXX. Der ein tihe für g^richie ant^ 
tourten soL Und stirbet ein phert oder ander vihe,, 
daz man für gerihte bringen sol, der borge bringe 
die hiit für, und so ist er ledic. 

Cap. CCXXI. Wer des ersten für sprechen ne- 
tnen sol $. 1. Ob zwen man vor gerihte uf ein- 
'ünder klagent, und der eine dem andern für hat ge- 
boten, und dem da für ist geboten, der nimt des 
ersten Fürsprechen: dem sol der rihter niht rihten; er 
sol dem rihten, der dem andern für geboten hat. 
§. 2. Sihet ein man den andern vor gerihte in der 
schranne sten, er beklaget in wol ane furgebot; ane 
urobe eigen und nmbe lehen. Umb eigen sol er im 
wol tac geben in daz dinc, und umbe lehen iiir den 
herren .sin. $. 3. Gebieten zwene gelich einander für, 
und koment ouch beide für: swelicher e einen für* 
sprechen nimt, dem sol in der rihter geben, und sol 
im ouch von ersten rihten. Und nement si aber 
beide geliche fiirsprechen, swederre der elter ist, dem 
Bol der rihter e fiirsprechen geben. 

Cap. CCX3^1I. Ob ein man einer klage unge- 
tcis ist Wirt ein man umbe ungerihte beklaget, da 
er niht zegegen ist, und wirt im für geboten, nnd in 
dem fürgebote kumet in der klager an: er mac in 
,Wol mit rebte an grifen ane des rihters boten, und 
mac in für den rihter bringen, also ob er niht gennc 
;geivis ist umbe daz er in da beklaget hat. Und ber 
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babet er «b^r vor dem rifater , ^kiz ^r ^iube dt« 
lichulde genuc gewis tst^ er sol im büezen nach si- . 
ner friunde rate, und sol oueh dem rihter ein frevel 
büezen. Und ist er nibt gewis, er biiezet niemande 
nibt, und der rihter soi in behalten« Daz ist da von 
gesezet, daz der rihter dem klager fride bannety und 
niht dem 9 uf den diu klage get. 

Cap. CCXXIir. Von fürsprechen. §. 1. Die 
wile der man ane sins fursprecben wort nibt gibt, 
die wile belibet er sunder scbaden sins försprecben . 
Wortes. §. 2« Swer umbe ungerihte wirt beklaget, 
der sol des ersten eines fursprecben gern; wan die 
wile er nibt fiirsprechen hat, so mac der klager bez- 
zern sine klage, und dar nach niht^ wan als man 
erteilet mit rehte. 

Cap. CCXXIV. Da zwene sprechent an ein 
gut. Ob zwene man sprecbent uf eines mannes gut 
nach sinem tode, der ribter sol daz gut in sine ge« 
walt nemen ane ir schaden , und si suln dar umbe 
Vor im rehten. Und swer ez behabet, dem solz der 
rihter antwurten ane schaden. Daz ist da von, daa 
ez ertweder in siner gewer hat. Ist ez aber ein -so 
getan gut, daz in sines vater gewer ist gewesen, so 
sol im die gewer niemant antwurten wan vor gerihte, 
da si beide zegegen sint. 

Cap. CCXXV. Von totHhe, Swer erbe oder 
lehen oder varende gut nach dem drizigesten tage nibt 
äntwurtet, ob man ez vordert, an die stat dar ez ze 
rehte hin höret; und kumet ez für geribte, und be- 
iiabet erz, der e9. da gevordert hat: er muz ez dem 
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^ht«r hvLtzen, Und hat er des gutes ihi genozzen, 
daz moz er zwWalt gdten. 

Cap. OCXXVI. Wer naher erbet ton rehfe, 
Swer «Hl gut wil erben, der soi swertes halben dar 
tu geboren sin: daz kt der vater mac. Swa ein va- 
tet mac «ind eifi nrater mat kriegeot «mb ein erbe, 
da 8<A der vater mac erben Tor dem muter mac. Ist 
aber daz gut von m«ter ma^n dar komen, so erbent 
tz der muter mage. Swederbnip aber diu sippe einer 
Sippe naher ist, dann diu ander, ez si von vatef 
Bder VAU muter magen, die suln von rebte erben. 

Cap. CGXXVII. Von getver. Der rihter so* 
Bieman uz siner gewer wisen, man klage nf den, der 
daz gut in siner gewer hat; und man soi in für laden, 
Ids r€ht ist. 

Cap. CCXXVtll. Von rehtelosen Unten. §. 1. 
Rehtelose Hute suln deheinen vormimt han, und der 
rihter boI tn deheinen geben. Weihe rehtlose liute 
fint, daz ist hie vor geschriben. '%, 2. Dem aehter 
noch den verbannen Hüten den darf niemant antwnr-» 
ten vor gerihte, ob si uf ieman klagent. Klaget 
tiber ienian tif si, dem muezen si antwurten. t>az 
fet da von,' daz si von dem rebte sint gescheiden 
nnd von der gemeine der crtstenheit vor geistlichem 
und vor werltHchem gerihte> 

Cap. CCXXIX. Der uz der aekfe wil §. 1- 
Ob sich der aehter uz der aehte 'ziehen wil, so soi 
er für den rihter, der in da ze aehte hat getan, ko- 
men angebunden und ungevangen, und soi im ge- 
wisse borgen sezen umbe der klager buze und nmbe 
iüie siiL selbes. Und sint die klager da zegegen, die 
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saln die borgescfaaft enphaben. Uod nimet iler rtii^r 
ungewisse borgen, dar an sol der rihter den schadea 
han und niht der klager. $> 2. Der rihter sol die 
borgen twingen, daz si allez daz leistent^ daz si ge« 
lobet bant, und swaz man in an bebabet hat, oder 
svraz man in an habet, oh er die borgeschaft in hat 
genotneOf ane den klager. Hat aber der klager die 
borgeschaft enphangen, ßo sol der klager klagen uf 
die borgen. $. 3. Der rihter sol deheine borgeschaft 
in qemen ane den klager, daz umbe den totslac ist 
oder umbe den rehten strazroup. §. 4. Uad sprichet 
man den an, der in der aehte was, er si nibt von 
der aehte komen: daz sol der erziugen selbe dritte« 
lUe daz sahen und horten, daz in der rihter dar us 
lieze, der in ouch des ersten dar in tet. Und ist ec 
in mer achten gewesen, so muz er von icglicher be- 
sunderlichen komen, und vor ieglichem rihter, der io 
ze aehte hat getan. Und sendet der rihter sineii 
brief mit sinem ingesigel, daz er in uz der aehte habe 
gelan, daz sol man geloubeo. 

Cap. CCXXX. Von frien herren. Frie liate 
und des richcs dienstman und der fiirsten dienstman 
die mugen über alle frie herren und über ander frie 
liute wol geziuge sin und urteil über si vinden. Aber 
die dienstman, die ich hie vor genennet habe, die 
mugen drier dinge niht g^ziuc sin über die frien 
liute: da ez in an ir lip oder an ir ere oder an tr 
erbe get. Da subi ir genozen umbe sprechen. Das 
wir sprechen „an ir ere'% daz meinen wir also: de? 
einem sprichet an sinen eit oder an sin ewerk, oder 
daz er uibt ge^obic si, oder daz man ia.sag^t vqq 
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deremtesheH, daz er dinc so] getan han, dki im* 
cristenHch sint. Dirre dinge mac nieman den andern' 
iberziiigen, wun der sin genoz ist. 

Cap. CCXXXI. Der fromdez gut butoet. Swer 
des andern lant nnwizzende ert, der belibet des ane 
schaden. Und ert er ez ze iinrehte mit ivizzen, er 
mnz ez dem büezen, des daz lant da ist, und dem 
rfhter, nnd hat onch sine arbeit yerloren. 

Cap. CCXXXI I. Von phenden ane gerihte, g. \i 
Swer den andern vindet an sinem schadf-n, der- ma« 
den pbenden ane d^s rihtera nrloiip. Wert er im 
daz phant, er sol in lan gen, und sol dem rihter 
klagen; wan dar «mbe wirt er dem rihter sundcrli- 
eben einer buze scholdic, daz er im phant bat ge«* 
wert, ob er den schaden hinz im beredet , als reht 
ist. Bebabet er den schaden nikt hinz im, so miu 
er im nnd dem rihter bezzern dar umbe, daz er in 
ze nnrehte phenden woite, oder ob er in hat gephen'** 
det. $. 2. Mit eren mac nieman sinen ISp verwürked 
noch sinen gesunt; ez ensi danne daz daz lant vor 
gerihte bebabet si, nnd daz er daz weiz, nnd daz 
der rihter sinen boten dar uf habe gegieben, nnd tm 
dar ufe fride habe gebannen : so veriioset er sin banl. 
Lougent er, daz er dar nmbe niht wiste, des sol 
man in nberziugen selbe dritte. 

Cap. CCXXXIH. Ob ztcene ein gut geliche an 
Mpreehent Spreebcnt zwene man ein gut an in wi* 
derstrit und mit gelicfaer anspräche, und wellen daz 
mit geliehen geziugen behaben, nnd lit daz gut in 
einem dorfe oder nf d^ lande: so ziehe manz in 
die kontsdiift. .Und leilent si gelieh gieaiuge, uuib 
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teile da2 gut gliche mickr si. Und hftt aber einer 
mer gezHige dann« der ander, und erbaerrer, der 
behabet daz gut gar. Uad iat ez den naibeaazen 
niht kunt, so sol ez scbeiden ein wazzer urteile. Und 
swer da bebabet, den soi der rihter uf sin gut wi- 
sen. Und brichet daz ieman dem rthter, ez get im 
an die bant, oder er lose die mit zehen phunden. 

Cap. CCXXXIV. Der den achter beherberget 
Swer dea achter spied oder herberget mit wizzen, 
nnd Wirt er «in überreit selbe dritte, man siebet im 
abe die bant. £in iegltch man mac einen aehter wol 
behalten über naht ouch mit wizzea, und sol in des 
morgens lan riien. Daz ist gesezet durch^ des man- 
lies husere. 

Cap. CCXXXV. Vm dem ob ein rihter slirbeL 
%4 1. Und stirbet ein rihter, swaz bi sineo ziten ge* 
tehehen ist vor gerihte, daz sol ein ander rihter stete 
haben. $• 2« Uad swa man stben man ze geziuge 
leiten sol, da verstat der rihter zwea man und sin 
gebütel alsam. 

Cap. CCXXXVI. Der in des hüniges aehte ku-^ 
meU Swen ein rihter in die aehte tut, und in von 
siaer aehte in des kuniges aehte bringet; und wil er 
vor dem künige uz der aehte komea: so seze borgea 
als reht si; so sol in der künic uz der aehte lan. 
Und dar nach sol er dem künige nach volgen sehs 
wocken und einen tac, ob ieman uf ia klagen welle, 
daz er dem mit rehte antwurte. Und die wile sol 
im der küaic fride geben. Er sol ouch für den kü- 
nic gehen, als er von dannep wil, und sol zen hei- 
ligen swerea, daz er für oea rihter kome^ der in 
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▼«raebtet bat', und bo\ des bfiBiges brief neoMO, d6r 
im ttrkund gebe, daz er der aefate ledic si; imd ao 
dem briefe sain die borgen stan, die er gesezet hat. 
Diz 8ol er tun, ao er beim kiimt, und ilar nach über 
Tierzdbea tage; und sol »ich vor dem rihter ze rehte 
bieten dri vierzehen naht. Und kiimet nieman, der 
nf in klage: er i$t ein ledic man; ez habe die klager 
daiine ehaft not geirret. Swennt die koment, sv» mu9 
er antwurten. 

Cap. CCXXXVII. Der wizzenlich unrehi ur-^ 
teil vindeL §. 1. Der römische künic ist gemeiner 
rihter i'iber iegliches menschen lip und gut. $. 2. Iq 
flwelber stat schephen sint, die siiln urteil geben umbe 
ein ieglich dinc, und niemant anders, lind ist daz 
man si schuldiget, si haben unrehte urteil ^gegeben, 
des sol man si beklagen ¥or dem hÖbern rihter. Da^ 
ist der, von dem der rihter daz gerihte hat» Und 
swer des überreit wirt, daz er eine unrehte urteil 
hat funden mit wizzen, dem siebet man abe die hant» 
oder er löse si mit zehen phunden. §. 3. Swer ze 
einem schephen erweit wirt, daz erbet sin sun; und 
ist er ze sinen tagen niht komen, so sol er sines va* 
ter mac an sine stat sezen; und hat er des niht, so 
neme er siner mtiter mac. Die suln alle wizige liute 
sin, als man si beste gehaben mac. Hat er der niht^ 
er verliuset sin erbe, und man nimet einen andern. 
Daz ist da von, daz ein gerihte wiser liute niht en- 
beren mac. §. 4. Die schephen suln haben sunder 
benke, da si ufe sizen. Si suln ouch urteil si^ende 
vinden, und stende verwerfen. Diz sol ein ieglich 
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man tmi. Und bat er nibt suns, der siiien scbepben 
«toi erbe, so erbet sin iiaehster vater mac den stul. 

Cap. CCXXXVMl. Der an der 4 ze unrehfe 
sizei unwizzenMeh. Swer wip zer e nimet, und bi der 
ze unrehte sizet mrt uiiwizzeiide: swaz er kint bi ir 
gewinnet, daz sint doch ekint; nnd daz st iemitten 
treit, so si gescheid en werdent, daz .ist oiich ir ^kint, 
fmd erbet vafer und muter gut mit rebte. Und ni« 
met der vater ein ander wip, und gewinnet die kint 
mit im, and bat er erbe gut ze ir brafat, daz er vor 
bete: daz erbent diu ereren kint; wan si sint rehtia 
t^kint Daz selbe rebt hant ouch dia kint an der 
muter gute und an ir erbe. 

Cap. CCXXXIX. Den man zihet, er $i uneiieh 
geboren Swen man zihet, daz er unelicb geborn si, 
des sol man in iiberziugen mit siben mannen, die 
unversprochen sint. 

Cap. CCXL. Weihe schulde die erben gelten 
euln oder niht. Swaz ein man dem andern scbuldk 
Wirt oder tm nimet, stirbet er, man muz sinen er^- 
ben dar umbe antwurten. Stirbet aber der, uf den 
diu klage get: sine erben gelten weder diupheit noek 
roup; si haben daz gut danne in ir gewalte, oder si 
haben etliche schulde dar an, oder si haben daz gut 
mit den erben verzert. Und ist daz man diu dinc 
«f si behabet, als reht ist, so gelten si mit rehte. 
Die erben gelten ouch weder spil noch wucher. Bor- 
geschaft muezen die erben gelten. 

Cap. CCXLl. Ob ein man nach dem iare an 
einer wunden stirbet Swer den andern vahet und 
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im niht ennimet, und in wandet oder ki sl^et, an 
den totslac und ane lerne; und er lit über daz iar an 
der wunden, und er stirbet naeb dem iare; and haift 
sine erben der klage begunnen oder er selben innerr 
halp des iares: er muz mit rehte dar ttmbe antwor- 
ten sinen erben, und man sol in rifaten ze dem »ckwir 
digen als umbe den totslac. Ist er aber sin friund 
worden, und mae er das bebaben binz dem toten 
manne mit sibcn mannen: so ist er ledic gen den 
erben und gen dem rihter. 

Cap. CCXLII. Ob iich ein frier eigen machen 
ttiL §. 1. Swer sich verseit einem herren, und der 
hcrre sprichet, er si sin eigen, und er habe sich im 
ze eig«n gegeben : des mac er wol entschukliget wer- 
ckn, ist ez vor gerihte niht gesehen; so hat ez de«- 
heine kraft. §. 2. Und wil sich ouch ein frie ze et*^ 
gen geben, daz versprechent wol sine mage von va- 
ter und von muter. Und als si ez einest widerredent^ 
so enmac er sich nimer mer ze eigen geben. 

Cap. CCXLllI. Von eigen Hüten. J. 1. Spri- 
chet ein mensche daz ander an, daz ez mit rehte 
sin eigen si, daz muz ez bebaben mit zwein mannen, 
die sin eigen sint. Und bat er der nit, so behabet 
erz mit zwein seiner nagelroagen, und er selbe si 
der dritte. Sprichet in ein ander herre an, er si 
sin: so sol in der herre bebaben, der in des ersten 
an sprichet, mit siben mannen, die des menschen vb^ 
ter oder muter mage sin. Mac aber daz mensche 
sine fribeit bereden, oder daz ez an ein gotes bus 
bore, mit sehsen siner magen, dri von vater und dri 
von der muter: so hat er allen irn geziuc verleit, 
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md tat BwUt ftiheit «ier ander sin rebt behabet. 
$. 2r Swer die gewer bat an eioem menscben, der 
hat bezaer rebt dar an^ denne der der gewer darbet. 
$• Z* Swer skh eiaen herrea eütaeit und »ich dem 
aadera git} Tordert der hii den er skb entaeit, vor 
geribte» und kiimet sio berre aibt far^ alse im tat 
gegeben wirt, dem er sieb ergab | daz er ia fiir 
atuiide mit rehte; iener, der nf ia da spricbeft» der 
befaabet ia mit zweia siner magea, and hat er der 
niht, er bebabet in mit zwein siaer maoae. Daz ist 
da voBy daz er zegegen in aibt versprach, als er 
»ölte. $. 4. Swer eines berren lougent, und bebabei 
ja derselbe berre vor gerihte; er sol >m einen hals« 
slac geben mit der hant an daz wange ane geverde. 
Und sol des der ribter niht zürnen-, wan ez i»t sia 
rebt. 

Cap. CCXLIV. Von kamphe. Ein ieglich man, 
uf den man klaget, der sol antworten nach siner ge* 
burt und nach sioem rehte, und niht nach des kla- 
gers rehte. Und sprichet man einen man kemphli- 
eben auy der mae des kampbes wol über werden, ob 
er von dem lande niht geboren ist^ da man in inne 
an sprichet. 

Cap. CCXLV. Von kamphe, Swenn ein man 
kemphlieben an gesprochen wirt vor gerihte, und 
wirt ez gefristet uf einen tac: der rihter sol in bei^ 
den fride gebieten onz uf den selben tac. Und bri- 
chet ir einer den fride an dem andern , man sol ez 
über in ribten snnder kampb, als vor gesprochen ist. 

Cap. CCXLVL Von eigen, §. 1. Sprichet ein 
man eines man^es eigen an, da sol er niht umbe 
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.«lÄwnrten wao aii d^ slaty da ez Ik, and mwan in 
dem dinge vor dem lantribter. Da mnz er vor ieg- 
lichem lanttjeidinge antwnrteny ob daz gut in. deme 
gerihte lit . §. 2^: Der künic so] ouck niht rihten 
nach, des mannos rebte« Er sol niht rihten wan nach 
des landes rehtje^^ da er ie danne in^c i^t. 

Cap. eCXLVlI. Von der hmtgetat Swer n>it 
-der iiantgetat mit diapiheit oder mit roube begrifen 
mti, daz mac -er an deheinen geweren niht geziehen. 

-Und vfndet ein man sin diubic oder sin rouUc gut 
in iemans gewalt, den mac er debeiner hantgetat ge- 

•zihen. Und sprichetW, er habe ainen geweren, da 
sol man im tac ombe geben über dri vierzehen naht. 

'Und bringet er sinen geweren, so ist er ledic. 

Cap. CCXLVIIT. Der $ich geziuges vermizzeL 

'Swer sich vor gerihte ze geziuge erbiutet, e daz in 

der rihter frage mit rehte, der sol umbe die sache 

niht geziuc sin; ez si danne daz er deheinen andern 

miige gehaben: so mac er im wol helfen mit rehte. 

Cap. CCXLIX. Der fromdez vihe in tribet 
Der man tut niht Übels dar an, ob er sines nahge- 
baren vihe in tribet mit dem sinen; er sol ez aber 
des morgens wider uz triben. Und vorsehet ieman 
dar nach, er sol ez niht verswigen, oder ez ist diup- 
faeit. Er sol ouch deheinen nuz dar abe nemen. 

Cap. CCL. Der fromdez kam snidet Swer 
einei andern mannes körn snidet» nnd er wenet, ez 
si sin oder sines herren,.dem er dienet: der misse- 
:tat niht dar an. Und wirt ers inne, so sol erz uf 
dem aker lan-, und man sol im sin^ {Arbeit Ionen. 

11 
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Und füret erz abe d^ aker, er s«l ez wider'g«l«fl, 
und hat sine arbeit verloren. 

Cap. CCLf. Von der gea>er. $.1. Swaz der 
man iar und tac in refater gewer nUit enbftt, da sol 
er umbe antwarten, nva man in dar nmbe beklaget. 
$. 2. Daz wip, diu kint treit, die soL man nibt.wisen 
uz ir mannes gute, ob er stirbet, e daz 99 sin.geniset. 
Cap. CCLll. Von gülte. §- |., Swer einen man 
beklaget umb gelt vor gerihte^ und. er niht vergfelten 
roac noth borgen gehaben : der rihter sol ivfs den man 
für 3in gelt antwurten, und der soi in halten gelicbe 
sinem ingesinde'mit arbeit und mit spise. Und wii 
er 9 er mac in besliezen in ein isenbant, und anders 
sol er in niht banden. Lat er in, oder entrinnet er 
im, da von wirt er niht ledio des geltes; w^n die 
wile er im niht vergolten hat, so sol er im dienen 
als ein ander sin ingesinde. Und wil er sin niht be- 
halten, so sol der gelter siveren ze den heiligeji, 
swenne er gewinne über sine notdurft zweinzic phen- 
ninge oder mer, daz er im die gelte. $. 2. Und ist 
daz ein man den andern beklaget umbe gülte, und 
daz der klager ein gast ist, der rihter sol im rihten, 
als hie vor gereit ist; wan daz eine, daz man den 
gelter dem klager niht antwurten sol uz dem gerihte, 
da er inne beklaget ist. Ob er iiiht ze gelten hat, 
er sol im sweren, als hie vor gesprochen ist. §. 3. 
Man sol nieman lenger umbe gülte behalten wan aht 
tage; ez si daz er gut habe^ und des von übelem 
willen niht geben welle. Mac man daz gut bewisen, 
wa daz ist, des sol sich der rihter underwinden, und 
»ol ez dem klager antwurten; und lit daz gut niht in 
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^Icm gckihte, da der gelter inne beklaget ist: man 
6ol in behalten, unz er daz gut dort ane wirt. Und 
enmac maa des gutes niht bewisen, wa ez lit, m'nt ge- 
ziugen: so sol man in nach aht tagen lazen gen« 
§. 4. £z mac ein man. zwir in dem iare sinen gelter 
an sprechen, daz er über sine notdurft mer. danne 
drizic phenninge habe. Und wil er des lougen, daz 
tu mit sinem eide und si ledic, oder man über kome 
in, als hie vor gesprochen ist. §. 5. Swem man vor 
gerihte sine 'gülte wettet, der sol warten, unz daz 
diu sunne under get, ob er ein gast ist. Und ist er 
niht gewert, so sol im der rihter ein phant geben 
vor naht. Daz sol er zehant versezen, ob er mac; 
und raac er' sin niht versezen, so sol erz verkoufen 
mit geziugen. Und wirt im iht über, daz sol er le- 
Hem wider geben; und gebristet im iht, das sol im 
iener baz «erphenden. Und sint si aber bi einander 
in einet stat gesezen oder in einem dorfe, so sol er 
gerihtes warten unz an den ahten tac; und git er im 
danne niht, so sol im der rihter des morgens ein 
phant antwurten, da sol er mit werben als der gast. 
$. 5. Swen der rihter phendet umbe ein gewette, der 
ist im einer buze schuldic nach guter gewonheit. 

Cap. CCLIH. Der umbe gülte klaget. Und be- 
klaget ein man den andern umbe gülte üf dem lant-. 
gerihte, dem sol man für gebieten dristunt. Und kudnt 
er Cur, so sol er im sin gut, wetten, und sol im der 
rihter gebieten, daz er im sin gut gebe, e daz er 
von dannen kome, oder im yerphende mit bereitem 
gute, daz er getriben und getragen mac. Und hat er 
der phande niht, so seze borgen uf aht tage ze weren. 

11* 



1«! Cap. CCLIII-CCLV. 

• 

Und hat et ^ki öaeh nifat» so sol in tiet ifiiiler be- 
halten^ als hie vor gereit ist. 

€ap. CCLIV. Vvn ffeliihede, Swer dem andern 
»Iber getobet,- der sol dem andern luter siibrr geben; 
lobet er im golt, daz sol er im bi dem besten geben. 
S«ver einem pbenninge gelobet , der sot einem phea<» 
Binge geben 9 die da genge und gebe sint: Swaz ein 
man dem andern gelobet» daz sol er im bi dem be^^ 
sten geben ; ez si danne daz er etwaz vor "uz dinge. 

Cap. CCLV. Von gelübede, S« I* Deheines ge- 
vangen gelübede und eit sol stete sin» daz er in vanc- 
nusse tut, ob er ze unrehte gevangen ist. Er mnz 
im loben, swaz er wil, die mV er in gevangen hat; 
so aber er ledic wirt, so mac erz leisten oder niht, 
daz ist an siner wal. Lat aber er in ledic uf sfkis 
triMre, und lobet er sich hin wider ze anwurten: das 
sol er' leisten, ob er in niht nngetriwelichen gevangeii 
hat. Hat aber er in nngetriwelichen gevaugen, ^der ze 
unrehte da zu betwungen, und hat er gesworen oder 
sus gelübede getan, oder borgen gesezet: des ist et 
alles [mit rehte} *) ledic. Wil er aber mit rehte d« 
von komen, so sol er varn für sinen rihter, und sot 
da mit urteil da von komen. Da sol man im urtcfh» 
len, daz er dirre dinge aller ledic si; und enmac in 
da(r nach dehein man dar umbe an gesprechen. Er 
sol ouch ?aren für sinen lintpriester, und sol des rat 
faan. Der sol im raten, als ouch hie vor an den» 
buche stet von den eiden. §.2. Swes der man swei't, 
da er sinen iip oder sin gut mit lediget, und er an-^ 
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ders niht ledic mac Tvcrden; wil erz leisten, daz inacj 
er tun. Er mac es oacb über werden mit rehte, ob. 
er wiL £r sol für sinen rihter varen, und sol tun,, 
als vor gesprochen ist. Uwl hat er in iht geschediget,. 
daz sol er ini zwivalt ab legen. ^'. 3. Und wil er 
im niht gelten, und vvil im der rihter niht rihten, 
oder enmac er im niht gerihten: dar umbe so| er sin 
gut niht Verliesen; er sol ez gewinnen mit sin selbem 
und mit siner friunde hilfe, so er beste mac. 

Cap, CCLVI. Wie nieman ze rehte eigen sol 
nifL %» I. Got hat den menschen nach im selber ge- 
bildet; des sol ouch im der mensche genade und 
danc sagen. Got hat ouch den menschen mit siner 
marter von dem «Ewigen tot erlöset; d^s. sol im der 
mensche grozlich lob und gnade sagen. Got gert 
von uns niht wan rehtes febens; da mit haben wir 
im gedanket aller siner marter. Und mit rehtem ge- 
Ipuben und mit rehtem leben gewinnen wir daz hi* 
melrich. $. 2. Nu enlat ii^ch niht wundern, daz diz 
bi^ch so liizel seit von der dienstliute rehte; wan der, 
r.eht ist ^ mauicvalt, d^z ir nieman an. ein ende ko- 
iiien mac. %, 3^ Des rich^s dienstmai) und der geiat- 
liphen fiirsten dienstman, der hs^t ieglicher sin sunder 
reht, als hie yor in dem buch^ stet. Ir solt wizzen, 
daz nieman dienstliute gqhabep mac wan daz riche 
und die fursten. Swer aqder^ seit, er habe dienst^ 
man, der seit unrehte. £in ieglich gotes hus mac wol 
nfit rehte eigejQ Hute han. Alle dienstliute beizeat ^i- 
geo an der schrift; man eret si mit disem namen da 
v.on, daz si der fiirsten eigen sint. £?( mac mit rehte 
ineman eigen liute ha^.wan diu gotes hiuser un/d d<ji4 
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riche und die fursten und die frien berren und mit- 
tel frien. Swer dienstman ist, der mac mit rehte 
niht eigen liiite hao, noch kein ander man, der eigen 
ist; und hat er Hute, die er im ze eigen seit, die 
sint niht sin eigen, si sint sines gotes huses, des er 
da ist, oder sines berren, der ein leien furste ist. 
$. 4. Do man erst reht sazte, do waren die liute alle 
fri. -Do unser vordem her zelande komen, do waren 
die liute alle fri. In der alten e vinden wir niht, 
däz ein man des andern eigen si. Doch sagent su- 
meliche liute, die der warheit irre g^nt, daz sich et- 
genschafl hiiebe an Kayn, do er sinen bruder Abelen' 
erslttc. Des ist niht; wan Kayns geshtehte wart ver« 
tilget, do diu werelt mit wazzer zergie, und were da 
ieroan eigen gewesen, der were doch vervaren. Wan 
eB beleip nieman lebendic wan Noe und sine sjine 
und iriu wip. Die waren ouch niemans eigen. Je- 
doch seit man, daz Noe siner siine einen dem an- 
dern ze eigen gap. Diu eigenschaft zergie onch sit, 
alse wir iuch her nach wol bescheiden. So sagent 
sumeliche liute, sich hüebe eigenschaft an Ystnahele 
erst an, Abrahames sun. Diu heilige schrift heizet 
Ysmahelen der dirnen sun. Daz ist onch war; er 
was Abrahames kebessun, wan er hete ra bi siner 
dirnen. Dai* nmbe was er niemans eigen. So sagen 
sumeliche, sich hüebe eigenschaft an Esan, Ysakes 
sune, dar nmbe, daz er sinem bruder Jacob den se- 
gei| gap ze koufenc urabe ein rotes mus. Des ist 
niht. Do Jacobe der segen wart, da von waren siniu 
geswisteride sin eigen niht. Nu vinden wir niht in 
der alten schrift, daz iemant^des andern eigen »u 
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Wir binden otrdi in nnserme lantrehte, daz sieb nie« 
man ze eigen mac gegeben, widerredent ez sine frinnde, 
die sine mage sint, ze rehte. §. 5. Wir haben onch 
urkundes noch mer. Got geschaf in sehs tagen himel 
imd erden, und allez daz dar ofe ist nnd dar nnder. 
Dar nach ruhet er den sibenden tac. Die sibenden 
Wochen gebot er ouch %e behalten , und daz sibende 
iar. Daz hiez daz iar der losunge. Do solte man 
ledic und fri lazen alle, die gegangen waren, und die 
in eigenschaft gezogen waren. Swenn aber daz fnnf- 
zegfffte iar kom, daz hiez der frouden iar, so muse- 
atlermenniglich ledic und fri sin, er wolteoder niht« 
So was aber nieman eigen. §. 6. Noch gap uns got 
urkundes mer an einem phennipge, da ra die iuden mit 
verstthten, ob er und sine iungeren dem keiser von 
ir libe zqis solten geben. Do sprach unser herre 
Jhesns Christns: „zeiget mir des keisers phenninc/^ 
Daz taten die iuden. Do sprach unser herre: „tat 
den keiser sines bildes walten, und gotes bilde ge- 
bet got.^^ Daz meinte unser herre also, daz 4ia sele 
got an gehöret, und von libe und von gnte suln wir 
den herren dienen. Da van gap unser herre Jhesus Chri- 
stus dem romischen keiser von sinem gesinde einen 
phenninc ze zinse. Da mit machte er doch nieman-- 
den eigen. Wir suln den herren dienen dar umbe, 
daz si uns beschirmen. Und beschirment si uns niht, 
SO' sint wir in niht dienstes schnldic. $. 7. Nach rehter 
^arheit so hat sich eigenschaft von twancsalund von. 
vancnusse erhaben, und von manegem unrehteft ge-* 
wake, den die herren von alter her in unrehte ge- 
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woiilieit gecogen baut« Und daz wcHeot st iai faf 
reht haben. 

Cap. CCLVII. Der an dem gerihte freteÜ, 
Swes sich der man underwindet mit uorehte, and im 
daz vor gerihte an gewimnen ivirt, das sol er dem 
klager und dem rihter buezen. Swes sich der man 
underwindet mit des willen, dA es ist, der tut wider 
nieman. 

Cap. CCLVIII. Von der alten huze. §. }; Nu 
merket und yernemet von der alten buze, die die 
künige bi den alten ziten alkr bände liuten gesezet 
hant. §. 2. Die fürsten und die frien herren sint 
gelich an ir buze. Man buste si hie vor mit gnldin 
pbenningen; die waren phündic, und nam man ir eig- 
nen für zefaen silberine pbenninge. Der gap man in 
für etliche schulde sehen phunt^ für etliche qiere oder 
minaer, ie dar nach diu schulde was. §. 3. Ein ie- 
gelich frowe hat eines mannes halbe buze. $. 4. Si 
saaten ie dem manne buze nach siner werdecheit 
Man gap do einem frien gebnren ein pfaunt und sehs 
phenninge und einein helbline ze buze» Einem aa<< 
dern geburls git man ze buze ein halbez phnnt» .und 
eioen helbelinc. Einem tagwerkere Zwene fiilhine 
bantschu und eine mistgabeln. Den koudinten ein 
gatfzez phunt §. 5. Pfaffen ki»den «ad allen den, 
die unelicb geboren sint, den git* man te bnze ein 
fiider hens, daz zwene iaerige obsen 'geziehen mögen. 
Si 6. Spilliuten und allen den, die sich ze eigen hant 
gegeben, und die gut fiir ere nement, den git man 
ze buze den schatten eines mannea gegen der sunnen. 
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Daz ist aUo gespuochen: «wer in ibt leicks tiit, claz 
roan in bezzern sol, der «ol zu einer Mende «tan, da 
diu sunne an iscbinet, und sol der «piknan dar gan, 
oder der sich ze eigene hat ergeben, und sol den 
scbatten an der wende an den hals slahen. Mit der 
räche sol im gebüezet sin, $. 7. Kemphen und iren kin-* 
den gii man ze buze den blic von einem Schilde g^n 
der sunnen. $. & Die ir reht: mit diuphelt i>der mit 
roube oder mit meineiden hant verworht, den git 
man ze buze einen besen und eiiie «cfaere« $. 9« Di*- 
siu buze ist gesezet «lisen liuten, ob si iemant stozet 
oder slehet ane blulriinst, oder ob man si roufet oder 
scbiket. Disiu biize wart hie vor in der alten e ge- 
sezet 

Cap. CGLIX. Von dem der iwtwget, iSwer 
maget oder wip notzoget^ swie böse «i «int, man «ol 
über in also rihteu. Ist si ein maget, man #ol in le- 
beadk begraben^ Ist si ei« wip, man so! in enthoub- 
tan« Wie man beweren sol, daz si maget si gewe-. 
seft? Hat 0i «^eriehen, daz si man gehabt habe, nad. 
roae man daz beweren mit drin maoaeo^ so ieH st, 
nüit jneit geweBCB, Oder bereit, ein man selbe dritte, 
er ü bi tr gelegen; oder swer ßeJbe^dntte bereit, daz 
sk. niht maget si gewesen: daz sol man geiouben, und 
aol der rihter nach der beredunge rillten. Ein ieglich 
man macan siner amten die notntmfit beg^A- Daz sol 
man über in rihtcai, als ob er nie bi ir gelegen were. 

€ap. CCLX.^ Von der firewL bt daz ein man 
oder mer iiute einen an lotifent, uid er wirt wunt 
einer wunden oder mer; swer die wunden geslagen 
hat, der sol si büezen« Und hant iene , die da mit 
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gewesen stifte weder gestozen Doch geslagefi, irc^ch 
deheine ander getat begangen^ noch ienen gehab^t^ 
der da wunt iüt worden; so srint si der wunden un-- 
scholdic. Hant si aber bloziu waffen da gehi^bet, da- 
mit hant si gefrevelt, daz suln si bnezen dem wun- 
den man und dem rihter nach dem rehte, als da-ge^^ 
sezel ist. Doch sezen wir dar unrbe niht hoher biize 
danne ein phuot der iMitphenninrge; etwa git man 
iivinner, daz ist oach gut. Dise buze sol man dem 
klafger halp geben , ob er buze »emeti wil. Und wii 
er niht phenninge nemen, so biete man int ere nach 
ir beider friunde rate oder nach des rihters rate« 
Daz ander teil sol dem rihter werden und niht mer. 

Cap. CCLXl. Von hezzern, $. 1. Swa m»a 
kezzere innen wirt, die sol man riiegen dem geistli- 
chen gerihte^ wan daz sol si bi dem ersten yersucbear« 
Und als si iiberkomen werdent, so sol sieh ir werit- 
lieh gerihte underwinden, mid so) über si rihten als 
reht ist, also daz man si uf einer hiirde brennen sah 
Und beschirmet si der rihter und gest^ hi, tind rilr«^ 
tet ober si ntht: man sei in verbannen bi dem höh- 
»ten bamner Daz sol imi ein bischef. Und swer 
wereltlich rihter iiber in ist, der sol daz geribte aber 
in tun, daz er aber den kezzer solte han getan, %, 2. 
Swelich lefen fürste niht rihtet über die kezzer, nnd 
91 schirmet, den sol geistlich gerihte ze banne tmi. 
Und wi^ er niht inner iares frist wifder keren, so sol 
sia bischofy der in ze banne bat getan, dem pabest 
künden sin nngetat, und wie lange er in dem banne 
umbe die selben ungetat si gewesen; so entsezet er 
iti mit rehte von sinem iurstei» ampi und v<m ailM« 
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sinen ereir. Daz so\ der pabest künden sineni kiicnge 
und allen wereMfchen rihtern. Die salnr des pabester 
gerihte veste machen mit ir gerihte. Man so) inr 
verteilen ergen und fehen und alle wereltUch ere. D'it 
gerihte sol man tun über herren niid über arme liute. 
$. 3. Diz beweret man also. Ez was ein pabest ze 
Rame, der hiez Zacfaarias. Bf des ziten was eiiir 
konic ze Frankenrfche, der Mez Lescandus; der be- 
schfrmte die kezzer wider reht. Der was künic vor 
dem kimfge Pipin, künic Karies vaffer.- Den entsazte 
der pabest von sinem künicriche imd von allen sinen" 
eren inid von allem sinem gute. Nach im wart Pr- 
pin künic bi sinem lebenden fibe. Wir lesen Qncfr, 
daz der pabest Innoeencins entsazte keiser Otten voir 
dem romischen riebe durch ander sin imreht. Das 
tunt dfe pebeste mit rehte. Ez sprach got ze Jere- 
mias: „ich han dicb gcsezet nb^r aUe cfiet nnd über 
^lliu riebe zu einem rihter.** $. 4. Swer einen nra» 
rüeget und in zibet, er sr ein kezzer, oder er sf 
roeineide, oder anders, daz hn an sin ere get; macr 
er den des nrht überzingen, als reht ist: er muz cRe 
wize liden, die dirre selber solte han erliden', ob er 
in ÜberzTUget hete» Und so niht küniges fst, so ist' 
diz doch reht. §. 5. Ein pabest nnd dre, den er 
sin gerihte enphoihen hat, und^ ir trndertane die mu-' 
gen rihten, swaz weritlich gerihte nrht rihtew wif, 
ane umbe den totstac uml bint oz giezen, nach geist- 
lichem rehte. §. 6. Swer von der kezzerre komeir 
wil, den so) man enphahen. Ez sol der bischof si- 
nen eit offenlicb nemen, also daz er von der kez- 
z^ie kere, und nittier mer dar su kotaer im sol 
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ouch der bischof biize gebep nach rehte. Kert er dar 
über wider zu <len kezzern y und wirt deis uberreit, 
so ist über in erloubet aliea wereltlichen rihtern« Und 
wil er aber wider komen^ man sol in niht mer en- 
pfaaben und sol in niht erhören. 

Cap. CCLXII. Von der fluhtsal. $. I. Und ist 
daz ein man gelten sol, und sezet sin gut in eiaes 
andern mannes hant, dem er niht gelten sol: jdaz 
heizet fluhtsal, daz ist niht reht. §. 2. Git. ein nian 
dem andern sin gut mit nuze und mit gewer, und 
Terzihet er sich dar an sines rehtes, der hat reht an 
dem gute. Und sprechent in die gelter an, er habe 
ez ze fluhtsal eiiphahen, daz sol er bereden*, daz ez 
niht si. Mac aber er in iiberkomen mit drin geziu- 
gen> daz ez anders si, des sol er geniezen. Und 
hat er daz gut verkoufet, Mod sol er im des. noch 
ibt, daz sol er den geltern geben« 

Cap. CCLXIII. Der einem für gebiutet und 
selben niht ßr kumet. Gebiutet ein man dem an- 
dern fiir dristunt; und. ist er in dem lande, und ku- 
mßt er niht für, und sendet nieman dar, der fiir in 
4haft not berede, und wirt im daz fürgebot gekiin- 
det, daz man daz erziugen mac: er ist alles des 
schuldic worden, da man in umbe beklaget hat. Daz 
reht hant diu lantteidinc niht. Daz ist da von. Swer 
in dem gerihte gesezen ist, der sol ez suchen ane 
fürgebot', und da vjon gebiutet man uf dem lanttei- 
4ing? niht für. Alle,, die fünf und zweinzic iar alt 
fliint, uMd die gut in diem lande haut, die miiezen daz 
lantteidinc suchen. Und gebiutet ein man dem an- 
dern für, und kumet dirre für und klaget iener uf in 
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tfibt; und Mer fcdste ^sA«! ^ di(e ml im Ifintr abe 
legen* Und geblutet er im dri&tiint für, und kämet 
der und der klager niht: so ist er ledic umbe swaz 
er in beklaget hat, und sol im dannoclt sioe kost ab'e 
legen und sine arbeit; in habe danne ehaft not -geir- 
ret. Das'-sol «r beweren, als vor ges^hriben stet. 

Cap, GCLXIV. Der anspräche vermDi^i, Und 
Il6t6 ich min gut vor gerihte an sprechen mit fur>- 
siiredhen, versmge ich das, ez mac mir schade wer- 
den. Verswige aber ich die anspräche durch mtnes 
Hbes not, nnd mac ich dar nach daz bereden mit 
mineh zwein vingern, so schadet mir diu anspräche 
niht. 

Cap. CCLXV. ]}er qewisheU gelohet Swelich 
man vor gerihte gelobet einem g^wishcit umbe eine 
Sache,' und krnnet ein anderre und klaget dem rihter 
umbe- die selben sache : er sol im niht antwurtcn , e 
daz er ienem enbristet oder schnidic wirt. Er biie^ 
zet niht wan dem einen, der in bi dem ersten be- 
klaget hat. Und enbristet er im, und ist diu sache 
dennoch iens, der in da änderst unt an isprach: er sdl 
im antwurten. Und ist diu sdinlde halbiu sin^ er 
sol sich an ienen halten, der da behabet hat. 

Cap. CCLXVI. Von tancnusse. Swer einen man 
gevangen hat , der muz antwurten sinem herren , ob 
er ein dienstman ist oder sin eigen man, oder sinem 
wibe und sinen kinden und sinea magen. Den muz 
er allen antwurten, ob si in vor gerihte beklagent^ 
die wile er in in siner vancimssc hat. 

Cap. CCLXVI T. Von der hmtgetat Diu hant- 
getat daz ist daz, swa man einen man .mitd^r *getat 
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begrifet 'oder in der fiulil der geüit, «der diitplieit' in 
smer gewalt begrifen wirt, die er celben versjtolcn hat. 
Cap. CCLXVIH. Von dmpheit und roup.,. %. l, 
Swer über den andern tac sin <iiiibic oder sin rou- 
bic got bi lemanile vindet, der <laz offenlidi gekou- 
fet hat und ofienlidi hat behalten, und. iks geziiige 
bat: den uac man deheiner hantgetat gcschuldigen ; 
er habe danne sin reht verloren« §« 2. Vindet raail 
ez in des gewalt, er muz dar umbe antworten i<^em, 
des jez da was. Der sol sin gut wol anevangen mit 
des rihters urlonbe« Mac er den rihter gehaben oder 
«inen boten, daz ist gut; mac er des niht,. er Teilet 
ez selber an und füret ez in des rihters gewalt. Wert 
im aber iener «in gut, er tut wider reht. Und wil 
«ber er rehte da mit varen, so sol er also sprechen: 
yyich wil mit iu für den rihter varen mit dem gute, 
und wil iu da reht bieten.^^ Und ist er niht gewis, 
.so sol in der rihter vahen oder sin böte. Sezet aber 
er borgen, man sol in uz lan. Und ist der rihter 
^a oder sin böte, man sol im sin gut antwurten. 
Und kumet er ungenötet niht für gerihte, man hat 
in für einen diup; wan er sich schuldic gemachet hat, 
da iener sin gut anvangete und in vordert für ge- 
rihte, und er daz verwidert. $. 3. Und sprichet iener 
da wider, ob ez vihe ist, er habe ez gelazzen ze füre, 
oder er habe ez gezogen' in sinem stalle: der beha- 
bet ez mit bezzerm£ rehte, der ez in der gewer hat, 
danne iener, der ez da an sprichet. Der sol ez selbe 
dritte erziugen mit warhaften liuten. Vermizzet er 
sich aber hin wider siben geziuge, so hat er ienen 
gezinc verleit. §. 4. Sprichet aber iener ^ er habe ez 
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gekmrfet n( 4em gcoieiiea nitrkte, er wivze al>cr 
nibt von iwenie; «nd bereit er dsvs zen beilijg^en: er 
.kt der diupheit unschuldig; er vorliuset aber sine 
phennlnge dar an. Neoaet aber er sinen gewern und 
die ;8tat, da erz kouflte, den gewernsol er stellen 
über vierzehen naht. Der tage git man im dri. Und 
stelLet er sinen geweren, so ist er ledic, und der gen 
wer sol fiir in antwurten« Gebristet aber im an dein 
geweren^ er .muz dem manne sin gut wider geben 
ane schaden« §. 5. Spricht er aber, im hab ez einer 
gegeben^ der in einem andern gerihte ist gesezen: 
da mnz er hin .varen, und muz.claz gi|t uf in schie- 
zben. Da vert iener oiht mit im hin; er wartet vor 
dem gerihte, da er ez funden hat. §. 6. Der sin 
gut da behabet hat, der git von dem vihe deheine 
füre» Mac er an dem gerihte niht volvaren, er muz 
dem rihter büezen. Und ist daz rihe iht geergert, 
;er muz ez bezzem , so iener bereit, ^was ez erger si, 
dann do er ez verlos. Yerliuset er ez, für daz er 
ez geanvanget hat, er muz ez gelten und dem rihter 
biiezen, aber niht an eines diubes stat. $. 7. Wil er 
bereden, daz er niht enwiste, daz ez diubic oder 
roubic was, er so! biiezen, ob erz verliuset, und niht 
anders. Ez geschit ofte, daz diubic oder roubic gut 
funden wirt in eines andern mannes gewalt, und der 
schiubet ez uf einen andern; und als dike wirt ez 
geschoben, unz ez kumet an den, der ez da versto* 
len hat oder geroubet. Uf dea sol manz schieben; 
und .iener, des ez ist, der sol sweren, daz ez im ge- 
Stolen oder geroubet si. Als daz geschit, so sol Qian 
in henken, ob erz stal, und sol in enthoubten, ob erz 



m Cap, CCLXVIH; CCLXIX, 



K^oubet haf, aacf-dM sfiMffiMip, der Ue vor 
•ben ist; wan ddr uilibe sol man die liiite benfcea. 
Und lat er gtif binder i% da sol man des Hüten von 
gelten, der dae gut was, • %, S^ Und ist es da nihf, 
*so sol ez lener gelten, in de» gewalt er sin gut da 
vant. Und der sol uf den kfeigen, der im da^ gnt 
•da gap. Und also so! ir ieglidber wider uf dtn an- 
dern klagen, und so! leglicfaer dem andern sinen scha- 
den abe legen. Und dem rihter mrt von dem geriet 
«iHem nibt wan der scbup, und ie naqb guter gewoor 
heil. §. 9. Wil der klager, er mac sidi oucfa min- 
neclichen rerfibten mit dem diube odermit dem roii- 
bere» Dax mu2 geschehen mit willen des rifaters. I>em 
roiiz ouch daane der schnldige büezen nach genaden. 
§. 10. ,Swaz iemanC den diuben oder den>roubern ab 
gebrichet, das sol man dem rihter antwnrten, in des 
geribtc er ez genomen hat. Der sol es sehs Wochen 
behalten, ob ieovan kome, den ez an gehöre. Der 
sol sich dar «u ziehen, als hie vor gereit ist. Und 
Ist daz niemant dar nach kumet, so sol ez ienelr, der 
^z da genomen hat, daz dritte teil nemen, und der 
rihter diu zwei teil. Und kämet aber iener dar nach, 
und bereit, daz er sin nie innen wurde , wa sin gut 
were, oder daz in ^haft not gelezet habe: der rihter 
sol im siniu zwei teil wider geben, und sol im hin 
ze tenem rihten umbe daz dritte teil. 

Cap. CCLXIX. Der einer' frewen gelobet, er 
wette »i fri lazen. Hat ein man ein eigen wip, und 
geheizet er ir, er welle si fri lazen; und stirbet der 
heire, i daz ez geschehe: si ist fri. Und trnc ai 
ein kiot iemitten, de er ir den gehtiz iet» das ist 
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CMieh friy ond Mu diu kiot» dia si iemer nte ge- 
winnet. 

Cap. CCLXX. Ob ein fH flrowe im eigen man 
ze ir leiL §. I. Und ist daz «in friu frowe iren.ei- 
'gen man zu ir leit, man soi ir daz houbet abe slahen, 
und man sol den man verbrennen. Und wirt ein 
kint von in beiden geboren, daz ist ouch niht fri, 
und erb^t oncb weder muter noch vater gut,^ noch 
deheines sines mages gut. Und swaz der selben kinde 
ist) diu hant ouch niht rehtes dar zu, daz si ieman 
geröegen mügen umbe debeine sine missetat. §. 3. 
Ez sol ouch dehein fromder man dehein fromde wip 
ruegen umbe ir überhur ; ez mac tun ir bruder oder 
ir bruder sun , und ir veter and irs vetern sun , und 
ir eman und ir husgesinde. 

Cap. CCLXXL Von den die vergift machent 
Ez mac ein man sin wip und ein wip iren man wol 
rüegen, ob ir einez vergift machet, da mit man die 
Hute tötet. Si suln ouch ir gesinde von. in tun , ' ob 
si dirre untat von in innen werdent. 

Cap. CCLXXn. Ob ein cristen man bi einer 
iudinne UL Und ist daz ein cristen man bi einer 
iudinne lit, oder ein iude bi einem cristen wibe, diu 
simlt beidiu des überhures schuldic, und man sol si 
beidiu über einander legen , und sol si verbrennen; 
wan der man hat cristen gelouben verlougent. 

Cap. CCLXXIII. Ob sieh ein frier man an ein 
-gotes hu8 git Und wil ein frier man sich selben au 
ekle kircfaeft = geben dem heiligen, der da houbet herre 
ist, daz mac im niemant erweren^ wan sine erben; 
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» 
mit den soi ^r das ^i teilen, also daz im das besser 
teil werde. Daz git er doch got wol; daz sol er Im 
mit einem urfcunde. Uod «wer des gotes hoses herre 
ist« der sol im heizen einen brief machen under des 
gotes huses iäsigel und under sin selbes insigeL Und 
dar an sol man geziuge sezen, die daz gelben und 
gehöret haut. Und so sol ez stete sin. 

Cap, CCLXXIV. Ob ein frier herre sin gut 
an ein gotes hus git, Swelich frier herre sin gut an 
^ein gotes hus gH» und übet im des huses herre ,daz 
gut ze sinem Übe wider umbe einen zins, und git im 
briefe und ingesigel; daz ist stete, und ez voac im 
weder sin erbe noch anders niemant gebrechen. Und 
ist daz der stirbet, der dise gäbe also gegeben hat, 
und hat er süne hinder im gelan; die sprechent an 
daz gut, und iehent, ir vater gebe nie niht an daz 
gotes hus, und gebe euch niht briefe dar: so suln 
die geziuge uf den altar sweren, daz si da bi waren, 
do ez ir vater tet. Si suln onch ir briefe und ir iB" 
sigel über die selben gäbe zeigen. Und sint die ge- 
ziuge alle tot, die an der selben hantTesten geschri- 
ben sint: die toten helfent alse wol als die. lebenden. 
Paz ist da von reht, daz diu insigel dar an hangent. 
Und hanget aber niwan ein insigel dar an, so ist ez 
doch stete. Und die daz gotes hns an gesprochen 
haut, die suln dem gotes hus büezen mit als vil gu- 
tes, als daz gut giltet ein ial*, daz si da an sprachen. 
Daz ist von der unrehten anspräche reht. Ist aber 
der brief vcrbrunnen oder sus verloren, so suln die 
erben dar g^n , und suln mit in fiiren unversprochen 
linte, und suln die sweren, daz ir vater nie daz gut 
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.BM cl«z :gQtet hos gcgebe« Uod : als das ig^^hit, sq 
hant die erben ir gut behalten mit rehte. 

€ap. CCLXXV. V&h erbe. Und ist daz ein 
frowe gut hat geerbet von vater oder von mutet oder 
Ton andern irn magen; ttnd si nimet einen man, und 
'gewinnet bi dem ein kint, daz si tohter oder sun^ 
und Bi sttrbet an dem kinde; daz kint lebet als lange 
wile, daz ez diu ougea uf tut und sifaet die vier 
wende des hases: da mit hat daz kint geerbet ^siner 
4Buter gut, daz si gelazzen hat. Und swenn tt dar 
-dich stirbet, so erbet der vater, swaz eis von sinef 
muter geerbet hat Daz tut er biilieher danne ieman 
anders. 

Cap. CCLXXVI. Ob ein tohter ir Ufigenoz nimt 
Und ist daz ein man stirbet und lat zwo tohter hin- 
der im, die beide meide sint; diu eine nimet einen 
man, der ir genoz ist; diu ander nimet einen man, 
der niht ir genoz ist; und hat in ir vater gut gelan, 
daz an ertriche lit: daz sol diu tohter alleine han, 
diu irn genoz oder im ubergenoz hat genomen. Und 
lat er in aber ander gut, daz niht ertrich ist, daz 
snln si geliche mit einander teilen. 

Cap. CCLXXVII. Der ein ros wundet under 
einem man Ist daz ein man den andern slahen wil 
juf einem rosse, und er trifet daz ros, und des man* 
nes niht: daz sprichet kiinic Karies reht, er sol. dem 
aian biiezen, als ob er in getroffen bete. Daz ist 
da von gesezet,. daz er in gerne hete ersiagen. Und 
bat er ez getan mit spere oder mit armbrasten oder 
mit bogen oder mit m^zzeren, oder mit swelhem waf- 

12* 



m <3ap.<^LXXVlI--CCLXXK». 

ftn kr e« getan hat: fto ist ez das selbe rebt sAte 

mit dem sw6lrl6* ^ '' • 

Cap. CCLXXVIH. J>^f vike phendet. Und ist 
iw ein man vihe phendet wider refat, und daz selbe 
vihe »leht oder »tozet ander yihe^ die wiie es ge^ 
phendet i&U das miiz er gelten, und als tu da« Whe 
aebaden tut Und nibt mere. U»d dem rihleF aol €r 
oueh buesen nacb guter gewonheit« 

Ca|>. CCLXXIX. D^ niht antwurim wiL Swer 
▼€fr geribte wirt beklaget umbe schulde, npd geblutet 
im der rihter^ daz er antwurte; und wil er niht aiit*- 
I»urti6n, so sol im der rihter gelbieten tiftesl, asdrest 
und drittenstunt, daz er antw.urte. Und antwurtet er 
danne niht, so sol der rihter ienen f^r sich heizen 
klagen y und sol im rihten, als ob er bete geantwur*- 
tet. Klaget er umbe gut, so sol er im rihten als reht 
si. Und er ist dem rihter wettehaft dar umbe, daz 
er niht antwurten woUe. Get ez im aber an dep 
lip, so rihte der rihter aber über in, als hie vor gar 
schriben stet. Wan er ist da mit niht ledic, daz er 
im niht antwurten wil. 

Cap. CChXXX. Von itummen Swa ein stumme 
ist, der niht antwurten roac, und vordert er einen 
l&rspreihen mit geberdeiä: den sol mtfL im geben. 
Und sw^z man im bediut^ mtCy dar nach iener uf 
in klaget und uif in erziugön mac, dar tiach Sol ei 
der rihter rihten. 

Cap. CCLXXXI. V&n Mrehen finde, §.1. AI» 
ein mansche, swer e% ist, iht getut, und kiim^t et 
in die kircben:^ da sol im ni^etinari niht inne tun. Mah 
^\3\ es ottch dar jic niht 2^ielkn^ ivOali ttati äo) goft 
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nn im förhtefi» nad die l^irchea an im erea diir«*.h got. 
§^2. Und ist er iemans eigen, der sol den priestec 
bitten y <laz er im in uz gebe. Der sol daz tan un4 
$ol gute gewisbek von im nemcn, daz er im nirnev 
iimbe die schulde iht gettie, noch geatate ze tun, und 
8dl im v^geben, waz er im emales hat getan* Und 
wU des der priester niht tuQ» so sol er doch daz 
ixmische bi im behalten, und sol sin wol bueten, daz 
ev im iht entrioae. Und entrinnet ea im, er sol flio 
9»eliclien beizen suchen, und vindet er sin niht, ef 
sol im ^n alse frumez mensclie: wider geben; und hat 
er des «iht» so gebe im, daz im alse liep si« §. ^ 
Und kämet der Eihter für die kirehen, und heischet 
den menschen her uz, der priester sol im sin niht 
geben her uz der kircben; er sol in frilichen an 
sin gewarheit bringen ^ und tut da* wider nieman ao,. 
§. 4. Und nimet in aber ieman dar uz ane sinen y/ilr 
ien« der sol dem, des diu kirche ist, sehs und drizip 
•Schillinge geben, und an die kirche^ ahtzehen schiL- 
linge« Et fredum solvat m fisoum $ea;ag%nta $oH^ 
fios^ quia contra legem fecH *). Darum sol er so 
höh buezen, daz aoiler liute erkeuAen, daz man go- 
tes an der kir^hea schonen sol. $. 5. Und enmac 
daz mensche niht in die kircben komen, und vahet 
ez den rioc an der. kirchent$r, ez hat den selben 
fride und daz selbe reht. §, %, Die gewihten kirchove 
haut euch daz selbe reht< ^ 7. Swer ouch einen 
menschen an der selben stete z«e tode siebet, der sol 
an die kirdhen geben sebzic Schillinge; swer dar inne 
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iht stilt oder roiibet, sefas und drizfc Schillinge und 
dannoch dristunt als vil als er genomen hete, und 
dem kircherren ahtzehen Schillinge. ' Und swer den 
kircfaen iht nimet irs gutes, swä daz ist, der toi 
dristunt als vil hin wider geben. r 

Cap. CCLXXXI F. Der hunde stilt oder ze iode 
flehet. $. 1. Swer einen leithunt stilt' oder ze tode 
slehet, der sol in ienem gelten mit einem als guten, 
und sehs Schillinge sol er im dar zu geben. §. 2* 
Er sol für einen triphnnt geben dem, des er da was^ 
einen als guten und dri Schillinge dar zu. Und wit 
er sweren, daz er nnscbnldic si, daz tu er mit einem 
biderben manne. Des leitehnndes sol er loog^n mit 
drin mannen. §• 3. Für. einen spürhunt hört ein alse 
guter nnd sehs Schillinge. §. 4. Für einen wint ein 
dls guter und dri' schillingie. §. 5. Fnr einen lagen- 
den hunt einen ^Is guten und sehs Schillinge. §. 6. 
Für einen rüden dri Schillinge nnd einen als guten 
räden. §. 7. Für einen hovewart, stilt er in bi der 
naht, dri Schillinge und einen als guften hovewart; nfid 
bat dannoch diube dar an begangen. Stilt er in 
aber bi schoenem tage, so gebe im einen schillinc 
imd einen als guten. I)ar uf sol er ouch ze den 
heiligen sweren , daz er als gut si als iener waä. 
§. 8. Und ist aber daz ein hunt ern^n man an Teilet^ 
nnd in bizet in sin' gewant oder in sine bloze hniy 
'■ swa daz an sinem übe ist : und wert er sich des tind 
' slehet in ze tode : er sol im einen alse guten geben 
als iener ^as, und keinen phenninc. Ez sol aber 
ienor, des der hunt da was, im sinen schaden ab 
legen zem halben teil, oder er sol' im des hundes 
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niht gelten. $» 9« Und ist daz ein man einen bnnt 
wandet y daz er lam wirt an dem beine und ist nie* 
man mer nüze: so sol er haben den lamen bunt, und 
sol ienem einen als guten geben als er was, und ie als 
vil phenninge.da zu, als hie vor gereit ist. Diz reht 
Mäste der selige könic Karle und anderre reht lein 
QRchel teil, diu vor und nach an disem buche st^nt. 
• Cap. CCLXXXIII. Von vederspil. §.^1. Swer 
einen habec stilt oder ze tode slehet, der den kranc 
vahety der sol im einen alse guten geben als iener 
was und sehs schilÜDge dar zu. Für einen, der dea 
reiger vahet, einen als guten und sehs Schillinge dar 
zu. Für einen y der den antvogel vahet, einen als 
guten und dri Schillinge dar zu. $. 2. Swer einen 
valken slehet oder stilt, der die vogel in den lüften 
rabet, der sol ienem einen als guten geben und sehs 
Schillinge. §• 3. Der einen sperwer oder eine sprin* 
ten oder ander vogel, die man uf der bant treit, 
4tilt oder slehet, der sol einen als guten wider geben» 
und einen schillinc dar zu; der einen phawen stilt 
oder slehet, einen als guten und einen schillinc dar 
zu. ^ 4. Swer einen hont stilt oder einen vogel, 
und git ez wider ungenotet, so sol ez iener wider 
oemen, und die buze, diu dar über gesezet ist, halbe, 
ltnd sol dem rihter halbe buze geben, ob er sin in-* 
nen wirt 

Cap. CCLXXXIV. Der gut vindet in der erde. 
3waz der man uf sinem. gute vindet under der erden, 
daz ist mit rehte sin. Vindet aber e^ iem^n anders 
(lanne er seihe, tind den erz niht hat gehcizen sii- 
ciicu, dem sol er daz vierlcU geben da von^ ivan daz 
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ist sin fantrelit. Hiez eiber ere in suchen, so 9ol er 
im sin Ion geben , daz er im hat geheizen; oder hat 
er mit im ntht gedinget, swaz er im danne git, das 
sol iener nemen mit rebte. 

Cap. CCLXXXV. Der gut tündet uf framd&r 
erde. Und yindet ein man uf fromdem ertriche «in 
gut, swes daz ertriche ist, des ist ouch daz gut 
Daz beweret daz heilige ewangeliam *). I>az sprichet 
also: „daz himelriche gelichet einem aker, da schas 
inne verborgen ist. Swa des ein mensche innen wirt, 
daz verkoufet allez sin gut, und konfet den aker, 
daz im der schaz werde.*^ Er sol aber dem vinder 
daz vierde teil geben; daz ist sin reht. 

Cap. CCLXXXVI. Der gut uf der iiraze vnh' 
det §. 1. Und vindet ein man gut under der erden uf 
der frien straze, daz ist des riehes, und sol onch dem 
vinder daz vierde teil werden. $. 9* Un^ vindet eio 
man gut uf der frien straze ob der erden, daz sol 
er dem nähsten pharrer oder rihter geb^, den er 
vindet, und sol also sprechen: „herre, ich hau das 
gut funden an der strazen^S und sol die stat nennen, 
„und herre, daz enphilhe ieh in uf iuwer triwe und 
uf iuwer sele.'' Und so sol ez der pharrer alle sua- 
tage in siner kirehen uf der kanzel an siner pre^ge 
künden; und der werelttiche rihter soi ez künden, al« 
oft er ze gerihte sizet. Und swer dan dar nach kä- 
met mit geziugen oder mit gewissen warzeichen« diu 
an dem gute sint; und so er die gewisheit bringet^ 
dannoch so sol er sweren zu den heiligen, daz dam 
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gut sin sL Und ist er ein fromder man, d48 iumi 
sin niht wol bekennet, so sol er zwene biderbe nwui 
ta kn semen, die im helfen sweren, daz er reht habe 
Und hat im sin gnt iemant anders \*erloren wan er 
selben, dannoch hat er sin gnt also behabet. Und 
dem vinder git er, swaz im gut dunket, nnd niht 
mer. $. 3. Und ist aber daz ntemant dar knmet in 
dri iaren, so sol man cz enzwei teilen, und sol dem 
riebe ein teil geben nnd daz ander teil an ein gotes 
hns. Und wellent danne die dem pharrer und dem 
rihter iht geben, daz stet an in. 

Cap. CCLXXXVll. Von phlegem. Ist ein man 
einer iuncfrowen phleger, nnd behnret er si: alles 
sin gnt aol dem herren werden, in des gerihte er 
dis tnt. Und ist si niht einem man gesworen, und 
wil er lougen^ daz er nnschuldic si, ckz mac ejr tun 
mit sinen zwetn* vingern, olr er ein biderber man ist. 
Und Ist aber « hin gesworen, so sol er dem si ge- 
sworen ist nnd dem rihter aelbe dritte htderber Imte 
longen. So ist er im und aHen iren frinnden em* 
brosten. 

Cap. CCLXXXVIII. Von nmhem. Swer toik 
Ikiten nz vert, nnd einen roiip nemen wil*, swie vH 
der ist^ und werdent die nf «der verte erslagen: da 
s<d niht buze über sin gegen niemande. 

Cap. CCLXXXIX. Der mmen mac iöUt. Swer 
sinen mac ertötet ane scluilde heimelieh oder offen- 
Kch, dem aol man machen caaen liderinen sac, nnd 
sol in dar inne senken in ein Wazzer, daz si reine 
oder unreine, nns an den grünt, und sol iu dar inne 
lazen sterben. Das ist da tob geseset, das weder 
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Imte oodi yihe- nocli simiie noch maoie »inäi tot se* 

j hea Silin. 

Cap. CCX€. Da nmn und wip gevan^en iini^ 
$.1. Swa man und wip in Tancnusse Hgent, die sol 
man toIi einander tegen, daz »t ntht fliinden mit ein- 
ander. §. 2. Swem geTangen Hute bevolhen werdent^ 
der ir ze rehte büeten sol ; und entrinnent si flem^ et 
sol si wider suchen und Tähen, ob er mac. Ufid man 
er ir niht wider geantwmrten , er sol allen den »difi-. 
den und* alle die buze liden, die iener aolte lid^ 
der im da entrannen ist« 

Cap. CCXCI. Von vancnmie, Swer dinen man 
oder ein frowen in vanenusse hat^ der sol in ouch se 
rehte ir spise geben; und wil er des niht tnn, %o 
ioi in» der rihter noten » oder der rihter sol in dax 
alrousen- hdasen bieten. Und stirbet er dar über huiw 
gersy in mnz der rihter und iener , <der in zer vanc- 
nusse brahte, Tor got Mezen, alse ob si in mit it 
henden beten erslagen; und dannoch mos ietwederr« 
dem kümge zweinzk pfaunt geben der lantfdienninge. . 

Cap. CCXCII. Ob ein vater sin kint enierben 
wiL S'# 1. Und ist daz ein vater dorch sinen übelen 
willen sineii snn oder sine tohter sine» gute» enteil 
ben wil 9 und machet da hanttreste über, daz mac mit 
rehte niht sin; si enhaben ez danne. verworht, ala 
hie Tor geachriben ist. §« 2. Sint aber diu kint niht 
ze ir tagen komen, »o er daz gescbeAe tut: das 
schadet den kinden niht. Als der kneht knioet ze 
vierzehen iären nnd diu maget ze zwelf iaren, »• 
sint 91 ze ir tagen kompn; 8o> versprecbent si.ir gut 
wol^ und ist-alete,; swaz it ?li(«r.\nlit sinttm. gute ge^ 
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ffdiaffet bat. Und ist ir rater tot te dea ziten, no 
fli ze ir tagen komen sint, so »uln n for den rthter 
▼aren, m des gerillte daz gut lit^ and snla es dem 
klagen: der stA »i irs gute» gewaltic macken. 

Cap. CCXCIll. Der eigen knie fri lai. Und 
ist dat ein herre ainer eigen Kute eins oder nier fri 
ht in der wile, so »iner erben nieniant br mi ht^ 
mul der berre »tirbet> e daz er zu aioen erben kome? 
jmen ^r fri bat gelazzen, der ist ze rebte fri, Unck 
wellent des die erben niht gelouben, bo 8o\ iener dar 
g^fn, nnd aol zwene ze im nemen, cKe er tt&t in dm 
frie Kez: so hant si ir friheit bebabet» 

Cap. CCXCIV. Dem eigen Hute enMnnent Ü«! 
entrinnent einem' herren sin eigen linte, und komel 
tit dar nacb oder sin txyte: man sol si wider geben 
ane wklerrede. Und wellent des die Nute nibt, so 
sol sieb ir iener entusenen , in des gewalt er si im- 
den bat: so ist er iedic. Und tnt er des nibt, so 
sol im Ä der rikter wider gewinnen. Und entrimient 
st im dar nber, teuer rnux dem bcrren bezaera nnck 
genadea. 

Cap. CCXCT. Der ein Mni verkaufet. Ei« 
man rerkonfet sin kint wol mit rchte^ ob in ^baft 
not dar zu twinget. Er sol ea aber ntbt verkoiifea 
in deiip tot nock hr die keidenscbafk nock tn debem 
bnrbn^. Er git ez einem berren wol Inr eigen* 

Cap. CCXCVI. Herren Imtieidinc. leb geu 

biete allen den berren, die lantteidine soki gebieten 

'lif dem lande, daa si dazdristunt haben in dem iare. 

Und stet daz lant »bete imd nnfridekeben , so ningen 

'ii ez mit rebte gebieten ftber zwette> aiaiM>d€r /Lilt> 
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die mit Jmse in Mneai geriete Bisen , ocier die gut da 
ifine habeat^ die fiiia fiifi lantteidioc suchen» ob si 
air tagen komen sint, ze vier und zweinzic iarea^ 
Als ein herre sin erstez laatteidinc gebiutet, so sol 
er sinen boten aUenthalben vor vierzehen tage in sinin 
gdbiete senden, und sol da könden, uf welichen tac 
und an weihe stat er sin lantteidiac weUe han. AU 
er danne dar kumet, se sol er sinen fronboten nf si-^. 
nen eit heizen sagen, ob er daz lantteidinc geboten 
habe, alse er in hiez. Und swer dar niht kämet 
nader den Unten, die hie vor genennet isint, die sint 
der bnze schuldic. Dar nach sol er sin lantteidinc 
gebieten. Und swer da beklaget wirt, ist er da ze- 
gegcsi, er sol antwurten. Und ist er da niht, mim 
fol im in dem lantteidinge fiir bieten dristunt (Jnd 
int &t beklaget umbe . den totslac oder umbe ronp 
oder umbe diu[»heit oder umbe wunden oder umbe 
ander frevel, so sol in. der lantrihtec veraehtcn, und 
sol dan klager ribten uf sin gut; und ist ez umbe 
gaJty dazi ia sinem gerihte lit. Umbe deheine gllte 
sol man nieman aehten ; er sol im aber rihteü uf sin 
gut, ob ez in sinem gerihte lit. l>er rihter und der 
fclager die suln nf dem lantteidinge warten der, den 
ifo fiif gebotett ist, unz vesperzit* Swer danne dar 
inht enkumet, der ist der buze schuldic nach guter 
gewonheit. Mit deheinem harnasche sol man da« lant- 
teidinc suchen , wan mit des rihter s 4uriaube und mit 
»iaem wiUen« 

Cap. CCXCVII. Wie man kuze neme» 89L Und 
ist daz «in buze gen uns verworht w^rt, swie diu ge- 
schaffen isl» und i^t ai mit willen und firevelich ver- 



Cap. CCXCVII— CCC. 48» 

woriit: 80 mac si efh rihter gar nemen. Ufrcf bat 
si dn man einvalticltchen und unwizzende v^rworhi, 
die baze suln wir niht gar nemen; wir suln genade 
dar an tun. 

Cap. CCXCVIir. Wie man geziuge nemen soi. 
Der selige und der heilige keiser Kare! leret uns hie 
und gebiütet uns, wie man geziuge nemen sdI. Swer 
einen geziuc leiten wil, den sol der rihter besnndern 
nemen , und sal in fragen , waz er dar umbe wizze« 
Also sol er den geziugen allen tun. Ir einer sol ez 
den andern niht. lazen hören, waz er seit, wan vor 
gf^rlhte und vor den Kuten alten. Und sagent si ge- 
liehe, so haht si ienem geholfen, der si an gedinget 
hat. Und sagent si ungeliche, so habent si im niht 
geholfen. 

Cap. CCXCIX. Von wuchrem, Ez verbiutct 
got und der pabest und der Tteiser- Karle, daz de- 
nein cristen mensche von dem andern sol gesnch ne- 
men. ]>az verbot datitioch sunderlichen pabe«t Leo 
nnd der selige keiser Karel mit einander ze Röme, 
d^ si beide ein concihe beten. Swer sin überreit 
tritt, den sol geistlich gerihte ze banne tun, und 
dar nach mit der aehte rihten, als hie vor geschri- 
een ist. Als ein mensche in den ban wirt getan, swer 
daz weiz und mit hn dar nach gemeinsamet, der ist 
öuch in dem banne. Und. ist er also lange dar inne, 
älse hie vor gesprochen ist, so kumet er in diie 
Kchufde, da der gebannen i^elbe innen ist.' 

Cap. CCC. Der sich des riches gutes undery 
mnd^L Swer sich des rithes gutes underwindet mit 
tmwizzet); und wirt er des^geinnert mit unserm boten: 
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er t^l ez xehfmt mder lan 9ae «di^tden. UmUmt 
er ez mit wizzen getaq, so hat. er sine triwe ai^ uns 
gebrochen; und hat er uns da vor hulde geswprn, so 
is't er mei neide und triwelos dar zu. Daz si^ln .wif 
«her in, rihten nach .unserm willen und nach, unserm 
gewalte. 

Cap. CCCL Von dem sunnentage. Wir gebie- 
ten » daz an dem. sunnentage niexnant niht veiles habe 
wan ezzen und trinken. Swer dar über sin gadem 
uf tut oder sinen keller oder sine krame, daz er iht 
verkoufen welle, der ist dem rihter fünf Schillinge schul- 
die, und sinem pharrer als vil. Ein ieglich yiertac, 
den man mit banne gebiutet zu vierne, der hat daz 
selbe reht als der sunnentac. Die dri hohzit: wihe- 
nahten, ostern und phingsten, die habent ouch daz 
selbe reht. 

Cap. CCCIT. Der sin kint von im wirfet Swe- 
lieh vater oder muter ir kint von in vverfent, swer es 
uf hebet und ez ziuhet, unz ezze den tagen kumet^ 
daz ez gedienen mac: dem sol ez dienen, wan er im 
sines libes geholfen hat Und ist daz ez vater oder 
muter heimen oder sin herre,- ob ez eigen ist: die 
suln ienem zem minsten sin kost ab legen. .. 

Cap. CCCni. Wie man witwen und weisen 
rihten soL §. 1. Wir gebieten bi keiserlichem banne 
und gewalte allen den rihtern, die in dem lande sinit 
und in den steten, daz si sich reinen von unrehtem 
gewalte.* Und swa si des niht tunt, daz müezen wir 
rihten nach unserm rehte; und swa wirz niht gerih- 
ten mugen, so rihtet ez got über si an dem iunge- 
sten tage. §. 2, Swelich rihter niht enrihtet witwen 
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und weisen and trmen Unten 41e «cbnldd, die si im 
klajgent und vor im erziugent, als reht tst: über den 
«öl der rihten, von dem elr daz geribte hat. §. t. 
Dem rikter ist niht gesezet iht ze nemen weder umb 
reht><nocBi omb «nrebt, daz miete heize, van sine 
fehle buze, und ctannoch nach genaden. §.4. Swenn 
der drier menschen einez für gerihte knmet, witweh 
und weisen oder arme ünte, und die an dem gerihte 
•izent; die soln sf hören vor andern Hüten. Swer 
des niht tut, der tut wider got und wider rebt 

Cap. CCC1V. Wie man zoUe nemen sol. $. 1. 
Ez sprichet der selige und der heilige keiser Karel: 
ez sbl nieman deheinen zol nemen wan der von alter 
her ist komen mit fehte, und den min ane und min 
▼ater künic Pipin gesezet hant. Den wellen wir stete 
han, und wellen ouch fiir baz deheinen sezen. Und 
swer deheinen andren gesezet hat, den nemen wir 
abe. Und swer über laut vert, und mac ane brüken 
gevaren, in sol niemant zolles an muten. Swer zol 
dar über nimet, der hat unser hulde verloren. §. 8. 
Wir gebieten allen den, die in unserme riebe sint» 
daz si deheinen zol nemen ane unser urloup. Swer 
ez dar über tut, der verliuset unser hulde* Wir spre- 
chen, daz alle zolle und aUe münzen, die in dem ro- 
mischen riebe sint, die sint eines romischen künigea; 
und swer si wil haben, der si pfaflfen forste oder 
leien furste, der muz si haben von dem römischen 
künige. Und swer daz niht tut, der frevelt an dem 
riebe. 

Cap. CCCV. Von immen. Und ist daz immen 
uz fliegent und vallent an einen boum, und er in 
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inner diin tagen aaeh Toiget: so 8ol er ienem BageOy 
dös der bouni ist, daz er mit um ge, und im sine 
immen helfe gewinnen. ^ So suln si mit einander dar 
g^n, and suJa mit axeii an den boum slaben, und 
nibt BÜt der sniden, daz man den boum iht verwü- 
ste; und mit kolben und. mit steken, daz man 6sa 
boum iht versere. Und vallet der imp an ein zun 
oder uf ein hus, oder war an er vallet: so ist ez daz 
«elbe reht als umbe den boum. So er an dem boum 
die siege getut, swaz der immen her abe geyaUet, 
die sint sin; und swaz ir dar ufe beübet, die sint 
ienes, des der boum ist. 

Cap. CCCVI. Der bemde bäume abe haweL 
•Swer in eines mannes bonmgarten get, und im sine 
bomne abe howet; und sint ez, die obz tragent: er 
^sol im daz obz gelten also. Swaz er bereden mac, 
wes daz obz wert were, daz die boume ein iar tru- 
gen, ob erz verkonfen wolte: als vil als der boume 
ist, als viL muz er für ieglichen geben, als tiure als 
er in zwelf iaren hete getragen; und er muz im an- 
der boume hin wider p^en, und der selben leie 
boume. Und ist, als diu zwelf iar hin sint, daz die 
boume danne wider als niize worden sint, daz uf ieg- 
fichem zwelf phenninge wert gewahsen ist in einem 
iore: so sol er sich sin^ boume underwinden wi- 
der. Und dannoch sol er im ze buze geben zweinzic 
Schillinge. 

C«p. CCCVH. Der wider dem riche ist Swer 

wider dem riche und wider die in sinem dienste sint 

raich wafient, oder der ez heizet tun, oder der in 

eioer herverte mit dem keiser ist, und fliuhet er vchi 
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im, i daz er selbe fliahet: daz gebot hant unser 
vordren gesezet,^ die des riches ^ phlagen, däz nan si 
also lebende soltc brennen. 

Cap, CCCVIH. Von Htgehen. Und ist daz ein 
litgebe veilez hat ezzen oder trinken; und hat er eine 
husfrowen und eine dirnen, diu sin ehalte ist, und 
die helfent im sin dinc besorgen und besehen; die 
müezen mit^ den liuten mer ze schaffen han danne an- 
der liute: da von ist in gesezet^ und werdent si ge- 
zigen umbe daz über hur oder werdent si dar an be 
grifen, man sol niht über si rihten als umb ander 
frowen. Man sol si niht otTenlicben riiegen^ si suln 
ouch niht oifenlichen büezen. In sol ir liutpriester 
heimeliche bnze geben. 

Cap. CCCIX. Von zauberen. Ez si v?ip oder 
man, die daz kunnen, daz si den tiuvel mit Worten 
ze in laden: die sol man verbrennen, oder sweihen 
tot der rihter wil, der noch erger ist dann brennen. 
Da mit sol im der rihter sinen lip nempu, wan er 
hat gotes verlougent und hat sich dem tiuvel erge- 
ben. Und die ez wizzenty and ez versw%ent, und 
dar zu heifent: den sol man daz houbet abe slahen. 

Cap. CCCX. Ob ein sehriber vahch schribeL 
Swelich sehriber, der ein leie ist, der valsche hant- 
veste oder valsche briefe schribet wizzenlichen , und 
wirt er des überziuget selbe dritte: dem sol man die 
hant abe slahen. Und ist er ein pfaffe, ez ist diu 
selbe buze. Im sol aber der bischof sine pfeflich ere 
^ nemen. 

Cap. CCCXI. Von unrehfer wag, Swer ein 
gelöte rioger macht eines einigen phenninges, der ein» 
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phunt an eine marc get, danne cz ze rehte sin sol: 
dem sol man daz houbet abe slan. Swer ouch den 
Bndern überwiget als swer als ein phiindic phen- 
ninc.ist, dem sol man hut und har ab slahen an der 
»chranne. 
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Leipz. und (von Bd. IX an) Tiibing:. 1839 — 48. 8. — 
X. i ZäpfP» Deutsche Staats-- und Rechtsgeschichte, 2te 
Aufl. II Bände in 3 Abtheilungen (als 1 — 3.^ aUegirt), 
Stuttg. 1844—47. 8- 

(Die Zahlen verweise» suf die betreffenden Kapitel 
und §^en des Rechtsbuchest ^ bei' Schrifltcitaten deutet die 
erste Ziffer den Band, die letzte die Seiteinrahl an; nur 
nach Ssj), erhalten die Ziffern- die bekannte Bedeutung 
der Buch - und Artikel - Zahlen.) 

Suftst. y substantivum. — ndj-, adjectivura. — adv.y 
adverbium. — v., verbum;. v* act. y verbuiu activum; 
V. neutr. , verbum neutrum. — pron», prononien.. — 
prp*y praepositio. — cjct. , conjunctio. — c.y cum. — 
g'en.y dat. y acc, genitivus, dativus, accusativus. — pl., 
pinralis» — fn.,f.y n., masculini, teminini , neutrins ge- 
neris. — praes., praet.y praesens, praeteritum. — cotij.y 
conjunctivus. — pnrt. , participium. — ahd., althoch- 
deutsch. — MS»x Handschriften. — LA. 3 Lesart. 



A. 



ab, ahey 1) prp. c. dat. 
von, herab oder "hinweg 
von ; 2) ndv. -z. B. in den 
Zusanmiensetznngen her 
nhe i dnr ahe: herab, 
davon, darüber hinweg^. 

aber i 1) rjct. aber, son- 
dern ; 2) adv. abermals, 
noch, nochmals, wieder, 
ferner. 

ab-(ge)brechen, gewaltsam 
abnehmen, abjagen, ent- 
reissen, z. B. einem Diebe 
oder Räuber das entwen- 
dete Gut. 208, 10. 

ab(e)' htm wen (Jiowen), ab- 
hält eii. 

ab{e)- legen, ersetzen, er- 
statten, vergüten. 

ab(e)-nemen: v act. 1) ab- 
schaffen , aufheben , z. ß. 
304, 1. bestehende Zölle; 
2) herab- oder hinweg- 
nehmen; 249. nu% dar 
ahe neinert, Nutzen dar- 
aus ziehen, beniJtzen, niess- 
branchen. — V. neutr. ab- 



nehmen (in AbnaSsme kom- 
men), i^erfallen, sich en- 
«ligeti. 

ab(ey slahen , abschlagen ; 
hnt und har nhsL s. un- 
ter d. W. hat. 

nhtrnnne adj. , abtrünnig 
iya kirchlichem Sinne). 

ab(e)- tun = ab-tegen ; sicl^ 
nbt. c. gen., aufhören. 

nb' ziehen die hant, die 
bereits zum Schwüre auf 
i3as Evangelienbuch ge- 
fegte Hand des Gegners 
bin wegziehen zum Zei- 
chen, dass man statt des 
Eides den gerichtlichen 
Zweikampf begehre ; da- 
her den Eid ivehren, nicht 
zum Eide lassen, vom 
Schwüre aUialten. 208. 

Ach, Ache, Aachen, 97.101. 

Adriaiius , Kaiser Aelius 
Hadrianus (117 — 38. nach 
Chr.>, 9, I. ein meister, 
der des lantrehtes vil 
f^emachet hat geheissen. 
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aehtetiy achten, in die Acht 
thun oder erklären. 

aehteVi der Geächtete. 

aeht€srha%i die Geldbiisse, 
welche der in die Acht 
Verfällte an den Richter 
befahlen musste, um wie- 
der aus der Acht zn kom- 
men. 87. 

ahseli Achsel. 

aht Gen. aehte (ahd. ah- 
tuftga persecutio, Gr, 
732. 33.), die Acht, Accli- 
tung^, Achtsei klärung. 

ahty nhte 3 nhtzic , acht, 
der achte, achtzig-. 

al (flectirt : aller , nlliu 
oder elliu, nll€%) , all, 
ganz; alle/tsnmt, insge- 
sanimt, Alles zusammen; 
nllerhnldest i allff bal- 
digst, baldmöglichst ; al- 
ler-hande ^ allerlei ; al- 
tnehtic , allmächtig; al- 
sntn, ebenso, ganz so. 

almusen, Almosen. 

als, alse, also, 1) demon- 
strat.: so. ebenso, z. B. 
als vil ebenso viel ; 2 ) re- 
lat. : sowie , soviel wie ; 
31 temporale: als, wenn, 
da , quam ; 4) conditio- 
nale : als ob. 

altar, alter, Altar. 

Altensteten \\% 1.» das jetzt 



zu Weimar gehörige AII- 
städt. Vgl. Bsp, 3, fi2. 
§ 1. 

amie (französ.), die Geliebte, 
Beischläferin. 259. Vgl. 
V. Maurer 's Vorr. z. Ru- 
precht von Freysing XC. 

ampt t Amt; amptHnte , 
niedere Gerichtsbedientenj 
Büttel, Schergen. 83, 2. 

an prp. c. dat. u. acc. : an, 
in (z. B. an disem buche, 
an der e sizen 24., an 
sin hette gkn 55, 10.), 
auf z. B. an dem tot 
hette, 

an, ane, 1) prp. c. acc. 
ohne, ausser, ausgenom* 
men; 2) adv. c. Gen., sel- 
tener c. acc, ledig, be- 
raubt, z. B. ane werden 
eines gutes o^ev ein gut, 
veräussern, abtreten, anch 
wohl verlieren. 

an-hehahen mit rehte, mit- 
tels Prozesses abstreiten, 
evincere. 49, 1. 

anders, zu anderem Zwecke. 
4, 4. 

anderstunt 3 zum zweiten 
Male. 

anderswa , anders wohin. 

anderweide , wiederum , 
abermals, zum zweiteD 
Male. 



W^rterbiiiBh; 



Ito 



amiii^giettf anweHb«li, vor 
Gericht bringen/ z.B. Zeth 
f en. WS, 
amiregt '=:: and^rstunti 
ane sidbst. ^ der Ahnherr^ 

Grossvater. 
an*Br/Mn o« aoc., erbweise 

ttüftiHeiij übergeben* 
angenge n., Anbeginii, An- 
fang^. 306; 
an -gehören c. aete», an- 
oder-' «ogebdren. 
an -gen e. acc.^ befallen, 

treffen. 3 IS. 
anifenargelM (tö, 3. Ls, 
angehört), angenagelt, 
nagelfest. 
an-getpreehen =r an-spre* 

itien, > 
angesty Angst, Furcht. 
an-gettnrmeny abgevr innen, 
abnehmen, der VerfiVgung 
entziehen. 
an(eygrffen, i> angreifen, 
ergrevfen, festniebmen^ 3f 
gebrauchen; '3fl, 1. 
an^heben {sieh, auch blo9 
aieh heken 256. 4.)? an-^ 
beben, beginnen, seine»' 
Anfang nehtaien. ^ 

anbiegen %e nuxey nuta* 
bringend, vereinelieh ai»- 
legen. 
an ' laufen y anfiüteo^ mi- 
greifen. 



an-schrien, zur Terfolgnug 
eines flüchtigen Verbre- 
chers f^. B. Diebes, Räd- 
bers, Nothzuchters) auf- 
TBfen, im 5*;?. 1, 53. §.1. 
dat gerückte scrien, 

ansedel (127, 2.j and. MS. 
ansidely sedel), ein Land- 
sitz d. i. Wohnsitz auf dem 
Lande nebst Zubehör. VgL 
Heys eher Ztschr. 6,271» 
Note 22. 

amprache , gerichtlicher 
Anspruch, Klage, Forde- 
rung^ ane an^pr,, ohne 
dass Jemand daragf Ai^ 
Spruch machte ; immer 
mer ane anspr, werden 
(49, 1. ; W. nimmer mer 
an9praeche,werden)y al- 
ler Klage entrückt, «n» 
klagbar werden, keine 
Klage mehr zvlassen. 

an* sprechen y klag weise m 
Ansprach nehmen, fordern« 

antiax'tacy der Gründon- 
nerstag. 214, 9. LGl. 6. 

antvogel 1*83, 1.), die wilde 
Ente. 

antwurten , A. v. neatr. 
1) antworten, Rede stehen 
(vor Geriebt), »ich in ei- ' 
nen Rechtsstreit einlassen 

M6, 1.} %) mitk vemiit- 
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\y$rA^Wii;, 



Wortes, rechtfertig;«!! 54» 
15. ; 3) f&r einen nntw ^ 
^ Jemanden vor Gericht ver- 
treten 151 , 4. — B. V. 
act» 1) eine Sache über- 
geben , einbändigen, zu- 
stellen , ansliefern ^ auch 
Ton Personen gebraucht: 
fiberliefem z. B. in die 
Hände des Jtichter»; 1) 
richterlich zuerkennen oder 
einräumen, adjudicare, z. 
6. ein phant» 

a^-valien, 1) v. nentr. c. 
acc. : Jemandem an- oder 
eufallen, in dessen Gewalt 
oder Besitz kommen 41, 2. ; 
1) V* act. bei Personen: 
aelbsthölfltch ergreifen 
168, 2.; bei bissigen Thie- 
ren : anfallen , anpacken 
«83, 8. 

att(e)-vangeni anfassen, er- 
greifen; eine Sache durch 
•flenne Berührung vor 
Gericht als die seinige 
ansprechen \ daher 0110- 
vangy die mit einer sol- 
chen Handanlegung be- 
ginnende Klage auf Her- 
ausgabe der Sache, vin- 
dicatio. Z. 8, 321. 

mn(e)'Ufi8en, anweisen, be- 
lehren. 

arbeite Arbeit, Erträgniss 



4er Arbeit 9 daher mim, 
mrheit verliefen ; atis- 
nah ms weise 35. bei krei^ 
senden Franen für Geburts- 
wehen, Entbindnog. ge> 
braucht. 
arbeiten f enr Arbeit be- 
nutzen s. B. ein pker$ 

an, %. 

arc, compar. erger» schlimn, 
schlecht, gering am Wer- 
the. S. auch onter d. W* 
kani. 

arcwfinics 1) verdftefattg, 
suspectus. 55. ; St^sweilä- 
haft, nn gewiss 85. 

Arely AreTat, das junger« 
burgundisebe Königreich, 
so genannt von seiner 
Hauptstadt Arelm$ oder 
ArelaU (Arles). 109. 

arm^ 1) arm, dürftig 144, 
2.; 188, 1.; 2) von ge- 
ringem, niederem Stande, 
insbesondere auf ein mil 
persönlicher Abliängigkeit 
verbundenes Schutz- z.B. 
vogteil iches Verbal tnisa, 
worin sich die also Be- 
zeichneten {arme Hute'} 
Anderen gegenüber befin- 
den, hindeutend. Gönne 
in Siebenkees Jurist« Ma^ 
gas» 1 ^ afl9 fg. 

armguläy Armbiuid. . 



Wofterbocb» 
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oder . Haflgeld. Erncelne 
BIS. geben 190. daför die 
deutucheo Worte: pken-- 
mne, heheftuHge, han^ 
nunfi, 

arts 1) Sitte; Si Stand s.B. 
vou ritterlicher art ^#- 
Aora 5, 2. 

Atchertieihett , Aschersle- 



bes (Ascanfä, Anobari«), 
Grafschaft ond sfichsi- 
aches Fahnlehen (113,«), 
Stoninherrschaft des Für« 
atenhauses von Anhalt. 
Vgl. Rechtalex. 1, 234. 
Weiske Zischr. 1, 71. 

aweeel (Lea. ftld.) m., Ana, 
todtes Tbier, 

axe, Axt. 



B. 



badeUtekett^ Badetucb, bal» 



^'<^ (9 j**s>o f aoandatum, 
edictum , tuterdietum , in- 
terdtctio^' Gr. 7ä2.) m., 
1) Verbot unter Strafan« 
drohung, a. B. 107, !• 
ban über viseke uftd 
vogei sexeii, den freien 
Fisch- und Vogelfang ver- 
bieten; 2) Kirchenbann, 
ezcomuinnicatio, als Ge* 
gensatz zur abt; 3) die 
richterliche Gewalt dea 
Königs und die von dem- 
selben verliehene Gerichts* 
barkeit. Z. 3, 133. 149. 
151. Vgl. überhaupt Wil- 
d« Rechtsiez. I, 5t»8. 

bmttd^M V., fesseln. %&% 1. 

bait'forst, eine grfiascM 
Waldung^ welche der Kd* 



nig oder die Landesherm 
zur Hegang des Wildea 
mit einem Banne <s. ban 
nr. I. und unter wilt bt$n) 
oder Frieden belegt ha- 
ben, 80 dass, wer sie aus- 
ser ihnen und ohne ihre 
Genehmigung betrat, um 
darin zu lagen, straffällig 
wurde. 197. Ueber di^ 
Geschichte der bis in die 
Karolinger-Zeit hinaufrei- 
chenden forestaidominica, 
banuarial s. Stieglitz 
Geschichtl. Darntell. drr 
EigonthumsverhältniüMC an 
Waid H. Jagd in Deutschi. 
(1832.) 48 fg. 
banki pl. befike, der Sitz 
der Schöffen in der G«- 
richtsversammlung. 237, 
4. Die zwölf Schöffen ( 1 47) 
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Wöcteibneh^ 



,9r«rc» attf vierBMbe ver- 
tbeilt i/. HS. V^L auch 
uiter sckephen ' 9tul* 

bannen (ptttt. gehunnem^ 
gehieien 2« B« fride k, 
M%. 232, 2.*y f» «tcoBaott 
tbflit, excomflMiiiicare. 

baren för. ^«rm in«, der 
SchoosSb 21& 

ba%, he%%eryht%%er, S«aiicb 
Hüten /i^r - i^/is. 

beekin n., Becken, Wasch- 
gcfass. Die vers. vulg. 
des Sflp. 1, 34. §.8. übeiv 
«et£t: ,^maniitergia ' ciim 
ptivibos.'^ 

beäerben v., gelkrüadienj 
benfitEen snr Arbeit. 210, tt* 

bediuten v., bedeuten, deitt- 
Rch oder verständlich ma- 
chen. Si'O. 

begehen sich, sich in ein 
Kloster begeben, in einen 
geistlichen Orden treten 
(28, 1. mit dem erklären- 
den Beisatze: in geist- 
lichen Orden), Mönch 
werden. 27. 

• 

beg^n v.y 1) begehen, tob 
Delicten gebraucht 39, 2; 
2) feiern. 25, .1.; Glichen 
hirat hegin ?& = aicb^i 
verehelichieP) heirathen. 

begi9L ^ulMtv. m*^ Anh»g\i 



bi bmn9^'%9mBn\Vnfkvn^ 
■BehaMni. 

begitrnan ▼• (praet. ich. be- 
rgan und btgund€y pwr«. 
•btgisnn^ftf 'b$;gund»9t)if 
mit oder ohne sich ond 
U gev;, iFegraroev s»B.a41. 
dgrkiage heg* 

begit = begibt, 

begfebede' sv^ut L (A. A»-> 
vilde) f Begräbnis« , Be- 
• erdigung. 25, 1. 

begrifen, I) ergreifen, er- 
üqppeD) antreffen; 2) in 
sieb begreifen, umfaioent 

begmrten, «mgürte««r ^ 

behabem, beheben, 1) be* 
banpteD, bebalten, näm^ 
lieh in seiner. Gewalt ode^ 
in seinem Genosse, s. B; 
die angebornen Standeo- 
reehle 55, 10.; 2) bewei-» 
sen, darthun ^, B» uf den 
keiiigen, »itlels Eides; 
3) duveh geitrageneii Be« 
weis im Rechtsstreite er» 
langen , gewinnen , oder 
wenn es sieh um schon 
besessene Gnter n. Recbt» 
band elty dieselben wahren^' 
retten, erbalten. 

behalten i behalden, t) b«- 
bälteti, betbehalten x. R; 
Gkeeiiide; 2> beherberge» 
174 ' 2d4. > 3) aofhcbeni» 



A 



Worterbucb. 



tm 



atifliewaTiren z, B. gestoh- 
lenes Gut 1Ö7.; 4) fe»t- 
haften , festnehmen, arre- 
»tare 78, 1.; 5) halten, 
bewahren, in Ehren hal- 
ten, z. B. festliche Zei- 
ten 250, 5., geliuhde 11., 
gifte tri Uwe (='treu, red- 
lich handeln) 55, 8., si- 
nen eit (=: nrcht meiir- 
eidigf werden) 140, I.; 
0) eriaff gen, erreichen, 184. 
sine iarxal beh. r=: %e 
sinen iaren körnen. ^S. 
iar,') 

hehalter subst. m., Vormnnd 

hehnltnu9 n., da» Behält- 
niss, die yerwahrwng oder 
Aufbewahrung; sich ei- 
nes dinges iinderwinden 
mit hekaltnusse iL». %e 
phlegenne oder %e he- 
haUetine)y etwas zur Auf- 
bewahrung Xn Besitz oder 
übernehmen 189, 1. 

hehehet s. hehaben. 

beheimstitn'eny aussteueriij 
dotare. 173, 9. 

behuren. 287. Sachs Vo- 
eabularius (hinter Ssp. 
1545. foL): yyheist ein 
weib beschlaffen vnd 
vmb jr ehre bringen,'* 



Maren (iaren) sicky mün- 
dig werden. 184. 

bekomen , abkommen , ab- 
stammen. 28, 2. 

beleip praet. v. beliben^ 

belibetty bleiben. 

beliiimet (part v. beleitmen, 
infamare U. 1;)0>, übel 
beriichtiget, in schlechten» 
Rufe (Leumund) stellend 
186. 187. 

henemen , hriiwegneFHiieu, 
entziehen. 

benoet{ig)en y überfiihrew, 
überweisen 39, 1. 

ber m. , der Bär 197, 2. 
202. In der Bedeutirng 
von Zuchteber (Ssp. 2,40» 
§. 1., 47. §.3. Kulm. R. 
5, 25.) ist das Wort dem 
Schwabensp. fremd. 

bereden, beweisen, nament- 
lich mit dem Eide (be- 
schworen); tfberfirhrenr 

beredunge f., der Beweis, 

dieüeberweisnng.208.259.. 

bereit (z, B. 29.) = bere- 
det. 

bereite% gut „dax man 
getriben und getragen 
mac^' (*263^), also die ge- 
sammte bewegliche Habe 
mit Einschluss derMoven- 
tien. S. auch 52 , 0. 

beren v., erzeugen, Ffücbte 
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Wofl^erbttch« 



tragen (gebären) ; bernds 
honme , fruchttragende 
Bäume 306. 

herhaft K^y^ scfiwanger. 35. 

hermthen i berauben. 

berufen^ -mit Wchegeschrei 
verfolgen , z. B. ilen Räu- 
ber. 180, ö. 

heschehen (e% beschickt), 
geschehen. 

(bescheiden v. , 1) lehren, 
an%veiseii , Bescheid ge- 
ben ; 2) festsetzen, bestim- 
me«. 

bescheidenlich = heschei" 
den (paart, pass.), be- 
stimmt, vor^sclirieben, 
z. B. 1 , 5. tn heschei- 
denlicher %it (Ssp. 1, 1. 
to hescedener tiet)» 

lie schelten 9 1) Jemanden 
beschimpfen, mitSchimpf- 
worten lästern (!i03.), an 
seiner Ehre kränken; 2) 
besch. ein kint an si- 
nem rehte, die eheliche 
Geburt oder Legitimität 
eines Kindes anfechten, in 
Zweifel ziehen 37. ; 3) ein 
urteil besch. , ein gefäll- 
tes Gerichts urtheil als un- 
rechtmässig angreifen, ap- 
pellare. 96, 3. 

beschixen ( im Judeneide 



2t S.)? mit Kotb oder son- 
stigem Unrathe besudeln. 

beschrien , mit Geschrei 
nacheilen /.. B. dem in die 
Heerde eingetallenen Wol- 
fe. ISO, t». 

besexen^ l)z=/jesi%en (praet. 
Jjesax), belagern 3t. 15:).; 
2)iverpachte4i9 locare. 129. 

beslahen, I)e6ch1ag«n (ein 
Pferd mit Hufeisen). 

besliexen (praes. ich be- 
sliuze, praet. ich heslox, 
conj. besläxze, part. be- 
slozen) : l) verschliessen, 
versperren 206.; 2) ein- 
schliessen , anschliesscn 
oder festschliessen (z. B. 
in ein isenhant 252, I.), 
bei Thieren einkäfigen, 
daher 198, 2 besloxen 
vögele; 3) schätzend um- 
geben, umschliessen, 145,2. 

bes taten sich , sich unter- 
bringen , 25 . 2. vom Ge- 
sinde gebraucht. 

beste adv., am Besten, mög- 
lichst gut. 

besteten (106, 2. Ls. %e 
Stettenne y W* ze stae- 
ten; Ssp. 3, 56. §. 2. be- 
stedegen) y in Haft neh- 
men, arrcstare. Scherz 
überträgt es dagegen mit : 
immittere in bona« 
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he9HHdtrny.<i »ondf^rn, aus- 
8Ch«id«ii. 

bestifideni^ hetHnäerlick en 
adv., besoüdiHrsy g^son- 
• \lert. 

benweren , betrüben , drü- 
cken, unterdrücken. 1 73, 1 2. 

betragen sich, sich ernäh- 
ren. 8, 1. 

betrahteu, betrachten, er- 
fassen, ermessen. S. aach 
trahten. 

betwingen (praet. ich be- 
twanCy part. betwuttgen): 
li berwin^en; 2) erobern 
9<9.; 3) überführen 38.; 
4) strafen z. B. mit der 
nektCi mit dem bntme 
118, 1. 

bevelhen (part. pass. be- 
volhefi) , befehlen, em- 
pfehlen, anvertrauen, in 
Verifahning g^eben (de- 
poneie 173, 8.). 

bewareUi 1) verhüten 25, 
1.; 2) pfletren, besorgten 
a. B. einen in dem sieeh- 
tnmb; 3) umfangen, mit 
einer Brüstung^ oder einem 
Geländer umgeben r. B. 
im Baue begriffene Brun- 
nen und Gruben 154.; 
4) sich bew, sich schützen, 
•eine Rechte wahren, sibi 
consttlere 54, 6.; 5) sich 



' bew,, dftx man rehte 
vare gegen got 72, 2., 
eine Gott geföllige Hand 
lungswcise bewahren, ver- 
hüten, dass man nicht un- 
recht handle (verfahrej 
gegen Gott. 

beweren (bewaeren) , be» 
währen, bewahrheiten, be- 
weisen 40, 1. 52, 5. ; be- 
weret sin einer untat, 
eines Verbrechens über- 
führt , überwiesen sein 
165, 2. 

bewisen v. , beweisen. 

bexxerny 1 > verbeasern z. B. 
sine klage 2*23, 2.; 2)c. 
dat. Ersatz leisten, ent-^. 
schädigen, schadlos hal- 
ten. 

be%%ernnge y Entschädig« 
ung , Schadensersatz. 

bi prp. c. dat., bei, durch,, 
von, von Seite <499 1.), 
mit; bi dem besten , in 
bester Q.ualität oder Be^ 
schaffenheit 254.; bi dem 
ersten, zuerst, vor Allem; 
bi dem selben (,l, 1« Ls> 
darnach, W» da bi), 
eben darum, hienach. 

biderbe adj., bieder, recht- 
schaffen, daher auch glaub- 
würdig. 

bieten, anbieten %,B,sinen 
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eit (ltt4.) =;= eich ,xiiiii 
Eide erbieten; einem reht 
oder Mich %e rehte bie- 
ten , sich zam Austrage 
einer Sache, im Recbts- 
gtreite erbieten oder bei 
Gericht stellen. 230. 268, 3. 

hillichen adv. , billig, Daeh 

Billigkeit 
biutel m. , der Beatel. 
^*X; bis. 

i^««ji v«, beisaen« 
Uhmc ft^., weiss. 
blic m., der Wiederachein 

des auf eine Metallflttche 
. TftHeadeA Sonaenatn^falea 

258, 7. 

hl0% adj., blosflj naekt, ent- 
blosBt; 960. aueh von Waf- 
fen gebraucht. 

hkii gieaen, Bhit Tetgies^ 
sen, 95, 3. = Met. 

hlutränHC ad}., blutrünstig. 
S. daa folg. W. 

blutrunse, hlutrunst snfost. 
f. , 1> B1ut6uss, daher 148, 
1. da% niht hlnt git^ = 
wobei kein Blut fliesst; 
2) eine Körperverletzung 
' nitt Blutverlost aber ohne 
Knochenbruch' SO, 1. Gr. 
620. 

bSse adj., schlecht, schlimni, 
geringj fo^pl^l in Bezug 



.. anf Q^sjÜtung und Baf 
(259.) , als aueh .bei ge- 
sun4Hei(l^«b^ (#2, 2. M- 
<«r oug^n) und Sach- 
werths-Verhältnissen (21 4, 
3u ^o«#r fihennine) elt* 
angewandt»; b^er* reht 
gewinnen , ^^seine reehUir 
che Lage versc^ilimmern. 

borge, borgeMehafty Bürg«^ 
Bürgschaft. 

borgen y alt» Darlebn em- 
pfangen. II» 

^49«cA w«, der Busch 

bosheit , Strenge ^ Härte ; 
jBi? i&. werden (%\^% i^)^ 
zu strenge oder hart wer- 
den, in aX\7.n grosse Härte 
oder Strenge gerathen, 
ausacten, niinifi rigide pro.^ 
cedere.. ti.417. m« NoteE. 

böte, 1) Bote^ Qeriirhtsbole ; 
2) Bevollmächtigter #i«»r 
Partei 9, 2. 

botschafti Aiiflrag, man^ 
datum; 148, 3 u. 10. (Sap. 
2« 13* §. 4.)> n#i« b* %e 
tinem frnmen werben, 
einen wichtigen, heimlich 
ertbeiltea (daher 'in }«n 
geren MS. mortliche b.) 
Auftrag, von weichem Le- 
ben, Ehre und Vermögen 
4es Bevollmäcbtigero ab- 
Jiängen, wider dieae« «is 
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Mittel d)N( Verratties, 
c. B. durch bitölfctie Aus- 
fitreumig der anvertrauten 
Geheimiiisse , niissbran- 
ehcn. Haeb. 70—72. 

boum, Baum. 

brahti part. pass. v. brin- 
gen. 

brnke m., ein kleiner Spür- 
Imndv 197, 4. Ham^. A96. 

brechen i l) TerMaen e.' B. 

fride^ geufer p S) -aidi 

' widersetzen: > z. B. einer 

. riebterjtchen Handlung 
23^.; 3^^ abbrechen, nie 
^teireisaeo, der Erde gleich 
madien 207, 7.: 4) abge- 
winnen im Recbtj)sti*e«te, 
E. B. die gew^r mit reh- 
ter kitige }64., mit ge- 
rihte 178, 2. 

brennen y i) Brand legen« 

' eine Brandatiftung beg^e- 
hen^ br* einen ^ <l4>A»an- 
• den dnrefa Brandleo^^un^ 
{an dem libe^ an seinem 
Leibe |73s it.) Schaden 
^nflMgen 148, 11«; 2) yer- 
biiennen - (auf dem Scbei- 
terhauren zjif Strafe) l46, 
12. 

briefy Urkunde. 

brinnen , ardere. 

brudery 1 ) Bruder ; 2 \ Klo- 
sterbruder, IMEÖQch. 16,8.27. 



brfitloußy Hocbfeeit; Gr, 

434. 
bt$ ni (Gen. ätiweg), Ban, 

Gebäude. 1 25. I6«.2»^l- 

bube^ eine verächtliche Per- 
son 14. 

buch , Bezeichnung des 
•chWSbfs^hen Landrecbt^ 
buches selbst bei Vor- u. 
Hück^rwefsimgen. ' 

büjtel = fronb^te, (S. die- 
ses- Wort.) 

büe%en \ emendar^ €h: 649. ) : 
l)beasern, bHwsen, Busse 
d. i. Geldstrafe zahlen ; 
2) in Busse oder Strafe 
verfallen, strafen 214, i3 

bumnn, bonniHn, der Pach- 
ter oder überhaupt *Be- 
wirthsehafter' eines Land- 
gutes , colottus. Sc^M. 
1, 138. 

bare pl Anrge C, ISurg. 

burcgrave t über grave G r. 
7rs3.», der Burggraf. l>er 
' Umfang seines Richttr- 
^nts jenem des Vogts ge- 
genuberwird 4, 1. 148,2. 
angedeutet 

bitrcmeiMter (148, I.; and. 
MS. burgertneister, purg- 
graff)i der Bürgermeister, 
niagister civium. 

bawefM i boHwen (part. ge-' 
buwety gtbuwen\ bauen. 
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.sowohl v«s Grand nad 
Boden (anbauen, ackern, 
besäen 128, 168.), als von 
Häusern, Dörfern (133. 



mn ftiwes dorfä.") ete. 
gebraucht. 
buxe, Busse, Strafe. 



c. 



Camiite (113, 3.), Camnm 
an der Canaiouka im lieu* 
ttgen weatpreussiadienRe- 
g-ierungpsbezirJce Marien^ 
werder , ehemals SitiFra» 
gan-Biathum von Macrde- 
bnrgf. Die Gründung der 
Kirche geschah auf An* 
iass Bischof Otto^s von 
Bamberg vnier der Re- 
gierung Herxog Wraiis* 
lav's von Poinnuern am 
1124. Vgl. Br. Littdner 
Kirehengeach. (1849.) 2, 
18. 

capitel n., der in den Klö- 
stern eingesetzteAu stach ufis 
aus der Gesammtbeit der 
patres, an dessen Rath 
und Zustimmung bei ge- 
wissen Verwaltung« -An- 
gelegenheiten die Vor- 
stände (prelaten) gebun- 
den waren. 130, 1. Vgl. 
Walter Kirchenrecht 
§. 32Ö. 

chnttne (kisnne) aubst. n,, 
das Geschlecht. 



convent m., in 139, 1. mit 
Kloster gleichbedeuteml. 
Andr. Müller Lex. des 
Kircbenrechis. 1, 751. 

trisam m. , Gen. des cri- 
semes (200. And. MS. 
erumen,eH9emieri9fanf 
•erisen ; W, kresmen ), 
das mit Balsam vermisehte 
Olivenöl, welches am grü- 
nen Donnerstage vom Bi- 
schöfe geweiht, bei der 
Attsspendung des Tauf- 
und Firmungs-Sacramen- 
tes gebraucht wird, /^n 
Can^e CHoss. c. Hensckel 
% 338. 

CriMt Gren. Cristes, Chri- 
stus. 

oriHen subst. m., der Christ; 
eriitenheit f. , die Chri- 
stenheit, christliche Kir- 
che; das Christenthum, die 
christliche Lehre; cristen- 
lieh ad}., christlich. 
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Da Kaun-adv^ l) da, dort,^ 
ibi ; häufig enklüisch ia 
den Satz eingp^choben> 
z. E. 2. die dritten frien 
dux sint,,., die gebn- 
reu f die da fri sint, 
2) wo, übi;. da wo, da- 
6in wo. In dieser Bedeu- 
ttiug begeg;uet es oft im 
ZusaiumeBhaiige mit p-rp., 
wie: da , , , %u , wo:iu, 
da . . . mit , womit , da 
von, davon, dadurch, da- 
rum etc. 

dati, danue adv. , 1) dann, 
alsdann, tum \ 2) denn, als« 

danneUi von daaneti adv., 
davon, hinweg^, von der 
. Stelle. 

dannocky sogar noch, den- 
noch. 

dar Sidv., dahin; hatilig mit 
prp. verbunden: dar ahe 
(182, 4. darüber), dar 
an 3 dar nach y dar ufi 
dar umbe (dar um , de»- 
wegen), dar %u etc., wo 
es zuweilen auch aus eu- 
phemistischen Gründen da 
vertritt. 

da% cjct. , dass, damit. 

decrety das s, g. Decretum 
oder die Concordautiu dis- 



cordantrum canonum des 
Camaldulenser - itlönches 
Gratian, um 1140 — 51. 
verfasst. 

decretale, decretalis y Be- 
zeit-hiiungen der Decreta- 
lensaramlung Pabst Gre- 
gorys IX. von 1234. 

degenkint n. , männliches 
Kind:.,. Knabe. 

dehein pron., 1) irgend ein^ 
2) kein. 

denne == danne, denn, als. 

der^ Demonstrativ- und Be- 
. lativ - pron. , sotVie be- 
stimmter Artikel, f. diu; 
Q. da% {de%) mit pl. nom. 
u. acc. diu, 

deste adv., desto. 

deweder pron. , keiu^ von 
beiden , weder der eine 
noch der andere. 

dienstman y\\ ministerialisj, 
der unfreie (57, 3.) aber 
ritterliche Hofbeamte des 
Königs (138. dfSlriche») 
oder eines geistlichen odei^ 
weltlichen Fürsten. Im 
Gegensatze dazu \ heisst 
dann der ministerialis ei^^ 
nes freien Herrn oder Mit- 
telfreien 117, 3 : eigeü 
man. Vgl. Z. 3* , 1)2. — 

14 
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Die gesammteDieDStmann- 
«ehalt eines Herrn heisst: 
dien Stil Ute , DSenstI eute, 
die weibliche Miniiiteriale 
(z. B. Wittwe, Tochter de» 
Dienstmanns): diefistwfp, 

diet subst. f. (.ahd. dini 
diotti, g^ens, s. Grimm 
Gesch. d. dtsch. Spr. S, 
700.)} Volk, Menschen^ 
Leute. 2&1 , 8. 

diJce adv., häufig, oft. 

din pron. , dein. 

dinc Gen. dinget n. , 1) Ding, 
Sache, Geschäft 808. ; 2) 
RechtsverhSItniss, Hechts- 
angelecrenheit, cati!«a 70, 1. 
S. auch unter d. W. tele; 
3) Öffentliche Versamm- 
lung, concilium, conven- 
tus, Judicium, insbeson- 
dere die öffentliche Sitzung 
des Schöffengerichts 70, 1. 
an, 2. Gr. 747. 5 das 
cri9tenlich dinc in 119. 
ist das bischöfliche Send- 
gericht. Vgl. F. A. Bie- 
ner ßeitr. z. Gesch. des 
Inquis. - Proc. 28.; 4) ei- 
tie4 mann es dinc, die 
niäunliehen Schamtheile. 
173, '11. 

dinc fluhtic adj., aus dem 
Gerichte unn^ehorsam ent- 
weichend, profugus jüdi- 



CIO per eontomaciam. H. 
229. 

dinc$tnt subat. f. , Gerichts- 
• stltie^ 

dingen v., 1) mit einem 
fibereinkommen, etwas ver- 
abreden, aiTsmachen, fest- 
setxen , sich ausbedingeu 
284.; 2) gerichtlich oder 
Tor Gericht besorgen, x. B. 
70, 2. der $ol im allex 
sin dinc und ailex sin 
rekt dingen. 

dirne f., Mädchen, Magd 
173, 1. 250, 4. 308; 

dirre (f. disiu, n. di%) prdn , 
dieser. 

diu 8 der. 

dinbe subst. f., Diebstahl. 
2S2, 7. Vgl. Gr. 030. Lern. 
270. 8. V. dubs, Wilda 
Strafrecht der Germ. 802. 

dinbic adj., gestohlen. 

dinhte von dnnken. 

diup Gen. diubes m. > der 
Dieb. 

diupheit subst. f., i) der 
Diebstahl; 2) das gestoh- 
lene Gut, res furtiva. 207. 

di% 8. dirre. 

do Zeit adv., 1) demonstra- 
tiv.: damals, tum; 2) re- 
lativ.: als, da, wenn, quam. 

dri (n. drin; Gen. drier^ 
Dat drin), drei. 
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drierh^ndey dreierlei, ron 
4reierlßi Art. 

dristitnt adv. , dreimal. 

driitenstfMt Sidv.y zum drit* 
ten Male. 

drivi^Uy drivaltic adj., drei- 
facb. 

dri%fg€Mte (sc. tac), der 
Dreissigate, d. i. der mit 
eiiiem TodtennaMe begaii- 
•geue Schliiastag derwabr- 
»cheinlich ans einer Ver- 
|>iiidtnig altgermanischer 
Volkeanüicliten und ktrch- 
ticSier Crebrädcbe (ßene- 
dieti Iscv. Capittilar. % 
1|IS. „fideles pro defunctia 
amid« et parentibus eoruro 
jejttniaetol^ationes XXX« 
dws adimplere faciant^S 
Decr. Gratiani can. 24. 
C. Xlll. i|u. 2.) eutsprnn- 
genendreissigtägigen oder 
Monatsfrist {mancxit 5 
mantvresty tnaneiverat) 
«acb dem Ableben einer 



Person, während w^^eher 
alle Erbanspriiche an ^^- 
ren Nachlass ruhen muss- 
ten. Syd. 316. Mitter- 
maier PK. 1. §. 145. 

drixehende, der dreizehnte, 

drufe = dar ufey darauf. 

diimen m., der Daumen. 

dwmelle t., Dauipenelle^ ein 
auch im Ssp. angewand- 
tes Hohen ^ (I, 52. §. 2) 
und Längen- Mass (2, 17. 
§. 4.; 2, 49. §. 11.), von 
der zweiten Dauraenbia- 
gung bis zum Ellenboürei]. 
geleuke reichend. 45. 149. 
(wo I4». der drier tider 
xweier ellenbogen Inng 
«tuest) Hoj».304.iSir//i». 
I, 370 

dünken v. (praet. «2; diuh^ 
te) , dünken, bcdünken, 
sebeinen. 

durch prp. c. acc. , durchs 
wegen, um (einer Sache) 
• willen. 



E. 



E (ahd. ewa, ewe, ea) 
subst.. f., I) Recht, Ge- 
setz 83, 2.; 2) Bandy 
Bund ; daher alte e und 
ntuwe ey alter und neuer 
Bund 146, 1.; 3) das 
durch göttliches u. mensch- 



liches Recht geheiligte 
Bündniss der Ehe insbe- 
sondere. Gr. 417. R. V. 
Raum er Einwirkung de« 
Christenth. auf die Ahd. 
Sprache (1845.) 329. 321. 
e ^verkürzt für er) : 1) adv. 

14* 
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frürlier j «nvur , vcinnal» ; 

«) cjct. ehe, ehe als <203^ 

'f . . . /?), RinvciltMi mit da% 

verbunden» 
^heuhilrtic ad}. , et)Ctibiir- 
• tig- , von gleichem Ge- 

bnrtsstande. 
^henarist Kub«t. m., der 

Hebenehrist , Mitchrist. 

140, 3. 
ti^^lkeit f., edle Herkimft, 

In 8, \. fnr Geburtsstand 
' Oberhaupt gesetzt. 
edeln n. , erheben , euipor- 

xiekeu adeln). 
egede subst. f . , die Eg^gie^ 

Adelung l, lU: IK. 
eknft adj. ^ geset/mnssig^ 

- gesetzKeh anerkannt , le- 
gitimus. S. unter d. W. 

ehalte subst. m^ der Dienst- 
böte. 2L5. Schm. 1, (i. 

eher subst. f. , die Getreid- 
ahre. 

eiehiti adj. , eichen , vom 
Eichbauine genommen. 1 49. 

eigen subst. n., das unbe- 
wegliche Vermögen im 
Gegensa-tze zur Fahrnrss 

- 8, 1. ; das allodiale Gut 
im Gegen satze zum Leben 
160, 2. 

eigen adj. , leibeigen. 
(Hgenschajt snbsl. f., Leib^ 



'«fgeitifehaft^ i&etg, wic- 
hen y leibeigen maetieti. 
250, 5. 

einest adv., einmal (T4'?, 2 •)y 
zum ersten Male 279. 

eiutefte, eij^tif^ eintifHfint^ 
der eilfte, eilf, eilfmaK - 

eifttweder pron., keiner vofr 
beiden» 

eiftvalty eirtoattie adf., ein- 
fach, 8ehli«1»t; 214, 4. 
fnit einvnt9e/i eristea 
marmen y asii Christea 
" aWeirr. 

eiuvitlfictfehen orfv.-, »aa 
Einfalt (gegensätzlrch asn : 
fnit wiUen und frene- 
Hch) 297. 

eit Gen. eide9 (fiber-tf^sstnr 
Eiymologie s. Or. 892. 
G r a f f Sprachschatz 1, 
151.1 m , der Eid, Schwor; 
eit (ge)lo/ß€n, einen spa- 
ter abzuleistenden Eid ver- 
apreehe« 94, 1. 2.; eine 
Sache st. t hin %e detn 
eide 215. (ex kiimet ei- 
nem %e eide 59, 3.), be- 
züglich einer Rechtssache 
ist Jemand der Eid zu- 
erkannt; eit nemen, ei- 
nen Eid ab - , an - oder 
entgegen nehmen,] nrame«- 
tnm recipere 26 1, 5.; «t- 
uem den eit gekett, J«- 
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mand d ie fEi^e^ormel . vor- 
«preclieti 2 1 5. V^l. M a nc h- 
JU£r Stadtrecht v. 1^17. 
Mi, 7* (Auer S.): Wenn 
. siner swern wil oder 
^olf. dem sol der vor- 
Sprech vorsagen^ tf^es 
sr swern mU , uttd sol 
im den aid dann also 
^ehen etc. -^ ßl dem 
eide «iiif0//,( Gegensatz v. 
stieren), asaerere in viin 
jurai^cuti. /«. 314. noi. n. 

eit^eselle m., der zu eine« 
, Andern in eineofi niii wech- 
üelseitigenEiden eingegan- 
geuen Genosseuscbafts- 
Verhältnisse steht, Eidge- 
nosse. 131;, 3. iviQ jedoch 
Ls. die {^järzere LA. si- 
. nem wegeverteu gesel- 
le/! hat.) 

eJcittt n., Ehekind 9 ehelicli 

,, ^ehornes Kind. 

i^fV/( adj., 1) geseticlich, ^e- 
setzuiässig, z. B. eltch 
dinc » dus durch die Ge- 
setze vorgeschriebene fir- 
, dentliiche Schöffengericht 
75, 1.; elich wort 1,2. 
(And. MS.: anlich, Hn- 
lieh, allic/tesy A eiliges; 
W. ellich) =^ e y gesex, 
gebot; 2) ebelieh. auf die 
Ehe bezüglieby daher el. 



snchey Eheangelegenlicit 
14.; el, m'acken 3 eheHch 
oder zu eincjn Ehekinde 
machen , legitimere 42 \ 
%e eL dingen haben == 
%er e haben '28, 1- 

elichen adv. , ehelich. 

ellui s. oben unter d.W. aL 

elos adj , rechtlos, gesetz- 
los 3d, 6. 61. 

fsrnnles adv.y ehemfils, einst. 

eman , Ehemann. 

en (^^ne)^ den Zeitwörtern 

. voraugehängte Negations- 

. PartikeLl zur VerstärkuBg 

der ' Verneinung:^virörter 

nihty dehein etCyZ. B. niht 

enweiZf. nit enhete u. s. £ 

mtbereHi entbereu v. , ent- 
behren^ meist mit der da» 
^rin liegenden Nebenidee 
des freiwilligen Verzich- 
. les, 20, 2. 44, 2.; daher 
auch in 96, 'l : verzich- 
. ten , aufgeben , unterlas- 
sen, bepuhen lassen. 

e/ibizen v. , speisen. 215. 
(Ruprecht v. Fr«ys 1, 
174 enpeissen.) 

etfjfresten (embresten, ent- 
presteny praet enbrast^ 
part praet. enbrosten) 
v., einer Anklage durch 
Rechtfertigung und rich- 
terliche Freisprechung ent- 
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gfchen. ^65. 287. LG1.20. 
H. 318. Schm. 1, 266. 

ettde n.,' 1) Ende, Lebens- 
ende; 2) Ort, Stelle. 

endehaft adj. , wahrhaft, 
glaabwurdig*, z. B Kon- 
rad von Wftrzbiir'^, 
der Welt Lohn v. 253.: 
di% ende hafte waere. 

_ lu 25t. {mit endehaftn 
ffisigem)' möchte fedoch 
die buchstnbliche Erklä- 
Tunff des Worte« mit: am 
Ende angefwjjt, anhang^end 
den Vorzugs verdienen, üe- 
ber eine dritte Bedeutung 

■ 8. ff. 3t4. 

eftden v., cndij^en, zu Ende 
bringen, volloriden, z. B. 
95, I . die urteite e (Ls. 
der urteil ze ende ko- 
tneit.) 

etilen V., hinweggeben, ent^ 
weichen IIS,; e.mitrehte 
{T=.enhristeu)i von 'einer 
Anklage mi Rechtswege 
ci>tbunden , losgesprochen 
werden. 64. 

etiinkel m. , der Enkel. . 

effphnhen (praet. ieb en- 
phiey part. enphnbe^t) 

' V. , empfangen \ 50. ein 
kint enph vom r titer 
= schwanjver werden), tr- 
halten, aufnehmen (z. B. 



den ' reuigeh "Ketzer wie- 
der in den Schooss der 
Kirche 261, 6.), anneh- 
men, zulassen 18t. 
enphelhen . (praes. ich en- 
phühcy praet. ich en- 
phtilh) v.y empfehlen, auf- 
tragen, übertragen (z. B. 
geriete 261, 5.)? anver- 
trauen 54, 10. 286, 2. 
{einem enph, nf sinB 
triwe und nf sine sete); 
gotenphfßt^/V'^yi. (Ls. 
göt erget^en); mit Gott 
, ensliex'en v. , erschliösÄen, 
anfschtlessen z.B. 118.10. 
sin herze, 
eidgelten eine niissetai 
(3*», 6.), ein Verbrechen 
\ entgelten , ffir ' das>telbe 
• bilssen oder Strafe teilten. 
entrunnen part. praet: v. 
'' entrinnend 

entsachen sich ^ sich von 
' einem SehuMvorWurft^ rei- 
■ nigen, se eicusare, pur- 
gare. 74, 1. {Ls. enza^eny 
and. MS. cntstnhen) 
etttsagen sich, sich lossa- 
gen, z. B. 213, W. Swer 
sich einem herren ent- 
' seit (Lg. nimef) und sich 
' dem andern git Hc, 
eutsctiiilden sich einer ttit, 
sich beznglTch eines Ter- 
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die SelHiM deRMlben von 
»ich abwäls^n. 115^ S. 

- 151, Ä. 

eiUslagen, entslak^n sieh 
e. g^«il., i) sich enthalten, 

- eiitoct^sxnn , abstehea z. Br 

sreieti^Hr$ si sieb) ; 2) 
»ich berreien, frei niacheify 
le« kommeD z. B« 6«l, 4. 
i/<fr schulde, 

entwaenen sieh c. gr^"**) 
»ich etiler Sache eiHäws- 
sem, begeben 294 {Ijs. 
so s»i er si von im tri" 
hen und sot si ienger 
Hit Aehaiten.) - ' 

e>9it)wellen v,, iffcbtirolfen 
U\, ». {Ls. J. ft^. ent- 
fi/elf/i,y Ygh KnXm* R. 
6, 40. §.8. 

etitwithen r., enfwekhen, 
ausweichen 154< 

er, siy €% ^cvehfe^ Viehes 

pio»/ der dritfen Pereofi^ 

Gqii.: ^^7 ir, es, Bai.: 

ini(e) y ir, im(e)y Acc.: 

• fV, w, ex; PI.: «,§#%> 

erhaere adj. (oomparativ. 
erUuerrer)^ ehrbar, acbt^ 
bw mit dem Nebenbe^riffb 
der GlaabwHi«li^keit des 
%eii||^ni8aes 233« 



erbe n. ^ 1) die Erbscltafr^ 
der Nachlass eines Ve**- 
sterbenen: 2> die Liegen* 
Bditaft, sowohl das eib- 
zefne Grundstück (16(^$1. 
Corf. Üffenbach. uf si- 
nen erben}, wie das gfr- 
aanimte ImmobtHarvermö- 
gen (14t.)) im Gegen- 
sätze zum var enden gut. 

e>fhe gttt ni, jener ThetI 
der Fahriiiss, welcher 
nicht deri^ittwe des Ver- 
storbenen (26, 2.}) soti*- 
dem seinen Erben gebi'ibrt 
144^ 3. 

er hei gen n. , das im Erb- 
gange von den Ahnen her 
erhaltene unbewegliche 
VerinÖgen gegenöber den 
kaufweise oder st)>nst durch 
Geschäfte imter Lebenden 
erworbenen Göterh 17^, 
1. ». 337. Stfd 184. > 

ef*ben v., erben; ver«^ben 
160, !• Vgl. Reysober 
Ztsehr. 5, 205. 

erhermede »niisf. f., Erbar- 
men, Barmherzigkeit - 

erhlendens,^ blendi^n, blinde 
mächen. 31. 

ere f., Ehre; e, erbieten 
oder bieten (02. 259.)^' 
abbitte«, Abbitte leisteb. 
L. 22B« not. Y. 
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erfH Vm ehren, beehr^i^ 
AiMzeichaen 2^, 3. 

enm V., =^ buweUi den Acker 
liaiieDjbeg. pflügen C^rar«) 
:231. 23a, 2. 

«r^r (s. «) a4j.> früher. 

ergen einen nu». Nützen 
abwerfen &Q.; sicA erg.» 
provenire 182, |. 

erger s. <i;'^. 

ergern v., verschkehtera, 
beschädigen , am Wertbe 
•verringern. 208, 6. 

erheben ßich (part. praet. 
erhaben) =c «it heben» 

erkiesen v., wählen, jtr- 
wählen. 

erklfigen v., 4urch Klage 
erlangen 140, 1» ) 

erkoufen v., erkaufen, durch 
Kauf erwerben. 

ßß*kanden Vm auskundschaf- 
ten. 127, 4. 

erlany erlaxen v. , entlas- 
-,«en, auslassen, loslassen. 
03. 

erledigen sieh, sich los- 
«aagen, ver;eicbten, verlie- 
ren. 27. 

eriiden v. , erleiden. 

erligenv., unterliegen« 174, 
2. \ 

erhüben v., erlauben j in 
201, 0. so ist. über in 
{den abtjüuqig ge.vcor(|ß- 



«ea Ket«cr) erlouMei^ nl- 
. len Mi/ereUlichen rihtern 
muss mit L. 424. not. Q,. 
Xß rihten hinzugedacht 
werdeil. 

ern z=^, er He ; ne {f^ en\ 
die gewöhalicb ■ unbeton- 
ten Wörtern am Ende bei* 
gefügte VerneiAangsparti- 
fel, deren Zweck' meistens 
die Bildung ^ines- abhän- 
gigen Satzes ist» durch 
welche das im Haupt- 
sätze Ansgesagfte entwe- 
der ergänzt oder be- 
schräukt wird \ erstenen 
-, Falls kann der Nebensatz 
mit da%i im letzteren mit 
^es H deun.e da% in der 
Jl^egel aufgelöst werden. 
Vgl. Schädel tt. Kohl- 
rausch Mittelhochdent- 
«ches £|le«enlarb. (18M.) 
325 fg. 

ertchineH (praet ich er- 
ßcheifi)iy ersclieiaen. 

erstaten v.« erstatten» er- 
setzen. 

er*^^ adv>, Siuerst (auch des 
ersten i von erste) , das 
«rste Mal 37. 

ernten v., auferstehen. 

ersterben =3 sterben* 173, 
.. ftP. (Ias, sterbe,) 

erteilen v.,. |) erlbeilen, gje- 
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«tattlNi^ C0Bcedcreb23,t.; 
ty ttrtheilen, ein Urtheil 
«preohen (173^ \^.), rich- 
terlich zuerkennen, ad)a- 
• drcareldS, 4.; 8)- antwor- 
'ten, Bettcheid ^hen 70, t. 

jertHrhey erderiehe sirbst 
«., t) die Erde aU Wohfv^ 
^fttte- des Menschen im 
<3ieg«a«a4xe «nm hfmet- 
riehen %) La«d, Grund 
und Boden, Hegendes Ter- 
möf^n (^7tii. guty da% nn 
ertliche lit, und gut, 
dd% niht eririeh ist), 

ertweder == eintweder, 

ertwiieher m., der Fructit- 
ertrag^ oder Gewinn des 
Erdbodens X73, 24. 

ervinden v., beweisen 209. 
{hi. und du% man d»:^ 
seilte dritte er^ii^et,) 

erwerea v., verwehren. 

erwindeM' v, c. ^n., ab- 
iasaea, abg^ehen von et- 
wa«. ai4, «. 

e^MÜi§0H V., beaeu^en, be- 



' weisen (28t. nf stften, 

geg^en Jenaanden). 
eseh m. , der Aelcer, die 

Flur; 173, 17. 
ei adv., etwa, wohl, ja, ir- 
gend. 
eiwa {etes-wd), irgend wo, 
an ei« igen Orten ; etwa . . . 
etwa i hier ^ — dort , an 
' -dem einen ^ an dem au- 
- dern Orte. 
^wer ( eteM - wer^ pro« . , 

Jemand, vrgend einer. 
ewe snbst. f., die Ewigkeit; 
von ewen (uniiD %e ewen, 
' von Ewigkeit an Ewig- 
keit, Vkr alle Zeiten. 
ßwerk atibsl n.^ das ehe- 
. liehe Leben; 2J0. einem 

S rechen an ein ew, 
ad. MS. erewerky er- 

werhy ere, erherkati etc. 

Vgl« ff. 273.), Jemand 

des Ellebruchs zeihen. 
ewicUeken adv., ewig. 
ewip n., Eheweib. 
e%%en v., essen, verzehren, 

auch von Thieren (131, t.) 

gebraucht. 
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Fiwafiet der flnfte. 
fiwer (s. viur^ snbst «., 

das Feoer. 
flä€k€A (pi»es4 ick fliakßi 



er ßiuhe$ oder ßfut), 
fliehen, entwetchen x. B. 
voaa Heerbanne 43. 
ßixiclieken Bdv.i fleistSg» 
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flitkt nnh^. f., die Fliu^t; 

fluhtw ad>.> ilAcht4$. 
fii^ittinl siibst. f., = £«• 

verde y betrügUche Aus- 

*162. Vgl. LGl. 20. ^. 
466. Ziemann'a Mimir 
ho€lid. Wörterbuch 477. 
Scbm, :^ 224. 

Frauketifnr^^ Frankfurt lun 
Main, nach uraltem Her- 
kommen (v. Ölen sc bla- 
uer N. Eriäukt der Guld. 
BoUe 14 >) »püter raicb»>. 
gesetzlich iAi*r, B, 1. 10, 
21, 22| 24--%6. )Z. 1,4,5.) 
die Walilstätte 4er de^t- 
sehen Könige. 108. 

frensch (fretnki^cky adj., 
fränkiach; frenMchemreht 
erwarb ( wabrscheiiiiich 
seit H^ßinrich K iUlK, E. 
2, 42k b.) der neilg^e^iiMte 
König, wenn er nieht 
schon von Gebart eiit- 
Franke war, in Folge desr 
Wahl. 103, l. Ssp« a,54. 

frevel m, imd f,, 1> der 
FreveF, das geringere, re- 
gelniäsHig mvt erner Geld- 
biisse Hdlinbape Vergeben 
gege^olitsltefr zw d> unge - 
rihte%m.Gr.(f^%^'^ 2)4ie 
pecwoiäre FtevQilstnfelbM« . 



»29. C#f9l0 /r.< kBuumy 
eine Frevelhvfäie ztthlffl.) 

fpe/Velick a^. ladY..), fre- 
ventlich,, böslich, doiosds. 
. 297^ iht. vrevejiflioäen.^ 

fri- ad j., frei ; friheii snbat. 
f., die Pre'iheii, G^gMi- 
. satB der ei^enschaß, 

/^dem.y der Friede, "Scholz. 
Ueber den Recihtubegvif 
s.Wtlda Strftfr«cM^4.%. 

firilicAen «dv., frei, ohne 
Bedecken 381, 8» 

fritae nu,> der Breitag* 

jtiuitt Gen. — d€9 m.^- 1> 
der Freund; eine» fr. 
werden, sich mit Jeman- 
den aussöhnen, in Gute 
vergleichen 241.; friitn- 
dinneX,^ die Beischläferin 
10, 1. — 2) der Verwandte, 
• BtiitsfVeund. 

fromd adj., IVeitid. 

Jronie)hote m. , — • ige^bü- 
tel (aoch riiiter^ Ht- 
werter ^ic, geheisseniOd, 
I.), der Fron ► odcr-Gb- 
richtsbote. Uebor wtne 
Ernenmnig und dicr -Vor- 
bedingungen hiezn wird 
106. 2. m, 2. 135., über 
seine -Ri^ciile iind i^ts- 
oblil^genlleitea^ 3. 60. 70, 
1, 2. 78, 1. 84; 1«6. 11%, 
S. 176., endlkb.übo»>dte 
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Ihn bei Verletzungen sei- 
ner Pflichten erwarteirde 
Lcibesstrafe 149. bctich- 
f et. Vgr. H, 535. Gr. 76Ö. 

fronen \ Gr. 230.) v., in der 
Obrigkeit Gewalt setzen, 
' in gerichtITcheir Beschlag 
nehmen 176. 

frtiude , die Freude. 

ftowe , die Frau. 

frn adv., fHihe. 

frttm adj., 1« fVormm, re^fit- 
schaflTeif, trefFKcb, tüchtig; 
2) klifgr weise. 

frumie) snb»t. m., das From- 
men, der Nutzen, VortheiL 
71, 3. S. anch tuiter d. 
W. botschafi;; 

frumecheit snbst. f., TreflF- 
lichkeit, Tapferkeit. 31. 

ftum<n V., bnngcn z. B. 
%f a hts 88. 

füihin adj., lederii: ^59, 4. 
LGt. 30. 

für prp. c. dat. u. aec. (auch 
adv. ) , für , vor 

für-hax ädv. , 1) ortlfcb: 

weiter, anderswo illft.), 

* höhcrhrna!if(t34.!4T, f.); 

"2) zeitlich: fernerhin, in 

ü^nkunft, demnächst; 

f&^-(ge) Meten c. dat.j iror- 
ladcn. 

fuTPft (praet. ich fittie\^ 
fühl en, bringeri C^74|, tra- 



fftn (äiy, %. ffefHekiu 
*• Kleider). 

Jü^'gehot n., VorlÄ^ng. 

J'är spreche (vorspreche) 
9ubst. m , der Rechtsber- 
stand bei gerichtlichen Ver- 
band! linken. Vgl» Niete« 
sehe oe proToc u toribus 
(1831.) 1^. not. ft5. 

f&rste (ahd. /nristg d. i. 
der Vor4c;fBte, Erdte> m. , 
d'rr FÄ^r»t; 71, 8. werde» 
Gerecfitijjfeeif, Weisbelt, 
Mtith und Massigkeit die 
fiirsten über nlie * fte- 
gende geheissen. 

ffir-sten ein^n it^treh^, 
Jemand rechtlich vertre- 
ten. 213 .3. (Wo Jedoelk^ 
fürt itnd ka^rneP .... mit 
rehte — A.W. : undVBr- 
tprichet in niht ien^er 
als reht ist lesen.) 

fi'ige subst. f., Scbitklich- 

•kf^it; mitf.i fGfglicb, den 

Umständen gemlss. 8^2. 

funden s." vinden. 

fnnfi funf%eg€ttey fünf, <ler 
ftinfztgste. 

füntreht subst. n., das Recht 
des Finders. 284. 

fure iubst. f., 1) die Nah- 
rung, da« Fetter, die ^Kl- 
ienmg; vi he X€ ß in%en 

' nach Lern. 277. Vieh Je- 
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<rtatid cur •. AmlBttorunfr -iasften. 2ft9» .3.; .5^) 4ie 
geben, richtiger wohl Vieh , . FüUeruQgskoeten S68» 6. 
auf die 'Weide (gehen) fossa nt»} fl* fä^xe, detFv»%, 
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QaAs 8ut}8t. f., Gabe, Schen- 
. kung z. B. auf den Todes- 
fall 2%.f an eine Kirdie 
.rtl74.; eine g» JtuHi eine 
. Scb«i>Jfit»ig Koraehmea %\. 
gAÜem snbst. i>.^ i) Kauf- 
laden 4K)I.; %) Stockwerk 
129, %* Sclini. % 1<L 

^ar adv.., gänzlicb, volUg. 

g^if$ 8ilbi»t. JB. 9 die Gerte. 
14». 

^a^ der fremde, Reisende; 
gfistuHieeffidv , gaatweiae, 
ala Gast oder Fremder 210. 

gA9i adj., gegesaen^zx jr£;;a^if 

pari -praet. von «xssaitjt* 
gity Verstärk nngssy^be, so« 
wohl flat^twörtern {z. B« 
: gfikiUeiy geschrift^ als 
insbesoadjere Verbis vor- 
^Mtat, wie: geantwur- 
teil (20O, 2.), gebi^ecken 
(e^taiehea ^1.)? gedan^ 
keriy gedie/ißftt geerlie/t, 
gegeben i gehßhen und 
gfhan (erlangen 258|, 2.), 
geheixen^ gehelfen ^ ge- 
Ji0rem UwenJI >. iT^fr^««* 



getan, gelegen, gelt gen 
(wovon gelit) , gem/n- 
chen,gen^m€ny gen idern 
(138.), gei'üiienf gerdieM 
(reiten), gesagen^ gs- 
. M^knldigen^ gesehen^ ge» 
. senden ^ gesexen , geei- 
gen (siegen 187. ), geain» 
^eeixen^ gesprechen^ ge» 
Heu y geswe$'ettt getra- 
gen, getrihen 9 geUtn, 
gevahen , gevaUeu i4a- 
^o« geveljiet 174^ 1.), gB% 
uaren (fahren, veifaliTen 
.96^ 30 , gevehten (fech- 
ten, kämpfen 9(1, i*}} g»" 
: vinden , gevorderu -, ge-' 
wellen (wollen)^ gewen- 
den, getverfeu, geziehen* 

gehen v. , geben, aeiiden 
<2d2^ 2.) ; praies. ich gihe» 
du gibety er git^ wir 
gelßßn etc.; praet ich 

.,gapy CAxap gi$ehe (geite). 

gebende subst. n.^ Kopf- 
binde^Kopfptitz derFrauea. 
26, 2. 

gßberde X , die Gebärde; 
, mit geberden vprdern 
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(910^ von (fincm Stiimmftr 
ge«Ägt), drrrch verstand- 
ik»fie- Zek'hen verlangen. 

gehreeken v., fehlen, man- 
geln, abgehen. 83, 4. 

gehreste subst. ni. , Gebr«*- 
• eben , Mangel 17(V. 

gBkresten v. , gebrechen, 
fel'ilen, maageln. 

gMitilrn\..(&k g€hi$rt sieh), 
-^gebitbrend oder geziefnend 
Kein, sieh gsbiihFcn^ ge- 
. ztemen* 

ge/jundeue tage y die» £i- 
riati,, an weichen aas re- 
ligiösen Gründen i^O. hei- 
üge t0ge) den Gerichten 
nur eine höchst beschrank* 
fe Thatig*:eit, gestilttety' 
nnd Jede Ei<}esFe1stung ver- 
boten war. 94, 1. Die 
Tage selbst, deren Fe«t- 
-«etzung auf Rirchlrcheni 
Wege z. B. durch Dio'ce- 
sanstatnte erfolgt zu sein 
'»eheint, sind eben darum tn 
den verschiedenen Recbts- 
quellen des MAlter» nicht 

f'leiehmässig angegeben ; 
och ist die Annahme von 
drei gebundenen Zeiten 
(darunter der Fasten nnd 
des Advents) vorherr- 
schend. Vgl. Göschen 
. 'Goslar. Stat. 79. (Z. 29 ) 



* 439. K p[f He88«tt-Casseh' 
GVerfass. f, 459. Alä 
eine Unterart der geb, 
tage messen die 306^ be- 
sprochenen vier fride 
tage (Donnerstag bis 
Sonntag) betrachtet wer- 
den.. 8»-p. 2^ 66. §. 2. 

ge/ßur(e) m., derBaner. Gr. 
916. 

gediftge n., t) pactum, Ver- 
trag, Verabredung »85, 3., 
insbesondere zwischenEhe- 
gatten 141. 143, ls.\ 2) 
Hoffnung, Zuversicht Gr.. 
•601.; daher 35. einem 
ged, an lehen . dingen^ 
.Jemand eine* Lehens- 
Ainwartscbaft, un^ zwar 
dureh eventueHe, freilich 
weder auf die Erben des 
Anwärters, noch auf jene 
des Lehensherrn fortwir- 
kende, Bcfehnung mit ei- 
nem bestimmten Gute er- 
öffnen , verleihen. Vgl. 
Sachs. Lehen- R. 5. ^. I., 
7, 5ö. §9., 57. §. a.' mil 
Honreyer Ssp. U. ThI. 
•2, 329 — 41. 

gefügele ii., das Geflügel. 

gefuge adv., massig, behut- 
sam. 211, 

gegen y gein ^ gen prp. c. 
dak^ gegen. 
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gegikte mM. n., di» Otebt 
214,6. (yf.vergiht; «od. 
MS. siecHum*) 

geha% adj., gebwig, a^g;e- 
neigt. 

^«A«adj. itAs.gekes), ]äbe, 
heftig. 

geheix subst. ni., das Ver- 
sprecben. adp. 

geheizen v., vei^eissen, ver- 
»predien. 269. 

ggkorsam subet. m. , das 
Klostergelübde des Gehor- 
sams. <117. 

^0t» f. , die Ziege. 

gekrenken (=s-krenken)v,j 
Abbrucb thuD, verkürzen, 
«chwAcheo $ beeioträcbti- 
geo. dy 9. (1(8. bekreu- 
ehen, aadere MS. ^««r- 

gtl*it& sttbst. n. , 1) das 
Reise - Schatxgeleite , voo 
den dazu berechtigten Her- 
ren und Städten gegen 
Gcldjrebiihr laiich gtl,ite 
genannt, daher t(i7. gH" 
i it' s fri, 8. H ()3a. \ ge- 
leistet; 1) das vornehoi- 
lieh im Achtsprozesse üb- 
lich gewesene s g. si- 
chere Geleite (salvus 
condiictu^*, d i. die einem 
Angeklagten lUr den Fall, 
dastt er sich auf Ladung 



. (MiOMA Rtebter steWeii irir- 
de, durch diesen urknnd* 
lici) (daher 1321^ 1. «um 
g.triti'i ohne Geleitsbrief ) 
garantirte SicherbeH vor 
f>ersi>Dlicber Haflt4>der aoa* 
stigen Angriflfen. Tergl. 
Abegg Erört. a. d. slr«f- 
rechtl. Verf. 1, 153 fjg« 

gHiehi giiek jidj , gleich; 
me gtieht*r wf§^^ in gl ei* 
«her .Weise. 

geticken v., gleichen; gieh 
g 1 9 «ich gleichstehen. 

getit, tit subst. n. , Glied, 
dannVerwandtsclifiHsgrad. 
Gr. 463. 

gelintuie, geläh"de. snbst« 
o., li Versprechen, Ver- 
trag 140, 1k. %54.4 *2) das 
Angeloben im Gegensatze 
zum Eidschware 101, 2. 
Gr. 902. 

geloben (loben) v., gelo- 
ben, versprechen: verab- 
reden , übereinkommen. 

^f /ö^ß ' subst. n., das Ge* 
wicht zu einer Wage. 311. 

geloiibe 8 übst, m., der 
Glaube. 

gelotüien v. , 1) glauben; 
2) %ieh g.l. c. gen., sich 
begeben , enthalten , ent- 
sagen, abjitehen, z. B. 28, 1. 
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dmt i werbet, 108 » 1. d€S 

geloHbic adj., rechtgläabiff. 

gelt Gen. gt Idtg n., l ) Geld ; 
%) Geld«chHld 2S2, 1.; 
81 Geldabgabeii von einem 
Gute, GrttQd'in«. 194. 

gelten »., 1) zahlen; tt) ver- 
gehen , erjtetKen , verö- 
len , entschädigten ^i%. 
1178.; ,3) V. iretitr gelten, 
gültig «ein« Werth haben. 

gehend guty geldwerthes 
Vermögen. 140, I. 

gfltt-r m , 1 ) der Schuldner 
asa, 1.; 21 der Gläubiger 
262, 2. Vgl. Gr. «Ol f^. 

gern irt.^ adj , 1) gemein, 
allgemein z.B. g&mines 
reht 40, 3. ( R e n a u d Lehr- 
buch d. D. PRs. 1, 2 fgO» 
gtfn.in*r rihtiT 237, i., 
gtfn rn,r (= öffentlicher) 
markt 208, 4.; 2) ge- 
wöhnlreh, regelni&8Si<£, na- 
türlich z. B. gemtiniu 
hinvart 25, 6. , der ge- 
rn/ 1 fit: tot 185, I.; 3) ge- 
meinsam , gemeinschaft- 
lich, gemeindlich z. B. der 
gern ins hirte 180, 1.; 
\\ onparteiisch, unbethei- 
ligt z. B. 70, 3. gffnvine 
Hat', Vgl. LGl. 34. 

gfmei/i/f snbst. f., die Ge- 



MfeiHMbaff t) GemdSnde z. B. 
gefn, der eristenheit 
228, 2. 

gemeinen v., öffentlich zu- 
sprachen. 120,2. (\JA, ge- 
meinft mit sinem Uh^u- 
den Übe,) LGl. 36. 

gemeinsamen v. , Teikeh- 
ren« umgeben, Umgang 
pHegen. *S^. 

gen, ^an v. (praes. ich 
gen, gnn; praet. ich 
gießtcgie; fimperat. jr'«Mr 
187.), gehen. Vgl. Seh & 
^el u. Ktfhlrauach 307 

genadey gnade f., 1) Goa- 
de, Gnnat, Begünstigung) 
Schutz; daher 37. %e ge- 
naden , in favorem; 297. 
genade an der buxe tun» 
von der Busse ans Gnade 
oder Gunst etvras erla*" 
sen (im Gegensätze znui 
gtir nemen) ; 131, 3. uf 
genade. %h einem fiie- 
hen, in Jemandes Schutz 
fliehen. — 2) Guter Wille, 
billiges Ermessen 127, 2. 
294. ; daher uf genade 
dienen y um einen quan- 
titativ nicht festgesetzten, 
sondern der Willkür des 
Herrn iiberlnssenen Lohn 
dienen, und der genu- 
den. manen es bezüglteh 
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d«B CveslndefohiieB ' aof d««' 
guten Willen der Hert- 
schaft ankommen Ja«8«ii. 
25, I. timn, 330. ^ 3) 
Dank; 266, 1. pleonastisch 
getmde u. i//y/#ff safsen^ 

gen enden sich (Ssp. 2, 27. 
$. 2. ohne- «tf A) o. seilt- 
et was wagen. i67. 

gentsen v. c g-^n.^ t) gc- 
"fteseir; eints kind.s 35.,- 
ein Kind* gebähren ; 2) un- 
gestraft an Leib und Le* 
ben bleiben, daher 173, &. 
d;'n diiip lan gm semy 
den Bleb mit Leibes« und-. 
Leüiiensslrafe verschönern 

g/'nie%€n e;gen%, geniessett^ 

"Vortheil vov etwas habe»; 

202,'2. de sal er genit- 

' %en^ das soll' ihm nützen, 

7.U Statten kommen. 

grnoz snbst. m. , 1) seiner 
ursprünglichen z.B. noch 
im fr ei burger Stadtro- 
del §.2t. iSchreiber 30: 
onifiii« burgensis hujus ci- 
.^itatis est gno% posses- 
sionis cuj-ustibet , si eam 
sibi forte voluerit compa- 
i'are) erkennbaren Bedeu- 
tung naeb eine» Genuss 
oder Mitgenuss von Rech- 
ten überhaupt bezeich- 
nend 'y daher die Ehefrau 



id 565 la (Sap. 1, 46. 
$.1.; 3, 4Ö. §. S.> das 
. Mannea* gtnoxinn * heisiit,- 
äfs si an sin httte get. 
Vgl. Frei bürg. Stadtro- 
.del §. 23. (31.): omtiis 
mulier est gtnox virt sdi 
•in.hac civitate, et .vir mu-^ 
Keris- siüMliter, — 2'> Im^ 
späteren Rechte des liiSit- 
lelalters vorzugsweise auf 
Gleichheit des Standes (der 
Geburt, Vers, vulg* des*. 
Ssp. 3y65.: geoeratio aie- 
^ualis) hin^utend) daher:* 
Standesgenosse. 52, 4..27<6. 

Georim n^tsst (ISO, 4«), 
der St. GeoFg(»n - oder 
Jörgen- Ta^ C9a. AfM-il), 
an welchem die Hutu-ng 
auf defiGeineinweiden ge- 
..wöhnliob anging, i^^ddann 
bis Michaelis oder Martini 
dauerte. Anton Gesch. 
d. t. Landwirthsch. 3, 353. 

geraten v. , gelingen. 

gereichen v., reichen (122, 
-2.), erreichen (117, 3.), 
ausreichen 175> 

ger.it, gereite s-. nd^u^ 

gereiten, 1) v. act berech- 
nen, vorrechnen, nachwei- 
sen 2(), 1.; 2) V. neulr. 
zählen, reichen. 15. a. E. 
4»nd. MS. gen^yche^h C^-* 



Wörterbuch. 



235 



rechnen, S. anch Ssp^. 
t, 19. §. I. frere^en mit 
den LA. bei Hom. 48.) 
geren v., be^ehren^ vei-raiT- 

g-eny fordern. 
geriehen v. neutr., mit et- 
was zu Stande kommen^ 
m 3^, 5. (ne rieh et er 
= gelinget, ^eräth, gKickt 
CS ihm) und l(i5, 2. voir 
dem Gottesinrtbeife ge- 
braucht. 
gerihte sob&t. n., 1) das Ge- 
richt, Richteramt; daher 
mit (and. MS. vor) ivr. 
anklaffen , vor Gericht 
od. gerfchtfich klagen 178, 
2. — 2) die Gerichtsbar- 
keit, rieh ferfiche Gewalt. — 
3) Der Gerichtsspreng'eF 
246,1.— 4)DerGeFichts- 
ort ; daher 252, 4. gerih- 
tes ti/nrten^ am Gerichta- 
' sitze gregrenwärtig bleiben. 
Vgl. Ssp. 3, 61. §. 4. — 
%\ Die Gerichtshandhing 
37. — 6) Die Rechtspre 
chiinjr, der Rechtsspruch, 
das ürtheiJ z. B. 4,4.; 
daher gerihtes halhen 
(164.), mit g(r. = mit 
ürtheil ; ger, tun , Ur- 
theile fällen, urtheilen 261, 
1.; gerihtes helfen = 
keifen rihten, den Rich- 



> ter durch Urtheilsfindimg 
(als Schöffe) in seinem 
Amte nnterstiHzen, mithin 
Urtbcil finden. 147. Vgl. 
Hom, 3« fg. 
^ßr/^^«;n., dasZeter-, Hiilf»- 
•derKlaggescbrei {geruh- 
te y geriiftey, unter wcl- 
ehern der aufderXhat er-* 
tappte Verbrecher im Er- 
greifungsfalle vor Gericht 
geschleppt, oder demsel- 
ben, wenn ihm etwa nocf* 
dieFhicht gelingen sollte, 
nachgesetzt wurde, Gr. 
876 f^,'^ daher 64. von 
gerihtes hnlheny mit Ge- 
rüchte, mit Zetergeschrei» 
Es ergibt sich hier diese 
Bedeutung von ger. aus 
Ssp. 1, 53. §. 1. (s. oben 
d. W. an-sehrien) und 
Kulm. R. 2, 49. Vgl. 
Lern. 2 8 IL 
geriuwen v., gereuem 
gerne adv.y gerne (277. dnx 
er in gerne hete ersla- 
gen, and. MS.: da% er 
in xselahen mut hete, 
=: dass es seine i^bsicht 
oder dass er Willens war, 
ihn zu erschlfigen), be- 
reitwillig, un^ezwunge», 
von freien Stücken. 
Gerold y h^rxoge von stva- 

15 
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hen y wohl derselbe, wel- 
chen Kntp-rti casus S. 
Galli 3. {Pert% Monnm. 
SS. 4, 60.) „GcraWum 
Comitcm, g-erniaauiii Hil- 
digardae Retinae*' d. i. der 
Gemahlin KarPs d. Gr., 
nennen, -^ 709. Des 31. 
dem genanten Franketi- 
könige zugeschriebenen, 
aber bererts in viel älte- 
ren Slaven- oderWenden- 
^agen anklingenden {Fre^ 
def^firii bist. 5, 48. Mer- 
kfl de republ. Alamann. 
31. noi. 6.) Schwaben- 
Privilegs, in allen Krie- 
gen des Reiches den Vor- 
streit 7A\ haben, als des- 
sen Grund Gerold^s küh- 
ner Einfall in das ob sei» 
ner Erhebung wider Pabst 
Leo 111. belagerte Rom be- 
richtet wird, thiin auch 
Bertholdi Augiens. u. 
Lamberti Hersfeld. 
Annal. ad a. 1075. (P<Ttz 
I. c. r», 278. 220.) Erwäh- 
nung: Datum negotium 
est dnci (Snevoruni) Ru- 
dolpho, ut ip8e cum «nis 
prima acie confiigeret, pe- 
cnliari seil. Suevorum pri- 
vilegio, qiiibus ab anti- 
quis jam diebus lege la- 



tunj ett, ut in omni ex- 
peditione regis Teuionici 
ipsi exercitum praecedere 
et primi commrttere de- 
beant." Vgl. Stalin Wir- 
tenberg. Ge&cli. 1 , 393. ; 

2, 643. 

geschaffte, s:eschefede, ge- 
£c/iefte -suhst, 1) n. Ge* 
«ciiäft^ Vertrag, Disposi- 
tion überhaupt (139, 1.), 
dann Verfugung für ^eu 
Todesfall (auch 16, 8. der 
sele gesrh.y in and Qnel- 
len: totgescheft, Schm. 

3, 331.)^ Iet7.twinige An- 
ordnung, Testament ins- 
besondere 143, 1. 144.^ 
daher: gesch, tun, testi- 
ren 2U2, 2. ; got gf't gesch., 
Gott lässt noch Zeit und 
Kmft zum Testiren 1.5. 
m. L. 315. not. n. — ^) f. 
das Zeugungsglied des 
Mannes 27. (And. MS. 
geschephede, geschoppf- 
de, geschopßit, geschaff- 
te, gemacht). Vgl. Wäch- 
ter Gloss. 1370. 

geschaffen (= schaffen) 

V., erschaffen. 
geschiize subst. n. , Bogen, 

Armbrust und Köcher. 144, 

3. Vgl. 197, 4. 
geselle m., der Theilnehmer 
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(tJ Bv an «inem Dieb- 
stahie 187.), das Mitglied 
«iaes Coilegiums x. B. des 
• Kurfurstenrathes 109, %, 
{ir gesellen ..., die mit 
in da welent, ihre Mit- 
wähler.) 

gesexede subst. b., das Ge- 
setz. 

gesexxen adj. , angesessen 
(insbesondere m it. Grund- 
eigenthnm)^ wohnhart. 

geslehte n., das Geschlecht, 
der Stamm. 

ge$prueche o., die Unter- 
redung, Berathung z. B. 
100, 2. der • Kiirfürste« 
über die za treffende Kö- 
nigs wahJ (später regel- 
mässig zu Rense abge- 
balten, s. V. Olenschla- 
g«r Staats- Gesch. 2t.) 4 
der Parteien mit ihren 
färsprechen 76,' 2. 79, 4. 

gesprechen einem an den 
lipi Jemanden das Leben 
(diirchUrtheilj absprechen. 
104. 

gestaten v. , gestatten. 

gesten v., 1) bestehen, fort- 
bestehen , in Gültigkeit 
bleiben. i65, 1.; 2) c.dat. 
beistehen. 2öl, 1. 

geUeten v., fest {Hete) ma- 



chen, bestätigen, in 20^ %, 
rechtsgültig übertragen. 

gtsuch m., der Zins, usur«. 
Schm. 3, 192. 

gesunt subst. m., Gesund- 
heit, Integrität des Kör- 
pers. 

gesufisteride, die Geschwi- 
ster; gesuf. kinty Ge- 
schwisterkinder. 

gesworen sin (einemman), 
verloht sein 173, 14. 287. 

getar s geturren» 

getat subst. f., That 

getriu, getriuwey getriws 
adj., getreu*. 

getri(u)wenT,^ trauen, Zu- 
trauen haben. 

getrösten sich c. Gen., sich 
über Etwas 7.ufrieden ge- 
ben, etwas verschmerzen, 
76, 2. 

geturren v. (praes. ich ge- 
tar ^ du getar st i er g^- 
tnr, wir geturren, oonj. 
ich gßtilrre; praet. ich 
getorste) c. infinit, ohne 
%e, wagen, sich getrauen 
148, 9. 

gevaerde, geverde (ahd. 
faru) subst. f., Betrug, 
Arglist, böse Absicht, do- 
lus, raalum ingenium. Gr. 
«24. Wilda Strafr. 559. 

15* 
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(feväerliehen adv, , ar^rli. 
• 8tig^, böslich, dolose. 

gewnefen subst. n., Waffe, 
Rüstung. 207, 3. 

fewalt subHt. m., Gewalt, 
Macht. 

gewaltic adj. c. g^eii. , ge- 
waltig, mächtig, ermäch- 
tigt, berechtigt, befugt 
34, 1.; einen gew. tun 
oder machen eines gu- 
tes y Jemand in den Be- 
sitz eines Gutes (wieder) 
einsetzen 44, 1. 292, 2. 

gewarheit%\s\i^\. f., Sicher- 
heit, Sicherheits- oder Zu- 
fluchtsort 281, 3. U, 709. 

gewege subst. u. , das Ge- 
wicht. 

gewei^ern einem einer su- 
che. Jemanden etwas ver- 
weigern. 

gewer subst. f., 1) Besitz, 
und zwar «. die thatsäch- 
liche Inneliabung, deten- 
tio 34, 1. 243, 2. (gew, 
an einem menschen ha- 
ben, der gew, darben 
d. i. entbehren ) 262 , 2. ; 
stille gew., der ruhige, 
unbestrittene Besitz 50. \ 
ledecliche geiv. , der un- 
beschränkte, alleinige, aus- 
schliessliche Besitz 181. 
a.E. Vgl.AlbrcchtGew. 



8. 9. Gau PI» Zt«cbr.' f, 
1 03 fg. A nders E. 2, «26. 
ß. Die Uebertragung* dea 
Besitzes, Einsetzung oder 
Einweisung in denaetben 
22 a» £. : gahe diu mit 
der gew, geschit, y. Das 
Besitzreeht 22. (df9 mit 
hat er die gew., und 
mac da% gut niht Ver- 
liesen mit rehte), zur 
höchsten Potenz in der 
rehten gew. (Vet. Auet. 
de benefic. 1, 93. : waran« 
dia justa; Vers, vulg« 
des Ssp. 2, 44. : justa pos- 
sessio) gesteigert, welche 
gegen jede dingliohe Kla- 
ge sichert, safern deren 
Zweck mit dem der frag- 
lichen Gewere als causa 
zum Grunde liegenden 
Rechtsverhältnisse unver- 
einbar ist. 178, 2. 251,1. 
S. Albrecht Gew. 90fg. 
— - 2 ) Bürgschaft, Sicher- 
heit, cautio jttdicialis 59, 
3. Vgl. überh. Hom. 326 
— 29. 
gewere subst. m., der €re- 
währsmann, auctor, z.B. 
derjenige, von welchem 
man eine angeblich ge- 
stohlene Sache empfangen 
haben will. 214, 1 . 268, 4. \ 
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• eiwaä an einen gew. 
gexieken (*247.)) an ei- 
nen xew. iehen (177,1.), 
sich weg^ea eines Gegen- 
standes unf einen Ge- 
väbrunana berufen. 

geweren v. , befriedigen, 
beeahlen 85^, 5. 

geufette «übst, n», Gericbts- 
geb&hr. 

geatiiti (part. praet. von 
wihen)i geweijit. 

gewinnen v«, 1) cfewinnen 
d. i. reieker werden. 10, 1. 
j« gewinnet nach ir 
mannee tode aeu gnt; 
11) erhalten , bekommen ; 
dalier kint gew., gebä- 
ren a6\K, %orn gew., in 
Zorn gerathen 71 , 3. ; 
ieraft gew., Kraft ans- 
•ern, an den Tag legen, 
Eeigen ltl>6. (And. MS. 
erzeiget; Ä. W. daz was 
uuch ein groxiu kraft 
mn goie, dax er von 
ftihte geschuf etc.) ; 3) 
erringen, einfangen (306.), 
einnehmen oder erobern 
214, 3. ; 4) einem etwas 
gew,. Jemanden auf dem 
Rechtswege etwas ver- 
sebaiFen 394.; &}gewHn- 
nen schulde 64., erwie- 
sene SebüLd d. \u deren ' 



der Beklagte überfuhrt ist. 
(Ssp. % 11. §. 1.; 3, 39. 
§. 3* an oder in der 
seiiU gewannen sin.) 
gewis ad}., 1) unzweifelhafl 
z. B. gew. warzeichen 
286,2.; 2) sicher, Sicher- 
heit gewährend 229. 2A8j 
2. ; 3) gew, sin , über- 
ce«gt »ein 71, 3. 
getifisheit f., 1) Gewiss- 
heit, Beweis 281, 2.; 2) 
Sicherheit, €a«itio z. B» 
durch Pfand oder Bürge« 
265. 281, 1. 
gewizzen subst. f.. Gewis- 
sen , Bewusstsein ^ gut 
gew., bona fides, guter 
GJaube 4», 1. 2. 
geufonheit f., Gewohnheit 
(im Gegensatze von rehi 
72, 2.); in gew. ziehen, 
aus Etwas eine Gewohn- 
heit machen 256, 7. 
ge%ihen (part. praet. gezi- 
gen) V., seihen, beschul- 
digen, sowohl c. gen. 
(247.) ab c prp. umh^ 
398. 
gexiuc Gen. — ges m., der 
Zeuge, das Zeugniss, der 
Zeugenbe weiss ; einem 
gez. leiten, Zeugen vor 
Gerieht bringen und durch 
dieselben seioca Beweis 
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fiihren 2U8. ; einen ge». 
verlegen, einen Zeng-en- 
beweis oder einZeu^niss 
hindern, abschneiden 268, 
3. Hom. 388. 

gexiucnus n. , das Zetig- 
niss. 

gie 8. gen, gehen. 

gihty gihet s. iehen^ «a- 
gen. 

git 8. gehen, 

€roslar (113, 1.) am Harz, 
später Reichsstadt, jetzt 

' banoveraniseh. Des dor- 
tigen „palaiii iregir" ge- 
' schiebt schon in ^inens 
dipT. Heririci IV. a. 1076. 
(de Lang Reg. B»iCr 1, 
101.) Erwähh^mg': 

gioiti Got,* zuweilen für Art r- 
che (473.), Kuweilen für 

• ^ gewizzen gebraucht, z. B. 
10, 1. als vil ati si bei- 
diu gut ermnnt d. i. als 
' Beiden ihr Gewissen auf- 
legt, 9i\% Gewissen'spflicht 
erscheint. 

gotes fride (89.), Gottes- 
frieden, treuga (zzztriu- 
wu^ Treue) De4. Es be- 

' stand derselbe rudern (au- 
geblich durch Gott selbst 
der Geistliehkeit eingege- 
benen und von dieser nach 
seiner AaordnuBg verifta- 



deten) Gebote, dass bei 
Strafe der Exconimunica- 
tiott an samnrtlrchen chrijit- 
Itcheu Festtagen, in der 
Advent- und Fastenzeit, 
sowie an jedem Mittwo- 
chen Abends bis zum fol* 
gen den Montage frühe alle 
Fehde^ ruhen seile. Die 
erste Idee dieses heilsa- 
men Instituts ging um 
103:) -^4t. vom aqultaui- 
sehen >Clerus au» .(#to- 
dulfi Gbiäri itist. Franc. 
5, t. ad a. 1041. b. Pevtz 
Monnm. SS. 7,-60.), fand 
aber bald nicht ' nur im 
übrigen Frankreich-, son- 
dern nuch tnDeirtschl«ud, 

' wo bereits Konrad II. 
(•wenigstens in Burgund, 
Z. 1 , l^&S.) und HeanFich 
lil. (1043.) EhifithruDgs- 
versNcbe machten , güo- 
stige Aufnahme. Uater 
Pabst Alexander IlT. wur- 
de der Gottesfrieden auf 
einem lateranischen Con- 
cil V. 11T9. auch kirch- 
lich b«stä4igt. Cap. |«X. 
de treugd t\ piiice 1 , 34. 
Vergi. meine deutsche 
RGescb. 1, 612. Note 3. 

gutes hnSy gotshus , Got- 
tcftiiaus^ Kirehew 
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g4tlf€hen affv., erottiich, 
mit oder hi göttlicher Na- 
tirr, göttlichem Wesen, ge- 
gensätzlich zu liplichen. 
83, 2 r (A. W. geistli- 
0lien,) 

grie% »ubst^ m., Sand, oder 
überhaupt jeder klein zer- 
malmte harte Körper, da- 
her wohl in 215. den Staub 
bezeicbneiHl , m welchen 
der abgestorbene Leib des 
Mcpscben sich auflöst. L. 

v4lV. noi. Qt» Adelung 
.a,.798. 

grifen V. , greifen. 

gröxlie.ken adv., sehr, gröb- 
lich. 27 a. £r 

grüezeu vw , grürssen ; die 
hunde gr,, die Hunde 
i^iUreiben , abhetzen ißxxi 
da* Wild). 1Ö7, 5. 

Grüne . (Gnmne , Ssp. 3, 



02. §.1. grnnai cod. Pal. 
grona) 113, 1., nach iJc- 
card de rebus Franc. 
Orient. 2 , 838. ehie an 
der Stelle des heutigen 
Göttittgen nahe dem Ein- 
flasse de» „amnrs Gi'O'- 

' naha^^ in die Leine ge- 
legen gewesene Stadt (ca- 
atellum) , worin bereits 
Heinrich H. einen Hofta^ 
gehalten haben soll. L.5a. 
not. Z^ 

giilte subst. f., l) Schuld, 

. Geldschuld 8, 2. 39, 0. 
296.; 2) Einkommen, Ein- 
kaufte 8, 1. 

guldin adj. , golden. 

gunst f., Guirst, Gen^ehmi«r 
gun-g, Bewilligang 40, i* 

gut liehen, adj., in Gute, 
freundlich^ freimdschaft- 
Kcb 148, 4. 



H. 



Habec i hehech (weitere 

Schreibformeu b. W. 189. 

BQt. 3. 4. ; 261. not. 2.) 

.m.^ der Habichte 198 , 1. 



2F3, 1. 



hahejty hau ( praes. ich han^ 
wir hau, ir hat, si haut, 
seltner wir haben etc., 
coaj. ich habe} praet. 



ind. tt. conj. ich hete), 
sowohl HiUfs- als selb- 
ständiges Zeitwort , hier 
fast immer = kalten ('da- 
rum mit demselben häu- 
fig in den MS. vertauscht) 
in allen jetzt üblichen (Be- 
deutungen dieses Worts, 
wie 1} tenere z. £, den 
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Stegreif h. 45.; 2)exiftti- 
luare, Jemand fiir etwas 
halten, erkennen 214, 10. 
268, 2. ; 3) abhalten, vor- 
uehnien z. B. da% lant- 
teidinc h. 205«; 4) er- 
lialt^n, empfangen 304, 2.; 
ö) sich k. nf (A. W. ah) 
etWftM, sich an etwas hal- 
ten, nämlich zur Befrie^ 
digung einer Forderung 
176. 

huhen v. , hängen (an den 
Galgen) 192. 

halbes adv. (Gea. vob ktilp), 
zur Hälfte. 

kulden» halten ▼., halten, 
bewahren. 71, 3. 

haU; einem an den h* 
gen. Jemanden das Le- 
ben kosten , Todesstraf« 
zuziehen. 218. 

haUslac m. , Ohrfeige, Ba- 
ckenstreich 243, 4. 

halt adv.^ etwa, wohl. 20, 2« 

handeln r^ behandeln, ver- 
fahren (in einer Sache). 
S4. a. £. 04, 5. 

hant f., die Hand, nach alt^ 
deutscher Rechtsansicht 
einer der wichtigsten Thei- 
le des menschlichen Kör- 
pers, worin sich gieich- 
•am dessen gesammte voll- 
ciehende Kraft, soweU 



4iese einflussreich anf d«» 
Rechtsleben werden konn- 
te, cottcentrirte; daher fin- 
det man hant fnr Willen 
(54, 3.)« Gewalt (22. u% 
der h\ gen = wieder 
verloren gelien; 262, I, 
Hn gut in eines man- 
nes h. sexen), dann selbst 
für den Trager einer sol- 
chcii oder eines Rechts 
(05, 3.), endlich für per- 
sona im Jurist. Sinne über 
haupt gesetzt. Hierher ist 
namentlich die Redensart: 
das kißtt gehurt xa der 
ergern hant (55, 10.) 
d. h. das Kind ans nu- 
ebenbürtiger Efie «rhält w 
stets die Standesreclite ^ 
desjenigen Elterntheils, 
dessen Herkunft die ge- 
ringere war, %\\ beziehen. 
Gr.Z^X, Aus dem ange^ 
deuteten Grunde spielt fer- 
ner die hant eine so be- 
deutende Rolle in der mit» 
telalterlichen Rechtssym- 
bolik {Gr. 137 i%. R e er- 
sehe r Symbolik 44.), z. B. 
bei der Eidesleistung (156. 
mit sin eines h, here" 
den, durch seinen Eid 
aHein beweisen) , sowie 
im peanlicben Rechte, wo 
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' EU den Rcbwerstcn V«r- 
brecbensstrafen die Ab- 
scblagnng' der (rechten) 
Hand — S5, 8. nttt der 
h. büe%en; 232, ^. sine 
h. Verliesen — gerechnet 
ward. I>ocb konnte der 
Verlust der Hand cuwei- 
len dnreh Erlegung ei«* 
ner Geldbusse abg^ewandt, 
din knnt gelediget wer- 
den. 81, a. V^]. äberh. 
//. 790--8ai. (lieber den 
cur. Bildung^ von Prono'» 
tninalumscbreibnn|ren) tiin 
eine Beschaffpnhek , Art 
und W«ise cu bezeic^inen, 
iiäufig^ angfewandten g^en. 
hande z. B. in nlltr- 
hande^ mnneger-hande, 
sweUier - hande «f c. a. 
Schädel u.KobIrauscb 
9±9. not. 11. 

hapftfeste subst. f., Urkun- 
de, Versclireibung, schrift- 
licheVersicherunp^. ^.802. 

hmUgetat subst. f. , hand- 
bafle That (it47.), dein 
RecbtsbegrifTe nach in 267. 
ausftihrlich definirt. 

hnntwele f., Handtncb. 

harnnseh m., Harnisdi. 

Hnvelhere (113, 3.), «io 
von Otto 1. 940. gestifte- 
tes Saffragaubiatbum von 



Magdeburg (Bartbold 
CUssch. d. dtsch. Städte 
1. 109.), 15S3. wieder auf- 
gehoben. Die iii der s. g. 
Westpriegnitz gelegene 
Stadt gehört gegenwürtig 
zum preussischen Regie- 
rungsbezirke Potsdam. 

Aa% Bubst. m., der Hass. 

ka%en v.^ Hassen. 

heheeh «. huhee, 

heheni hefen v., 1) beben, 
«Hieben, nehxneu^ halten^ 
haben 5, U.3 ft) = an- 
heben, 

heidenschnft f., das Hei- 
deirtbuin und seine Anliän- 
gcr 5Ä>Su 

Miig adj, , heilig, befrie- 
det , sancttfs:; A. tHge. s. 
eben s. v. gebundene 
tmgs. 

heiligen, die (tn. pl.), die 
in einem Schreine oder 
Kastchen (capsa, kefse^ 
hefttum) aufbewahrtetiRe* 
liquien von Heiligen. Auf 
diesdbeit anisste der 
Schwörende seine Finger 
legen, zu we1che«n Behufe 
. man tlun zuweilen die 
hsH. nf sine s€ho%e ««ix- 
te, z. B. dem neu er- 
wählten Fronboten 100, 3. 
Daher die Redeosarten : 
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'%en heil, kernen, uf 
den heil, behüben, V^f. 
Gr. 8{>6. Jacobsoir 
Rcchlslex. 3, 04O. 

keim(e)lich adj..j heimrkh, 
verborjyen, «. B hehn, 
buze ^8i. In dem trch- 
nischen Ausdnieke hehti, 
diupheit (186.) deutet 
heim, den Geg-eiioftte de» 
bandhaften Verbreebeu» 
(ha^ligetat) an. Uebcr 
die La. heym liehe diep- 
kait des. codr,Jii>ng. in 
der Stelle von I8i>.: mtd 
git ein dinp einem m<tn 
diuiti€ gut et Cr »^ Hseb. 
49. Sie hat den §. 4* in 
fii». Inet, de oblig. quae 
ex del. 4,1 fUip' sicliu 

keimeliehe &i»bst. f.y das 
Gehaimniss. 72, &r 148^ 
10. 173, 16* 

keimen v.,' nacbHaime oder 
KU sieb ifi sein H^ti« u<eh- 
raen 173, 1,3. '60%. 

heimesuclisM v,.^ g-ewaltaanr 
in ein fremdes betvohn-te» 
Haus einbrechen 4, 2. Ei- 
fktm aus fähr Ucheii Ab- 
schnitt »ber das Verbre- 
chen iEler ^einisirchung 
«Haeb. 38 sq; Wilda 
Strafr. U5afg.) 8. bei Ls. 
cap. 301. Dr. 1^ (nacb der 



Ed princ. 7)\ L. eaf». SM. 
W. 35 

keimstiure* .fivi\}»i.. i.^ die 
H ei niste ii er j Wi derl ag^e , 
eoutrado». 23. 

heischen v. , fordern, be- 
gebrea. 281 , 3. 

hei% ad}., heis«, glnbend. 

heixen v. , t ) heisaen , be- 
fehlen, durch Dftheil aa- 
offdnen oder urtheileo 173, 
t. ; 20 verheissen, ver- 
»preoben 284. 

hetfi{e)lii^€ m., der, halbe 
Pfennig: odeif Heller. 258, 
. ,4. , Im Sap. : beUit^. 

hflfe\i'hilfe snbat. f^, die 
Hülfe; //. UiHi mit b, 
stBHi Hülfe leisten, bei- 
stehen: 188. 207, 7 a> £. 

helfen (v.) einem einet' 
SAcbef «Teinand^v ra et- 
was behülflteh sein oder 
beistehen, z. B. in seinem 
Beweise als Zeuge lOl, 2., 
in. seinen) Anijte W&y 'X.\ 
einem sines libes h » Je- 
manden das Leben erfaral- 
ten, retten. 302 

helfer isa^j der Gehiilfe, 

henken v., au t bangen. 

berbergen v., latebeFbergeii^ 
bei six;h an f nehmen. 131-« 
3. 434 

bei'fiuktic «dj.>l>eeiili»cbtig. 
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} «tu 4«in Heerbanne ent- 
weichend 43. 

ker*chnß Gen. — schefU 

. f . y Herrschaft, in 100 =: 
fürsten ampt. 

her schilt m. , symbolischer 
Ausdruck für Rang oder 
Stand; daher wten k* 
nidevH^ eraiedrygen, ver- 
Kiligem 121»; sineft A. 
nider legen ^ mi flehen 
"iÄ^ 1.. . Ekle Scbildenmg; 
der sieWn Ueis^schilde d. i. 

- der dttfch den Feudalis- 
• mus binvrirkteB .siebenfa- 
chen' Gfiedernng' de« Slan- 
deverhsHnisfiies- iin MAlteir 
gibt 5,2. (Sfrp. l^a §.2.) 
VgL •/. Weiske de sep- 
tem «If (leis militar. 1880. 
Sachsse Hist. Gruudla- 
.gett d. dtscb Staats- und 
Rechts-Lebcns 408 f^. Z. 
3, 4S». 

kis adv», hier; hie-vwry 
vordeflD^, einst» 

himelricke n.> das Himmel- 
reich. 

hitt adv., bin>, dabin, dar- 
auf (&M; hinweg (dOÖ. 
=: verflossen). 
hind^r pr|»w c. dat«^ ir. acc, 

hiiUer, nach» 
kfngegeden (== kingeben) 
v,| veräuMenL 



hin- legen y beilegen. 

hinnett (hinnnn) dar adkr., 
. von jetzt bis- dahin. 

hinvart subst. f., der Tod; 
in 25, 5« wohl in techni- 
scher Weise den Inbegrifif 
der HausfahrnisKRtücke be- 
zeichnend, welche regel- 
mossi^ bei dem Ableben 
eines Mannes dessen Erben 
von. der Wittwe verab- 
reicht werden mnssten, da- 
her die .Worte: da% iH 
ein gemeiititt kinvart %e 
gehenne vielteicfit attr Be- 
sten mit: diese Gabe 
heiflst eine* t gameine Hin- 
fahrt ^- übertragen* wer- 
den nHichlefi. Lk 318.' 

hin% (Ain-'%e) adv«, ^bis, 

birat m., die- Hetrathu • 

bir% (ahd. birux^ m., der 
. Htfscli. 

boenen v., verhöhnen, ver- 
ächtlich behandeln, be- 
acbimpfen. 102. a. E. 

beeren (praet. icb borte) ^ 
1> hören; 2)< gehören 

Äo/m., Hof, Hoftag 101,. 3. 
Vgl. Z. 3, löl. 

bobste (superlat. von A0cA), 
der Höehstev 

bebzit f., das Fest. Ift7» 4. 

. 3UU 
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(Thier- u. Ja|^-) Hörn. 

kort 8ub»t. m«, der Scliats 
173, 35. 

houket n., dJai Haiipt; ^.- 
^r#^ ■., Hanptgtit, Capi- 
tal; h,'Mi»rre in., der 
Schutzheilige oder Patron 
eineF Kirche 273. ; h»'^man 
«}., Hauptmann, Anfiihrer 
31. 132. ; h.'Stat L. Haupt- 
stadt IIS, 1« 

koven V., \) Hof Imlten 113, 
1.; 1) tn fteinen Hof auf- 
nehmen 115, 3. 

kovespfsei., derVorrath an 
Natirungvmittebi, welcher 
Bach nach dem drixige-' 
sten auf den H«fe des 
• verstorbenenGutubeMtaera 
»och vorfiodet 35, 3. Nach 
den Swp. 1, 33. §. 3. u. 
34. §. 3. tat die hovede 
«der gehovet sptse in 
der wuudele mitbegrtffen» 
Syd. 260. 

kovewart (L. Bajuv. 19, 
4. kovawarth) ni., „ca* 
nn, qui curtem domini eut 
defendit'S Hofhund. 382, 7. 

üji^e (huove) f., die Hufe, 
ein bewohntes Bauerngut 
(eolouia) mit 30^-^40Btor- 

g» Ackerlandea 3(1. V^l. 
c 535. Mone Ztsebr. 



f. d. Geacbi des Oberrlitins 
1, 351. 

kuhe f. , die Haube 134. 

kürde f., der ausRetsshoU 
gemachte ScheiterhaufeA. 
148, 13. 

küetelin n., efn kleiner Hut, 
Hütchen« 134. 

k&etBH ▼. c. g«n., hAten, 
auf Etwas Acht liaben 
381, 3. 

kulde f., 1) Htild, Gaiist, 
Gnade 16, 1. 46, 1. 364» 
1.; 3) Gehorsam 9 Treue 
161^ 1. 866. VgL U. 964 
^68. 

kur a., die Hnvetei 173, 13.^ 
A.'kiiif ein s. g. geraei- 
aes Frauenhaus 395. Vgl. 
Baderi Amoeait. j. feuL 
U5 — 99. 

kite f\, htjieer «., das Haas; 
mii ktue wixen^ mit eige- 
nem Hause (mit Haus nnd 
Hof) mn gesessen sein 396. 

hueen v., in sein Hans auf- 
nehmen, behausen 115, 3. 

huS' ere f. , die hausliche 
Gewalt des Mannes, be* 
stehend in dessen Rechte, 
immer in seinem Haiisn 
frei zu schalten und sn 
wallen, selbst geschfitzt 
and Andern Schafs ver- 
leihend. 45. 368« 234. FgL 
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Haitpt Ztücfir. f. D. ill- 
tertli. 6 , 3dl fff. 

kuM-frowe f., Hausfratt. 

hua^getinde n., Haosge- 
ai%de. 

AiU Gtn» Aiute f., dieHairt. 
Die in den Ausdrucken 
%e kitite (kut) und %e 
kare gen cMler tien (148, 
I.) oder rikten angpedeii- 
tete Strafe bestand in Ab- 
scheeriing des Haupthaa- 
res und Öffentlicher Aas- 
peitschun^. H a eb. 1 1 sq. 
Durch Geldbasse kennte 
zaweilen dieselbe abgre- 
löst, hut und kar bele- 
diget (38.) werden. 

kut m.) der Hut. Ueber den 



ftl4, 10. ei^wAhnten, noeh 
•ben zvg'eapitzten und die 
kaiserliche HoflTarbe zei- 
genden (gelben) Judenhut 
s. V. Bat't, V. Babo, Et- 
tenbenz, Mone u. We^ 
ber Deutsche Denkmäler 
(Lief. I. Heidelb. 1820. 
fol.) Tab. li». fig. ft.; 14, 
4.; 15, 4.; 21, 2.; 2(5, 8. 
U. F. Kopp Bridor und 
Sehriften der Vorzeit 1 , 1)4. ; 
0, 18. Kriegel in Kind's 
Suiumaritmi 2, 2tO. tlich- 
Feld im Morgenblatt für 
18 10. Nr. 24S. S. m I . col. a . 
hüte f., Obhut, Autsicht 
180, 3. 



I. 



Jagehunt 107, 4. /tA^^/t- 
der hunt 282, 5.), Jagd- 
hottd. 

tagen v. , jagen; verfolgen 
z. B. einen aehter oder 
fridebrecher ^01^ 0. 

iar n., das Jahr; iar und 
iac, die Frist von einem 
Jahre sechs Wochen und 
einem (140, 3. 207, 7.) 
Tage; %e einen iaren 
komeM, sich iaren» sine 



iar %al behalten (181.)) 
mündig werden. 

ie adv., 1) je, jemals; ?>... 
ie, je . . . desto (i, 1 . ; 2) im - 
mer, stets. 

ieg(e)lich pron. , jeder. 

iehen (praes. ich gihe , er 
gihtj V., sagen, anspre- 
chen , behaupten ; au ei- 
nen geweren iehen, s. 
oben A,yf,gewere S.229. 
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f««i«r«dv., O jemals, s.B. 
2Ü9. ferner me ; 2):=iimer, 
immer« 

iemitt^n a4T., in 7. wischen, 
mittJerwetle , alsdann« 

iesa adv. , sogleich. 

ietweder(r€) pron. , jeder 
(von beiden). 131,4. 201. 

iht (cnweilen flectirt x. B. 
14<i, 2. ki ihtB) pron.- 
adv. , t) irgend etwas; 
2) nach da% häufig^ = 
niht, 140, 5. 281^ 2. 

imme f., die Biene 305« 

impm., der Bienenschwarm 
305. 

imx = im ex» 

in 8. er. 

ffnadv., ein, hinein^ davon: 
dar 'in, hin in (145,2.) 
etc. 

inhoren adj. , eingeboren 
117, 3. 

in fest gel, insigel n. , das 
Siegel und die dasselbe 
einscMiessende , dem Per- 
gamente angehängte Kap- 
sel. 

ingesinde n., das Gesinde. 

in 'laxen v. , ein- oder hin- 
einlassen. 

inne^ innen adv., iane, in- 
nen, inwendig; da^Anne, 
darin; innen werden c. 
gen., etwas erfahren, von 



. etwas Kenntniss erhalteii. 
283, 4. 

in*-uemen v., annehmen s. B. 
SorgescAa/t 229, 3. 

innern v. c. gen., erivaem, 
mahnen 300. 

Jtknoeeucins 261 , 3. Die 
hier erzählte Gntset/.Mng 
d. i. Bannbelegung Kai- 
ser Otto^slV. dnrchPabst 
lanocenz IIL fallt in das 
J. 1211. 

ins = in es (Gen. t. ex)» 

in - Bliexen v., einsehliessen, 
einsperren. 

in^triAen v. , eintreiben « 
z. B. viAe 241^. 

in wart (superl. inwartesi) 
adj., vertraut. 177, 2. 
[And. MS. erhorn , eitt- 
born, in gebor nen, cr- 
bren.'\ Vgl. Keronis Re- 
gulas. Benedicti b. Gold- 
ast 2, 79.: „intime, in- 
wartunJ' Wächter 
Gloss. 793. s.v. inwerts, 

inx ■=. in ex* 

ioch (ia-OHcA) adv., und 
auch, selbst auch (104.) ; 
doch, fürwahr. 

irre gen v. c. gen.« ver- 
fehlen , abirren z. B. der 
warheit 250. 4. 

irren v. c. gen. , hindern, 
auf- oder abhalten. 
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igen «nbst. , n. , das Eisen ; 
da:i ltf:ize isen trasren 
(39, 5. 165, 2.), ein Got- 
teäartbeilydario bestehend, 
dass der Angeklagte ein 
geglühtes Stück Eisen von 
bestimmter Schwere mit 
blosen Händen eine Strecke 
weit tragen mysst«. Gr. 
915 fg. 

iaenbtttit snbst. n. , «igerne 
Ffisseln 252, 1. 



täntkeligehsiäl, iaraeKtbch. 
i/s, iitck — dat. und acc. 

pl. des pron. pers. du — 

euch. 
iudinne f., Jt'idinH. 
iunc adj., jung; %e iun- 

gett^ zuletzt. 95, 1. 
iunicfrowe f, , Jungfrau. 
iungeliuc m., Jüngling. 
iunger m., der Jänger. 
iuüfer (iwer) pro«, post«, 

euer. 



K. 



Kamer des kumges, der 
königliche Fiscus 214, 3. 

kamerer (camerarius) m., 
der Kammerer f 109, 1. 
des riches kam., das 
dritte der vier uralten 
weltlichen , seit dem XI. 
Jhdt. erblich gewordenen 
Erzhofamter des deutschen 
Reichs, im J. 1142. von 
den Herzogen von Schwa- 
ben an das markgräfliche 
Haus von Brandenburg 
übergegangen. 

kamphf der gerichtliche 
Zweikampf. 

kardenäte (kardenal) adj., 
cardinaris,vorzüglich71,3. 

Karl(e)s reht, Bezeichnung 
iür das ältere einheimi- 



Bche Gesetzesrecht (beson- 
ders die Capitularien) im 
Gegensatze zum römischen 
und canonischen. 4, 4. 277. 

karriH (kerrine, vom mit- 
tellatein« carina, carrena, 
quarrena i.e. quadrageaa 
s. quadragesima) subst. 
f., ein vierzigtägiges Fa- 
sten , oder eine mit soN 
chem verbundene Busse- 
Uebung überhaupt. 39, 2. 
LGl. 58. u. über .die LA. 
der alleg. Stelle L. 203. 
not. z. 

kehessfin m. , der mit ei- 
ner Beischläferin erzeugte 
Sohn, Kebssohn 256, 4. 

kemphe ni , der Kämpfer 
(campio), welcher gewerb- 
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mSssig^ irm Geld för An> 
dere gerichtliche Zwei- 
kämpfe nsberoimnit. Si'hon 
die Lex Fris. 5, 1. nennt 
ihn unter denjenigen ,,qui' 
sin« com po»it Föne eccidi 
p08sunt.<< 38. ti2, 2. 258, 
7. Vgl G a u p p Gesetz der 
Thürinfger 40ii fg. 

iempAen v. , iämpfen. 

hempftlichen adv. , =: %e 
kamphe 62, 1. 

keplin subst. n. , das Kapp- 
chen. 124. 

keren v. , I) transit. wen- 
de», verwenden 172*; 2) 
intransit. sich abwenden 
(261, 6-) 9 2U - oder zu>- 
rück wenden 00^ 

k4vie siib»t. m., derRäßcTi^ 

' das Vogelhaus 198, 2. 

ke%%el »I. , der Kessel ; in 
einen wallenden k. gri- 
fen (:M), 5. 165, 2.), da» 
Ordal des Kesselfangs, 
darin bestehend, dass der 
Angeschuldigte au» einem 
mit siedendem Wasser ge- 
füllten Kessel mit ent- 
blösstem Arme einen zu 
diesem Behufe biueinge- 
worfenenStein {^^dls gross 
als ein kennen ey'^ L. 
cap. 246. §.4.) herausho- 
len musste. Gr. 9ld fg. 



k^xterie f., Ketzerei. 

kiesen v. , wählen. 

kii'cherre m., der Pfarrer, 
281, 7.) (Ls. dem pAar- 
rer de» diu kifche ist.) 

klager m. , der Kläger* 

klimen (praet. ich klam}, 
mnhsam emporsteigen , 
klettern. 145, 2. 

kneht n>., 1) der Knecht; 
2) der Jüngling: 292, 2. 

koeher m., der Köcher, wo- 
rin der zur Jagd noth- 
wendige Bedarf an Pfei- 
len getragen wurde 197, 4. 

Kiilne ^ Koln^ Köln. 

kolp Gen. — hes m. , die 
Keule 305 

komen v. , kommen; praes. 
ich käme (kume) , er 
kumpt etc.; praet. ich 

. kam oder kom, eonj. 
kaeme oder koeme. 

kost f. i die Kosten oder Aus- 
lagen , insWsondere der 
Nahrungsaufwand (Verko- 
stigung). 72, t. 95, 1. 
180, 7. 263. 302. 

kotif m., Kauf, Kauf- oder 
HandelsWaare 148, 2.; 
ko r/ßinte, K auf! e u1 e ; A;o irf- 
man, Kaufmann; kouf- 
schax m. , Kaufmanns- 
oder Handelsgut 39, 2. 

krame subst. f. , die Kram- 
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oder Verkaufsbude. 301. 
Scbm. 2, 383. 

kranc subst. m. , der Kra- 
nich 283, 1. 

krenken v., vermindern, un- 
terdrücken 101,1. S. auch 
oben d. W. gekrenken, 

kriec m. , Krieg, Streit. 

kriegen v. , streiten. 

kriuxe subst. n., das Kreuz, 
lieber dasselbe als Zei- 
chen der gerichtlichen Be- 
schlagnahme von Jmmo- 
bilien durch den Fronbo- 
ten (176.) vgl. H. 214 fg. 
Gr. 172 fg. Brackenhöft 
Ztschr. 3, 29. 

künden v., verkünden, an» 
zeigen, bekannt machen. 
261, 2. 286, 2. 

küniCi küniclich, künic- 
riche'i Konig, königlich) 
Königreich. 



küssin n., das Küssen. 25, 
2. 106, 2. 

kume adv., kaum, schwer- 
lich. 

kunnen v., können: praes. 
ich kan, wir kunnen 
oder kunnen, conj. ick 
knnne; praet. ich künde 
(konde), 

kunt adj., bekannt. 233. 

kuntschaft f., der Beweis, 
besonders durch Zeugen 
60.; etwas in (an) die 
k. %iehen, über etwas disn 
Beweis fuhren, namentlich 
Zeugen vernehmen. 233. 

kur f., die Wahl (71, 1. 
109,1.), auchWahlstimroe 
(109, 3.); willige kur 
(205, 1.) = willekür y 
Zustimmung, Einwillig- 
ung. 

kurxlichen adv.^ in Kürze. 



L. 



Lade f., Lade, Truhe, Ka- 
sten, Schrein. 26, 2. 

lamp pl. letnher n., das 
Lamm. 

hamparten, die Lombardei 
109, I. 

tanttnan, der freie Ge» 
meindegenosse 52, 4. 96, 4. 

l)tntsä%e subst. m., der Land- 



sasse, d. i. der geburts- 
freie kleinere Grundeigen- 
thümer oder Erbpächter. 
2. 134. Daher: lantsäxe- 
friy laiidsassenfrei 57, 7. 
Z. 3, 39. 
lanUac. (89.) m. , lanttei^ 
dinc n., die ordentliche 
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Sitzang^CVerliandlung) des 
Landg^erlcbtes. 

laster subst. n., die Schmach, 
Schmähung 02. 152. 

latin adj. , lateinisch. 

laxen, lan v., lassen, über- 
lassen (z. B. 173, 1. an 
frume Mute zur Entschei- 
dung) , verlassen oder 
hinterlassen z. B. Güter 
als Erbschaft (171. 275.), 
loslassen, aufgehen, fah- 
ren lassen (23.) ; praes. 
ich la%e, du laexest, er 
laexet (25, 2.) etc. und 
du last y er lat, wir 
lan i ir lat , si lant ; 
praet. ich lie% und ich 
lie ; part. gela^xen j ge- 
lan; imperat. la y lat» 

leben subst. n. , in 27. 28, 
1. für Klosterleben (Klo- 
ster) gesetzt. 

ledic adj. c. gen., 1) von 
Personen : a. ledig d. i. 
unverehelicht 16, 1.; b. 
entledigt, befreit, frei, und 
zwar von Verpflichtungen 
(20, 2.) z. B. zum ge- 
richtlichen Zweikampfe 
(kamphes 62, 2.), von 
Klagen und sonstigen 
Rechtsansprüchen (270.), 
von den nachtheiligen Wir-' 
fcnngen und Folgen eines 



Rechts- z. B. Standes^Ter- 
hältnisses (55, 10. ledic 
von sinetn rehte) oder 
Rechtsactes (112, 3. dek 
färgehotes und tages), 
von Gefangenschaft (54, 
2.) u. 8. w. Daher: le- 
dic lan 3 entbinden, be- 
freien 140, 3. — 2) von 
Gütern : entlediget vom 
bisherigen Herrschafts - 
oder Besitzverbande, und 
daher einem Anderen er- 
öffnet, d. i. zuständig oder 
heimfällig. 28, 1. 34, 7. 
41, 1. 100, 4. 160, 1. 

ledigen v. , ablösen , von 
einer Strafe freimachen, 
einen als Straf übel drohen- 
den Verlust abwenden, z.B. 
lip und gut led. 255, 2. 
S. auch unter d. W. haut. 

legen v. ; 1) legen, nieder- 
legen, beilegen; ein huä 
uf die erden legen ein 
Hans niederreissen 123, 3. \ 
ein insigel degsn an ei- 
nen hriefy ein Siegel ei- 

, Der Urkunde anhängten 
130, 1.; 2) verwenden 

' z. B. arbeit uf etwas 
184. — Praes. 3. pars. 
er leit; part. praet. ge- 
leil, 

lehenunge subst. f. j der 



L 



Wörterbuch. 



243 



Leihev^rtra^ (eommoda- 
4um). 185, 191. 

Ute f., Art, z. B. der sel- 
ben leie, 

teie, leiste (77.), leihe (^10.) 
ni. , der Laie. 

leiten 8. unter d. W. ge- 
xiuc. 

leithunt m., der y,9ig»tsius 
•magister'' der Lex Sal. 
6, 1. (MiilleDboff b. 
Waitz Recht der Sal. 
Franken !193. s. v. Sea- 
Mus y suse, Seuse), der 
^canis seucis quem leiti- 
hunt vocant" der Lex 
Bai UV. 19, 1., der „duc- 
tor [Cod. Bamberg, doc- 
4or, vielleicht doctns] qni 
hominein sequentem ducit, 
^uem laitihunt diciint^^ 
derLex Alamann. 82,2., 
also der fein dressirte 
Spürhund, w«lcher voran- 
gehend den ihn am Stricke 
führenden Jager auf die 
Fährte des Wildes hinlei- 
tet. 28*2, 1. 2. 

lerne subst. f., Lähmung, 
dann überhaupt jede be- 
deutende, namentlich den 
Verlust eines Gliedes er- 
zeugende, aber doch nicht 
tödtlicheKörperverletzung* 



62, 2. 241. Vgl. H. 1154. 
8. v. Laemde* 

lernen v., lähmen, verwun- 
den. 

lengen v. , verlängern. 

Leo 31.299., Pabst Leo IH. 
(795—816), welcher Karl 
dem Grossen am 25. Dez. 
SOO. eu Rom die Kaiser- 
krone aufsetzte. Die Sage» 
dass Leo des küniges 
Karies ( Ls. fleislich) 
bruder gewesen sei, war 
im Mittelalter ziemlich ver^ 
breitet. Vgl. Lahr Praef. 
$. 42. p. 28. 

lerkint n. , das Schulkind, 
der Lehrling. 

Lescandus 261, 3. Vgl. J. 
Grimm bei Merkel da 
republ. AI am an n. 97. not. 
21.: „der König Lese an- 
„du 8 ist der letzte, 752 
,, abgesetzte und ins klo- 
„ster Si^hiu gestoss^e 
„Meroving, sonst Chil- 
y^derich II. oder III. ge- 
„nannt. er hiess aber 
„auch Childericus de 
yyCala (franz. de C helles) 
„wie sein vater Tbeode- 
„rictis de Cala^ nach 
„dem klosterCtf/tf {fihel- 
j,les an der Seine), weil 
„TAeodericHS , ein söhn 
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y^Dagoherts Hl., in die- 
,,geiii kloster erzogen wnr- 
„de* aas Calensis oder 
„einem französischen U' 
y,ckaietis mns» jener deut« 
„sehe name eutstellt sein. 
„••• will man laachattd 
„festhalten, so wäre es 
„ZOT noth franzos. la- 
^ySchant y lächant^ lat. 
^ylaacans , was allenfalls 
„aaf einen weichlichen 
,^könig geht, im deutschen 
„ist lasshnnt kein herge- 
„brachtes wort." 

lß%ßn V., hindern, abhalten. 

liden v. , leiden, erleiden, 
erdniden. 

Kderin ad}.$ ledern. 

H€{gen V. , lügen, 

Uehi^. adj., licht, hell, glän- 
zend-. 

lieht-mei^y Lichtmess. \%^> 
-Vgl. I^Gl. 62. 

liep ad)., lieb, werth (auch 
im Geldanschlage 197, 4.). 

ligen V., liegen; praes. 3. 
perg. er lit, praet. ich 
lac. 

Khen V. (praet. ich lech), 
leihen, verleihen, hinge- 
ben. 

lihte adv., leicht, vielleicht. 

Uiachmn «nbst. n., ein lin« 



nenes Betttnch, linteamen, 

25, 5. Heydem. 81, 82. 
Hmmen v«, brüllen, knur- 
ren ; ein limtnender [and. 
MS. tobender y anpUli> 
ger] bunty ein BuUen- 
beisser202. Ls. Reg. 267^ 

tinwat sahst, f., Leinwand 

26, 2. 

lip Gen. libes m>, 1) der 
Leib; t;oif dem iihe ei- 
net sin. Jemanden leib- 
eigen angehören 39, 6.; 
2) die Person 3t, 5.; 3) 
das Leben, z. B. in den 
Ausdrucken: den lip Ver- 
liesen l^Sy 1., 177., ei- 
nem sinen lip nemen, 
verteilen 309. 43. n.s.f.; 
4) die Zeit oder Daner 
des Lebens; %e stnem 
libe, auf Lebenszeit 125. 
274. ; endlieh 5) = Hp~ 
gedinge 34, 7. 

lipgedinge n. , das Leibge- 
ding in den beiden Haupt- 
formen 1) des ehefrSuli- 
chen Wittums 20., und 
2) eines bäuerlichen Guts- 
Niessbrauehes auf Lebens- 
zeit mit Zinsreichnng an 
die Gutsherrschaft 34, 1. 

liplichen adv., leiblich, kör- 
perlich. 

lipnar(e) subst. f., Leibes-. 
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valintfii^, NabPODgsniHtel 
4, 1. t48, 2. 

iit s. ligen, 

litgehe siibst.m., derWirth. 
SOS. Ueber Iit, leit d.i. 
g^eisti^es Getränke s. P h i 1- 
fi psMunch. gel. Ans. 1844. 
Nr. Ö6, 57. 

LAuheke, Lübeck 113, 3. 

hntnunt «übst, m., Leu« 
muiid, Huf; einen hi/sen 
L van einem machen , 
Jemand in üblen Ruf brin- 
gen 173, 13. 

Uitt 8ub»t. n., dag Volk 127, 
4 ; p1 linte, zuweilen 
(l?."}, 14.) auch als Ein- 
heit gebraucht, die Leute. 

UuthuM n., das Gast- oder 
Wirthsbans. 219. (L$. fT. 
Utkue.) 

Uuiprieeteri der Weltprie- 
8t»r iim Gegensätze zwm 
Mönche); der Pfarrer. 

MnfH = geiokeny verspre- 
chen. 177, 1. 255, 1. 

lotgen V., 1) befreien z.B. 
vom Pfandnexus 3#, 2., 
von einer Strafe; 2) an 
aicb nehmen nach Näher- 
recht 10. 

loeunge f., die Befrei an g 
250, &. 

Ipugen, lottgenen v., leug- 
nen , vcroeintoj daa GÜ- 



gentheil (von einer Rede, 
Anklage etc.) behaupten; 
daher 287. wil er lofs- 
gen, da» er unschitl- 
dic sL 

loup n., das Lanb. 

lo% n. , das Leos. 

luchte f., die Leuchte. 26, 2. 

lUzel adj., klein, wenig. 

lufi m., die Luft, der Luft- 
raum. 

Lasix, die Markgrafschaft 
Lausitz, eines der sihen 
vanlehen in dem lande 
%e Sahgen 113, 2. In 
der Zeit des Schwabenftp. 
befand sich die s. g. obere 
Lausitz (die Marken Bu- 
dissin und Görlitz begrei- 
fend) im Besitze der as- 
kanischen Färsten von 
Brandenburg (Johann I. 
und Otto IlL), an welche 
sie am 1250. gekommen 
war. Die Ni^derlausitz 
dagegen, mitMeissen (bis 
1301 — 4., wo auch ditfse 
dem brandenburgischen 
Scepter zufiel) vereinigt, 
erfreute sich der weisen 
nnd milden Regierung ei- 
nes Heinrich des Erlauch- 
ten t 1288. Vergl. Th. 
Scheits Gksammt^Gkseh. 
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der Ober- u. Nieder- Lau- late (superlat lutest) adr., 



sitz (1847.) 1, 164 — 67. 
180 fff. 203—14. 



laut. 
litter ad., lauter, rein. 254. 



M. 



Mac (mag) Gen. tnages 
m., der Verwandte, insbe- 
sondere Seiten-Verwandte. 
Der Ssp. 1,3. §.3. rech 
net nun die Mag^schaft in 
diesem engeren Sinne, sich 
dem can. 1. C. 35. qu. 5. 
(O. Mejer Ztschr 7,178 
— 89.) und dem Concil. 
Saleg^nnstadense a. 
. 1023. cap. 11. [„Q,uidam 
etiam g^enerationeni eon* 
sanguinitatis ita volunt 
numerare, ut frater et 
soror sint primi. Hoc au- 

• tem statuit sancta syno 

. dus, sicnt etiani ab unti- 

• quis palribus decretum est, 
ut ita non esset; sed ut 
nepos et neptis, id est 

, ßliüs fratris ac filia soro- 
. ris primi habeantur'^] an- 
. sehliessend , erst von den 
Geschwisterkindern an : 
,,/Jft u' de ivHte sihbe 
tale, die man tomai^en 
rekenet : hrnder khtdvre 
nnde suster kif/dere.^* 
Das sQhwäb. LR. ^0,1.) 



dag;egen stellt in den er- 
sten Grad der Magschaft 
die Geschwister, und sagt 
darum : geswisteridekini 
diu hefetit die anderen 
si'ppe , die man xe ma- 
gen recitent, Hiemit 
stimmt auch Tancredi 
Summa de matrimonio (um 
1210—13. verfassti TitlO. 
p. 2& (Ed. Wunderlich 
1841.) iiberein. Vgl Gr, 
468—70. Byd. 40 fg. 121 
— 24. Ueber die von den 
Rcchtsbuchern desMAlters 
adoptirte figürliche Dar- 
stellung de« Familienban- 
dea enm Zwecke der Grade- 
sählung nach der- Kör- 
pergestalt des Men- 
schen (s Sydows Ta- 
fel iigl.) äussert sich der 
Cardinal Peter Damiani 
(il072.) in seinem Opus- 
culum VIII. de parentelae 
gradibus ' (Opp. stnd. ae 
lab. C. Cajetani, Paris 
1642. fol, Tom.IIL p.77 
.*- 83.) §. 2. ; >,meta pro- 
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lii1)itionum e$t, ut quous^ 
qup est sticcessionum re- 
poriri vocabiila, dnretetiam 
nihiloniintis parentela. Un- 
de mos iiiolevit, ut sub 
(ig-iira corporis humani illa 
coiisuiig;ninitati8 descriptio 
pin^eretnr, sicutenim cor- 
pus honiinis sex infra to- 
tidemque supra, qui et 
ipsi dicantur ex latere, ar- 
ticnlis constat, quod ni- 

' niirum a secundisnianuiini 
sive pedum digitis facile 
est inveiiiri , ita nimiruni 
et illa snccessionis liuma- 
nae fi^ra -sedis utique, 
in his qui ex latere ve- 
ntnnt, gradibus termioa« 
tur, quaroquain ad pro- 
pensioris cautelae gratiain 

. et septima his sit genera- ' 
tio adnumerata." S.überh. 

. Laspeyres Diss. cano- 
nie coQopiitationis et nup- 
tiarnin propter saug'uinis 
propinquitatpin ab ecclesia 
pToliibitaruin sistens Iii- 
storiam (1825.) 33 sq. 
Sachsse Histon Grund- 
lagen 458—67. — Vnter 
mnc (m. t*o/t vater), mu- 
ter mac (m. von muter): 
der Verwandte väterlicher 
und mötterllcher Seite. 



Magenx^i !ttagift%e,'9/la\n7.. 
Ueber den in die Jahre 
745 — 48. fallenden Ur- 
sprung des Erzbisthums 
(113,3.), an welches spä- 
ter die Kurfüsten würde 
und das Erzkansleramt xe 
tintschen landen (109, 
1.)} sowie die oberste 
Schutzaufsicht über die Hir 
,,servi camerae speciales^' 
1214, 3.) erklärten Juden 
(105, 2.) überging, vgl. 
Krem er ^s I^liein. Fran- 
zieu (1778.) 383 — 92. 
maget Gen. megede subst. 
f., 1) Jungfrau; 2) Magd. 
magetum n.^ dieJungfrau- 

schaflt , Jungfräulichkeit. 
mäht subst. f., Macht, Kraft, 

Vermögen. 
malazic ad},, aussätzig. 215. 
fnalter n. , das Malter d. i. 
,iSo viel i als zwei vnd 
dreissig an der xal. 
Dauon kompt Königes 
m alter , das sind vor 
alters %wen vnd dreis- 
sig (nach dem Schwa- 
bensp. 149. nur drizic) 
schleg gewesty die man 
dem König sonderlich 
gewettet hat vmh ein 
begangene that»'^ Säcbs. 
Yocabolarius« 
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m., I) der Mann; 2) der 
Lehensmann. 

Viane subst. m., der Mood. 

maneCy manic pl. mane^ 
ge, mnnige ad;., manch, 
viel (163.); mangerkan» 
Hey noancberlei; manie- 
mit, manicvaltic ad)., 
mannigfaltig. 

mnnen t., mahnen, abmah- 
nen (140, 5.); einen der 
gennden m. 25> 2. s. oben 
d, W. genade, 

manlich adj. , männiglich. 
40, 1. 

mannt (manet Gen. ma* 
nedes) m. , der Monat. 

manslaht subst. f., die ein- 
fache Menschentödtung 
(homicidiom) im Gegen- 
satze za den gesetzlich 
ausgezeichneten Arten der- 
selben, insbesondere zum 
mort, 54, 8. 151, 2. Vgl. 
Gr. 625. Wilda Strafr. 
686. 

mnnunge f., die Ermaji- 
nung, (Erinnerung, Beleh- 
rung. 

manx == nian e%, 

marc f., die Mark, ein 
Mt'inzgewicht r= i6 Lotb 
Silbers oder Goldes. 



marke f., die Markgraf- 
schaft. 113, 2. 

market subst. m., der Markt. 

marschalk des künigess 
der zweite unter den vier 
obersten weltlichen Erz- 
beamten des Reiches, des- 
sen Würde erblich in dem 
Kurhause Sachsen war. 
109, 1. Unter den Karo- 
lingern führte der mare- 
scalcus (murh, Hess, .u. 
Mcalky Diener) s. comes 
stabuli die Aufsicht über 
die königlichen Stallun- 
gen. Z. 3, 84. 

ma^i mei% 41.9 das Mass, 
Gemäss. 

m^i%e f., 1) Mass, Mes- 
sung; 2) Mfissigung, Mas- 
sigkeit. 

J!fefW«Äwrr, Magdeburg. Die 
Errichtung des Erzbis- 
thums (113, 3.) erfolgte 
durch Kaiser Otto I. 068. 
Vgl. E. 2, 21. fg. m. No- 
ten h. i. 

meidelin n., das Mädchen 
37. 

mein adj., falsch. 81, 1. 

meineide adj. , meineidig. 
109, 4. (einen m- sagen. 
Jemand für meineidig er- 
klären) 300. 
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fneineit Gen. — des ni.y der 
Meineid. Gr. 904. 

meister m., 1) der Herr, 
Gebieter z.B. 10, 2. vom 
Ehemanne g^egenüber sei- 
ner Frau gebraucht; 2) 
der RechtHgelehrte, insbe- 
sondere Verfasser juristi- 
scher Schriften (m, von 
lantrehte), 56. 57) t. 58, 
3. 127, 3. Vgl. Z. 2, 88. 
Note 14. 

meisterschaft f., die geist- 
lichen Oberen (140, 4.), 
namentlich Klostcrvorstän- 
de 27. Vgl. Bamberg. 
Stadtrecht (XIV. Jhdt.) 
Tit. 3. §. 33. ^^VoH d0r 
meist er schafft der Geist- 
lichen vnnd der Juden. 
Aher die Meisterschafft 
soll helder seit hie sein 
%a dem Ersten der De- 
chant XU dem thum von 
geistlicher iejit ti/egen, 
vnnd der Jjiden Meister 
<[al. MS. SischoMe) von 
der Juden wegen.'^ 
(Zopf! ürk.-BuchS.12.) 

meit pl. meide f., Mädchen, 
Jungfrau. 59, 1. 276. 

menneclich adj., mäunig- 
lieh, jederman. 131, 3. 

mensche m. öfter n^, der 
Mensch, 



if^er snbst n., das Meer. 

mer (me, mere), mehr; 
merer teil, mehrentheils, 
meist. 

mer Glichen adv., beträcht- 
lich, erheblich. 

meren v. , vermehren, ver- 
grössern. 10 1, 1. 

merken v., bemerken, be- 
dachten, sich einpi^gen. 

mesener m. , der Messaer, 
Kirchner oder Küster. 
207, 4. 

me%e (metxe) f., die Metpe, 
ein Men gemäss für tro- 
ckene Dinge, namentlich 
Getreide und Mehl. 4,1. 
148, 2. Dipl. a. 1276 (Ln- 
dewigReliq.MS.1,115.): 
^,nos in jnolendo recepta 
A nol)is d«bjta mensura, 
que metxe dicitur, pre 
Omnibus promovebit.'^ Die 
«lysteriösen Hute die mit 
den mexen geltent in 
.54, 8. mögen wohl frncht- 
zinspflichtige Bauern ( wel- 
che nämlich ihre Abgabe 
in Metren su leisten ha- 
ben) gewesen sein. Vgl. 
LGl. 66. 

mexic adj , massig. 

mexxer n., das Messer. 

michel adj.^ gross, viel. 
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löhntin» 303", 3^.; durch 
gutes m,, um Lohiies^ 
willen 71, 3. 109, 3. 

wile siibst. f\ j Meile. 

minn^ f., Liebe; iinch min- 
fie/t , nach ofitüchem Üe- 
beretnkommen 71, 8. 

miftneclichen odv. , lieb- 
reich , gittricli , in Gftte. 

mirtften v. , lieben*. 

jWf/#//^rcomparat. {mintiest 
Biiperlat.), geriho:er, min- 
der, kleiner, weniger; %e 
mhisteft, zun» MindeKteir, 
wenigsten«. 

mtMelsithtic adj., aussätzig 
101, 3. 

Miseti , Meissen. 113, 2. 
Die Borg und" Markgraf- 
schaft Misnt wnrd' unter 

• Heinrich I. 025—33, vor- 

* nehmlich zur Ueberwach- 
uiig der am rechten Elb- 
ufer angesessenen und un- 
terworfenen- Mihiefii an- 
gelegt. Vgl. Marcke^r, 
da» Burggrafthum Meis- 
»e»(i842.)30fg. Schel'tz 
Lausitz l, 2.i. 

ntisHelHirett v. ireuti*., fehl- 
schlagen, misslmgeh. 211. 

minseheMen v., uneinig sein, 
verschiedene Meinungen 
haben 147,. 1-. 

im$iit9>prwhen v., UDricIt* 



tig sprechen , sich ver- 
sprechen. 76, 4. 

fnissetuii v. , unrecht tfiun 
oder handeTn. 71, 3. 250. 

rnfssevatlen v. , niissfairen. 

mit, titite prn. c. cfat. und 
adv., mit, durch« bei z. B. 
da mit sin 260. 

mtttf'(r) adj., mittler, mit- 
ten; mitter tue, Mittag 
112, 3. 214, <r. 

mittel fn , im Ssp. 3, 45. 
§.1. stepetihnr vri , im 
alt-österreich. LR. 32. 
sef/tmessig, Bezeichnung 
der vornehmlich zum Schöf- 
fen am te am Landgerichte 
und zur Theifnahme an 
dien Landtagen befähig- 
ten ritterdienstpffichtigen 
Grundherren , meliores et 
majores terrae. Z. 3, 35. 

mrf rder ra;., derMörderI48, 
3. fg. 

morgefignhe f., die fVeiwil- 
lige; je nach dem Stande 
^0» Gebers bald in Hof 
und Haus, sowie hörigem 
Gesinde, bafd fn Hoss und 
Vieh 6dr*r anderer Fahr- 
niss bestehende Schen- 
kung, welche der Ehe- 
mann seiner neu vermähl- 
ten Gattin „post noctem 
nuptialem^ in niatxe quando 
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siriT<>xrt de lecto", nach 
den Worten des ©icht^rs 
(Gp. 441.) : do diu trüehe 
naht verswein und der 
morgetistertte seheiri , 
uüd ex schiere tagen 
tiegnn, nach imsereni LR*. 
t9 des morgens an dem 
bette, oder so er mit ir 
%e tische get, oder oJ^ 
dem tische y und- zwar 
ane siner erben urloup 
•Hsknndlic-h zu versprechen 
oder sofort zu reiclwn 
pflegte, nach particular- 
gesetzlicher Andeutimg 
umb die höchsten ere, 
di ir got ye geben hob 
(K. Ludwig's IV. LR> 
Buch f. Oberbayern v. 
1346. XII. %. I«. p. 88. 
Hemnann-.), daher bei WitC- 
wen, die zur zweiten Ehe 
schri-Uen, anisge^chfossen. 
Landshuter priv. v.l'4S3. 
„Hern wann auch ain 
Mann . , . ein Jungfrau 
nymht y der mtig ihr 
JUorgengft/jen auf ihr 
bayder Mab vnd GuePh, 
die sye %ueinander brin- 
gend Doch bildeten sich 
^ehon fiuhe- anomale Ab- 
arten der Morgengabe in 
Statuten und Sufch. Her- 



Icommen ans, wfe k, B'i 
eine gegenseitige beider 
Gatten, s. Medebachep 
priv. ▼. 1 163. §. 14. : „Qui 
uxorem legitiniam vobis- 
cum duxerit, qnicquid prt- 
mo mane coranr paranim- 
phis ef concivibus sui» 
ux«ri sue dHerit et illa 
et cum assensu herednm 
utriusqiie, qirod teutonice 
Moregens, a-ue vocat nr, 
nterque integra pace opti- 
nebil"; ferner eine-/#i^^/if- 
gnh fwr die wiederver^ 
mahlte Witt we. Mirnch- 
artorfer Hofrodel v.uaf^ 
(Grimm Weisth. 1, 11 — 
V8.) §§. 41. 53. 

mort m., der Mord (148, 4.) 
— „homicidium, quod oc- 
culte, subdole, insidiose, 
saepissime simul animo 
lucri faciendi committitur." 
Haeb. 26. 27. Vgl. auch 
Walch Glessar. C. C. C. 
379- 8J. Gr. 626. 

mort'brant (148, 8.1, m- 
brenner il48,. 3.)- nv., 
Mordbrand — „Incendlum- 
elandestinum ^ eam oh cau- 
sam concitatum, ut incen- 
diarius praedando 6t ra- 
piendo lucrnni taciat" — , 

* Mordbrenner/ ,,qnrcrihien 
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inceadii tamfjaaiQ artem 
Boain exerceaot, ut et li- 
bidini suae satisfaciant et 
locopletentur.^' Ilaeb. 62. 
63. 

müede adj., müdei matt, 
ermattet. 

mäezen v., müssen, sollen, 
dürfen; praes. ich mux, 
du must, er muxy mir 
miiexen etc. , conj. ich 
miiexe; praet. ich mugte 
imuse 256, 5.), conj. 
müeste (müese). 

manchen v., zum Mönche 
machen %1, 

mugen v. , können; praes. 
ich mac, du maht^ er 
maCy wir mugen (mii- 
gen) etc., conj. ich mä" 
ge; praet ich mohts^ 
conj. mühte, 

mume f., die Muhme, der 
Mutter Seh wester (in den 

gosUr.stai. &.2. z.aa., 



S. 3. Z. 3. 4. meddar ge» 
nannt) gegenüber der ^eue 
(weteke) als Vatefs- 
Schwester. 65, 1. Vgl. 
G ö« c h e n Groslar. Stat. 
139. 

munch m., Mönch. 

mnre f. , Mauer. 

mu9 n., Muss, Brei. 256, 4. 

mut m. , Wille, Wunach, 
Entscbluss. 71, 3. 

mtuten, an -muten v. c. 
gen., Eumuthen, begeh- 
ren, abfordern. 304. 

mutwille ra. , das eigene 
Gutdünken, Gutfiaden, Be- 
lieben, die eigene (freie) 
Wahl. 54, 4. 122, a 175. 

mu%e subst. f., <Iie Mause 
d. i* der Feder Wechsel <dic 
Verfedcrung) der Vögel; 
einß »u han = äich mu- 
%en, sich m der Mause 
befinden oder mausen. 
198, 2, 



N- 



Nach-volgen v. , (mit dem 

Hülfszeitw. han) , nach- 
folgen, verfalgea. 208. 
nagelmage pl. m., eigent- 
lich die Verwandten des 
aiebenten.d. i. fernatea uiid 



letzten Magschaftfl- Grades 
(6, 1.; vgl. d. W. mac)f 
dann aber auch 243, I. 
Blutsfreunde Oberhaupt 
XiGI. 70. 



Worterbach, 
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naher, comparat. ▼. nahe, 
nach, na [snperi, nahst, 
naehst), näher. 

nahgebur m., der Nachbar 
249. 

naht f., die Nacht; nach 
Nächten (vierxehett naht 
268, 4.; dri vierxehen 
naht %\^, 247.) werden 
meist die attf der Mond- 
zeit beruhenden Gerichts- 
fristen ang^esets&t. Gr. 8t>8. 
— nahte», bei Nacht. 

niderft v., erniedrigten z. Bl 
den herscUiU 121. 

nieman. Niemand. 

niemer, nimer adv. , nim- 
mer, nicht mehr; nimmer- 
mehr (ninTer me oder 
mer) == keinesweg^s. 94j 
4 <And. MS. nein er.) 

niender, nindert adv., nir- 
g^end, niemals. 212, 2. 
214, 4. 

nie%en v., ji^eniessen, notz- 
niessen. 34, 5. 58. 

niht: 1) subst. c. gen., 
Nichts, zuweilen flectirt 
z. B. 20, 2. mit nihte; 
2) adv., nicht. 

nit subst. ro., Neid. 

nit adv., = niht. 

niun, niunde, neun., der 
neunte. 

Niunbure (119, 3.), Nftfim* 



burg^ an der Saale, wo- 
hin unter Kaiser Konrad 
dem Salier 1020. der Bi- 
schofssttz von Zeiz ver- 
leget worden ist. E. 2, 
23 fff. 

niuwan, niwan adv. c. gen., 
nichts anders als = nur. 
Vg^. Graff Sprachschatz 
1, 850. 

niuwe , niwe adj. , neu. 

not Gen. noete f., 1') Noth, 
Bedräng^iss; als toldie 
werden in 22. besonders 
hunger, frost und vanc- 
nasse an schulde recht- 
lich ausge^etchnet, deren 
Existenz soirar znrVer- 
ausseriing bereits vernäh- 
ter Güter berechtig-en soll, 
sofern nämlich dadurch 
der Bedrängte seinem 
Nothstande abhelfen (sin 
ehaft not da mit hile^ 
xen) kann ; 2) Zwang, 
Gebot, Befehl; daher durch 
gerihtes not, auf Geheiss 
des Gerichts 207, 3 ; 3) 
Hindemiss ; ehaft not, 
im Ssp. 2, 7. echte not, 
technischer Ausdruck für 
die gesetzlich anerkannten 
Abhaltungsgründe vom Er-» 
scheinen vor Gericht oder 
auf sonstige öffentliche 



tM 
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Torlftduvg ^ie sunmt, 
»Hiuie der altfränk.Rechts- 
sprache, s. Müllen hoff 
a.a.O. 293. Grimm vor 
Merkers Lex Sal. VlI^, 
als welche in 29. folgende 
fiinf : vafiCHiisse, des ri- 
4:hes dienst (die „doaii- 
Aica ambascia^^ >der Lex 
Sal. 1, 2., im cod. Paris, 
8uppl. lat.Jir. 65. mit ,,iu8- 
«io regis'^ erklärt) , her' 
ren dienst, gotes dienst 
4ind Siechtum (264. libes 
not, in der Lex Visi- 
^oih. .5, 7. c. 20. „pa- 
itcKA 4iegritudo^') hervor- 
.gehoben werden. V«rgi, 
meine deutsche AGescb. 
1, 398 fg. 

notdarft f., c= not in der 
zuerst angeführten Bedeu- 
tung. 58, 1. 

notnunft f., iNothzucht; in 
notnunfte nennen (Pleo- 
na.«miis), nothziii-htigen. 
209. Ijeber die ursprüug- 



iicb viel weitere Bedea« 
.(uug des Wortes {not- 
numfti = rem quamlibet 
.vi ri^ere, Lex Fris. %\ 
sowie die mittelal torliche 
Axiffassung dieses zu den 
vier schwersten Ungerich- 
ten (F.rey Observ. ad ju- 
jriä crim. Teut. histor., 
1825.^ p. 23.) ^blenden 
Verbrechens s. Grimni 
Ztschr. 5, i— 29. u. KAI- 
terth. 633 fg. 

Motzogen V., Dothzücbtigea. 
148, 11. 259. 

ni4 adv. , nun , jetzt. 

Mibie adj. , nützlich, nutz- 
bringend, brauchbar. 28tl, 
9. 30Ö. 

Nurenberc, Nürnberg. Sei- 
ner Königs- Pfalz (114,i&.) 
wird bereits in einem Dipl. 
Friderici I. a. 1184. {„Nu- 
r einher g in palatio'^) er- 
wähiU. Hugo Mediati- 
sirung der d. Reichsstädte 
118. 



o. 



Oh cjct-, 1) ob^ [2) wenn, 
sofern. 

ob prp. c. dat., über, ober- 
halb; ob dem tische, 
während des Essens. 19. 



oh% subst. n. , Obst. 306. 
ül n. , das Oel, die Frucht 

des Oelbaums (Olive). I73j 

20. 
offen diupheity der hand- 
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hafte d. i. mit frgreiAuig^ 
des Diobes auf offener 
That ^verknüpfte Diebstahl, 
näher in 186. beschrieben. 
■Ueber den Gegensatz : 
heimeli'hiu diupheit s. 
oben d. W. heimelt eh. 

offen y. , öffnen , eröffnen. 
206. 

offenlichen adv., öffentlicb. 

ahs ) ohse in., der Ochs. 

ophern v., opfern. 

Orienes (5, I . ) , jOrigenes, 
.der bekannte Kirchenvater 
aus Alexaudrien, geb. 185. 
i 253. nach Chr. G. 



4^4eiibruhen (1 13,^.) '0«na- 

brück (OanabrujDfki) in der 
Mi<tte des alten Westfalens 
gelegen. Die Gründung 
«eines Hochstifts, dessen 
erster Bischof Wiho von 
Utrecht war, fallt nach 
gewöhnlicher Annalnne in 
das J. 783. Vgi.BA.rthdld 
a. a. O. 1, 56. 

Otte (261, a,S Kaiser Otto 
JV. S. oben «. v. Inno- 
cencint, 

ouch adv., «uck. 

ouge subfii. n.^ Auge. 



p. 



Pahest pl. pehesle id., Pabst. 

Palbrunne (113, 3.), Pa- 
derborn in Westfalen. Der 
Bischofssitz , durch Karl 
d. Gr. gestiftet, befand 
sich anfänglich zu Ueri- 
$tal 9 einem fünf Meilen 
davon £ntlegencn Castelle, 
nm gegen Angriffe der 
Sachsen geschirmt zu sein, 
ward aber 799. nach Pa- 
derborn selbst verlegt und 
hier durch Pabst Leo III. 
bestätiget. Der erste 795. 
geweihte Bischof hiesa 
Hathumar -{- 815. Vergl. 



W e d d i g-e n Paderbomi- 
sche Gesch. nach Scha- 
tens Annalen (1801.} 1, 
5 — 13. 

palmnnden v. , für einen 
schlechten Vormund er- 
Jilären 44, 1. 55, 8. Vgl. 
Kraut V-ormundschaft 1, 
397 — 402. 

pelzen v. , pfropfen. 306» 

pfafheit subst. f. , clerus, 
Geistlichkeit. 37. 

pfeflich adj., geistlich, prie- 
sterlich; pfeflichen (adv.) 
varen y dem geistlichen 
Stande gemäss reisen 30> 2. 



t5d 
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phahte Bubst. f., Vertrag 
(pactu8>, GftwttB", Recht 
4, 4. (A. pfalntxe.) VgL 
Z. 1, 11. not /r. 

pknl^ftx , phnlnxe f. , die 
Pf8fKg^rar»criaf( (ph'a[en%' 
graveschaft) , insbeson- 
dere jene t;o»r rfeiw Rine, 
Rbeinpfalz. 100. 113, 2. 
In der Bedentunof von 
9,p8latiiim^* (Sap. 3, 62. 
§.1.) beg^egnet ;9A. im 
sehwab. LK. nieht 

phalenxgrnve m., dcrPfah- 
graf. Sein Amt ist nr* 
gprunß^Iich eine romani- 
sche Würde, deren Ueber- 
faog in das germaniitche 
taatsleben sich theils aus 
d«r allg'enfieinen Bprilhr- 
uffg beider Nationalitfiten, 
theils und benonders aus 
dem Umstände erklärt , 
dftss während der Völker^ 
wandennig" einige deut- 
sche Fiirste^ den Ehren- 
titel eines comes palatii 
am römischen Kaiserhofe 
erlangten. Die früheste 
Aufnahme des Pf.-Gr.- Am- 
tes geschab von Seite der 
Ostgothen und Langobar- 
den; mit einem viel um- 
fassenderen Wirkungskrei- 
und mehr äusseren 



Glänze ward dasselbe aber 
unter ^en Merovingern 
ausgestattet , deren Bei- 
spiele dann die Karofin- 
ger nachahmte». Den höch- 
sten AnfWchwung nahm 
iibrigen» das deutsche Pf.- 
Gr. -Anvtf afsF man^ nach- 
dem die rheinische und 
sächsische Pf.- Gr. - Wnrde 
auf die Kirrflirftten jener 
Gebiete übertragen wor- 
den war, den ersteren, 
welchem der König, wenn 
er^on tiutschen landtn 
verty den gewalt gehen 
8ol, dn% er an siner 
stnt rihter si über der 
färsten lip'' (>05, 1.), 
in conseqnenter Folge des 
allgemeinen Kechtsprinci- 
pes, dass ein jeder Rich- 
ter bei seinem Stellvertre- 
ter verklagt werden könne 
(Ssp. 3, 5tK. §.3.), als 
den ausschliesslichen 
Richter über dasOber- 
baupt des Reiches an* 
erkannte. Doch herrscht 
über den Umfang dieser 
Jurisdictionsgevvalt man- 
cher Zweifel. Gewiss ist 
wohl deren nnboschränkte 
Atisübung in reinen Ci- 
vilsachen. Ob abir der 
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Pf.. Graf bri Rlioinr amcli 
. %e reUifi rikter üher dkn 
kiinic im Falle eines^ Un- 
^eviehts, oder wo es" %h\i 
um desseifAßseüsditg dtiveh 
die Fürsten hancleite; ge- 
.Wesen ser, ist bei dem* 
mind'eateii» s<:heitibaren 
Widerspruche von tQif, u. 
104. (über deg k/hiiges 
lip H$ie^ Üfier sin ^'e 
mae niefnan urteil gpi^e- 
>0ii^n wan die fürsten) 
'»cliwer zu> entscfieid'en. 
£ine tlieoreirsehe Hebung 
der Antinomie läge zwar 
«alle )> wenn man Tinr an^- 
nähme , der Pf. - Graf sei 
eben Voraitxer • in einem; 
solchen Fiirstengerichte 
gewesen, wo er dann das 
Urtheil keineswegs selbst 
fand — diess war ja die 
Aufgabe der als Schöffen 
nnd somit eigentliche Kidh- 
tei* fungirenden Reichs- 
fürsten — sondern höch- 
stens zu verkünden hatte. 
Allein 9\& historisches Fac- 
tum lässt sich diese Lö- 
sung in den Quellen nicht 
narcbiveisen. Vgl. K. P f a ff 
Geseh.. de& Pf. - Gr; - A mtes 
nach seiner Entstehung 
uDdfiedeatung,.UalIe 1847. 



(Mit SobaumAsn's^ Re- 
. cens«^ i« der nerien Jenaer 
. Lit.. Zeit. 184«. nr. 174. 
& d95 fg.> u. Arm. &chal- 
%e de jurisdietioaeiptiiwi- 
pum, praeierJim comitts' 
Palatini in imperatorem 
exereita^ Jenae l^ü. 

phandHnge f. > Pländung. 
:6iB. 

phatttschaft f , Pfandstüek, 
Faustpfand. 144. 3.« 

phaw m. , Pfav.. 

phenden v. , pfänden. 

pkenninc m^y t) der Pfen- 
nig = V]2 des Schillings 
oder 5 — 6 Kreuzer heuti- 
ger Münze; in 258, 2. 
werden guldin pheunin- 
ge und sflAerute ph, aus- 
geschieden, und deren 
Verhältniss zu einander 
mit 1:10. angegeben. a> 
Münze, haare» Geld über-- 
haupt; 3) Geldforderung 
06. 

pkerty phaert n., Pferd. • 

phingsten pl. m., Pfingsten. 

phinxUic ni. , Donnerstag. 
206. 

pkUgen (praet. ick phlac) : 
I ) V. act. c. gen.^ sich einer 
Person oderSache sorgend, 
bewahrend, schützend an^^ 
nehmen, daher == besiv- 

IT 



nt: 
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•gen^ verwallen, 'hvtea 
USO.)) bewahren (191), 
'beschirmen (105, %.) .ete. ; 
3) ¥• neiitr., pflegen» ge- 
wohnt «ein, solere. 

phieger m. , 1) der Anffie- 
',|usr» Besdiütffer, Bew^ti- 
rcr, Wächter z. B. ü/ier 
den rehtea fmde Af ^.j 
%) der Vormund; 3) der 
Vorsteher 34, 1. 

phluc pl. pidüege m., Pflug. 

fhrnnde subst. f., Pfründe, 
praebenda. 

pkündic adj., vollwichtig. 
'aSS, 3. 31 i. 

phnnt II.. dat «Pfund, ein 
Geldmass, bis zn Ende des 
XU. Jhdts. 24., von da 



4»i. nnr nodh IfiXioth cftt- 
.iialtend, und daher mit 
jyftfrü gleichbedeutend 311. 
. Auf ein Pfund Silber wnr- 
jtflen SO Schillinge., also 
240 Pfennige gerechnet, 
•^vogegen A^on. -den s g. 
Goldscliillingen SO auf eiu 
f fund gl n geh. Vgl. Ha- 
ber lin^t ttepertmüam des 
T. SlAats- «. Lehnrechts 
'^, üSS. iD.al»l .Urkuttden- 
buch z Gesch. von Lorseh 
(1812.) 157 fg. J.Wetsk« 
Abbdi. (4830.) iOd fg. ». 
IHote 4. 

pUgerim, piigrim m^ Ptl- 
ger. . 

probest ni. , Probst. » 



R. 



Rmdebreehen ^v. , rädern. 

rniten, reiten v. , bercch- 
inen (37.), vorrechnen (55, 
5.), aufrechnen (212, 2.). 

ramen v. c. gen., zielen. 
455. 

r^t in., Rath., Belehrung, 
Aufschluss; eines rat 
Jt4in , Äich bei Jemand 
ilaths erholen 255, 1 . a. E. 

rfUgebe m. , Rathgeber. 

Hntsburc in'^,^. And. MS. 
Ratichburchy Rarepurc^ 



Ratixhurc etc. ; Sap. 8, 
02. $. 3. mceburch)y 
Rat/.eburg, seit L701. »o 
Mecklenburg - Strelttz gfe- 
hörig. Das Bisthum da- 
selbst ward durch Heia> 
rieh den Löwen 1154. ge- 
gründet. 
reht «übst, n., 1) Recht im 
uoiveraellen objectivenSia- 
■e, daher mit rehte^ me 
rehte^ dem Rechte ge- 
na aas, nach Recht vkMA Bii- 
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li^if^ *i\ H^jclitsnorm, 
•Gcsetzesreelit , Privileg 
-31.; 8) Recht im stibjee- 
*tfv-4iidividfiellen Sinne, «o- 
ivohl die RechtsfKhig^keit 
'sQberbaupt (sin r. verlre- 
ttn 54, 8.; sin r. wider 
gewinnen 38. etc.), als 
die besonderen Befitg>ni8se 
«einzelner Sffinde (55, 10.) 
oder Personen, soivie je- 
de« 8peci«*1len ' -Rechtsan- 
•sprach begreifend^ 4) Eid 
15, 5. a. E.; 5) Geböhr 
30. ; 6) Gericht r>. B. 03. 
i*f r. für ant warten, 
Vor Gericht bringen; 7) 
gerichtliches Verfahren , 
Process : daher einem ei- 
nes rehtee helfen oder 
gehetfen :W, 4. 74, 1., 
Jemanden im Processe bei- 
stehen , namentlich als 
•Zenge, damit er ihn ge- 
winne; 8) RechtshHilfe 
durch ürtheil ; einem r. 
f'HH umh sin gnt 19. ^0, 
ft. (and. MS rihten). Je- 
manden in seinem Gnte 
gerichtlich, dnrdi 'ein xn- 
sprechendes Urtheil, schü- 
tzen. 
reht adj., recht-, geset«- 
mSssig (.legitimns), durch 



Gesetz oder Herkommejit ^ 
bestimmt 

reht adv. , sehr. 

rehten v., streiten, -proces- 
«ircn. 177, 1. 224. ' 

rehtikeit f. , GerechtlgTcfeit. 

rehtlos, rehtetovKd],^ recht- 
los d. i. aller Befähigung 
zum Reinignngseide, zum * 
Wergeide [über das 258, 
6—8. beschriebene Schein- 
Wergeid solcher Personen* ^ 
s. Gr. '677 f^'"] und «u 
gerichtMchen Ehrenfunc- 
tionen- entbehrend. 38. 41, 
I. 81,2. 148, 1. 228. Vgl. 
E. A. Feuerbach Progr, 
de jure carentibns. Recht' 
lose quos Germ, vocant, 
1833. Hi'llebrand, die 
Entziehung der bürg. Ehre 
nach den d. RBüchern des 
MAs. (1844.) 19 fg. und 
Lehrb. des d. PRs. 93—95. 

rehfvertigen ^. , anschul- 
digen, anklagen. 37. V^. 
daru L. '333. not. T. 

rede f., Vortrag einer Par- 
tei, inslj^sondere «u ihrer 
Vertheidig^ung; einen en- ' 
phahen uf rehte r, 63., 
Jemanden das Wort zu 
seiner gesetzmäsBigenEnV - 
schuldigung oder Vcrtbei« 
digung gestatten.' 

17* 
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retger m.^ de/* Re«her, eine 
bei^annte- Sim)pfyo^oJ{ir^t- 
titv^,. auf welrhe im IM AI* 
ter mit Falkert wnd Ha- 
bichteu ^lleiberbei/e) ^e«- 
.\9k%i KU ^werdien pflegte; 

r4(9nen v. ,. reinigten, rein 
erhallen, enlhurten. 303* 
(And. MS. hutaii,\ 

r^fgef,, 1) Heerfahrt,.Kr4egf9> 
ÄUg 132. Vgl. JUI, 1543.; 
.2) Tagreise als Zeit- und- 
Wegmas8k. ISähi 2; ^r/« 
phert rehte reise [Cod. 
S c h i 1 1 e r i : reht tu gw ai- 
de] riten , mit einem 
Pferde eine gewülinliche 
Tagreise machen oder zu- 
rücklegen. Vgl. Adelung 

reite praet von reden. 83, 2. 

riffen w.^ teilen. 

rli;he ov, das. (deutsche) 

Reich. 
riiiten v. , richten, urthei- 

leti ; gesezede r. 214, t3.> 
. HAch Gesetzen richten. 
rinc m., der Ring (z. B. 

an einer Thiire). 
r\nge adj. , Jeicht. 311 
r%^te sub$t f., das Hand- 



gelenk iiiilF der dahinter 
begii^nende 'Tlieil de» Arm« 
iifcl5. (ij9. fm$f6 Hfl dit% 
ri^te; and. MS. wtx h>h 
den rist*)r 

riten v. , reiten. 

roß n..j| d^s» Streit-rot» (4& , 

Ssp; i» 5Äv §. 2. or*), 

. im GegiKD9aihie> zu phert, 

dem gentefiieB) Reitpferde 

25, 4. 

roulien v. , beranhen» 58. 

ronlier ni. ^ Raut»er. 

rouftic adj'., geraubt. 

ronfea v. , raofem. 

ro///> n? , i) da»^ Verbrechen 
des^ RauUeN; 2) die g^- 
geraubte Saohe- M>d* 

ruclachen m « die P^cke, 
womit die Riicklekne der 
Stühle und Bnnke behän- 
gen zu werden pflegte. 
2ö, 2. 

rüde m., ein .grosser oder 
8. g. Fang Hund 182, ^. 

r Hegen v., 1) anzeigen 261, 
1., anklagen 55, I.; it) 
ahnden, strafen. 14(^, 4. 
308v 370, 1. 2. 

rumen v., räun^ea, verkä- 
sen. 

ruwen v. (praet. ich ru- 
wete, rute)y ruhen, 206. 
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Sfteh praet ▼. w^ken. 116, 1. 

MdAseh itclj., «ftdisiftcit. 

tagen einepi von dir (Sti- 
fter) cristenbeHi Jeman- 
den EtvrM'nadhsa«^en, wel- 
'Clie« ihn von der Christen 
heit »cheidet, das deoi 
Christeutlium zuwider ist 
18, 0. 230. 

takme m.» &tT Sachse. 

gttt 8. itiltt , sollen. 

Mniter m., das Psalm enbiich. 
26, 'i. 47. ^Psalm XG. 
V. 10.) 

9am adv., so, tvrie, sowie. 

SHmpt, «iisammen, beisani- 
«men 

stimpxtae t Samtrtag^. 

»Htiif Manie ad} , heilig; 
(sanctus), nur vor noni. 
propr. 

»aznnge f., die Verpfandung, 
das verpfändete (unbeweg- 
liche) Gut 177, 1. 

Bctinden m., Sehaden, Ko- 
sten 207, 5. 

$e Haffen v. , 1) etwas vor- 
nciuneo, «in Geschäft ab- 
jnarben vC2i4, i.) namcnt* 
^iel» ^or Gericht 78, 2.; 
•3) verCßgen über eine 
Sache \mit einem gut 
144 9 S.); iosbesoodere 



durch ]et/ttviVi£rc Anord- 
niintr , daher vermachen 
iS'J.), auf den Todesfall 
zuwenden (22.) , tesfiien 
(141. 8ch. siner k^ni* 
dinc ttnd sins wihe^ nnä 
tiner sele , die An«fele- 
^enlieiten seiner Kinder, 
seines Weibes und seiner 
* Seele in einem Testament« 
ordnen ), 

9'chaft m., Spiess, Lanze. 
45. 

^thnntlichen adv., schfind- 
lich , schandvoll , auf 
schimpfliche Weise 71, 8. 
(And. MS. schnmlichen,) 

sehnpel m., Kranz 26, 2. 
LGI. 77. 

tchemel m., j,ein Absatz 
bei Erdarbeiten, wenn die 
Erde nicht mehr mit ei- 
nem Wurfe auf die Ober- 
fläche gefördert werdea 
*aiiii.« C122, 2.) Bom. 
370. 

scheiden v. , 1) scheiden, 
trenmen, aTisondern 159.^ 
2) eines Rechtes verlustig 
machen, ein Recht ent- 
ziehen; z. B. einen von 
einen jtfefliehen eren 
eck. 109,4.3 8;«btrelbca, 
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abmeiern 1S3.; 4>eiitdchcir 
den. 233. — PaRt praet. 
geschefüeii.. 

, 9eh€$ike m., dei ]Vriii>dschenk, 
in den karolingischen^^uel- 
leo huticulariuB , pin* 
ceruiif scanico frcbeis- . 
sen* üebcr die bleibe* 
«proebene Di6feren^. «wi- , 
achen lOQ, 1.: üvr ker- 
xoge von Neiei'H -^hiU 
die vierden 9tßmms an 
der kitTy und «** des 

,,. riches schenke, und sol 
dem kfinige den ef*ßten 

.; liechev tra^^n [.Ls^.l^at 

t dagegen blo&L nDs^r wer- 
de . da% ist des rifkes 
schenke,, der- sol dem 
kvng:e. tituxxer Kehen^^, 
8. das.' S. 63. N-ote 8().r 

, ^Qd dem Ssp. 3, 57. §.%: 
. i^Die schenksi d0S rikes 
die koning von hehe- 
men^ die ne kevet^ ne- 
tten köre, umme d/§t he 
nicht düdesch n''is^' vgl. 
Z. 2, 125. Note 18.;. ,;yVas 
die Abweichung der bei- 
den Spiegel hinfriahtlich- 
des Erz8cbenken.- Awites 
und der Kiebenteu fviirr 

stimme ai»bciai>gV ^ ^^' 
Uauptete Bayern y schon« 
fC23X^ ei£teces,Aj|it erJangti 



tu. haben, und erivirkte 
noch 1275. ein Diplom- 

> v«niRudo]piiI. [/«. 4(^47] 
imiter d«» WiideBspfUciip 
iH^n Böhmeil, worin ea^fn- 
»einer aidiergebracliten 
K^rstimme- und atwar we- 
gen des Hersogtbumefi- 
Bay«Kn ge(M>liuUt wurde.. 
Ber Schwabensp. enHiält. 
also hier nieht eine Ver- 
fäjacbnng de« Ssp«., wean- 
er das lieicbsa«^it u«id <We- 

' siebente Kiii^ Ba^eru bai* 
legt, sondew er gibt' die- 
Theorie, wie sie^'Ba^ei^i; 

' noch -das ganze XJll. Jbdt.. 
hindurch liaHnacicig vnr- 
focht, und die ernt durch 
ein aaderM .Diplom Ku- 
d^Ipb's I. Bu 1^90.^ Hiid 
grundge^i&tzlich erst durch 
de goldene Bulle td5ti. 
abgeändert ^vurde.'^ > S.. 
auch Merkel de reptibl. 
Alainann. 10€b^ lOft. 

sehe p he m., -der SeJioiFe 
d. i. der seit Karl dem 
Grosseti eingeführte stän- 
dige Urtheilsfinder (ßca» 
h in US , scahinens , . Mca^ 
hinifis, ob von scepi^aa^ 
haurire oder scftffnri' oi^ 
dinare, deceriiere? 8. Gr.. 
TSä fg.) im • Iban^L- . und: 
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Eclmf«rietite; Er i«ttrd 
vom Chrafen oiler Richter 
MffY Wf9er Hute rate ans 
d^rGftneincle erwählt, und 
djiiiii' vom Kö4iig« oder 
sonsttgen G«riciit8herm in 
seinem Amt« bestätiget. 
Die £igen«ehaneii , wel- 
Hie hi^mbeföhtgten, wer- 
den tili Schwab. LR. nur 
kurx in den Worten: die 
4tUn Wfse Hute, wiaUge 
idute »in t aiä man si 
/ßeste fceknhen mtie an- 
gedeutel^ llmstäadKcher 
besehreibt sie das alte 
Iieiir- und Spruchgedicht 
9iFon der' stets mmpten 
und von der furUen 
9)atifelien*^' XIV. saec. 
(hi«geg. V V ilmvr, 1935« 
4^) V« 4«4^fg.: ,,Ein gu- 
t4e lehett Sai sin den 
schey/fen gegeben Ufvon 
der jtigenty Und eine 
geyfrafete tngeut; Sin 
gtften > sin frwtnen Sal 
in gewitnheit sin ko- 
mett; Gar ufthefleckety 
Mit tagenden scftane 
/j^teeke$; An allen ste- 
tili- Bedeehtig^ swer' an 
den siten ; Aickt »u ime 
kratxe In girheit, noch 
mit »rfsatxe,*^ -^ ^uoineD 



irelleit f^ierlichenrGericfct»- 
sitsnng gehörten «war 
zwölf Schöifeo (147, l.>, 

- doch genügten im Notlv- 
ftilie aitcli schon deren 
sieben. i)6, 0. u: S c h wä b. 
Lehn-R. 84. (Ls,) Di« 
Kleidung der Schöffen be- 

« treffend 8.124.; über ihnr 
Strafe) wenn sieüberfuhrt 
Ware»', unrtsht'e urteil 
gegeben zu haben 237, 2. 
Vgl. überhaupt Schm. 3, 
378 fg. finde mann de 
seabinis stc^e eorum <(•- 
monstrationibus C184(h 4.V 
W — 40: 

BcAeffken-stisl ifi., dasSItx- 
und Stimnrrecht auf d«r 
Schdffenbank, dirlier das 
Schdffenamt selbst. Wix 
letzteres, wie dies in den 
meisten schöffenbare u' Fa- 
milien der Fall gew^en 
EU sein^^ schehfit, an ein 
bestfmmtes Grundstitclf ge- 
knüpft War, i»t natürlich 
unter dem Ausdrucke schi- 
stiU' auch jene Reulitaf 
mitbegriffe». Vgl. hier- 
über und über die Verer- 
bung de» sck.'Stnl (237^ 
3. 4.) die Ausführung b»- 
St^d, t6l — 68.> 
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unter d, W. gck^p* - 
$(iiiA%en V. , schiesnen* 
i^hhtUßte m., der Bevoll- 

•nliclitifl^te, Mandatar 34, 4. 

V^L Sc hm. 3, aöd. 
MfhiiteH V. , scheinen. 
3eß/frm m. Siibirin, Schtitx. 
wf^oem adj.', schün; hi 

sehitenem tn^e, tei liel- 

lein Tage 214, 7. tlPl. 7. 
$choene sub^it. f., Schöu- 
. heit. 

Mch0% jn. , ScHoos». 
Mthronne f., die Gerichts- 

kobranken, der Gerichts- 
ort, das Gericlit. 'S9. 221, 
. 2-. 3 1 1 . Vgl. S c hiiii. 3, 5 »4. 
Mehrenken v» , eigentlich 
p «ine schiefe KichttiQg tieh- 

«iiien , dann : fibergehrn, 

iiiiittbersch reiten, tran^ire. 

ii, l. (Cod. -Uffenbach. 

Massen ; Ssp. •1,3.^ 3. 

sarieken , wofiif and. 

MS. strik€»9 springen ^ 

schreiten haben.) 
sckrihen v. , achreiben. — 

Praet. ich schreip. 
schriher m. y Schreiber. 
schrien v. , schreien. 
jtC.Mif»iiel f. y Schüssel. 
Mehiitdigeti v,^ beschifldi- 

«en. 
0^up A., 1) die Angab« 



iks GewtthfMUftiiniS Tan- 
. 'for, gettwre), aus dessen 
Hunden nian diidtie 4kder 
:• ranißic gn^ oder v/tische 
pheMniuge 9 um deren 
^willen man in gfiritfhtli- 
chen Ansprndi geneminen 
•wurde, enapfangen bat; 
sin^n 9ch, h»Hj «^kien 
Gewälirsmann J^enennen 
'kowfen oder dürfen« Sil. 
a. £. 1H5, 2. t87. au, 7. 
a« £. Dieser antor mtfsste 
. arber ditnu vor seiftem or- 
dentlichen Rirhiej* verklagt 
'. werden, imd konnte in die* 
Rffn .Falle lirieder «einen 
i. geweren bexeivhnen, nnd 
\. ein solehes schieben 
tächiebtfu der SchnH) i$f 
eiittm andern ward so 
iang^ iori^^i^iLi^mnd hI» 
dike Wirt .e% gejBehtiik^m)^ 
bis «an endlich auf ^en 
wahren Dieb, Rauher «der 
Müaxtalscber gdtang^tej 
nn% 0» kämet 4ih den, 
der e% da verstoien hat 
»der geronhei, 2639 7. 
Die bei einem derartigem 
Verfäbren den» Riehter ge- 
bibreoden Sp4H'(eIn l»ei«(* 
■sea auch der sekup, äiiS, 
8. — 21 Die enm belref- 
ifendien corpus delicti g«- 
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• meotlieb du« äitihic oder 

. ronkic ,|prf «lAlwi. Man 

«jiratih hier <roiii rehten 

M€hup oder le«b}ich«r 3e- 

weisung;. "E. 3. 7 10. Nortel. 

. Daher mit dem schuhe 
ffherkotnen, mit leiblicher 
Bewcimtn^ überführen. :^9. 
5. i05. Den Ge^-ensatx 
'KQ Mchnp -in diesem Sinne 
ibilden dann die aln rbloae 
Synibole «rsi^einenden 

' khnthmff^n^ deren 'jc- 

•deeh das achwKb. 'LR. 

. fnitfhtenvahnt. Vg^l.Zöpri 
Bambtriif. H. HO. lieber 
..«cA»^ 4in Alijrenu «. ^. 
1«:]8. L(t1. 7». 

jttehwfei' M, <i Sebanfel. 

,9rkem nm eine snehe^ anf 
Etwas aehen , Kuckaicht 
. «nehaien. ^2. 

-aehä (Jftectirt pl. ,9ek§e) , 
■ «e^ba^ 

.sekste.f sehte, der «eehstc. 

:seh%iey aeebai^. 

ä»it^ praea« 3, per», v. sa- 

i seile' f., Seele; der «. ir 
teil ^ehen, erneo Theii 
disa Nachlaaaes einea Ver- 
atorbenen anni Heile «ei- 
tler Secia (j.pro renMdio 
ftOMUM*') diacr Kirebe oder 



•efiieim Tlloster für Seelen - 
'.messen A^setgeretei^^QV 
•tJerÄflie) verabreichen. 8, 
1. Hafte der Verlebte in 
.aeinem letzten Willen {der 
sele ges'hPifede) hieHibcr 
a^bat eine Ver^füg^nng ge- 
;troffen, ^o aao^te man : er 
hat sin er s^e d4ne /r«- 
schaffet* 8. oben ft. "W. 
schaffen, ^gl. Test. v. 

' 4383. b. Sencken'berfi^ 
Meditate. ».,^7 — «3.: 
9i1ck besetzen aneh den 
Meister von .iSancteJo- 
hannis Spithat' ' o>ter 
Mere' vor fuine Seele 
iftde tnines Herren 8^eh 
h ändert marek.^* 
^elichefty selikeitt, Slflig- 
•keit 

setjty seVß€ <^4eGlin'»r1 «mit 
den Kormen dea ad}.), 
•aeibst , Teg^imfiaaig^ mit 
dem Worte, -worauf es sich 
bezieht, m .gleichem ge- 
nna und casus, «bei dem 
pron« poss. daher im Gen. 
stehend. — seihe dritte, 
seihe sihende y selbst 
(schwörend) nebst 7.\vci 
oder sechs Eideshelfern. 
UeberdieEideahfilfedea 
filteren detrts'chen Rechts^ 
auf dem ttrundaatza bc- 
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ruliend; da»» dttVauMtn*, 
DiNneutlich Schuld Beini- 
gfungHeid durch den sich 
daran knüpfende seMDst- 
ttändigen Seh w'iireiaeB'fi^c- 
winaeu- Anzahl giaubwiir- 
dig^er Recht«'- (ehemals 
Sippe •>) Genaastn: 9,sie 
hielten eratereu für rein- 
nod' iinaneine^^ in aeiaem 
Gewichte versiaikt werden 
miiaae'» v^l. meine deut- 
aclie Rfiresch. >v 39a->ll5. 

'Selp9€huldi^e an.» der Ur- 

' heber dea Verbraehena 

(anotor delicti > »in Ge- 

^ genaM/ a z u vothtlferi 1 05. 

Memper (sempftr). /Hf adj., 
Bezeichnnng der eraten 
Standeaclaaae der Natioa, 
der liberi baronea, princi- 
pea, dynAstae^' freien Her- 
ren, FüfMten. 54, 8. 57, 6. 
86, 2.' In dieaer Bedeutung 
ward- der Anndruck erst 
durch. den Soliwabensp. in 
die mittelalterlvehe Rechts- 

.• apraclie ein^efiMirt. Ob 
aber, wie £. %^ fi57 fg. 
504 fg. behaoptet, die Ver- 
anlasaiiHg hiezo in- der 
fehlerhaften »t g. dort- 
«under Verdeutacbang der 
Conat« pacia a. 1235. 
ttaa* U.. i&rAut Or«ud- 



riaa 1i7h nr. T#/.)' gel^l^eB' 
war, fliehe der ernte 
Bearbeiter dea achwab. 
LHndnechts' vor aicli' ge- 
habt Kabe« S0II9 nnd warin 
aiterdniga' der Ansdnick 
sefi4Aere vrimtan ditfrch 
Anafall der Worte den 
vater nnd hiedtiroh ver- 
ursachte Näher rüekang dea - 
Satzea- er eu H vnrste 
oder ander eu koch 
tnnn obigen Sinn* erhielt, 
bleibt höchat zweileibaft. 
S. Ungep Gkrichtowrf. 
S23. JedenfaHa darf der 
etymolog. Erklartra^ dea- 
s^mper miiitseutAer (avnd- 
bar) vor-den aaderOft, wel- 
che darin estwederimrdM 
lajein. sempeT^' (Nnine*, 
voB jeher ),4Nler da» aleman- 
nische semper = aomder- 
baivausgezei€hnat<v.Lö4r 
Gesch. d. D. Reielw- und' 
T«rait. V Verf. 180. Note 
121.), oder gar daa ali- 
noi-d# äem d. i; Fried«, 
Vertrag , Gerne inachaft 
< S nro h 8 s 0" Grundlagmi 
4Q<f.> nachwefsen \Vt>flen, 
entadiicden- der Vorzug 
ei nger&mnt werden. Dmnn 
aeigt aber eben semper 
fri die de».Füralc«at«ad«' 
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f ' iiiwolfAeiidt Bef^Ju^ing^ 

\ mm nenty mithin sowohl 
zur' A4»lial(ung' eig;fner 

^ Landtage, al»-- »um £r- 
ficbj?inei> auC de« Kaisers* 
Reichstage .(»Aich. „syno- 
■ 'dus^' genanni, . Pfejfi/if^er 
Goip.. j'iir. publ. 4, 282:) 

j an. Vgl. Z.. 3, m fg. 
Gx>hruin. Ebenbürtigjceit 

« li, 326f— 28» Hillebrand« 
L«hrb. de»- d. Bfis.. öJ. 
Note 7,. 
sent m4 iXlA,), sentreht n;. 
(ft8,>K^ daR-VAiivBMcJiofe' 
bei I seiner, jähriichftu Kir^ 
dien- ViiHtatioo iii Jedem- 
zur DiSeese gehörAgen 
Pfarrsprengel abg&hali.ene- 
fjretHtJicbeO^fJchtfJiiei wel-^ 
. chem 4 die ^jiiralore»-sy no- 
di i. e. 8#ptem ex plebe- 
ipsins ptffoehiae vel ee 
. aiupliusaiittRiinusy.prout 
epiacopus viderit expedire,- 
maturiores, honestiorea at- 
que*«era4*i»re8 viriitn»me' 
dio.> evopaÜ, et, aliatis 
•aoctoriioi pi^rnoribus^ sa- 

.'^ tramento oanstricti'^ alle 
ihnen bekannt gewordenen 
Vergeben (,>c|iiidquid eon- 
Ira Dei voluatatem et ree 
- taiu: Chriattanitatem in isla 
j^ratchia^faiatain. eat!iS» ^7.- 



iiadaica«nik<i|[«) auf Fnig;r- 
stelhing. dea vorsitKemlen 
BiäcJiof's zur Anzeige brin- 
gen musiKten, dauiit sie 
nach Vorschrift der. cano- 
nes et lihri poeaitentiales 
kirchlich gebüsst wenien 
konnten. Regino da sy- 
nodal. eau>iis 2,1 — 5. Vg)i 
E. 1, 707. Walter Kiv- 
ehenrecht §. 1 82« S. Mich- 
oben d. W: dinc nr..»^- 

isre adv., sehn 

sezeu (firaet. ich Ma%te, 
saute) V., 1^ setzen, fest- 
selzeu, bestimmen; 2) ^ver- 
setzen, verpfänden. 18ä, 1. 

sicher hüte tu.,. Vorjnund.. 
52, 1.. Ueber die eigent- 
liche Bedeutung' ^ieacs- 
Wortes 8^ Gr. ^\%, 

siecht um(b) m^ eine schiire- 
re-, langwierige Körpier- 
krankheit 

'sidel ra., Site, StuM. 26, 2. 
Vgl. üeydejn. 85» 

silberin adjj, silbern« 

Silvester., PabstSylvesteri L. 
{ au >-35.) , bekano t d urcli 
die im IX. Jhdt. entstan- 
deneSaj^e, daas ihm-Con-» 
stantin der Grosse das. ge- 
sammte Italien einscbliVs- 
aig Roms zum Creschanke- 

, gemacht^. und. darum daiu 
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RHis«r«it« nac1iByxftti«ver- 
\tst hube, worttber sojjar 
'einef nntfii-lich erdichtete, 
'Drkunde, die «. g^, ., donatio 
'ConütHiitioi^' prodncrrf, ii. 

' «otvorM in iMe Pseiido- 
flfltdariana Als dan De- 
oret. Graliant c.i:j. 11. 
D. !rtl. atifgenotnnieii war- 
Sb, Vffl. meine itGesch. 
1 , 414. Mit dieser im 
M Alter tief einflrcwnrzel- 
•ten Fabel 1iän»en nun of- 
feilbat Bucli die in den 
Rechtsbüchern öfter be- 
gegnenden , alle!« hiirtori- 
«ehen Grnrndes entbehren- 
den ^ Otiten von einer 
Fnfibifflung' oder A bände- 
rirti» im ReclHi«)eben durch 
geiiTeihaame Thaiij^keit je- 
tier bettfen Männf»r rtisam- 
mtnn.lyium.n, Vgr1.S«j) 3, 
63. §. 1. '[Schwabensp. L. 
caip.'H.] mit Conrin{r de 
orig. Juris Gemfi. (17^0.) 
cap*. 30. p. 181. 

$fm :t2 gutem. 24. 

$in f wegen v. , sein. — 
Praes. iek hin^ wir stjty 
t> $it, »i tifit, con). ich 
H; praet. iek wng, du 
waere, er wag, wir Iva- 
ren etc., coVij. iek wntre, 

^in, 0en. de« rHIe^ea 



^pron. dei' Slan Pi}r«.<|- da- 
her da8 pren. poft«. gim 
(giner , ginin , gi»e%). 
Auch wird gin statt eine« 
Gen. von er {^*X%\ , 2.) 
verwendet. 

^1//, ginn ui., Sinn, Ver- 
•atand, Gemiith; mit ai- 
ien ginen ginnen, mit 
allen Kräften (seines Ver- 
•Standes) 14S^ 10. ; gtfte 
ginne hnn , gemätli« ge- 
sund sein 53^ 3. ; Itoben* 
de *inne (.Ls. .einen <#• 
hinten ein} gmfdfteni in 
Watb geratlien 173, 12. 
<U. »o W4r4 meyn grym- 
ws über eOth erxiir- 
nen ) 

Wiftpe f., t) Verwandt«ciiaft 
1 71 . G r. 407.:; 2) sr gi^pe 
%iil, VerwawItHehaiteivrad 
0, 1. 15. 220. Vß^l. 8j.ck 
(Pr. J. Chr. Ma)er) D. 
de consangtiiaitatis ratio- 
ne ac indole ad eruendas 
nc^iofftcii weum juris Germ. 
Sippe 8ipp%4ghl etc. 
(1802.x 37 sq. 42 st). 

ii4, gini, 1) cjt. seitdem, 
nachdem, da; 2) adv< nach- 
her, später, daraoK 

gi% =^ gi e%, 

six^n mi$ gege%e (Ls. ^0« 
gei9e) für mn^ hure fif/#i* 
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mtnty eMi«*B«rjr tider Slftill« 
belagern- 387, G^ 

9tnr pl. glejrem . derSohrog^f 
der tJhfair, das Mlssjre- 
' schick, üiigtihR 14&, r. 

sl/f/i^/fj shin V.,. »chlaj»Pit^ 
ancfi V611 der IVIniire sre- ' 
braucht 105. — i^raes« 3» 
p(»rs. ef sieht,, 

glttlit^ f., Art: tiebeiaer sf^r 
k(*üiei lei. 

9ii'hte$^ adv.^ unbedingt,- ge- 
PiHitt^u-, ou»iHiriQ. VI. 

slieTien V.-, iK-hUesaen. — 
Pracs. ich s^ÜHXe ; ■ pr^et.. 
f'c/i sto%. canj. icf» »til%X€i 

sioz n.., Sehioiti«. 

slüxxel m., SciiliisseT^ 

tniae m., Gci-tuli, Duft. 

Saide f.; die Sciuieidc z.B. 

• einer Axt 

snidett V., schneiden^ aiieh 
von Getreide (173, ^0. 
deu i$ker sti ) »[t' brau cht. 

snider nu, Schneider. 

so t'i^X.y »o^ wie', aläf wenn 
165, 1. 

so getan adj. ^ soldi, der- 
artig, 80 beschaffen.. 

sotiwen V., ver»äiiai«ii 41, 1. 

sjmtß adv., spät.. 

S'per m., Speer, Spies. 

Sjt4frwer m. , der Speiber,. 
eine kleine Falkcnart, zur 



^4 tM kMn^ n}igt\ 
grrb^Aoeht 283, 3. 
sjfit niy.Spiel-y Sp4eUcbuld. 

sjtUntan m. , dier Gaukler, 
. hemmt leidende Possionrcsis-r' 
•»»er (joctilator) «derWIiw- 
lÜont <Ffdier,.Laiitem*chti- 
per). NiHsfr dein- Süpu. 1^ 
39« $. 1'. und irteleir au* 
deren Kechtsqnellen des 
< MAlteriü sttid. die spUtiuie 
iveühitos. 8. 7/. B. LAndn- 
hiit. ptiv. a. r*79. §. t^.. 
„Item 8». €ivi» . . .. ISit^- 
'4M/<//i -. . ex eiMi#tft laenefit^ 
«|<ioad incHeitinv Civilatis 
. vemane^ impunilusN no^n 
»oiit enim .Inie tegaU T#- 
les le^nin laqiieis innoda:- 
ti.*' DevSchuftbotiiip. da- 
gegen zäbit Mte nidit un- 
ter den rehtelosüH Un- 
ieu <>3'<i. Ol.) ant^ obwohl 
er ihnen 2äS, ^ niiv ein 
Schein wergeid xii»pritht. 
Vgl i'iber diehe fahrenden 
Leu te i ni A n geui G . F f e v- 
tag de iiiitii» 8c«n-ic«e 
poesis apud Germ. ^838.) 
18—32. 
spise f.,. Speifse. 
sprechen v., sprechen; datfk 
strichet i das iieisst ;, /»atf 
oder uf ein gut spr,. 
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Worterbndi. 



-ein Gilt kligen^A aiispib- 
chen 224. 

Mprifi94 m., der Sprinz od«r 
aschfarbige Bergfalke 1K83, 
9. 

s$0$ Gen. ./ftf#0 f. , 1) Statt, 
Stätte, Stelle, Ort; tm 
ntten steten, allen thal- 
4>eii-^ 2) Stadt 

tiate, wttti f., Gelegenheit, 
Möglicbkeit. 30,6.106, 1.; 
'xe Haien kernen , zu 
Hülfe konmen, beiatelMn 
68, 1. 

Mtegreif -m. , Stetgbugdl. • 

stifff V. , stehen , xn sleb«n 
kommen (140, l.>; nn 
einem st. , bei Jemandetfi, 
4n Jemanda Willkür ste- 
llen «92., iemitten st., im 
Cntatehen begriffen sein 
140,3 : zuTefite St., sidi 
<bei Gericht mr Verant- 
wortung stellen oder ver- 
antworten 207, 7.-; St. mrt 
helfe , Beifttatid leisten, 
ib. — Prae«» ich stan 
oder sten; praet. t'c^ 
■Mtf$nt. 

stete adj. , fest, ^beständig 
(214, 8 nm fi;eJoufßen), 
rechtsgültig, bindend. 40, 
1. 48, 2. 52, 6. 278. — 
etete hau (ein ^eliahde), 
halten, erfüllen. 



Mtetsn, ^tteUgsn *r., Terft- 

machen, bekräftiges. 
siigen V., steigen. 
still Ad}., still, ruhig. S. 
obc^n d. W. gewer nr.l.«. 
stiirfmuter , Stiefmutter. 
stac m., Stock, Fussbank. 

46. 
stocwerter s. frouehote* 
sta%en v. , -stossea. 
«^r/v3s« 'F. , Strasse 
straxronp m. , I) das Ter- 
ikreöben des *Strassenrou- 
bes; 2) die geraubte Sa- 
-che 30, 5. 
strit m., SH^?t. 
striten «v. , «trcfiten. 
sttil m. , Stuhl, Thron. 
suchen t. , suchen, besu- • 

chen. 
Sünden v. , snndigen« 
siieze adj. , lieblich. 
siiln ^. , sollen. — Proea. • 
■rch sol (sdl) , in sott, , 
er sol, wir 'stiln (sntten) 
etc., corij. ich sül'; praet. 
Tch Seite, 
sumelich pron. indefinit, ir- 
gendwer; -pl. einige. '- 
snn pl. sii/te m , Sohn. 
SNftder adj., besonder, ab- 
gesondert, ansschlieAslich; 
prp. c. aec. ohne 245. 
snnaerlichen adv., sonder* 
lieh, besonders. 



VK&cierbucbl' 
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MM dem y., smideray leefc- 

-neo. 
tmne^ f., Sühne, Versöhniini^, 

»Vergleich. 

.tunne >t, Sonne. 
gunnentac, ßuntaCy Sonn- 
lag- 
§un$Uehen adv. , atindltch^ 

-sundlicher Weise. 71, t. 

iUiSi sust ad V., sonst; //m- 
Ite sust, unisoii-st. 

smve t^ Schwein ^15. 

^waf€](sX.i JV0.3 wenn, sp- 
fern. 

siounger "f^/iÄ^c*^ »^»7 
schwanger 50. 

#eaff/7 m. , der Schwabe. 

,Mwar y wohin. 

swebel n., Sdhwefel. 215. 

Mweder, swederre pron. in- 
tcrrogat. , welcher von 
beiden; swederhalp, von 
welcher Seite 6i), 2. 2tÄ6. 

M weih er f swelecfi, jswelich, 
swelh iSxw swelhes, swel- 
Me etc. zuweilen sweles, 
^weie) prou. xelat. , wel- 
cher. 

Mwenfte cjct. , wenn. 
^wer, ^wa% pron. interro^. 
und relat. , wer, welcher 

swer adj., schwer. 
sweren v., 1) schwören. 



-Cfeber <die Soleoititatmi 
«bei der cJiristlirhen Eides- 
leistung 8. die Worte hei- 
ligen ^ %opf, Jen« des 
Judeneide« sind sammt 
>dein aus der alten Reim- 
formel erweiterten, auCh 
• bei Ruprecht von.Frey- 
«iug 1^'174. und imK&i- 
serr echte 4, *4. wie- 
derkehrenden Schwnrfar- 
.luulare ivgl.ÄV. Wacker- 
nagel diealtdtsch.Hdsiehr. 
'der Basier .Univcrs. -,£ihl. 
4836. 4. S.37fg.) iniad. 
•geschildert. Das Sieben 
<ftuf einer suwe.hnte ((i)r 
-welche das RBiW&h nach 
Distinct. 3, 17. dist. 46. 
,e^H httdy der mit Imn- 
mesblute gefuchted sey 
■vorschreibt) ward bereits 
in der Glo«se z. sächs. 
Weicli4>i]de (Ausg. 1557. 
fol.) BLGV.ll// mit Recht 
als „ct/i fnutas y" ge- 
tadelt, und mehrere Stadt- 
rechte des M Alters Hessen 
auch diesen mit der Würde 
des Eides unvereiubareA 
Theil des Rituals fallen, 
wie das iugolstädt. R,- 
Buch saec. XIV. Nr. 75. 
bei H e u in a n n Opusc. Itii. 
u. die dortniund. Stat. 
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WörlerbiKb.' 



li4*trKt Hilden 42^ f^. Die 
fHttf hiteh herren Meyti 
finden »ich hüiit»^ hi* den' 
Rech t »<|.oel Feir in i f dein v an 
der äiiMeren Gentalt der 
Thora* bergeiioniinencn' 
kürzepen N«ini^ii- Hodut 
d. i. rotuUi» liezeiulinet.- 
So in. den prap^er «tat. 
Otakari a. 1253. §. t9; 
( ICö s s I e r 1 8^(. ) Naefv dem 
mnnchner Stadtrechte ▼• 
1347. Art.ao;). (Atiprt5l.) 
• miiitader schwiu piliuhti^e 
Jfide^epal luit :^wer i^^^^en 
Himmel'^- aufgehabten Fiti- 
gerir .eiiKn^ Vjoretd lei- 
•len: ,idax die ^ für ge- 
tragenen) puftck sein 
die JÜHf pu4ich herreu 
Moyii, auf den iiinjud 
durch recht swern ioL'^ 
Endlich über das Vorsa- 
gen dea Eides, verinittlii> 
lieh durch den Judeumei- 
aler, ist di» Bestimmmig 
des dortmirnder Stadt- 
rechts a. a O. bemeikens- 
wetrih, wo es heisst : „Pri- 
mo intret Judeiis Synago 
gam cum- iiidice et actore, 
et imponat deztram ina- 
num totani nsqne ad niem- 
britm. brachii in Libiuai 



iastitki y H claadatiir li^ 
ber, et ineipiat clcrieas 
.(dt*r Jndenmeister oder 
Rabbi ner) prenarrane' iata- 
mentnm Ju4eo, et quqtiea-- 
cunque Judeus He«ijiav6rit 
et il fud ei tertib predixe- 
.rit, BCjC Judefus ipsitin «er- 
b«s seculus' fiif^rit, Miü» 
ßh initio incipielur, et 
toties porriget pignus iu- 
dici, Clerico vero pren^r- 
ranti iuramentunir \^ro fa- 
bore 9uor dabit' talentnin 
pippris vef pretiuni equi- 
poTfens." — %) verloben 
173, 14.. 287. 

Mwert n., Schwert. Die 
$ wertes hathen gefMtr- 
neu (220.) sind die männ- 
lichen Verwandten durch 
Manner, oder die Agna- 
ten iin moderneren Sinne 
(svertmttge im Ssp. 2, 16. 
$. I.; 3, 26. §. 3 etc.)- 
Vgl Syd. 42. 

swe^'tzäken subst. n. , das 
Bedrohen mit gezogenem 
Schwerte. 4, 2. 

swie y wie. 

swigen v. , sohweigen. 

swin n., Schwein. 

swinden v. , schwinden. 

synnuiie , Verbrechen der 
Wahlbestcchung 109, 3. 
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Tnc m., 1) Tag; 2) Ge- 
richtstag , Tagfahrt zur 
gerichtlichen Verhandlung 
einer Sache 46. 84. ; 3) 
Frist 86, 2. 221, 2. 243, 
3.; 4t p1. tage, eine ge- 
setzlich-bestimmte mit be- 
sonderen Rechts Wirkun- 
gen versehene Altersstufe; 
daher %e sinen tagen 
kometij dieselbe erreichen* 
Diese Termine sind aber: 
o) die Mündigkeit (184.), 
mit 14 u. 12 Jahren ein- 
tretend. 14. 48. 292, 2. 
Ganz gleichbedeutend wer- 
den auch die Ausdrücke 
%e sinen iaren komeny 
sich iaren (s. oben d.W. 
iar) gebraucht. /3) Die 
Volljährigkeit, volle tn- 
gey\m. görlitzerLehn-R. 
18,65. (Köhler, Scriptt. 
rer. Lusat. N. Folge 2, 
469 ) passend von den 
Tcintiichin iaren als jyiv- 
git'^ (V. A. de bcnef. 
65. adolescentia) ausge- 
schieden, an welche Be- 
nennung wenigstens 54, 5. 
erinnert. Gegenüber den 
sächs. RBüchern, welche 
dieses höhere Mundis:keits< 



Stadium schon mit dem 
21. und 24. Lebensjahre 
eintreten lassen, nimmt 
der Schwabensp. im An- 
schlüsse an das (hier Karl 
dem Gr. in den Mund ge- 
legte) röm. Recht erst das 
25te Jahr als Cntpfleg- 
schaftungstermin (^4, 2. 
54, .5. 6.) an. Die in 44, 2. 
gemachte Sonderung einer 
Zwischenstufe, des 18. Jah- 
res, wird dadurch bedeu- 
tungslos. Vgl. Kraut Vor- 
mundschaft 1, 135. 137. 
144 fg. 151 fg. y) Die 
Gerichtsmündigkeit von 21 
Jahren. 296. [nach dem 
widersprechenden 1, 7. von 
21 Jahren]. cT) Das Grei- 
senalter, eintretend mit 
dem 80sten Jahre. 47. Der 
Schwabensp. tritt hier der 
gemeinen Ansicht des M.- 
Alters entgegen , welche 
die letzte Epoche des Men- 
schenalters schon mit dem 
vollendeten 60äten Jahre 
beginnen lüsst. Ssp. 1, 42. 
§.1. mit Gr. 416. nr. 10. 
tagwerker m., der um Tag- 
lohn arbeitende Handwer- 
ker, Tagelöhner. 

18 
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tegedtnc, teidinc n., die 
Gericbtsverhandlung^ 44, 
1. 178, 3. Vgl. Gr. 747. 

nr. 7. 

tegedingen v. , einen Tagf 
(zu gerichtlicher Verhand- 
lung) anberaumen. 83, 3. 

teil n,f der Theil. 273. 

teilen v., r= erteilen, durch 
Urtheil zutheilen 165, 2. 

tischlachen n., Tischtuch. 

tiure adj. , theuer, werth, 
schätzbar. 

thitsch adj., deutsch. 

tiuvel m. , Teufel. 

toJten V., wüthen, rqisen. 
S. oben d. W, «#i. 

for, torsch adj. (u. sulfst), 
thöricht, närrisch, blöd- 
sinnig 71, 2. 53, 1. 

tot üi., Tod; einem den 
tot tun, Jemand tödten 
173, 3. 

totlip Gen. — lihes m., tot- 
lihet, 1) Erbschaft, Nach- 
lass eines Verstorbenen 
225.; 2) Heergeräthe,//«?/*- 
wede (2(S 1. 28, 2), d.i. 
ein Inbegriff nur dem 
Manne brauchbarer, be- 
sonders auf Krieg und 
Jagd bezuglicherFahrniss- 
stiicke, näher beschrieben 
im Ssp. 1,22. §.4. [Wei- 
tere Stellen s. bei Kraut 



Grundriss 311.) den Ge- 
gensatz dazu bildet die 
gerade, rhedo (Lex A n gl. 
et Werin 2, 4. Merkel), 
rade, wyfrad, radeleve, 
in einem Complexe fräu- 
lichcrUtensilien bestehend, 
und mit der Hezeichnungr 
„der frowen varendex 
gut'' in 26, 2. [= Ssp.. 
1, 24. §. 3., 8. Kraut 
a. a. 0. 312 — 14.] aus- 
führlich specilicirt. Vgl. 
Syd. I5i — 61 172 fg. 
Hey dem. 75—94. 

totlich adj. , todbringend, 
tödtlich; totliche sÜMde, 
Todsünde. 

totslacm.f Todtschlag, bald 
dieMenschentödlang über- 
haupt, bald den Gegen- 
satz von mort besei eb- 
nend. 

tot'Vint m., Todfeind. 
toiif m. und f. , Taufe. 
toufen V., taufen; sich t., 
sich taufen lassen. 214, 8. 

tragen v., tragen, schwan- 
ger sein (173, 1. ein tra- 
gendem wip); sin mex- 
%er uf iewans schaden 
tr,, mit seinem Messer 
Jemanden anfallen , be- 
schädigen wolleil 80, 1. — 



^tVirterbaob. 



tu 



Prae«. 3. per«, er ireity 
praet. ich truoc, 

trahten v., betrachten, er- 
messen. I9 1. (And. MS. 
hetraliteti). 

teihen v. , treiben. 

triphunt m., ein abgerich- 
teter Suchhund, welcher 
das aufg^espürte Wild dem 
Jäger zielgerecbt heran- 
treibt. Desselben erwähnt 
bereits die Lex Bajuv. 
19, 2. als einer Gattung 
der canes seiices^ VgU 
Med er er LL. Baiuv. *i61. 

priuwe, triwe f., Treue; 
^f 9ine ti\, auf sein 
Wort. 255, 1. 

triuwelos , triwelos adj., 
treulos, treubrüchig. 

truhsuxem,^ Truchsess, der 
Menesculcus oder dapi- 
fer des karolingischen 
Hofstaates {Ji, 1, 183. Z. 
3, 84.) ; im Zeitalter des 
deutschen Königthums war 
des riches ir, der erste 



unter den ReichaeraibeAni- 
ten, und seine Würde mit 
der Pfalzgrafschaft bei 
Rhein verknüpft. 57, 4« 
109, 1. Ueber die wohl 
allein richtige Ableitung 
des Wortes von truhUrti 
dominus s. LGl. 62^94. 
S a c h s s e Grundlagen 214. 

tuhe f., Taube. 

tülle pi. n. , Befestiguttgs- 
werke. 207, 7. 

tump adj., unerfahren, ein- 
fältig. 

tumpheit f., Einfalt. 

tun V., thun, in 41, 1. für 
missetun gesetzt. — Praes, 
ich tun, du tust, ertuli, 
ei tunt, conj. ich tu, er 
tu , si tun ; praet. icfh 
tete, du taete, er tet, 
wir taten ^Xo» y conj. ich 
tuete. 

tneend, Tausend. 

twancsal n., Zwang. 

twingen v. , zwingen. 



ü. 



Uehel adj., hose, arg, 
schlecht, missethätig. 173, 
10. 20i3. 252, 3. 

Überbrüht n,^. lautes (ver- 



worrenes) Geschwätz, QjB- 
schrei. 76, 1. LGl. 04. ' 
über-genux m. , der sei- 
nem Geburtsstande na^b 
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Wörterbuch. 



H5Tiere^ Vornehmere. 208. 
276. 

Merhouhet adv., fiberhanpt. 

üher-hur (n.), üher-hurer 
Cm. ) , über - hureritine 
(f.), Ehebruch, Ehebre- 
cher, Ehebrecherinn. 148, 
11. 173, 14. 270, 2. 272. 
308. 

üheric adj. c. ^en. , frei, 
befreit, entschuldigt. 112, 
1 . ; üh, werden = über 
werden y überhoben wer- 
den, loskommen. 62, 2. 
208. 

nberkotnen v. , überniliren. 
54, 1. 1«)5. 252, 4. 

nbermäxiclichen adv., über- 
massig. 

uber-plileger ra. , der Vor- 
mund über mundige, aber 
noch nioht volljährige (s. 
d. W. tac nr. 4. ß.) Per- 
sonen, curator minorum. 
64, 6. W. liest hier A. 
ergänzend : die über diu 
(vierxehen iare)phleger 
sulen hnn etc. 

überreden v. , überfuhren, 
tiberweisen. 209. — Part, 
praet. überreif, 

Uher werden (83, 4. 245. 
252, 5. 255, 2.) 8. oben 
'd. W. überic, 
' über ewigen v., im Ge- 



wichte übervortfaeilen oder 
betrügen 311. 
ilberwinden \ v. , überfSh- 
iiberwisen ) ren , über- 
überxiugen ' weisen. 
tif, uffey 1) prp. c. dat. ü. 
acc: auf, bis auf; 2) adv.: 
auf, hinauf; da<,.»ufe, 
darauf. 
uf geben v. , aufgeben, ver- 
zichten, auflassen (inve- 
stire) d. i. Rechte an ei- 
ner Sache auf einen An- 
deren förmlich übertragen. 
20, 2. [Angabe der dabei 
gebräuchlichen formnla] 
54, 5 Nach dem gemei- 
nen Rechte des MAlters 
bestand nun die stets im 
echten Gedinge (voget- 
dine) vorgenommene Auf- 
lassung aus 3 successiven 
Hauptacten, nämlich a>der 
„resignatio bonorum ad 
uianos", b) der „pacis sta- 
bilitio sub banno regio^% 
Friede%virkong durch den 
Richter, g. RBucb nach 
Distinct. 1, 31. dist. 1., 
und c) der körperlichen 
Einweisung (einewtsvnge 
vffen sin gut y Schwab. 
Lehn-R. 13. Ls.) in die 
Gewerc, s. S ä c h s.W ei ch- 
bild20. DerSchwabensp. 



Wörterbach. 
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betrachtet aber nur die 
unter a. erwähnte Verbal- 
erklärun^, dass man. aus 
seinem bjsherig^en Besitz- 
und Reehtsverhaltnis^e zu 
einem bestimmten Vermö- 
l^enstheile heraustreten , 
und dafür einen Anderen 
in dasselbe eintreten las- 
sen wolle, als wesentlich, 
und bezeichnet daher mit 
dem eig^entlich nur hier- 
auf deutbaren Ausdrucke 
ufgebeti das gesammle 
Rechtsinstitut der investi- 
tura. Die wichtigste Li- 
teratur über die Auflas- 
sung K. in meiner dtsch. 
KGesch. I, 344. Note 18., 
der ich noch beisetze: T. 
Brackenhöft Grundla- 
gen des gem. dtsch. Rechts 
(1851.) 122 fg. 

tif' senden v., zurückgeben. 
34, 5. Vgl. H, 6(1. 

uf'Se%en v., festsetzen, zum 
Gesetze macheu. 41), 3. 
145, 2. 

uf'Van^en v. , festhalten 
8.B. Jagdhunde. 197, 4. 

ttmb i umhe prp. c. acc. , 
um, für \145, 2.), wegen, 
um . . * . willen (04, 3.), be- 
züglich. 
umäe-geii v«, umgehen. 



umhell anc m. , Vorhang , 
iu.sbesondere vor dem Bet- 
te. 20, 2. Heydem. 82. 

umbesiize ni., der Nachbar, 
accola. 233. Vgl./^. I9i0. 

umhe-vaken v., umfangen,' 
I umfassen, umgeben. 122,2. 

uncristenlich adj., unchrist- ' 
lieh , dem . Christenthume 
widerstreitend. 

luid cjct. , 1) und; 2) als, 
wie. 83, 4. 173, 21. 20^2. 
Schädel u. Kohlrausch 
Mittelhdtsch. Elementar- 
buch 345. Note 74. 

under'gefioz m. , der dem 
Geburtsstande nach Gerin- 
gere. 208. 

under-han v., untergebrei- 
tet haben 173, 13. 

ünderscheiden adj., unter 
schieden, verschieden 34, 1 . 

underscheit subst. m., Un- 
terschied. 

lindert an adj., untergeben. 
113, 3. 261, 5. 

underwinden sich c. gjen., 
sich in den körperlichen 
Besitz einer Sache setzen. 
29. 123, 1. 300. 

unedelkeit f., in 57, 1. (A. 
W. unedel, Ls. unedelin) 
wohl Standes- Erniedrig- 
ung •bezeichnend. 
uneren y,y nicht ehren. 
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Ufjfrtdelichen ädv., uufried- 
fich, in ünfVieden. 

unfare snbst/f. , üble Au f- 
fRlirmig. 60. 

unt^elük n. , Unglück , Un- 
fall, casus. 2fi, 1. 

ungettötet adj. , uno^enSthigi, 
von freien Stucken, ohne 
(g;ericht!fclien) Zwanjr. 

Hfigeno% ro., der im Ver- 
hältnisse 7A\ einer be^ 
stimmten Persnn versclife- 
denen, namentlich gerin- 
geren Geburtsstande» ist 
276. 

folgernde adj. , ungerade, 
tmgleich, in 109, 4. sub- 
stantivisch (sc. %nl) flir: 
ungerade Zahl gesetzt. 

U7t geraten (üM geraten). 
adj., nngerathen, insbe- 
sondere verschwenderisch 
60. 

nngerihte n. , das schii'^e 
Verbrechen im Gegensatz« 
«um frevet 80. Vergl. 
Gloss,z. säch S.W e i ch bv 
17. (Ed, 155T. Bl. XXXI 
Ä.): Vngericht ist eine 
klaget die eint an den 
teilt oder an die hhnt 
gebet, od r %u haut vnd 
$tu har, auf vfnh tadt- 
sc/ilagt oder vnih mord. 
S. -attch B^weh. \ « — 4. 



ungetpnmien ad}. , urf^e- 
•spannt, 197, 4. von Bo- 
gen und Anubru^t ge- 
braucht. 

ungestillet adj., unbefrie- 
digt 91. a. E. 

ungetnt, untat f. , rechts- 
widrige Handhmgy Ver- 
gehen. 

ungetriwe adj., unge^rHae- 
tichen adv. , untren, un- 
redlich. 

ungevnngen adj., ungefes- 
selt. %2d, 1. 

ungewaltic adj. c. gen., 
nn vermögend ; ungew. sin 
eines gutes, ein Gut nicht 
in seiner Geivalt (Gewcr) 
haben 123, 1.; einen ei- 
ner snehe ungew, tun 
oder machen. Jemanden 
atrs dem Besitze einer 
Sache setaen (entweren). 
44, I. - 

ungewis ad$., unsicher, kei- 
ne Sicherheit gewährenil. 
«2a. 229, 1. 

unreht siibst. n. , Unrecht; 
«a unrehte, wider das 
Recht, verbotswidrig, on- 
rechtinSssiger Weise. 

unreht adj., 1) unrecht, 
ret^htÄwidrig ; 2) unrrch- 
tig (falsch) 148, % 

tf#ir«t/re/» v.^verfmreiaigen ; 
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vike Hnr,i widernatürli- 
che Unzucht mit Vieh 
tieSben , das Verbrechen 
der Bestialität (sodemia 
ratione generis). 148, 9. 

tfHMchuldic adj., unschul- 
dige, schuld frei ; nnsch,^ 
werden , einer Anklacre 
(durch den eig^enen Eid) 
«ntg'ehen 96, 1, 

Hirse huU f., der aHeinige 
Eid eines Beklagten. 25, Bf 

tiHsinnic adj.. g^eisteskrank. 

untizgestf'nret adj., nnaos* 
gesteuert. 

unverscheideifticken adv. , 
ohne Unterschied. 

Hftversprochen adj., nnbe-* 
schölten. 54, 8. 239. 274. 

uitvet'tic (nnrehtvertic) 
adj., sittenlos, verderbt. 

Uitverwandeiet adj. , un- 
verändert, insbesondere =3 
unverkonfet und Jinver- 
se%ety also unveränssert« 
8S, 4, 

nnverwert adj., unverruckt 

iiwverwärket adj., luiver- 
afbeitet. 2ti, 2. V^hHey- 
dem, 78. nr. 11« 

tmuri%xendey U9twi%xen'' 
lieh, mit tiHwi%%eni oline 
Wissen (ohne es xn wis- 
seR), unwisseirtlK^h. 



un% prp. und cjct. , bis, bis 
zu; bis da8s. 

nnxHic adj. , unzeitig , un- 
reif, zu unrechter Zeit 
• geboren, von Leibesfiüeh- 
ten, sowohl im »«itürli- 
chen Sinne (173, 1 ), als' 
im juristischen (37. = vor 
derrehten %it und nack 
der rehten %tt ^eivitn- 
neh , partus ilTegitimtis) 
gebraucht. In 37. haben 
übrigens arid. MS. die 
Ueberschriften: Vott arc- 
tonnigen ef*hen (A. W,), 
wie man ein ki/tt he- 
schelten mac (Ls ) 

un%uht f., leichtes Verge- 
hen, Ungebühr, Utigezo- 
feuheit. 64, 76, I. Vergl. 
re*y Observ. 24. 
uohse f., Achsel. 27. 
urkunt Gen. —des ni., 1) 
sichere Kunde, Zeugniss, 
Beweis 256, 6.; 2) Ur- 
künde, Schrift 273. 

urlinge n., der alJ gemeine 
Krieg im Gegensatze zur 
Fehde 173, 18. Vgl. Lern. 
321. 

urlotipQe», -^hes m., Er- 
laubniss, Zustimmung, Be- 
willigung, Genehmigung. 

urteil n. und urteilt f». 
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Ur(hei1,Beclit8spriii^,£iit- 

sclipidung. 

tix |)rp. c. dat. und adv., 
aus , heraus , hinaus. 

9f% - bieten v. , ausbieten 
165, 2. 

ii% - /ßorge/i y hinausleihen. 

Mx/jrec/ien, gewaltsam aus- 
reissen 173, 2. 

ttx r dt /igen V. , vertrags- 
weise ausnehmen 9, 2. 
10 1. ; abfinden 36. 

fixer c. gen., ausser/ aus 
serhalb. 

u% -füren v. , aus - oder 
hinausführen (als Anfiih- 
rer zu einem verbreche- 
rischen Unternehmen z. B. 
Raube) 195.; entfuhren 
173, 9. 

ux- gehen v., hinausgeben, 
iibergeben ; ausheirathen 
(mit Aussteuer) 8, 1. 

ux-gestiuret (part. praet. 



V. lix* sturen) j aafige- 
steuert. 53, .1. 

u% ' gewerf en v. , aaswer- 
fen ; niufe phenninge 
uxgew., neue Münze in 
den Verkehr bringen 165,4. 

H% ■ komen v. , ablaufen, zu 
Ende geben 165, 1. 

u%-lan V., freilassen. !&66, 2. 

ux ' nemen v. , ansnehmen 
151, 4., herausnehmen 217. 

uxsexie adj., aussätzig. 215. 

ux-slahen v., au.<sclilagen. 

UX' teilen v., abtheilen, ab- 
schichten 127, t. 

ux^ tragen v., hinwegtra- 
gen. i86. 

ux - triben v. , hinaustrei- 
ben 249. 

uX'Vttren v. , l) ausziehea 
28S.; 2) austreten z. B. 
aus dem Kloster 27. 

ux - xeichen v. , auszeieii- 
nen. 214, 10. 



Fähen v., fangen, gefan- 
gen nehmen, ergreifen. 

vnike m., der Falke, im Mit- 
telalter ob seiner Brauch- 
barkeit zur Jagd sehr ge- 
schätzt. 2^, 2. 

vaUch adj., falsch, ver- 
ialscht. 148, 2. 310. 



van m. , die Fahne 110, 4. 

V4»ncni/sse f., 1 » Gefangen- 
schaft 22; 29.; 2j Ge- 
fangniss. 

vanläten ».. das durch den 
König einem weltlichen 
Fürsten an Lfinderu oder 
Hobeltsireehteii bestellte , 
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mittels soTenner Ueberrei- 
clitiDg^ einer Fahne (die 
wohl zuvor der Vasall 
selbst dem Herren darge* 
bracht haben mag, Gr. 
löl.) ertheilte Lehen. 110, 
S. Vgl. Z. 3, 34. 139. 

varen v. , 1) sich bewegen 
(moveri), gehen, sich be- 
geben, ziehen, reisen, dO. 
105, 1. 160, 1. 207. 215. 
216. 268, S. 2»2, 2. ; 2) 
ausziehen zu Felde oder 
zu einem anderen Unter- 
nehmen. 131, 1. 207, 3 ; 
3) verfahren, handeln 72, 
2. 119. 268, 2. — i;. Inn, 
entlassen, abdanken, Ver- 
stössen. 59, 3. 107. 

varende gut n. , das be- 
wegliche Vermögen im 
Gegensatze zum eigen. 
Vgl. Gr. 564. 

vart Gen. verte f.. Fahrt, 
Zug, Unternehmung 288. 

varwe f. , Farbe. 

vederspil n., die zum Weid- 
werke dienlichen Vögel, 
wie Habichte, Sperber^ 
Stoss-Falken etc. 198. 283. 
Vgl. St isser Forst- und 
Jagd -Historie der Teut- 
schen (1738.) 23 fg. 

vederwat^xk^y Bettzeug 1 44, 3« 

veile ad}., feil, veikäuflicb* 



V0U€H ▼., föllen, nieder- 
werfen, 

velschen v. , für falsch er- 
klären, der Falschheit über- 
führen 146, 1. 

veraehten v., ächten, in 
die Acht erklären. 

verbannen v., in den Bann 
thun, mit dem Banne be- 
legen; part. praet. ver- 
hanneh, im Banne be- 
findlich. 228. 

verbrennen v. neutr., ver- 
brennen ; part. praet. ver- 
hrunnen 274. 

verchwunde (von verch n., 
Seele, Leben), eine le- 
bensgeführliche Körper- 
verletzung. 80, 1. Vgl. 
LGK 114. 

verdampnen v., verurtliei- 
len. 

verfären v., umfahren, die 
Zollstätte vermeiden 166. 
1. (Ls. hat das gewöhn- 
lichere hin füren. Vgl, . 
Lew. 297.) 

vergelten v,^ = gelten, 
zahlen 252.; vergüten, er- 
setzen 38. 148, 1.; 2) er- 
tragen, abwerfen 20, 2. 
23. 

vergift n., Gift. 148, 12. 
271. 

veriehen v. c. gen., aus- 
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driicklich sagen , versi- 
chern , ein - oder- zugeste- 
hen , bekennen , Anerken- 
nen. 8, ft. 251K ; veriehen 
und verxihen , feierlich 
verzichten , entsftgen. 90, 
2. — Pr»e«. ick vergihe, 
' part praet. verieken. 

verihten t. , vetnicbtert. 
95, \. 

verkeren v., verkehren, um- 
wenden, verderben. 175, 
1« 

verkosten sich v., sieh vev- 
ko»ttgei», nnterhalten. 

vtrle^en v. , widerlegen-j 
entkrnfren. S. eben d. W. 
ge%ine* 

Verliesen v. , verlieren. — 
Prae». ich verliuse ;prmet 
iek verfaß. 

verlihen v.y verFeihcn. — 
Praet, ich verlech, 

verhugen v. €, «icc, and 
gen,, veflengnen 

vermexjuen v. c. gen., sich 
E» etwa» z. B. z^n einen» 
Zeugnisse (vernressent- 
lichj erbieten, aufdrin- 
gen. 24S. 

vermngen sieh v», ii»Stan^ 
de sein , die Kraft zu et- 
was haben lr42« 

verpalmnnden v., verlaan»- 
deo. I4S, 9w 



visrpkenden ▼., ver^yfliÄden. 

verrater m., Verräther. 148, 
3. 

verre (comp* verrer\ aidj. 
iHid a«lv., fern, weU, ent- 
fernt 117, 3.; nU verre 
dnx (0<i.) oder ftls < f#li, 
%..), insoweit, sofern, wenn. 

verrihten sich v., sich ver- 
glcFChen. 268, 9. 

verronen mit steinen v., 
»t einigen 173^ % 

versagen v,, abiengnen, 
vertengnen 242. — Praes. 
3. pers. er verseity praet. 
er verseite, 

verseren v. , beschlidigen, 
verletzen. 306. 

versezen v. , verpfänden, 
d. i. dem Gläubiger zu 
Faustpfand geben (Ssp. 
ly 53. §.3. utsetten), im 
Gegensatze zu der durch 
den fronhoten vorzoneh- 
menden Abpfändung, wel- 
che mit ph enden bezeich- 
net wird, m, 252, 5. 

versiahen v. , ausser Um- 
, \^\i setzen 165. 

verslinden v*y verschlingen 
215. 

versmähen v. , verachten, 
verwerfen. 173^ 12. 

versmehte f«, ScbmUhaog*, 
Beleidigung« 138. 
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^tr^prechen v. , t) r= ver- 
stau y^ rcrtrplen 101, I. 
lAnd.MS, tw*f/j{//flfc] 178,. 
4. 243, 3. ai)2, 2.): 2) = 
wider redeti , widerspre- 
chen. 41, 1. 57, 2. 59, 1. 
«0. 242, 2. ; ») verreden, 
ablehnen 22.; 4) = mts- 
sesprechen [s. oben d.WJ 
13. 76, 2. 

versprochen adj. (16, 6.)^ 
^,infunialus, probFo^su^,. 
praecipue post sententiam 
banni proiHuIgatam." H.. 
1 8U7. 

verstau v., vertreten. 177^ 
3. 2;i5^ 9. 

ver Stelen v., z=. steten 26'7. 

versuchen v. , vernehme», 
in Verhör j&iehen , abhö- 
ren ^inquirere). 2dl, \, 

versünen v. , versöhnen. 
20ai. 

versumen v. > versäume» 
i8<5, 1.), vepiiacbliisfHge» 
(72, 3^) ^ sich vers. c. 
gen., etwas saun)«elig un^ 
terfassen U2.), durch Ver- 
säumniss verliereo 31» 

versweren v., = sweren^ 
schwören, eidlich versir 
ehern. 140, 3. 

verswigen v. , verschwei- 
gen (140, 3.); verzüchten 



(7ffy 1.); sehwefgend ge- 
schehen lassen 2<il. 

verteilen v. c^ gen. (sefte^ 
ner mit von 142.), ver- 
urtheifeif, für verlus^rg 
erklären, absprechen. 

vertigen v. , afusritsteii ?>5y 
1. (And. MS. verkosten.) 

vertun v. , (furch bringei», 
aufzehven. 30, 1. 171. 

Vervaren v., stevfefcn. 3». 
144, 2^. 

v&rfüandeln v.y verändern f 
der herre wirt ve^' wan- 
delt y der Landesherr er- 
hält eioen Nachfolger 165. 
1. 

verwtdern v. y zurückwei- 
sen, verweigern^ 34, ©. 
162. 208;, %. 

verwürken v. c. aec. und 
sich verw. c. prp. an 
(41, 2.), verwirke», zur 
Strafe verlieren; — Praet. 
ich verworhte;. ptart. 
praet. verworht, dieses 
in 144, 3. auch in der 
Bedeuttrag von: verarbei- 
tet, künstKch verwelkt, ge^ 
wirkt.. Hey dem. 80, 81. 

verwunden v., verwunden^ 
die erden verw,, de» 
Evdboden (in seiner £r- 
seugnngsfähigkeit} ver- 
schlimmern 19. 
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verxihen steh c. gen., ent- 
sagen, verzichten ao, 2. 
143, 1. — Part, praet. 
verxigen, 

V esper zit f. ^ Abend , die 
Zeit des Abendg^ebetes 296. 

vsste f., 1) Befestigungs- 
werk 216.; 2) Stadtmauer 
oder Stadtwall. 180, 5. 

ffeste adj., fest; v. machen, 
befestigen, bekräftigen 
261, 2. 

vestennnge f., Befestigung. 
122, 1. 

veter ni. , Vetter. 

viern v. , feiern. 301. 

vhrtafy Feiertag. 

viervalt adv. , vierfaltig, 
vierfach. 

vi he n., das Vieh ; ein Stück 
Viehes 10» . 

vil adv., sehr; vil maneuie 
sele, gar viele Seelen 206. 

vuiden v. , finden, antref- 
fen, ertappen. 

vingerlin n. , jeder nicht 
mit dem Siegelwappen ver- 
sehene Fingerring 26, 2. 

vuit m., Feind. 

viur n. , Feuer. 

voget [advocatus, Gr. 758.] 
m., 1) jeder in einem or- 
dentlichen Schöffengerich- 
te prasidirende Richter 
C75, 1.}, insbesondere aber 



der vom Stadtherrn ein- 
geset/.te und dann vom 
Kaiser mit dem Blntbanne 
beliehene städtische Gri- 
minalrichter 4, 2. 52, 4. 
54, 1. 75, I. Vgl. Jura 
et leges civ. Argentin. 
saec. XI. §. 11. b. Gaupp 
Deutsche Stadtrechte des 
M Alters 1, 51. mit 39, 
40. — 2) der Vormund 
10, 2. 26, 1. 52, 2. 3. 59, 
1. Vgl. Kraut Vormund- 
schaft 1, 7. 
Vogetdinc y des vogetes 

dinc i das Vogtsgericht. 
vogetei f. , 1^ Gerichtsbar- 
keit des Vogts 75, 2.; 
2) Vormundschaft 44, 1. 
vogetreAt n.,- eine in Geld 
oder Früchten zu leistende 
Sehutzabgabe 68. Vergl. 
LGI. 102. 
voljüren vollenfüren v. , 
- durchfiihren, durchsetzen, 
beweisen. 64. 93. 95, 1. 
volge f., Beistimmung, be- 
sonders Annahme des vom 
. zuerst befragten Schöf- 
fen gegebenen Bescheide« 
durch die übrigen Sehöf* 
ien oder den Umstand 
(„approbatio et collauda- 
tio communis, qnae volga 
dicitur^' Gr. 864.); wo 
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dann ein Urtfieil nur theil- 
weise ßeipfliclitnng^ fand, 
sprach man von der tne- 
reren oder minnern vol- 
ge, 18. 96, 2. 

volger m., der-Beistimmen- 
do, Urtlicilsanhäng^r 95, 
1. a. E. Vergl. L. 130. 
not. Q.. 

voikoiuen, vollekomen, vol- 
lenkomen adj., vollkom- 
men, vollständig, v, an 
sinem rehte^ ungeschmä- 
lerter Ehre, lionestiis 95, 1. 

volkomen y vollekomen v., 
etwas erreichen ; v, sin 
%e sinen iaren, mündig 
sein; v, sin an sinem 
rehtey seinen Beweis 
durchgeführt haben iü2^ 



votlHclichen , völlicHcheti 
adv., völlig, vollkommen. 

vollen adv., völlig. 

vollenHliten v. , zu Ende 
richten 111, t. 

volvaren v , sein Recht be- 
weisen , mit Beweis be- 
haupten 268, 6. H. 1985. 

von prp. c« dat. , von : v»n 
ini'i von manede, jähr-, 
monutweise 25, *2. 

voVi vore, 1} prp. c. dat., 
selten c. gen. 1 1 , 2. vor 
go6es)y vor; 2) adv., vor- 
her, zuvor, vordem. 

vorritten pl. m., die Vor- 
eltern , Ahnen. 

vorsehen v. , suchen , Er- 
kundigung einziehen. 



w. 



fVa adv. , wo ; wa -von, 
wovon, woher, warum 
203. 

wac {ren. wages m., Woge, 
Gewässer. 1, 1. 109. 

Waffen n., die Waffe 277. 

wahsen v. , wachsen. 

wal f., Wahl; an eines 
wal sin , ' in Jemands 
freier Wahl stehen 255, 
1 . ; i'inem dri wal jür 
teilen. Jemanden drei- 



fache Wahl oder die Wahl 
unter drei Dingen lassen 
39, 5. I(i5, 2. 
Walch tisen (113, 1 . And . 
MS. Walthitseny walhu- 
sen, walnhiisen, lanlhen- 
hausen), das tiiüringisclie 
Städtchen Walhausen an 
der Helme , gegenwärtig 
zum preussischcn Regie- 
rungsbezirke Merseburg 
gehörig. Vgl. L. 55. n^X, a. 
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walHn V., •ledea. 39 > &• 

165, IL 

walten v. c. g«n., über et- 
was. (schaKen und) wal- 
ten, Gewalt haben 12$<i, 0. 

tt'MM snbflt. m., Wabn, Ver- 
maCbiiog, Meinung, Gut- 
4lüuken, Willkur. 64. ()6, 1. 

Wim ejct, denn, weil, da. 

wuH adv. , nach Negatio* 
afn: als, ausser, nur. 

wände praet von weneu» 
173, 13. 

wnudal m., Verftnderung, 
Al>weiebung; w. /mhen, 
das Recht zum Rücktritte 
von einecn bereits io Wir- 
kung gesetzt enEntscbl usse 
haben 27« Vgl. Lern. 358. 

wandeln v. , umwandeln, 
abändern 94, 4. 

wange n. , Wange 243, 4« 

wanlich adj. , verinuthlich, 
wahrselieinlrch 71, 5. 

wanne, wann, in 3^. für 
wa gesetzt. 

wnnt (jexk. wende f, Wand. 
Das Aufschlagen der Au- 
gen und Besehen der vier 
wende des hutes wird 
in 273. als besouderes 
Kennzeichen des vorban- 
den gewesenen momenta- 
nen Lebens eines sofoit 
nach der Geburt wieder 



▼er«loi4»eaen' Kindes her- 
vorgehoben« Vergl. Lex 
Alani.i)'i. \u dazu meine 
dtsch. RGesch. 1, 331 fg. 
Noten if. ii. 

ic^aradv., wo, wohin; wmt- 
an* woran; war-hin^ 
wohin. 

warten v« c. gen., auf ^- 
was warten; w, %e er- 
bennes erbberechtigt sein 
33, 3. S. auch d W. ge- 
riht nr. 4. 

warzeichen n. , Kennzei- 
chen 386, 2. 

W(U 8. sin, ' 

u/azxer n. , Wasser; w.- 
urteile C3d, 5. 165, 2 S 
, Judicium aquae frigidae. 
Der angeschuldigte , ein 
seil um den leib gebun- 
den, wurde ins wasser 
geworfen ; schwamm er 
oben, so war er schuldig, 
gieng er unter, unschul- 
dig, und dann zog man 
ihn schnell heraus. Hier- 
hei scheint ein altheidni- 
scher Volksglaube zu wal- 
ten, dass das heilige ele^ 
meat, die reine 6ut, kei- 
nen misse thäter in sich 
aufnehme." Gr. 923 fg. 

wec m., Weg. 
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wt€gever$e ai. , Reisege- 
iahrte 131, 3. 

weder (das adverbial ge- 
brauchte neutr. des proa. 
weder, uter, welcher von 
beiden), utrum, entweder 
71, 5. 195. 

wegen v., wä^en. 173, ^3. 

weise f., die Waise« 

welen v. , wählen« 

wellen v., wollen. — Praei. 
ich wil, du wilt (wil), 
er wilt ^^ir wellen etc., 
conj. ich welle; praet. 
ich wolte, 

wenen\.^ wähnen, meinen. 

wenne = wan, denn, weil. 
195. 

werben v., handeln, thun, 
verfahren 83, 4. tlSI, 5. 
S. auch d. W. hotschaft, 

werdecheit f.. Würde, ho- 
hes Ansehen, Herrlichkeit. 

werden v. , werden, gebo- 
ren werden 138. \ dar 
über w.y zuviel sein 140. 
5. 

werdiclichen adv., würdig, 
auf würdige Weise. 

tuere subst. ui., Gewährs- 
mann 253. 

were subst. f., Waffe. 205, 2. 

wtrelty werlt Gen. wertl- 
dey werlde f., Welt. 

wereltlich adj. , weltlich. 



weren v-, abwehren, vcr- 
theidigen, schützen (*i08.); 
verwehren , verweigern ; 
einem sin eines eil mit 
kamphe weren , Jeman^ 
den durch Herausforde- 
rung zum gerichtliihen 
Zweikampfe an der Lei- 
stung des Keinignnseides 
verhindern 150. 

weren v. , wahren, dauern. 
34, 7. 

werfen v.y 1> werfen; 2) 
verjagen, ausweisen 140, 
5. ; 3) Verstössen , aus- 
setzen. 302. 

werhaft adj.^ vertheidi- 
gungsfUhig , bewaffnet. 
216. 

werlich ad}., Schutz bie- 
tend. 210. 

wert adj. , werth. 

Wesen = sin. 103. 199. 

wesse y weste s. wiz%en. 

wettehaft adj., straffällig. 
279. Vgl. U, 2090. 

wetten v. , 1) die aufSach- 
lalligkeit im Processe ge- 
setzte Busse an den Rich- 
ter {nettes gewettet Vi;I. 
//. 2089. Buchner Ge- 
ricütsverfaineu 105.) zah- 
len 04. lOS. : 2j schuldig 
dig sein (etwas zu zah- 
len) 25*2, 5. 



2B8 



Worterbudh. 



vichen v. , weichen. 

wide f., der aus frischen, 
zähen Weidenzweigen ge- 
flochtene oder gedrehte 
Strang: : mit der w, rih- 

17 1 

teH, aufhängen 170. > gl. 
Gr. 684. 

uideVi 1) praep c. gen. 
dat. n. acc. , wider, ge- 
gen (80, 4.), zu 173, 1.; 
*2) adv. gegen, entgegen, 
wieder, zurück; wider 
und für , riickwärts und 
vorwärts, hin und her 
157. 

wf der- britigen v-i hinweg- 
oder abbt-ingen 1*.»7, 5. 

wider 'komen v. , sieh er- 
holen, wieder zu Kräften 
kommen 174, 2. a. E, 

wider -rtf/e/i v. , abrufen. 

197, 5 

uider-sin c. gen., zuwi- 
der - oder entgegen han- 
deln , etwas verweigern 
(131, 4.). ungehorsam sein 
(140,3.), sich widersetzen 
10(>, 2. a. E. 

Htdersprache subst. f., Wi- 
derspruch, Einwand. 178. 

wider strit ni. , wechselsei- 
tige Anfechtung eines 
Rechts 233. (And. MS. 
an icidtrUreyty s. L.IÖO. 



not. R.) Schilter Prax. 
jur. Rom. L. XVI. §. 32. 
(2, 59. ed. 1713.) über- 
setzt die Worte in w, 
mit: contravindicando. 
wider - teilen v. , = ver^ 
teilen i durcli Urtheil ab- 
sprechen 44, 1. 
uider-tun v., i) erstatten, 
ersetzen, vergüten 71, 8. 
94 , 4. ; 2) rückgängig 
machen 52, Ö. 
wider ^werfen v., verwer- 
fen; ///. eine urteil 9 ein 
Urtheil anfechten 95, 1. 
wihen v. , weihen 97, 1. 
wihenahten pl. f. , Weih- 
nachten 301. 
wiL in 1,3. a. E. für wirt 

gebraucht. 
wile f., Weile, Zeit; die 
wiley bis, während, in- 
dessen. 
Wille m., Wille; durch» >. 
willen, um (einer Sache) 
willen. 
willic adj., willig, citiver- 
standen. S. oben d. W. 
kur, 
"wilt s. wfllen. 
win m. , Wein. 
winher f., Weinbeere, Trau- 
be. 
wingarten m., Weingarten. 
wint m., der Windhund, in 
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den yolk«r«cliteQ als y,c«- 
nis veltricus, qui lepores 
non persequitur, sed sua 
velocitate conprehenderit^^ 

{Lex Ba)uv. 19,^.)) «vel- 
triis teporalis'' <Lex A 1 a m. 
82, 4.), und in gleicher 
Weise auch bei Ls. §. 337. : 
Ein hvnt heizxet ein 
wint der den hosen 
vahet oder ander wilt 
näher l>eseic1tnet. 197, 4. 
282, 4. Vgl. Mederer 
Leges Bajuv. 262 fg. 

wip Gen. wibes n., Weib, 
£hefrau. 

Ufiplich adj. , weiblich. 

wirde f., Würde, Rang. 
92. 173, 9. 

ftnrden v., würdigen. 

ufirs adv. [als adj. wir- 
ser, wirsey wirsez], ano- 
maler Compar. zn übel: 
übeler, schlimmer, äcger. 
23. 148, -9. 

wird m. , 1) der Haus- oder 
Burgherr 174, 1. 208.; 
2) der Ehemann. 20, 2. 
37. 59, 2. 

Wirtschaft Gen. — schefte 
f. , Gasterei , häusliches 
Fest. 214, 9. 

'Wiie subst« f., Art, Weise. 

wise adj., weise, klug. 

wisen v., weisen, zeigen« 



lebren. 89l «— Praet ick 
wiste» 

wisheit f., Weisheit. 

Minsmnt f., Wiese wachs 180, 
2. Vgl. Adelung 4,1542. 

Mßit adj., weit 

wize £, Verstand, Klug- 
heit. 

wi%e f., die peinliche Strafe. 

. 261, 4. Vgl. H. 2125. 

wizic adj., verstandig, klug. 

.wizzen v., wissen. — Praes. 
ich weiZi du weist, er 
weizy wir wizzen etc.; 
praet. ich westCy wiste, 
wessey wüste (23») ; pai't. 
praet. gewizzen, gewist. 

Sißizzen liehen adv., wissent- 
lich. 

si^olf Gen. wolves m., Wolf. 

wonen v. , wohnen; hi ie- 
mande w,, mit Jeman- 
den umgehen. 16, 6. — 

wonunge f., 1) Wohnung 
210.; 2) Gewohnheit 201. 

Wucher m., 1) die Frucht 
(173, 25.), der Ertrag, 
der Gewinn; 2) der Wu- 
cher, d. i. unerlaubte Zins 
von einem Darlehn. 240. 

würken ¥., bearbeiten z. B. 
mit dem phluge. 182, 4. 

wüste ad}., wüst, roh, un- 
ordentlich. 55, 3. 

wunden v., verwunden. 

19 
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ufunne f., Wonne, Last. whtx f.| 'Wursel,- Kraut. 
wunt ad]., verwundet 260. 1 , 1. 



z. 



Zachariasj der Nachfolger 
Greonor''8 III. auf dem päbst- 
liehen Stuhle 741—752. 
Pie in 261 , 3. erwähnte 
Absetznngsgeschichte des 
letzten Merovingers Cbil- 
derich III. («. d.W. Let- 
rtfMd?//a) berichten die An- 
nales Laurissenses mi- 
nores (Pertx Monum. SS. 
1, 1 1 6.) in folgenderWeise: 
„Anno 750. mittitPipinus 
legatos Rom am ad Za- 
chariam, papAnky ut in« 
terrogarent de regibas 
Francornni, qui ex stirpe 

■ regia erant, et reges ap- 
pellabantnr, nullamque po- 
testatero in regno habe- 
bant. Zttchartas igitur 
papa secundum autorita- 
tem apostoliram ad inter- 
rogationem eoriim respon- 
dit, melius atque utüius 
sibi videri, ut ille rex 
nominaretnr -et esset , qui 
potestatem in regno ha- 
bebat, quam ille, qui falso 
rex appellabatur. Manda- 
•vit itaque praefatus ponti- 



fex regi et populo Fran- 
corum, ut Pipinus, qui 
potestate regia utebatur, 
•rex appeliaretur, et in se- 
de regali constitueretur. 
Q,uod ita et factum est 
per unctionem aancti Bo- 
nifacii archiepiscopi Snea- 

stonis civitate. Ap- 

pellator Pipinus rex, et 
Hildricus, qui fals<o rex ' 
appellabatur , tonsoratas 
iH monasterium mittitur.*- 
Vgl. Z. 1,84 fg. Förster 
Gesch. der Deutschen 1, 
128. 

xatnen v., zähmen. 

xe, %ii prp. c. dat., zu, bis 
zu , bei ; xe einem iar, 
ein Jahr lang j xelnndß 
= xe dem laude, in das 
Land 256, 4. 

xe/f rechen v. , 1) zerbre- 
chen, niederreisaen Utk, 
3. ; 2) brechen , übertre- 
ten. 

xegegen adj., gegenwärtig. 
xehant adv., sogleich, so- 
fort, auf der Stelle. 
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xehent m., xehende geU 
n.y Zelieut. 182, 2.. 

%em = %e dem. 

xemen v., Eiemen, anstehen, 
gebühren. 71, 3. 

xepter n*, Zepter. Mit dem 
Zepter ertheilt der KaMer 

. in Folge des Calixtini- 
• chen Concordats vom 

. t3. Ocf.liM. [PerexUo- 
num. LL. 2, 75 sq. : „Elec- 
tus antem regalia absque 
omni exactione per scep- 

. trum a te recipiat, et qm 

. ex. hi« jure tibi debet fa- 
ciat. Ex aliis vero par- 
tibua imperii consecratus, 
infra sex menses, regalia 
per sceptrum a te reci- 
piat. Exceptis Omnibus 

. que ad Romanam eccle- 
siam pertiuere noscun* 
tur.<'} an geistlkbe Für- 
sten die Fahniehen. 110, 4. 

%er = xe der. 

xergen v», untergehen, zu 
Grunde gehen , au.sster- 
ben. 122, 3. 256, 4 135. — 
Praet. 3. pers. ex xergie, 

xesamen adv., zusammen. 

xegtife adj. , recht, dexter. 
20, 2. 

xewerfen $ich v., sich ent- 
zweien, in Streit gerathen. 
173, 1. 



xiehen v», t) ziehen; daher 
ein urteil an ein hue- 
her gerihte x,, von ei- 
nem Urtbeile an den he- 
beren Richter appelliren ; 
sich mit rehte xu et- 
was X., etwas gerichtlich 
verfolgen' oder in Ausprucli 
nehmen, vindiciren. 172. ^ 
2) erziehen 302., bei Thif- 
' ren: nähren, säugen 180, 
4. ; 3) unterhalten, halten. 
201. 

xihen v., zeihen, beschul- 
digen. 

xil n., Ziel, Frist, Zeitfrist. 
37. 49, 3. 83, 4. 200, 2, 
[Vgl. hiezu lOa, 1. in 
den drin tagen.'] 

xinsery xinsman m., der 
Zinsmann , Grundzins- 
pflichtige. 

xir = xe ir, 

xit f , Zeit, 

xitlich adj., zeitlich. 

xolner m , der Zöllner oder 
Zolleinnehmer. 

%oph m , Zopf. Die vor- 
nen rechts über die Schul- 
ter nnd Brust hängende 
Haarflechte (^««^jvitta) be- 
1 iihrtenschwörendcFrauen 
mit den Fing'ern , insbe- 
sondere bei dem Morgen- 
gabseide, welcher daher 
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TD der Lex Alanr. 56, 3V 
nasthait (nnstaid) ge- 
nannt wird. 20, % Vgl. 
DreyerMiscellaneen 108. 
Gr. 997. Mullenhoff b. 
Waitz Sal. Recht 290. S. 
auch meine Diss. de mor- 
gengaba (1843.) p. 40 sq« 

x^rnicUehen adv., zornig. 

xou^er m. , Zanberei. 300. 

xoumen v. , zäumen. 185. 

TUi-legen v., zuTegen ; eine 
iuncfrowe einem manne 
xut.y eine Jnngfran eK 
nem Manne zum Weibe 
geben 173, 14. 

xun m. , Zaun;^ xune und 
geximmere, ein einge- 
zäunter Raum, z. 6. Hof, 
Banm- oder Weingarten, 
und ein gezimmertes Haus 
oder Gebäude. 19. Vgl. 
Syd. 272 fg. Not. 841. 

xunge f., Zunge, Sprache, 
in 39,2. 117,3. für Land 
gesetzt. 

xu-stgeny,3 znsinken, sich 
zu neigen, anfalTen. 171. 



xweien- ▼., trennen, son- 
di'm; sieh zw;, sich aus- 
oder unterscheiden. 

xweinxie , zwaiMKig; 

xweiunge f. , 1 > Paarmig ^ 
2) Trennung, Zweigang ; 
ane xw. vof^ vaier und 
von mnter geboren sin, 
ToHbürtig d. i. ohne Ver- 
schiedenheit der Ehern 
sein. 6, 1. 

xwene m., xwo f., xwei n., 
zwei. 

Zwerin (113, 3.), Schwe- 
rin Der Bischofssitz war 
durch Heinrich den Lö- 
wen 1168 — 70' aus^ dem 
in den Wendenkriegen 
zerst5rtenMeck1enbnrg da- 
hin verlegt worden. Pfcf- 
finger Corp. jur. pnbl. 
1, 1266. 

tunr adv., zweimal. 

mwitaU adj. , xwivaiten 
adv. , zweifach. 

XUfivein v.^ zweifeln.. 
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